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Es gibt Menschen, die können andere allein durch ihr Charisma zu Höchstleistungen 
antreiben. Steve Jobs ist so einer: Er lässt Phil Schiller von einem Podest springen 
oder, wie neulich, Intel-Chef Paul Otellini als weißen Intel-Bunny einer Rauchwolke 
entsteigen. Und, wichtiger noch, er schafft es, dass seine Ingenieure und Entwickler 
innerhalb eines halben Jahres ein komplettes Betriebssystem und ein gutes Dutzend 
Applikationen von einer Prozessorplattform auf eine andere umstellen, die es zu allem 
Überfluss noch gar nicht gibt. 


Die rekordverdächtig kurze Entwicklungszeit der neuen iMacs mit Intel-Prozessor ist 
eine Meisterleistung, die vielen Mitarbeitern von Apple schlaflose Nächte und lange 
Arbeitswochenenden beschert haben dürfte. Man stelle sich allein die Qualitätssiche- 
rung vor: Die Beta-Version einer neuen Software auf einem halbfertigen Betriebssys- 
tem, das auf einem Prozessor-Prototyp läuft. Was für ein Alptraum - und welch eine 
Leistung, das alles rechtzeitig fertig zu stellen und sogar auszuliefern. 


Ob dieser Vorgeschichte ist es um so erstaunlicher, dass die neuen iMacs mit Core- 
Duo-Prozessor keineswegs wie zusammengeschraubte Billig-PCs Marke Eigenbau da- 
herkommen. Im Look-and-Feel bemerkt man keinen Unterschied zu G5-iMacs, das Sys- 
tem läuft stabil und zeigt lediglich durch drastisch verkürzte Startzeiten, dass es auf 
einem neuen Prozessor sitzt. Wenn man es nicht wüsste, man würde von der neuen 
Plattform rein gar nichts bemerken. 


Erst der zweite Blick zeigt die Schwächen der neuen iMacs. Profi-Applikationen, die 
nicht auf Intel angepasst sind, laufen langsam. Apples eigene, für Intel angepasste 
Software zeigt hier und da deutliche Leistungseinbußen und läuft ansonsten trotz 
doppeltem Prozessorkern nirgends wirklich dramatisch schneller. Im Vergleich mit 
einem Dual-Core-G5-Prozessor chancenlos, wird der Intel Core Duo seine Stärken 
erst in den Mac Books beweisen, die gegenüber G4-Powerbooks sicher drastisch an 
Leistung zulegen werden. Sind dann noch die Kinderkrankheiten überwunden, steht 
„dem besten Mac aller Zeiten" wirklich nichts mehr im Wege. 


Herzlichst, Ihr 
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EXKLUSIVE VOLLVERSION 


In den USA ist es sehr populär, in 
Europa fristet es ein Schattendasein 
- zu Unrecht. Canvas ist ein ele- 
gantes und komplettes 
Mal- und Zeichenpaket 
für Mac-0SX, mit dem 
sich auch wissen- 
schaftlich arbeiten 

und präsentieren lässt. 
Macwelt-Lesern stellt 
ACD Systems nun exklu- 
siv die unlimitierte Original-Version 8 
gratis zur Verfügung. Mehr zu unserer 
Vollversion lesen Sie auf Seite 45 


TEST-MARATHON 


Gut, wenn man Verbündete hat. Der 
Mac-Spezialist Apple Center Schulz 
aus München überließ uns die ersten 
iMacs mit Intel-Prozessor gleich eine 
ganze Woche zum Tes- 
ten - und die brauchte 
Testchef Christian Möller 
auch. Nicht nur musste 
er mangels Intel-opti- 
mierter Software seine 
Testverfahren komplett 
\ umstellen, er musste zur 
’\ besseren Vergleichbar- 
keit auch noch etliche 
ältere Macs mit der 
neueren Software nachtesten - und 
stieß dabei auf manche Ungereimt- 
heiten. Wie es ihm beim Dauertesten 
erging und was er herausfand 
ab Seite 24 


REKORDZAHLEN 


Seit Bestehen der Macwelt hat kein 
Event so viel Aufmerksamkeit erregt: 
Als am 10. Januar Steve Jobs die neu- 
en Intel-Macs vorstellte, verzeichnete 
die Homepage der Macwelt mit dem 
Live-Bericht aus San Francisco weit 
über 25 000 Besucher - mehr Besu- 
cher gleichzeitig hatten wir noch nie! 
Nachlesen lässt sich unser Live- 
Bericht unter www.macwelt.de 


Macwelt-TV: Mac Mini aufrüsten 


Es ist wieder soweit. Die neueste Folge von Macwelt-TV finden Sie auf 
unserer Heft-CD. Die aktuelle Folge zeigt, wie man Speicher im Mac Mini 
nachrüstet - ohne teures Spezialwerkzeug. Wenn Sie in Zukunft mehr 
in Macwelt-TV sehen wollen, schreiben Sie uns: E-Mail an redaktion@ 
macwelt.de, Stichwort „Macwelt-TV". Oder machen Sie mit bei unserer 
Leserbefragung unter www.macwelt.de, Webcode „Preisrätsel" 
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Macworld Expo 2006 


Welch ein Jahresauftakt: Apple bringt iMacs und Laptops mit Intel- 


Prozessor, zudem neue Versionen von ilife und iWork 


Auf Heft-CD 
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VOLLVERSION Mil nm 
CANVAS 8 a 


„iz Malen, Präsentieren 


Vollversion Canvas 8 
Das Allround-Paket für Zeich- 
nen, Malen und Präsentieren 


Quark Xpress 7 
Public Beta: die neueste Version 
des Layout-Klassikers 


HTML-Tools 
Die besten Programme für die 
eigene Webpage 


Macwelt-TV 
Videoanleitung: Arbeitsspeicher 
im Mac Mini aufrüsten 


Mehr Informationen auf Seite 44 


Leser-CD ac ’ 


Ausgewählte Mac-Programme 


Macwelt-TV 

RAM im Mac Mini aufrüsten 
Musician's Life 

Das aktuelle Musikmagazin 


Das Allround- 
Paket zum Zeichnen, 


QUARK XPRESS 7 


Offizielle Beta-Version 


ab Seite 18 
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Test: Die neuen Intel-iMacs 


Der Umstieg hat schon begonnen: Was der Intel-Prozessor in den neuen 
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35 _iMovie 06: Neue Effekte und Themen 

36 iPhoto 06: Photocast und mehr Bilder 

37  Garageband 3: Das Podcast-Studio 
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40 iTunes 6.0.2: Wirbel um Ministore 

41 Quicktime 7.0.4: Mehr Sicherheit 

42 iWork 06: Anschluss an ilife 


Auf CD: Vollversion Canvas 
Vollversion Canvas 8, Xpress 7 Beta, HTML- 
Tools, iPod-Videokonverter, Macwelt-TV u.v.m. 


iMacs leistet, zeigt unser ausführlicher Test 


N 54 
54 


ab Seite 24 


TEST & TECHNIK 


46 Top-Produkte & Updates 


48 Einzeltests 
48 Textverarbeitung: Redlex Mellel 2.0.3 
50 Festplatte: Formac Ravenblack XTR 
50 GPS-Navigation: Tomtom Go 700 
51  DJ-Software: Traktor 3 DJ Studio 
51 MP3-Player: Teac MP-350 
52 3D-Grafiktool: Solid Works Cosmic Blobs 
52  Bildoptimierung: Colorwasher 2.0c 
iPod-Shuffle-Dock: Switcheasy Pivot Dock 
Kopfhörer: Bose Quiet Comfort 2 
54 Lautsprecher: Oregon Scientific iBall 
54  Lerntool: Pons Grammatiktrainer Englisch 
54 Maus: A4-Tech X-708 Gamer Maus 
54 Webhistoriker: Danholt Browseback 
55  Bluetooth-Stick: USB-200 Bluetooth 2.0 
55  iPod-Musikanlage: Avox iCarrier 
55  iPod-Musikanlage: Avox iCruiser 
55  iPod-Musikanlage: Monitor Audio iDeck 
55 Schutzhülle: Microglove iPod Nano 
55 Spiel: Rollercoaster Tycoon 3 


Test: Tintenstrahldrucker 
Vierfarb-Tintenstrahler sind die Arbeitstiere für 
den Schreibtisch zu Hause. Wir testen Qualität 
und Druckkosten 


56 


Beta-Test: Xpress 7 & Adobe Lightroom 


Quark gegen Adobe, Adobe gegen Apple: Mit öffentlichen Beta- 
Versionen gehen beide Firmen in die Offensive 


PUBLISH 


70 Test: Xpress 7 Public Beta 
Quark meint es ernst: Eine öffentliche Xpress- 
Beta soll Layouter vom Indesign-Umstieg 
abhalten. Wir haben sie getestet 


72 Test: Adobe Lightroom Beta 
Harter Zweikampf: Um gegen Apples Foto- 
tool Aperture vorzugehen, zaubert Adobe 
Lightroom aus der Tasche 


74 Test: HTML-Editoren 
Adobe gegen Adobe: Im Kampf um die Krone 


noch die Nase vorn 


79 Serie Dateiformate: Digitalfotos 
Rohdaten von Digitalkameras bieten unver- 
fälschte Bildqualität, sind aber sehr unhand- 
lich. Oft eignen sich andere Formate besser 


Meinung sagen 
und gewinnen! 


Machen Sie mit bei unserer 
monatlichen Leserbefragung 
unter wwwv.macwelt.de 
Webcode „Preisrätsel” 


der Mac-Webeditoren hat Dreamweaver immer 


ab Seite 70 
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PRAXIS 


Hilfe bei Online-Problemen 
Was tun bei toter Internet-Verbindung? Die 
besten Tipps und Lösungsstrategien 


ISync geknackt 
iSync ist prima - wenn es nur mehr Handys 
unterstützen würde. Wir haben die Lösung 


Videos auf den iPod 
Futter für den Video-iPod: So bringen Sie 
jeden Film ins richtige Format 


Serie: Daten synchronisieren 
Verschiedene Datenbestände, Adressbücher 
und Terminkalender? So bleiben Sie synchron 


Tipps & Tricks Forum 
Kleine Kniffe, große Wirkung 


Tipps & Tricks Hotline 


Leser fragen, Macwelt hilft 


PD und Shareware 
Die besten Programme des Monats 
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Sie immer online bleiben - auch bei Problemen 
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Internet: Immer gut verbunden 


Web, Mail, IP-Telefonie - ohne Internet geht nichts! Wir zeigen, wie 


PRODUKTFINDER 


HARDWARE 

A4-Tech X-708 Gamer Maus 
Anycom USB-200 Bluetooth 2.0 
Apple iMac Core Duo 17" 
Apple iMac Core Duo 20" 
Avox iCarrier für iPod 

‚Avox iCruiser für iPod 

Bose Quiet Comfort 2 
Canon Pixma iP2200 
Canon Pixma iP4200 

Epson Stylus D88 

Formac Ravenblack XTR 

HP Deskjet 5440 

HP Deskjet 5940 
Microglove iPod Nano 
Monitor Audio iDeck 
Oregon Scientific iBall 
Switcheasy Pivot Dock 

Teac MP-350 

Tomtom Go 700 


SOFTWARE 

Adobe Lightroom Public Beta 
Solid Works Cosmic Blobs 1.2 
Adobe Dreamweaver 8.0 
Adobe Golive CS2 

Colorwasher 2.0c 

Danholt Browseback 
Native-Instruments Traktor 3 DJ 
Pons Grammatiktrainer Englisch 
Quark Xpress 7 Public Beta 
Redlex Mellel 2.0.3 
Rollercoaster Tycoon 3 
Softpress Freeway Pro 4.0.1 


ab Seite 82 


M AKTUELL news Apple und der Mac-Markt 


Macwelt 03/2006 


Weitere Rekordergebnisse 


dank iPod 


Apple setzt 5,8 Milliarden US-Dollar im Quartal um 


Im ersten Quartal seines Geschäftsjahres 2005/2006 hat Apple so hohen Umsatz und Gewinn 
wie noch nie verbucht. Insbesondere dem iPod sind die Rekorde zu verdanken, aber auch das 
Geschäft mit Macs entwickelte sich positiv. Schon in seiner Keynote zur Macworld Expo hatte 
Konzernchef Steve Jobs erste Details zum besten Quartal der Firmengeschichte genannt und 
14 Millionen verkaufte iPods - 207 Prozent mehr als im Vorjahr - sowie einen Umsatz von 5,8 
Milliarden US-Dollar im Dreimonatsabschnitt verkündet (plus 64 Prozent). Eine Woche später 
hat Apple die detaillierte Bilanz veröffentlicht, der zufolge der Mac-Hersteller seinen Gewinn 
nahezu verdoppeln konnte, von 295 Millionen US-Dollar im Vorjahr auf 565 Millionen im Weih- 
nachtsgeschäft 2005. Auch 20 Prozent mehr Macs konnte Apple verkaufen, insgesamt 1,25 
Millionen Stück. Dabei setzte Apple 667 000 Desktop-Systeme inklusive Xserves und 587 000 
Powerbooks und iBooks ab. Die Verkäufe von Rechnern machten 41 Prozent des Umsatzes aus. pm 


Info Apple, www.apple.de 


Firefox gewinnt spürbar Marktanteile 


Europas Internet-Surfer machen sich unabhängiger von Microsofts Internet-Ex- 
plorer. Der Platzhirsch im weltweiten Netz verliert an Weidegrund in der „Alten 
Welt”, wie eine Studie des französischen Marktforschers Xiti-Monitor ergibt. 

Im Durchschnitt kletterte die Firefox-Nutzung in Europa laut Xiti-Monitor auf 
immerhin 20,1 Prozent. Damit liegt Europa weltweit an der Spitze, gefolgt von 
Australien und den USA. Ausgewertet haben die Marktforscher 32,5 Millionen 
Visits am 8. Januar dieses Jahres. Finnland liegt mit 38 Prozent Firefox-Surfern 
an der Spitze, gefolgt von Slowenien mit knapp unter 36 Prozent und Deutsch- 
land mit etwas über 30 Prozent Marktanteil für das Open-Source-Projekt. tha 


Info Mozilla, www.mozilla.org 


Vorsichtige Erwartungen 


In Apples eigenen Stores ließen im Weih- 
nachtsquartal die Kunden insgesamt 1,072 
Milliarden US-Dollar, Apple will nach An- 
kündigung seines Finanzchefs Peter Oppen- 
heimer das Retail-Geschäft weiterhin zügig 
ausbauen. In diesem Jahr sollen vor allem 
in den USA, aber auch in Kanada, Japan 
und Großbritannien insgesamt 40 neue 
Filialen eröffnen. Zu weiteren Ländern, in 
denen der Mac-Hersteller mit seiner La- 
denkette vertreten sein möchte, sagt Apple 
nichts. Die Frankfurter Allgemeine Zeitung 
will hingegen von ersten Niederlassungen 
in Deutschland wissen, die im Laufe dieses 
Jahres entstehen sollen. In seinem Ausblick 
auf die nähere Zukunft betonte Apple-CEO 
Steve Jobs, dass sein Unternehmen an „wei- 


teren wunderbaren Produkten" arbeite. Für 
das laufende Quartal, das Ende März enden 
wird, sieht CFO Oppenheimer einen gegen- 
über dem ersten Quartal geringeren Umsatz 
von 4,3 Milliarden US-Dollar voraus, bei 
einem Gewinn von 38 Cent pro Aktie. Die 
zurückhaltenden Erwartungen für das zweite 
Quartal begründet Apple mit saisonal be- 
dingtem Nachfragerückgang nach dem iPod 
und der kürzeren Zeit, in denen Apple den 
Powerbook-Nachfolger Mac Book Pro aus- 
liefern könne. Im ersten Quartal des neuen 
Geschäftsjahres habe trotz einer leichten 
„Delle” in den Mac-Verkäufen auf Grund des 
angekündigten Prozessorwechsels der Rech- 
nerabsatz die Erwartungen übertroffen. pm 
Info Apple, www.apple.de 
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Geiz ist nicht 
mehr geil 


Zufrieden zeigte sich Apple Deutschland vom ers- 
ten Quartal 2005/2006: „Wir hätten noch mehr 
verkaufen können, wir hatten nicht genug Ware", 
sagte Geschäftsführer Freddie Geier, Geschäftsfüh- 
rer von Apple Deutschland, der Deutschen Pressea- 
gentur (dpa). Der Umsatz sei im Weihnachtsquartal 
in etwa so stark gestiegen wie in Gesamteuropa, im 
Vergleich zum Vorjahr hat Apple damit knapp 50 
Prozent mehr eingenommen. Der Erfolg des iPod 
zeige, dass sich auch in Deutschland elektronische 
Konsumartikel zu stabilen Preisen gut verkaufen 
ließen, den Slogan „Geiz ist geil" wolle niemand 
mehr hören. Geier sieht durch den iPod-Erfolg auch 
weiteres Wachstumspotenzial für den Mac. pm 
Info Apple, www.apple.de 
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Motorola und HP haben 


genug von iTunes 


Rokr E2 ohne iTunes, HP wechselt zu Rhapsody 


Das erste iTunes-Handy von Motorola wird vorerst 
auch das letzte bleiben: Auf das enttäuschende Rokr 
El soll das Modell E2 folgen, das keinen iTunes-Cli- 
ent mehr eingebaut hat, sondern statt dessen den 
Dienst iRadio anbietet. Dieser soll wie Satelliten- 
radio funktionieren und dem Hörer den Zugriff auf 
hunderte werbefreier Radiostationen bieten. iRadio 
werde zusätzlich zu den Gebühren der Mobilfunkpro- 
vider sieben US-Dollar Monatsgebühr kosten. Auch 
der Computerhersteller Hewlett-Packard (HP) wendet 
sich von iTunes ab. Nachdem HP im vergangenen 


oo Macster = Jeche Minlkrichtung. Garız wie Sir en wünschen. 
=» olle Forms mens. 
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Jahr den Verkauf von iPod-Lizenzmodellen einge- 
stellt hat, will das Unternehmen in Zukunft auf sei- 
nen Desktops und Notebooks statt iTunes den Client 
für den Musikservice Rhapsody von Real Networks 
vorinstallieren. Ab dem Frühjahr werden Käufer von 
HP-Computern eine 30-tägige Testmitgliedschaft bei 
dem Musikaboservice eingehen können. Branchen- 
kenner vermuten, dass sich Hewlett-Packard in seinen 
Plänen mit digitaler Unterhaltungselektronik zu sehr 
von der starken Marke Apple eingeschränkt sah. pm 
Info Motorola, www.motorola.de 


Napster hat 500 000 
Abonnenten 


Die Kundenzahl des kostenpflichtigen Musik-Abo- 
Dienstes Napster beträgt 500 000, wie das Un- 
ternehmen bekannt gegeben hat. Zusätzlich sind 
50 000 Studenten Mitglieder des Abo-Dienstes. 
Laut CEO Chris Gorag konnte Napster die Zahl 
der Abonnenten in den letzten zwölf Monaten 
verdoppeln. iPods und Macs werden von dem 
Dienst nicht unterstützt, die Musik kann nur mit 
bestimmten MP3-Playern abgespielt werden. sw 
Info Napster, www.napster.de 


Disney will Pixar übernehmen 


Disney verhandelt laut Medienberichten ernst- 
haft über eine Übernahme der Pixar Anima- 
tion Studios, berichtet das „Wall Street Jour- 
nal" unter Berufung auf Insider. Seit Monaten 
suchen beide Firmen nach Möglichkeiten, ihre 
lukrative Partnerschaft fortzuführen. Dem 
Bericht zufolge würde Disney Pixar in Aktien 
übernehmen und dabei einen nominalen Auf- 
schlag auf Pixars aktuellen Marktwert von 6,7 
Milliarden US-Dollar zahlen. Dadurch würde 


Jobs, Chairman und CEO von Pixar, zum größten Einzelaktionär von Disney. Business 
Week spekuliert gar darüber, Steve Jobs könne nach der Übernahme nicht nur dem Dis- 
ney-Aufsichtsrat beitreten sondern gar dessen Vorsitzender werden. Der vorerst letzte 
von Disney vertriebene Pixar-Film „Cars“ kommt im Juni in den USA in die Kinos. pm 


TIGER BESTES SYSTEM 


Das IT-Fachmagazin In- 
foworld hat insgesamt 46 
Produkte in 45 Kategorien 
zu „Technologien des Jah- 
res 2006" gekürt, darunter 
drei von Apple. Mac-0S X 
10.4 Tiger gilt als das beste 
Client-Betriebssystem, 
Mac-05 X 10.4 Server als 
das beste Server-Betriebs- 
system. Der Power Mac 

G5 Quad ist laut Jury die 
beste Workstation. pm 
WEBCODE 335634 


FLIP4HMAC FÜR WWMV 


Microsoft stellt die Ent- 
wicklung des Windows 
Media Player für den Mac 
ein. Für Mac-Anwender, 
die Windows-Media-In- 
halte auf ihrem Rechner 
betrachten wollen, steht 
die 10 US-Dollar teure 
Software Flip4#Mac 2.0 zur 
Verfügung, die Microsoft 
auf seiner Website ver- 
treibt. pm 

WEBCODE 335795 


IVE GEEHRT 


Queen Elizabeth Il. hat 
Apples Chefdesigner Jona- 
than Ive zum „Commander 
of the British Empire" er- 
hoben. Die Auszeichnung 
ist die dritthöchste im 
„Order of the British Em- 
pire”, die Ritterwürde ist 
damit nicht verbunden. pm 
WEBCODE 335620 
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‚SAMSUNG 


Erste 


$ 
X 
2 ; 
6 Y Die Kooperation zwi- 
schen Samsung und 


Pentax zeigt bereits 


By = Früchte. Samsung prä- 
sentiert die inklusive Objektiv rund 800 Euro teure GX-1S sowie 


die GX-IL, die mit gleichem Objektiv 100 Euro günstiger ist. Beide 
Kameras gibt es ab April zu kaufen. Die GX-1S ist baugleich mit 
der Pentax *ist Ds2, die allerdings nicht auf den deutschen Markt 
kommt. Das günstigere Modell GX-IL ist weitgehend identisch mit 
der GX-1S und unterscheidet sich nur im Sucher und der niedrigeren 


DS 
1. 
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HDTV-Camcorder 
in der Tasche 


Nur 235 Gramm wiegt die ab März erhältliche HD-Ka- 

mera Xacti HD1 von Sanyo. Die mit einem 5-Megapi- 

xel-CCD und zehnfachem optischem Zoom ausgestattete 
Kamera nimmt Fotos mit der Auflösung 3680 x 2760 Pixel 
auf und erstellt Videos im Standard HDTV 720p (1280 x 720 
Pixel). Die Videos im MPEG-4-Format speichert das Gerät auf 
einer SD-Karte, eine 1-GB-Karte reicht für etwa 20 Minuten 
Film. Eine gute Darstellungsqualität auch bei schrägem Blick- 
winkel soll das 2,2 Zoll große OLED-Display bieten. Der Cam- 
corder misst 8x 12 x3,6 cm (BXHXT). sw/mas 
Info Sanyo, www.sanyo.de 


Stoßfeste Platte 


Besonders robuste externe Laufwerke mit dreifacher Schnittstelle und unterschiedlichen Spei- 
cherkapazitäten stellt Lacie vor. Die Rugged genannte Festplatte mit Schnittstellen für Firewire 
400, 800 und USB 2.0 soll mit ihrem widerstandsfähigen Gehäuse Daten vor harten Stößen 
und Erschütterungen schützen. Sie steckt in einem Aluminiumgehäuse mit Gummischutz in 
Kapazitäten von 80, 100 sowie 120 GB. Die Stromversorgung des Laufwerks erfolgt über den 
jeweiligen Bus. Die Rugged kommt mit einer 

„1-Click"-Datensicherungssoftware für 
Mac und PC (Silverkeeper) und kostet 
mit allen Anschlüssen zwischen 250 
Euro (80 GB) und 410 Euro (120 
GB). Die günstigere Festplatte 
mit USB-2.0-Port gibt es be- 
reits ab 199 Euro für 80 GB 
sowie 360 Euro für 120 GB. 


tha/mas 
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Info Lacie, www.lacie.de 


DSLR-Kameras 


von Samsung 


Kooperation trägt Früchte 


Zahl der Autofokus-Messfelder (nur fünf statt elf). Die weiteren Aus- 
stattungsmerkmale sind identisch. Die Kameras bieten einen 6,1 
Megapixel auflösenden CCD-Bildsensor, der aufgrund seiner Größe 
von 23,5 x 15,7 mm gegenüber Kleinbild eine um den Faktor 1,55 
längere Brennweite hat. Die Belichtungszeit lässt sich zwischen 30 
und 1/4000 Sekunde wählen, auch eine Bulb-Langzeitbelichtung 
ist möglich. Zwischen ISO 200 und 3200 liegt die Empfindlichkeit. 
2,8 Bilder pro Sekunde kann die Kamera aufnehmen, fünf Bilder in 
Folge bei höchster Auflösung. mas 

Info Samsung, www.samsungcamera.de 


ZEISS-OBJEKTIVE 


Für den Nikon-F-Anschluss 
hat Carl Zeiss zwei Objek- 
tive der Serie ZF vorgestellt, 
die auch für den digitalen 
Einsatz geeignet sind. Sie 
arbeiten mit einer Fest- 
brennweite von 50 mm 
beziehungsweise 85 mm 
(äquivalent Kleinbild) und 
bieten einen Blendenbe- 
reich von F1,4 bis F16. mas 
WEBCODE 335537 


JEANS FÜR iPOD 


Levis will im Herbst die 
Unisex-Jeans Redwire DLX 
für den iPod auf den Markt 
bringen. In der Jeans sind 
Docking Cradle, ein spezi- 
eller Joystick sowie Ohrhörer 
integriert. Preise sind bis- 
lang nicht bekannt. mas 
WEBCODE 335810 


iPOD VERSIEGELT 


Arktis bietet ein sechs Euro 
teures Nano-Versiegelungs- 
kit für den iPod an. Einmal 
aufgetragen bietet es einen 
unsichtbaren Schutzfilm 
gegen Schmutz. Der Schutz 
soll etwa ein halbes Jahr 
wirksam sein. tha 

WEBCODE 335732 


100-GB-BLUE-RAY 


TDK zeigte auf der Messe 
CES einen Prototypen eines 
Blue-Ray-Rohlings mit vier 
Schichten, der bis zu 100 GB 
Daten speichern kann. mas 
WEBCODE 335720 
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Pantone schließt Partnerschaft 
mit Gretag Macbeth 


Präsentation der Monitorkalibrierungslösung Huey 


Pantone schließt eine strategische Partnerschaft mit Gretag Macbeth, dem 
Weltmarktführer für Farbmessungs- und Farbmanagementlösungen. Die Zu- 
sammenarbeit soll Faromanagement für Profis und Hobby-Anwender zugäng- 
licher machen. Als erstes Ergebnis präsentiert Pantone die Monitorkalibrie- 
rungslösung Huey. Das Gerät zur Kalibrierung von Monitoren wurde eigens 
für Einsteiger, Digitalfoto-Fans, Gamer und bisher unerfahrene Nutzer entwi- 
ckelt, die auf Farbgenauigkeit und Brillanz Wert legen. Die Zusammenarbeit 
soll Faromanagement für Profis und Hobby-Anwender zugänglicher machen. 
Der etwa Textmarker-große Huey soll exzellente Ergebnisse auf LCDs, Laptop- 
und Röhrenbildschirmen bringen, ohne dass die Anwender über Farbmanage- 
mentwissen verfügen müssen. Darüber hinaus ist Huey laut Anbieter das 


erste Monitorkalibrierungsgerät, das den Monitor kontinuierlich an die sich 
ändernden Lichtverhältnisse in Räumen anpasst. In weniger als fünf Minuten 
kalibriere Huey den Monitor eines Nutzers so, dass er den Anforderungen 
der häufigsten Anwendungen entspricht: Fotos betrachten, Spiele spielen, 
Grafiken erstellen oder im Web surfen. Bei einem Preis von rund 100 Euro 
soll das Gerät präzise Monitorfarben liefern. Ebenfalls verfügbar sind zwei 
zusätzliche Monitorkalibrierungslösungen mit deutlich mehr Funktionen und 
Einstellmöglichkeiten speziell für professionelle Nutzer : Eye-One Display LT 
(169 Euro) und Eye-One Display 2 (249 Euro). Alle Geräte sind für LCDs, CRT- 
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Konica Minolta gibt auf 


Der traditionsreiche Kamerahersteller Konica 
Minolta will sich bis Ende März komplett 

aus dem Geschäft mit Kameras und Fotos 
zurückziehen. Einen Teil des DSLR-Bereichs 
wird Sony übernehmen, so auch die Wei- 
terentwicklung und ab April den Support 

der digitalen Spiegelreflexkameras. Konica 
Minolta begründet den Rückzug aus dem 
Kamerageschäft mit der fehlenden Zukunfts- 
perspektive - ohne eigene CCD/CMOS-Pro- 
duktion sei man nicht wettbewerbsfähig. Der 
Geschäftsbereich Foto, darunter beispiels- 
weise Papier und Farbfilm, wird bis März 
2007 ebenso eingestellt wie die Produktion 
von Minilabs. Konica Minolta will sich auf 
den Non-Consumer-Markt konzentrieren und 
wird im Rahmen dieser Umstrukturierung 
3700 Mitarbeiter entlassen. sw 

Info Konica Minolta, www.konicaminolta.de 


Reaktions- 
schneller Monitor 


Für 549 Euro bekommt man den 20 Zoll großen 
Samsung Sync Master 204B. Er bietet eine Auf- 


und Notebook-Monitore geeignet und laufen ab Mac-OS X 10.3. tha 
lösung von 1600 x 1200 Pixel und verfügt laut 
Anbieter über eine Reaktionszeit von 5 Millise- 


Info Pantone, www.pantone.de 

kunden. Das LC-Display lässt sich um 90 oder 2ıE | 
180 Grad zur besseren Darstellung von Doku- zausuug PERLEFE 
menten drehen. Der Kontrastwert des 20-Zöllers 

liegt laut Hersteller bei 800:1, das Panel zeigt eine Helligkeit von 
300 cd/m?. Der Monitor kann analoge wie digitale Eingangssig- 
nale darstellen. Er zeigt so die Bilder von zwei verschiedenen 
Quellen an, ohne dass zuvor Geräte umgesteckt werden 
müssen. Für die Ergonomie bietet der Monitor einen hö- 
henverstellbaren Fuß, die spezifischen Einstellungen nimmt man über ein On-Screen-Dis- 


play (OSD) vor. Samsung gewährt eine dreijährige Vor-Ort-Garantie. tha/mas 
Info Samsung, www.samsung.de 


—— 
— 


Doppeläugige Kamera 


Eine neuartige Digitalkamera hat Kodak vorgestellt. Die 400 Euro teure 
Easyshare V570 ist eine flache Kompaktkamera mit zwei Objektiven und 
zwei je 5,36 Megapixel auflösenden CCD-Bildsensoren. Mit dem Weitwin- 
kelobjektiv, das 23 mm Brennweite bietet, und einem 3fach optischen Zoom 
mit 39 bis 117 mm Brennweite (jeweils äquivalent Kleinbild) ist die Kamera 
sehr variabel. Dabei fährt das Zoomobjektiv wie das Weitwinkelobjektiv 
nicht aus dem Kameragehäuse heraus. Eine weitere Besonderheit der Ka- 
mera ist ein spezieller Panoramamodus, der aus drei Weitwinkelaufnahmen 
ein 180-Grad-Panoramabild erstellt. Ein 2,5 Zoll großes Display hilft bei der 
Bildwahl. Videos nimmt die Kamera bis 640 x 480 Pixel bei 30 Bildern pro 
Sekunde im Format MPEG-4 auf. Das Gewicht liegt ohne Batterie bei 125 
Gramm. Im Lieferumfang ist unter anderem eine Docking-Station. sw/mas 
Info Kodak, www.kodak.com 
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Extensis Suitcase Fusion 


Neuvorstellung kombiniert Suitcase X1 und Font Reserve 3 


Extensis hatte Font Reserve 2003 von Dia- 
mondsoft gekauft und schon damals ange- 
kündigt, eines Tages beide Schriftverwaltungs- 
hilfen zu verschmelzen. Neu in der jetzt vorge- 
stellten Version soll eine verbesserte Informa- 
tion über die katalogisierten Schriften sein, 
außerdem versucht das Programm, Schriften 
noch genauer zu identifizieren. Der Anwender 


kann seine Schriften entweder im System ver- 
streut lassen, oder sie in einem neuen Reposi- 
tory namens Font Vault sammeln. Font Vault 
splittet Schriftenkoffer automatisch auf, so 
dass sich einzelne Schnitte komfortabel sich- 
ten, sortieren und aktivieren lassen. Dank Font 


Treten 
Trantype 


Sense soll auch die Autoaktivierung wieder funktionieren, die etwa beim Öffnen einer Xpress-Datei alle nötigen Schriften 


selbstständig zur Verfügung stellt. Das Programm ist ab sofort erhältlich, und zwar als Update von Suitcase X1 oder Font 
Reserve für 45 Euro, als Vollversion für 88 Euro. Ein Fünferpack kostet 408,50 Euro. wm/mbi 


Info Extensis, www.extensis.com/de 


After Effects 7 


Adobe hat After Effects 7 vorgestellt und dabei 

einige neue Funktionen präsentiert. Die Macro- 
 media-Übernahme zeigt in diesem Adobe-Pro- 
dukt erste Auswirkungen, denn die neue Fassung 
ideoproduktionssoftware beherrscht 

en Export in das Flash-Forma 


XXL-Tablett für HDTV 


Anfang November hatte Wacom schon die kleinforma- 
tigen Grafiktabletts der Serie Intuos 3 an das Format 
16:10 angepasst, nun folgen die Großformate. Unter den 
Namen Intuos 3 AA Oversize und A3 Wide kommen eine 
hoch- und eine querformatige Variante heraus. Beide Ta- 
bletts bieten die bisherige Funktionalität mit einer 1024 
Stufen feinen Druckempfindlichkeit, einer hohen Nei- 
gungsempfindlichkeit, frei konfigurierbaren Einstellungen 
für jedes Eingabegerät (Stift oder CAD-Cursor) für jede 
Software oder den Express-Tasten, die außen am Gerät 
sitzen, und sich mit den wichtigsten Tastenkürzeln bele- 
gen lassen. Die neuen Tabletts reagieren mit Hilfe des 
Touch Strip auch auf Fingerbewegungen. Das Intuos AA 
Oversize hat eine aktive Fläche von 30 x 30 Zentimeter, 
das A3 Wide von 48,8 x 30,5 Zentimeter, wiegt allerdings 
mit einem Gewicht von 3 Kilo etwa so viel wie ein 17- 
Zoll-Powerbook von Apple. Die Tabletts kosten je nach 
Ausstattung ab 570 Euro. mbi 

Info Wacom, www.wacom.de 


SPOTLIGHT-FILTER 


Für seine DTP-Software 
Xpress hat Quark jetzt 
ein Spotlight-Plug-in 
vorgestellt. Die Erwei- 
terung soll das Durch- 
suchen von Quark-Do- 
kumenten ermöglichen. 
Unterstützt wird die 
Suche im Text, die Suche 
nach einer bestimmten 
Version eines Doku- 
ments, einer Schrift oder 
einer Stilvorlage. In Do- 
kumenten der Versionen 
3,4 und 5 kann nur der 
Text durchsucht werden. 
Die Suche ist allerdings 
begrenzt auf Dokumente 
mit den Dateiendungen 
.qXxp und .qxd. sw 
WEBCODE 335813 


FARBMANAGEMENT 


Ugra und Fogra haben 
einen neuen digitalen 
Monitortest vorgestellt, 
mit dem sich analog 
zum bekannten Medien- 
keil die Farbechtheit von 
Proofmonitoren kontrol- 
lieren lässt. Das Display 
Analysis Tool beruht auf 
den Werten des Medi- 
enkeils 2.0 und misst 
unter anderem Gamut, 
Farbraum und Repro- 
duktionsgenauigkeit. 
Als erster Hersteller wird 
Quatografic das Kon- 
trollwerkzeug in seine 
Kalibrationssoftware 
iColor Proof integrieren, 
weitere Lizenznehmer 
sollen folgen. Ugra und 
Fogra vertreiben ihre 
Software jedoch auch 
selbst auf einem USB- 
Stick für einen Preis von 
450 Euro. mbi 

Info: Fogra, 
www.fogra.org 


Updates AKTUELLE 


Updates des Monats 


Im Schatten des großen System-Updates auf Version 10.4.4 und von ilife 06 
und iWork 06 stehen die anderen Updates von Apple und Filemaker, die im We- 
sentlichen dazu dienen, Probleme zu beheben. 


SYSTEM 


Airport Express 6.3/ 
Extreme 5.7 Firm- 
ware Update 


Update-Empfehlung: Installieren 

Die neue Firmware für die beiden Basis- 
stationen behebt einige Probleme, da- 
runter Tonaussetzer beim Abspielen von 
Musik über die Airport-Express-Station. 
Außerdem hat Apple die Zuverlässigkeit 
beim Drucken sowie die Leistung im loka- 
len Netz (LAN) erhöht, eine Sicherheitslü- 
cke geschlossen und die Zusammenarbeit 
mit Radius- und Zeitservern verbessert. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


iPod Updater 
2006-01-10 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das Update umfasst die Softwareversi- 
onen 1.1 für den aktuellen iPod, 1.1 für 
den iPod Nano, 1.2.1 für den iPod mit 
Farbbildschirm, 1.4.1 für den iPod Mini 
und 3.1.1 für den iPod mit Click Wheel. 
Beim aktuellen iPod und dem iPod Nano 
kommt die Unterstützung für die Fernbe- 
dienung mit integriertem Radio hinzu, bei 
den anderen Modellen handelt es sich um 
eine Fehlerbereinigung. Die Software für 
alle anderen iPod-Modelle hat sich nicht 
geändert und Besitzer dieser Modelle be- 
nötigen das Update nicht. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


15-Inch-Powerbook 
Battery Update 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 


Nach der Installation dieses Updates soll 
die Batterie die von Apple angegebene 


Laufzeit erreichen. Betroffen sind die 
Aluminium-Powerbooks mit 15-Zoll-Bild- 
schirm und den Modellnummern 5,2, 5,4, 
5,6 und 5,8 (zu finden im System Profiler). 
Bei den ersten drei Modellnummern ist 
das Update nur erforderlich, sofern man 
eine Ersatzbatterie gekauft hat. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


ANWENDUNGEN 


Filemaker Pro 
Advanced 8.v2 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 


Das Update bietet Verbesserungen und 
Fehlerkorrekturen für Scripts (Wiederho- 
lungen, Navigation zwischen Feldern), bei 
Berechnungen (Standard-Dateioptionen, 
Datenimport) und Suchvorgängen, für 
ODBC und JDBC sowie mit Quick Info. Es 
gibt außerdem ein Update auf Filemaker 
Pro Server 8.v2, bei dem es sich ebenfalls 
um eine Fehlerbereinigung handelt. 


Info Filemaker, www.filemaker.de 


Info Mehr Updates 


- 4D 2004.3 

- Adobe Stock Photos 1.0.5 
- BIAS Sound Soap Pro 1.12 
- Bookends 9.0 

- Compression Master 3.2.2 
- Debabelizer Pro 6.0.10 

- Drive Genius 1.2 

- Final Cut Studio Updates 
- Finale 2006b 

- Font Doctor 7.1 

- Fontlab Studio 5.0.1 

- Fontographer 4.7.2 

- Formz 5.5.2 

- Freeway Express 4.0.3 


- Freeway Pro 4.0.3 

- Intaglio 2.6.1 

- Intego Content Barrier X 10.1.8.3 
- Intego Net Barrier X3 10.3.7 

- Intego Personal Backup X4 10.4.3 
- Intego Virus Barrier X4 10.4.2 

- Lens Fix & Pano Tools 3.0.5 

- Mellel 2.0.3 

- Merlin 1.3.8 

- Movie Works 6.1 

- Now Up-to-Date & Contact 5.1.1 
- Omnis Studio 4.1.1 

- PDF Office 4.0.1 

- Photo Rescue Expert 2.1.678 


Info Neue Treiber 


Apple Bluetooth Firmware 1.2.0 
ATI Displays 4.5.7 

Hamrick Vuescan 8.3.23 

HP Laserjet Monochrome 4.9 
iProof Power RIP 7.26 


Logitech Control Center 1.6.2 
Nikon Capture 4.4.1 


Village VTBook 2.0.2 
Tronic 


Wacom 
Wacom 


Pen Tablet 4.94-5 
Tablet 4.94-4 


Aperture 1.0.1 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 


Das Update erhöht Apple zufolge Zuver- 
lässigkeit und Geschwindigkeit und bietet 
Verbesserungen bei der Qualität expor- 
tierter Bilder, beim Umgang mit Meta- 
daten, bei der Einstellung des Weißpunkts 


und bei Büchern und Abzügen. 
Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Stand: 16. 01. 2006 


@ 


ONLINE 


Die direkten Links zu den 
hier besprochenen Updates 
finden Sie unter 

Webcode 335902 


- Photo Rescue Wizard 2.1.678 
- Photo Line 32 12.05 

- Photo Mechanic 4.4 

- Power Mail 5.2.2 

- Quark Copy Desk 3.5.2 

- RAW Developer 1.4.3 

- Real Basic 2006 rl 

- Rumpus 4.3.1 

- Safari 1.3.2 

- Sibelius 4.1 

- Sorenson Squeeze 4.3 

- Sound Soap 2.0.2 

- Stone Studio 2006-01-10 
- Toast 7 Titanium v7.0.2 
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Conference & Expo’ 


Die Macworld Expo in San 
Francisco stellt für Apple 
die wichtigste Veran- 
staltung des Jahres dar. 
Hier stellt die Mac-Firma 
traditionell ihre neuen 
Produkte vor, die Bran- 
che präsentiert sich vier 
Tage lang einem breiten 
Fachpublikum. Dieses Jahr 
fand die Messe vom 10. bis 
zum 13. Januar statt. 
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Es ist vollbracht: Ein halbes Jahr vor dem angekündig- 
ten Termin liefert Apple die ersten Macs mit Intel- 
Prozessor aus. Und damit nicht genug - eine neue 


Version von iLife, inklusive einer 
komplett neue Applikation zum Erstellen 
von Internet-Seiten, sowie iWork 06, das 
nun noch stärker in iLife integriert ist, 
zeigen, dass sich auch bei der Software 
eine Menge tut. Kein Wunder, dass der 
Mac-Hersteller den Auftritt seines Chefs 
auf der Macworld Expo in San Francisco 
entsprechend in Szene setzte. 


Die ersten Intel-Macs 


Es kracht, es zischt, eine riesige Rauch- 
wolke füllt die Bühne - und heraus tritt 
eine Gestalt in weißem Reinraumanzug, 
eine goldene Scheibe in der Hand. Auch 
wenn einige Besucher es danach „ridicu- 
lous” (lächerlich) nennen, ein wenig be- 
eindruckt sind vom Auftritt des Intel-Chefs 
Paul Otellini alle. Dieser war immerhin 
eigens Anfang Januar zur Eröffnungsrede 
der Macworld Expo nach San Francisco 
gekommen, um Steve Jobs die ersten im 


65-Nanometer-Verfahren hergestellten 
Dual-Core-Prozessoren zu übergeben. 

Zwar hatte Intel diese schon eine Wo- 
che zuvor auf der Consumer Electronic 
Show CES in Las Vegas vorgestellt, Apple 
hat aber die Ehre, die Hightech-Chips als 
erster Hersteller in großem Maßstab ver- 
bauen zu dürfen. Sechs Monate früher als 
geplant, vollzieht Apple damit den Um- 
stieg vom Power-PC- auf den Intel-Prozes- 
sor - und man mag Jobs durchaus glau- 
ben, dass die Ingenieure beider Firmen 
in dieser Zeit eine Menge Überstunden 
angehäuft haben. 

Denn dass ein Prozessorhersteller 
einen komplett überarbeiteten Chip in 
neuer Fertigungstechnik pünktlich aus- 
liefert, ist ebenso ungewöhnlich wie ein 
Softwarehersteller, der ein hochkomplexes 
Betriebssystem sechs Monate früher als 
vorgesehen auf eine noch nicht existie- 
rende Hardwareplattform anpasst. Kein 


Wunder also, dass beide Herren auf der 
Expo-Bühne um die Wette strahlten und 
nicht müde wurden, sich und ihre Mitar- 
beiter gegenseitig zu loben. 


Intel-/Mac und Mac Book Pro 


Hatten die Auguren das frühzeitigere 
Erscheinen der ersten Macs mit Intel- 
Prozessor schon länger vorausgesagt, so 
lagen doch alle, Macwelt eingeschlossen, 
komplett daneben, was die tatsächlichen 
Produkte angeht. Dass Apple ausgerech- 
net den iMac zum Intel-Vorreiter auserkor 
und Ende Februar ein Powerbook folgen 
lässt, hatte niemand geahnt. 

Beide Produktlinien waren erst kürz- 
lich renoviert worden, die Lebenszeit des 
letzten G5-iMacs hat somit gerade mal 3 
Monate betragen. Was bitter sein mag für 
alle, die sich in jüngster Zeit einen iMac 
G5 oder ein Powerbook zulegten, für alle 
anderen zeigen die neuen Intel-Macs be- 
eindruckende Werte. 

Nicht nur, dass beide Produktlinien 
nun über zwei Prozessoren verfügen, die 
gesamte Systemarchitektur ist deutlich 
beschleunigt. Zudem haben die Apple- 
Entwickler mit der Emulationsumgebung 
Rosetta eine Punktlandung geschafft: 
In unseren Tests laufen viele ältere Pro- 
gramme in der Rosetta-Umgebung zwar 
langsamer, aber sonst ohne Probleme 
(siehe unsere Tests ab Seite 24). 


Messethema Intel-Macs 


Zwar hatte Steve Jobs auf der Expo- 
Keynote noch mehr zu bieten (siehe 
hierzu Artikel zu iLife, iWork, Mac-OS 
X 10.4.4 und Quicktime), der rasante 


Inhalt Auf einen Blick 


Umstieg auf Intel Seite 20 
Test: iMac Core Duo Seite 24 
Mac Book Pro Seite 28 
iPod & Co. Seite 30 
Test: Mac-05 X 10.4.4 Seite 32 
Test: iPhoto 06 Seite 34 
Test: iMovie 06 Seite 35 
Test: iDVD 06 Seite 36 
Test: Garageband 3 Seite 37 
Test: iWeb Seite 38 
iTunes 6.0.2 Seite 40 
Quicktime 7.0.4 Seite 41 
Test: iWork 06 Seite 42 


Start in die Intel-Ära war aber natürlich 
trotzdem das beherrschende Thema der 
Macworld Expo 2006. 

Kein Softwarehersteller, der sich 
nicht die Gretchenfrage stellen lassen 
musste: „Wie haltet Ihr es mit der neuen 
Plattform?" Die Antworten fielen sehr 
gemischt aus: Während insbesondere 
kleinere Softwarefirmen mit relativ jun- 
gen Programmen die Umstellung auf Uni- 
versal Binaries bereits hinter sich haben, 
tun sich die großen Hersteller schwer. 

Einzig Quark glänzte auf der Expo 
mit der Zusage, die nächste Version von 
Xpress werde ohne Emulation auf Intel 
laufen. Adobe gab außer der generellen 
Unterstützung der neuen Plattform über- 
haupt nichts zu dem Thema von sich, 
Microsoft will erst mit der nächsten Ver- 
sion von Office umstellen, die allerdings 
noch mindestens ein Jahr wird auf sich 
warten lassen. 

Apple selbst wird ebenfalls erst im 
März seine Pro-Applikationen als Univer- 
sal Binaries heraus bringen. Diese werden 
keine neuen Funktionen enthalten, als 
Cross-Grades tituliert aber trotzdem Geld 
kosten. Wer sich also jetzt einen Intel-Mac 
zulegt und dann seine Apple-Programme 
darauf laufen lassen möchte, muss noch 
einmal extra bezahlen. 


Intel, Mac und Windows 


Bei einer ganz anderen Frage zeigten 
sich selbst Experten an der Quelle kalt 
erwischt. Ob sich Apples neue Intel-Macs 
auch unter Windows betreiben lassen, 
konnte niemand wirklich eindeutig beant- 
worten. David Moody, Vice President Pro- 
dukt Marketing bei Apple, beantwortete 
sie mit „Nein, aber", Scott Ericsson, Di- 
rector Product Marketing bei der Mac-BU 
von Microsoft, mit „Ja", und auch unter 
den Pressekollegen herrschte weitgehend 


Macwelt 03/2006 


Ratlosigkeit. Während Microsoft verkün- 
dete, dass man eine Version von Virtual 
PC für Intel-Macs evaluieren müsse, wie- 
derholte Apple, dass man nichts dage- 
gen unternehmen werde, dass Windows 
am Mac lauffähig gemacht würde. So 
dauerte es eine Weile, bis sich die Nebel 
gelichtet hatten. Frühestens die nächste 
Version von Windows, Vista, wird in der 
Lage sein, direkt auf einem Intel-Mac zu 
laufen. Bis dahin werden Intel-Macs ganz 
ohne das Microsoft-System auskommen 
müssen - denn Virtual PC läuft auch un- 
ter Rosetta nicht. 


Starke Spaß-Fraktion 


Während die Hersteller von Profi-Software 
noch am Intel-Problem knabbern, hatte 
die große Mehrheit der anderen Ausstel- 
ler damit überhaupt keine Probleme: Der 
iPod war omnipräsent, neues Zubehör 
fand sich auf der Messe in Massen, und 
beim Weg in die heimischen Mac-Wohn- 
zimmer zeigten sich gleich mehrere Fir- 
men innovativ. 

El Gato räumte mit Eye TV 2 gleich 
einen Best-of-Show-Award ab, klassische 
Mac-Firmen wie Belkin präsentierten sich 
fast ausschließlich als iPod-Companies, 
Newcomer wie Xtreme Mac versuchten, 
sich als Platzhirsch mit auffällig großen 


bei der Übergabe der 


bester Laune. 


Ständen zu etablieren. Einzig Apple hielt 
sich beim Thema iPod auffällig zurück. 
Glänzende iPod-Verkaufszahlen konnte 
Steve Jobs präsentieren, ansonsten keine 
neuen Produkte, abgesehen von einem 
iPod-Radio, keine Ankündigung eines 
digitalen Medien-Centers in Form eines 
Mac Mini. Ob das nun daran lag, dass 
Apple geplante Produkte in letzter Minute 
aus dem Programm nahm, oder daran, 
dass die Macworld Expo gewollt ganz im 
Zeichen des Intel-Mac stehen sollte - dar- 
über stritten sich die Experten. 

Für das versammelte Publikum war die 
Sache hingegen klar: Dass Apple einen 
Medien-Mac für das Wohnzimmer plane 
und den anhaltenden iPod-Boom nutzen 
werde, darüber waren sich alle einig. Nur 
wann das passieren werde, darüber hatte 
jeder eine eigene Ansicht. 


Fazit 


Mit der Einführung der ersten Intel-Macs 
hat Apple das Jahr mit einem Pauken- 
schlag begonnen. Nun müssen insbeson- 
dere die Hersteller der großen Mac-Appli- 
kationen zeigen, wie schnell sie ihre Pro- 
gramme auf die neue Plattform umstellen. 
Für weitere Spannung im Jahr ist also ge- 
sorgt - auch ohne das allseits erwartete 
Medien-Center. Sebastian Hirsch 


— 


® Highlight Intel-Chef 
Paul Ottelini zeigte sich 


ersten Mac-Prozessoren 
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« Rund & Schräg 
Seien es ein iPod- 
Wecker von JBL 
oder knallbunte 
iMac-Hüllen - auf 
der Expo zeigten 
sich die Hersteller 
innovativ. 
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Mac und Intel: So geht es weiter 


Universelle 
Software 


„We want to be making the best computers for our customers, looking forward" 
- Mit diesen Worten hatte Steve Jobs im Mai 2005 den Wechsel zu Intel-Prozes- 


soren begründet. nun sind 
die ersten Rechner und von Apple modi- 
fizierte Software vorhanden, doch auch 
unser Test der neuen iMacs ab Seite 24 
zeigt, neue Produkte allein machen den 
Mac-Alltag weder besser noch effizienter. 
Erst im Zusammenspiel von Rechner, Pe- 
ripherie und eingesetzter Software zeigt 
sich, ob ein System schnell und reibungs- 
los arbeitet. Und genau hier stellen sich 
noch viele Fragen: 


MAC — INTEL 


Die ersten Rechner sind 
da, doch wo bleibt die 
Software? Auf Classic- 
Umgebung und Virtual PC 
müssen Besitzer von 
Intel-Macs verzichten, 
umso wichtiger ist die 
Verfügbarkeit neuer 
Programmversionen. 


Was bedeutet der Wechsel? 


Wer einen Intel-Mac einschaltet, merkt ei- 
gentlich überhaupt nicht, dass sich irgend 
etwas unter der Oberfläche geändert hat. 
Genau das soll laut Apple mit den neuen 
Intel-Macs so sein. Allerdings müssen die 
Softwarehersteller ihre Programme an 
den Intel-Prozessor anpassen. Die meisten 
derzeit verfügbaren Programme laufen 
jetzt schon auf dem Intel-Mac, aber mit 


Macimel Comparibie Sofmare 
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nd Nenn las Untvarsil Appliemiang made ua num an bach Ina and Aunarf- basn hias aunpunern. Omar aut 


Troublechosting 


Diplghn Spocight Plugin 1.0 
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*+ Shareware Eine stets aktuelle Liste an als Universal Binary verfüg- 
barer Software bietet das „Universal Application Resource Center" von 
Versiontracker unter www.versiontracker.com/macintel. 
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deutlich reduzierter Geschwindigkeit. Erst 
wenn die Software in Intel-angepassten 
Versionen vorliegt, erreichen die Pro- 
gramme ihre volle Arbeitsgeschwindig- 
keit. Allerdings profitiert der Anwender 
- wie unsere Tests mit iLife 06 deutlich 
gezeigt haben - nicht in jedem Fall von 
der höheren Prozessorleistung. 


Was für Software ist bereits 
für Intel-Macs vorhanden? 


Alles, was jetzt schon unter Mac-OS X 
10.4 läuft, geht auch auf dem neuen 
Intel-Mac - Ausnahme sind Programme, 
die bisher in der Classic-Umgebung des 
Mac laufen. Programme, die nicht auf 
den Intel-Prozessor angepasst sind, be- 
nötigen eine so genannte „Emulation“, 
die Rosetta-Umgebung. Dabei gaukelt 
der Intel-Prozessor den Programmen vor, 
er wäre ein G4- oder G5-Chip. Das kostet 
allerdings Rechenzeit, weswegen die Pro- 
gramme langsamer laufen. Im Gegensatz 
zu früheren Vermutungen kann Rosetta 
G4-Code übersetzen, der Altivec-Code 
enthält, was sich daran zeigt, dass Pho- 
toshop auf den neuen Intel-Macs läuft 
- wenn auch deutlich langsamer. 


Woran erkennt man 
Universal Binaries? 


Apple ist sehr bemüht, den Umstieg auf 
Intel deutlich reibungsloser als etwa den 
von Mac-OS 9 auf Mac-OS X darzustel- 
len. Nicht nur, weil Mac-OS X 10.4 immer 
gleich aussieht, egal auf welchem Mac es 
läuft, und weil der Anwender Rosetta im 
Gegensatz zur Classic-- Umgebung unter 
Mac-OS X nicht extra starten muss. Für In- 
tel-Prozessoren optimierte Software kann 
man nur im Infofenster als solche erken- 


nen. Dort steht unter „Programm" entwe- 
der „PowerPC" oder „Universal“. Manche 
Universal-Programme besitzen darüber 
hinaus ein Ankreuzfenster „Mithilfe von 
Rosetta öffnen”. 

Da Apple den Entwicklern die Mög- 
lichkeit gibt, eine Version für Power-PC 
und Intel-basierte Macs zu compilieren, 
besteht auch keine Gefahr, „versehent- 
lich" Software für den falschen Rechner- 
typ zu benutzen. Der Rechner sucht sich 
automatisch den Code, der für ihn ge- 
schrieben ist. 


Was kostet der Umstieg? 


Da Apple seine Standardapplikationen 
mit jedem neuen Intel-Mac ausliefert, und 
Rosetta in der Lage ist, auch für Treiber 
entsprechenden Code zu simulieren (Test 
iMac ab Seite 24), dürften sich die Um- 
stiegskosten in Grenzen halten. Die bisher 
verfügbaren Universal Binaries sind ent- 
weder als kostenlose Betaversion oder als 
kostenloses Update im Internet verfügbar 
- dies gilt auf jeden Fall für registrierte 
Anwender. Apple hat angekündigt, für 
die Updates seiner Pro-Programme knapp 
50 Euro zu verlangen, stellt damit aber 
bis dato die Ausnahme. Microsoft, Quark 
oder Adobe werden die Umstellung 
auf Universal Binary mit einem größe- 
ren Update verbinden. Der Großteil der 
Dritthersteller, die bislang Universal Bi- 
naries veröffentlicht haben, stammt aus 
der Sharewareszene, die Kosten für solche 
Programm-Updates sind also moderat. 


Laufen auf den Intel-Macs 
Windows-Programme? 


Direkt unter Mac-OS X laufen keine 
Windows-Programme, und der Windows- 


Emulator Virtual PC von Microsoft funk- 
tioniert nicht auf Intel-Macs. Es besteht 
zwar theoretisch die Möglichkeit, auf 
den Intel-Macs Windows XP zu instal- 
lieren, dies trifft jedoch auf die aktuelle 
32-Bit-Version von Windows XP und die 
gerade vorgestellten Macs nicht zu. Die 
von Apple verwendete Firmware-Revision 
(Extensible Firmware Interface, EFI) lässt 
das nicht zu. Sie löst Open Firmware auf 
Macs und Bios auf PCs ab. Microsoft wird 
EFI jedoch erst mit Vista, der für dieses 
Jahr angekündigten nächsten Version von 
Windows, auf breiter Basis unterstützen. 
Allerdings arbeiten mehrere Gruppen an 
einem Hack, um XP auf EFI zu ermögli- 
chen. Steht der zur Verfügung, oder passt 
Microsoft XP doch vorzeitig an, dann lässt 
sich ein Dual-Boot-Mac realisieren. Beim 
Startvorgang kann der Anwender dann 
entscheiden, ob er mit Mac-OS X oder 
Windows XP arbeiten will. Dies wäre für 
Unternehmen interessant, in deren Be- 
schaffungsvorgaben die Unterstützung 
von Windows gefordert ist. 


Was ist mit Virtual PC? 


Das derzeitige Virtual PC (VPC) läuft auf 
Intel-Macs nicht. Microsoft wird nach ei- 
genem Bekunden an VPC weiter arbeiten. 
Man wird die jetzige VPC-Engine entsor- 
gen, da die Emulation einer Intel-CPU 
nicht mehr benötigt wird, und statt des- 
sen eine Lösung wie „Wine for Linux" auf 
Mac-OS X. Wine erlaubt unter Linux (auf 
Intel-PCs) die Ausführung von Windows- 
Programmen. Das genau wollen die User 
und natürlich auch Microsoft: Sie bringen 


@_® Infos zu: Chess 
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Übersicht Universal-Binary-Software 


Programm 


Verfügbar 
Art Directors Toolkit 
Bbedit 
Business Card Composer 
Cinema 4D 
Disclabel 
Disc Blaze 
Graphic Converter 
Hansaworld Enterprise 
iStop Motion 
ilife 06 
iWork 06 
Mail 
Mail Factory 
Nanosaur 
Omni Graffle 
Omni Outliner 
Omni Dictionary 
Pagesender 
PDF Pen 
Photoprinto 
Safari 
Vise X 
VST Plug-ins 
Verfügbar als Beta 
Fetch 
Integrated Performance Primitives 
Mac Gimp 
Math Kernel Library 
Omni Disksweeper 
Omni Object Meeter 
Angekündigt 
th Dimension 
Aperture 
Creative Suite (alle Adobeprodukte) 
Cubase 
Doom 3 
Final Cut Studio 
Finale 
Firefox 
Guitar Rig 
Live 
Logic Pro 
Media Composer 
Modo 
MS Office 
Nuendo 
Pocket Mac 
Reaktor 
Realbasic 
Sims 2 
Timbuktu Pro 
Traktor 
Vectorworks 
Versacad 2006 
World of Warcraft 
Xpress 7 
Xpress Pro 


Hersteller 


Code Line 
Barebones 
Belight 
Maxon 
Danholt 
Radical Breeze 
Lemke Soft 
Hansaworld 
Boinx 
Apple 
Apple 
Apple 
Belight Software 
Pangea 
Omni 

Omni 

Omni 
Danholt 
Danholt 
Danholt 
Apple 
Mindvision 
Steinberg 


Fetchsoftworks 
Intel 

Macgimp 

Intel 

Omni 

Omni 


4D 

Apple 

Adobe 

Steinberg 

Aspyr 

Apple 

Make Music 
Mozilla Org 

Native Instruments 
Ableton 

Apple 

Avid 

Luxology 

Microsoft 
Steinberg 

RIM 

Native Instruments 
Real Software 
Aspyr 

Netopia 

Native Instruments 
Nemetschek 
Versacad 

Blizzard 

Quark 

Avid 


Genre 


Bildtool 

Texteditor 
DTP-Tool 
3D-Programm 
DTP-Tool 
Brennsoftware 
Bildbearbeitung 
ERP/CRM Systeme 
Animationstool 
Entertainmentsuite 
Integriertes Paket 
Mailprogramm 
MaillFaxprogramm 
Spiel 


Präsentationssoftware 


Outliner 

Lexikon 
MaillFaxprogramm 
PDF-Tool 

Bildtool 

Browser 
Entwicklertool 
Musiksoftware 


Bilddatenbank 
Entwicklertool 
Bildbearbeitung 
Entwicklertool 
Festplattentool 
Entwicklertool 


Datenbank 
Fotosoftware 


DTP/Grafik/Weblayoutsoftware 


Musiksoftware 
Spiel 


Video/Audioproduktionssuite 


Musiksoftware 
Browser 
Musiksoftware 
Musiksoftware 
Musiksoftware 
Videoproduktion 
3D-Programm 
Office-Suite 
Musiksoftware 


Synchronisations-Tool 


Musiksoftware 
Entwicklertool 
Spiel 
Netzwerk-Tool 
Musiksoftware 
CAD-Programm 
CAD-Programm 
Spiel 
DIP-Software 
Videoproduktion 


Anmerkung: Recherche aufgrund Auskunft der Hersteller, Stand 20.1.2006 
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www.code-line.com 
www.barebones.com 
www.belightsoft.com 
www.maxon.de 
www.danholt.de 
www.radicalbreeze.com 
www.lemkesoft.com 
www.hansaworld.com 
www.application-systems.de 
www.apple.comlilife 
www.apple.com/iwork 
www.apple.com/mail 
www.belightsoft.com 
www.pangeasoft.net/nano2/info.htmi 
www.omnigroup.com 
www.omnigroup.com 
www.omnigroup.com 
www.danholt.de 
www.danholt.de 
www.danholt.de 
www.apple.com/safari 
www.mindvision.com 
http:/lsteinberg.de 


http: //fetchsoftworks.com 
www.intel.com 
www.macgimp.org 
www.intel.com 
www.omnigroup.com 
www.omnigroup.com 


www.de.Ld.com 
www.apple.de/aperture 


http://steinberg.de 
www.aspyr.com 
www.apple.de/finalcutstudio 
www.finalemusic.com/finale/ 
www.mozilla.com 
www.nativeinstruments.de 
www.ableton.com 
www.apple.de/logicpro 
www.avid.com 
www.modo3d.com 


http:/lsteinberg.de 
www.pocketmac.net 
www.nativeinstruments.de 
www.realsoftware.de 
Wwww.aspyr.com 
www.netopia.com 
www.nativeinstruments.de 
www.nemetschek.com 
www.versacad.com/versacad 
www.worldofwarcraft.com 
http:/leuro.quark.com 
www.avid.com 
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XP unter das Mac-Volk. Einige Entwickler 
haben hier schon erste Ergebnisse erzielt 
und Windows-Programme auf den neuen 
Macs zum Laufen bekommen. 

Laut Scott Ericson von Microsoft ar- 
beitet man genau an solch einem Ersatz 
(nicht zwangsweise Wine). Der Mac-An- 
wender wird dann eine CD/DVD bekom- 
men und wie bisher VPC samt XP instal- 
lieren, nur mit einer anderen Engine. Da- 
für erhält er ein rasantes XP, da es ohne 
Emulation auskommt. 


Software-Status Quo 


Da nur wenige Entwickler so viel Zeit 
wie Apple hatten, sieht es mit Intel-op- 
timierter Software für die neuen Macs 
noch etwas mager aus. Jobs hatte bei 
der Ankündigung des Umstiegs verraten, 
seit Beginn der Arbeit an Mac-OS X ein 
Entwicklerteam mit der Intel-Variante des 
Mac-OS beauftragt zu haben. Drittan- 
bieter wurden von Apples Ankündigung 
mehr oder weniger überrascht und sind 
daher noch nicht so weit. 

Auffällig ist, dass auf der Liste der ver- 
fügbaren oder angekündigten Universal 
Binaries mit Ausnahme von Xpress kaum 
eine der großen Applikationen zu finden 
ist. Adobe hat sich offiziell noch gar nicht 
geäußert, wann das erste Programm als 
Universal Binary verfügbar sein wird, ob- 
wohl CEO Bruce Chizen gleich nach der 
Umstiegsmeldung von Steve Jobs ver- 
sprochen hatte, entsprechende Software 
anzukündigen, sobald Apple Intel-Macs 
am Markt habe. 


Office in der Entwicklung 


Vorsichtiger äußert sich Microsoft. In ei- 
nem Interview anlässlich der Macworld 
Expo kündigt Roz Ho, Chefin der Macin- 
tosh-Abeilung in Redmond, nicht nur eine 
garantierte Fortsetzung der Zusammenar- 


Info Open Firmware 


Wer sich fragt, was mit Open Firmware passiert, da Apple nun 
auf EFI setzt, muss sich keine Sorgen machen. Funktionen wie 
Open Firmware Passwort bleiben auch unter EFI erhalten, ebenso 
die Möglichkeit, im Festplattenmodus Firewire Target zu starten 
(Taste T beim Systemstart gedrückt halten). Wer beim Starten die 
Wahltaste gedrückt hält, sieht auch auf Intel-Macs eine Liste 
verfügbarer Startvolumen und Administratoren können Intel- 
Macs via Net Boot über ein Netz starten. 
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beit mit Apple für weitere fünf Jahre an, 
sondern auch, die nächsten Versionen 
für Office und Messenger als Universal 
Binaries zu veröffentlichen. Den bisher 
üblichen Zeitplan, nachdem Microsoft alle 
zwei Jahre Updates für seine großen Ap- 
plikationen fertigstelle, könne man jedoch 
unter diesen Umständen nicht einhalten. 
Wörtlich sagte Ho: „Wir werden erst wis- 
sen, wie weit wir unseren Zeitplan ändern 
müssen, wenn wir unsere aktuellen und 
künftige Lösungen vollständig auf Intel- 
basierten Macs testen können." 

Der Sorge, Microsoft könne die Ent- 
wicklung von Virtual PC einstellen, begeg- 
nete Ho ebenfalls: „Applikationen wie Vir- 
tual PC, die sehr eng am Betriebssystem 
hängen, laufen unter Rosetta nicht. Wir 
wissen, dass Windows-basierte Software 
wichtig für unsere Mac-Kunden ist, und 
daher arbeiten wir mit Apple zusammen, 
um herauszufinden, wie wir diese Techno- 
logie am Besten auf Intel-basierte Macs 
bringen können." 


Geheimleben als Xcode- 
Version 


Da Apple vor die Programmierung einer 
Software als Universal Binary den für Ent- 
wickler viel aufwändigeren Wechsel auf 
Xcode gesetzt hat, können nun vor allem 
Firmen wie Maxon, die diesen Wechsel 
zuvor vollzogen haben, schnell mit Intel- 
optimierter Software nachlegen. Nach 
Aussagen von Geschäftsführer Harald 
Schneider hat Cinema AD „neben der mit 
Metrowerks Codewarrior erstellten Ver- 
sion schon seit längerem ein ‚Secret Life' 
als Xcode-Version geführt, so dass Maxon 


jederzeit für neue Anpassungen gerüstet 
war. Erste Universal-Binaries für Intel- und 
Power-PC-basierte Apple-Rechner liegen 
intern bereits vor." 

Ähnlich geht es Spielehersteller Aspyr, 
der nach Aussagen von Glenda Adams, 
Director of Development, den Umstieg 
mit Doom 3 und den Sims 2 beginnt. 
„Doom 3 hat sein Leben unter Xcode auf 
dem Mac begonnen, so dass es ziemlich 
schnell auf den Gnu C-Compiler übertra- 
gen werden konnte." Die Sims kämen an 
zweiter Stelle, weil es das meistverkaufte 
Spiel von Aspyr ist. Beide Spiele sollen 
noch in der ersten Jahreshälfte verfüg- 
bar sein, in der zweiten Jahreshälfte will 
Aspyr dann Updates für die Spiele Star 
Wars, Knights of the Old Republic und 
Jedi Academy veröffentlichen. 

Mehr Freiheit beim Programmieren 
wird erst in der zweiten Jahreshälfte mög- 
lich sein, wenn die von Real angekündig- 
ten Entwicklerwerkzeuge für Realbasic 
vorliegen. Bislang hat das Unternehmen 
nur bekannt gegeben, dass die - übrigens 
kostenlosen - Updates „native Software 
für auf Intel-Prozessoren basierende Macs 
erzeugen können“ und noch in diesem 
Jahr verfügbar sein sollen. 


Fazit 


Noch ist das Angebot an speziell für In- 
tel-Macs optimierter Software klein. Und 
selbst die vorliegenden Versionen von 
Apple zeigen, dass es im Zusammenspiel 
zwischen Hard- und Software Raum für 
Verbesserungen gibt. Wir warten also ge- 
spannt auf die nächsten Updates. 

Marlene Buschbeck-Idlachemi 
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- wieder einmal - ein 
eues Zeitalter für Apple 
Power PC ist out, Intel 
ist in. Schneller sollen 
ie Intel-Chips sein, vor 
allem, wenn es darum 
geht, Leistung gegen 
Stromverbrauch aufzu- 
rechnen. Doch es gibt 
auch Schattenseiten. 


Test: Intel-iMacs 


Immer noch 
ein IMac! 


Macwelt 03/2006 


Den iMac hatte wohl kaum jemand auf der Liste, als 
Steve Jobs den ersten Intel-Mac auf der Macworld 


Expo IN san Francisco vorstellte. Auf 
den zweiten Blick macht ein Intel-iMac 
allerdings durchaus Sinn. Im neuen iMac 
arbeitet ein Intel Core Duo Prozessor mit 
bis zu 2 GHz Takt. Dieser Chip kostet im 
Einkauf mehr als ein G5-Prozessor von 
IBM, daher passt er wesentlich besser in 
das Preisgefüge eines iMac als etwa in 
einen Mac Mini oder in ein iBook. 

Laut Apple soll der Intel-iMac zwei bis 
dreimal schneller sein, als der bisherige 
iMac G5. Möglich mache dies der Intel- 
Prozessor, der mit zwei CPU-Kernen arbei- 
tet und über zwei Megabyte Cache-Spei- 
cher verfügt, auf den beide CPU-Kerne 
gemeinsam zugreifen können. Apple 
weist in einem Benchmark-Vergleich auf 
die deutlich höhere Rechenleistung hin, 
allerdings erkennt man, dass die Bench- 
marks entweder synthetischer Natur 


sind (SPECint, SPECfp) oder sich auf 3D- 
Rendering (Modo, Cinebench) beziehen. 
Beide Fälle sind extrem CPU-intensiv. Hier 
lässt sich durch geschickte Programmie- 
rung und Optimierung auf die jeweilige 
CPU am meisten herausholen. Wir ver- 
lassen uns nicht auf solche synthetischen 
Benchmarks, sondern gehen die Sache 
praxisgerecht an. 


Praxistests sind fair 


Programme, die nicht in einer Intel-Ver- 
sion vorliegen, laufen auf den Intel-Macs 
in einer Emulation, die Apple „Rosetta" 
nennt. Der Anwender bekommt davon 
nichts mit, denn Rosetta arbeitet voll- 
kommen transparent. Man installiert und 
startet die Programme wie gewohnt im 
Finder. Allerdings laufen sie durch die 
Emulation bedingt langsamer als auf 


Leistungsvergleich iMac Core Duo in ilife 06 


Mac iTunes 
Einheit Sek 
Darstellung < besser 

iMac Core Duo 17" — 18,7 
iMac Core Duo 20" — 17,2 
iMac 65 1,8 GHz 17"' BE 55,1, 
Power Mac G5 Dual 2 GHz Lasa 16,5 
Power Mac G5 Quad 2,5 GHz Eu 12,3 
Referenz-Mac' He 37; 


iPhoto iMovie iDVD 
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einem G4- oder G5-Mac. Bei kleinen Tools 
macht das kaum was aus, echte Boliden, 
wie Photoshop, Quark Xpress oder Inde- 
sign laufen dadurch jedoch noch zäher, 
als sie ohnehin schon sind. 

Dennoch macht Rosetta einen gu- 
ten Job. Sämtliche Programme unserer 
Benchmark-Suite laufen klaglos. Selbst 
Final Cut Pro HD arbeitet unter Rosetta, 
obwohl Apple das Gegenteil behauptet. 
Man muss jedoch „händisch" etwas nach- 
helfen, bevor das Programm startet (siehe 
www.macwelt.de Webcode 336000). 


Garage- Quicktime- 
band Export für 
iPod Video 
Spuren = Min:Sek 
> besser < besser 
co}; BE ;35 
su: BE 357 
23H 30 BE 3359 
ss 5 ET 2:50 
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Auch tief ins System eingreifende Pro- 
gramme, wie zum Beispiel USB-Device- 
Treiber werden von Rosetta abgefangen 
und für den Intel-Chip übersetzt. So arbei- 
tet unser selbst entwickeltes Programm 
zur Homogenitätsmessung des Displays 
ebenso einwandfrei wie die Farbkalibrier- 
software Basiccolor von Color Solutions. 
Beide greifen auf das Photospektrometer 
Eye One Pro von Gretag Macbeth zu, das 
per USB angeschlossen ist. 

Diese Ergebnisse führen dazu, dass 
wir uns entschließen, die Intel-iMacs ohne 
Sonderbehandlung genau so zu testen 
und zu bewerten, wie alle bisherigen 
Macs. Da zum Testzeitpunkt nur wenige 
Programme in einer Intel-Version vorlie- 
gen, führt das naturgemäß zu schlech- 
teren Leistungswerten als bei den G5- 
IMacs. Aber das ist nun mal genau das, 
was ein Käufer derzeit festellen wird. 

Sobald weitere Programme aus un- 
serem Benchmark-Paket in angepass- 
ten Versionen vorliegen, testen wir die 
Macs nach und passen die Wertung an. 
Besonders für Neukäufer erscheint uns 
dieses Verfahren nur fair, denn die iMacs 
mit G5-CPU sind nach wie vor erhältlich, 
Apple weiß sicherlich warum. 

Damit wir dennoch Ergebnisse aus 
einem direkten Vergleich der beiden CPUs 
gegeneinander erhalten, führen wir zu- 
sätzliche Tests durch, die auf Apples iLife 
06 und Quicktime 7 basieren. Beide Pro- 
dukte liegen in vollständig angepassten 
Versionen für Intel und Power PC vor. 


Analyse der Ergebnisse 


Ein genauer Blick auf unsere Testergeb- 
nisse offenbart: Die Intel-CPU hat ihre 
Stärken, aber auch deutliche Schwächen. 
Geradezu unglaublich sind die Ergebnisse 
beim Test mit Garageband. Wir erzeugen 
hier ein Softwareinstrument („Angelic 
Organ") und lassen es in einer Endlos- 
schleife ein paar Takte polyphoner Ak- 
korde abspielen. Danach duplizieren wir 
die Spur so oft, bis Garageband die Wie- 
dergabe mit einer Überlastungsmeldung 
abbricht. Beim 20-Zoll-Intel-iMac passiert 
dies erst nach der 14. Spur. Dieses Ergeb- 
nis übertrifft sogar die Leistung des Power 
Mac G5 Quad, der maximal 12 Spuren 
schafft. Musiker, die vorwiegend Gara- 
geband nutzen, sind mit den Intel-iMacs 
also bestens bedient. Auch beim Kodieren 
von Musik in iTunes liegt die Intel-CPU 


Hersteller 


Preis 


Testurteil 


Testwertung 


Technische Angaben 


Prozessor 
CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 


Speicher (standard) 


Speicher (maximal) 
Grafikkarte (GPU) 
Videospeicher 
Auflösung (nativ) 
Grafikbus 
HDD-Schnittstelle 
Interne Festplatte 
Optisches Laufwerk 


CD/CDRI/CDRWIDVD/ 
DVD+-R/DVD 
+-RWIDVD+R DL 


Ethernet 
Modem 


Airport Extreme 
(802.118) 


Bluetooth 2.0 EDR 
iSight / Mikrofon 
Apple Remote 
Lautsprecher 


Externe 
Anschlüsse 


Größe (BxHxT)incm 


Gewicht 


Sonstiges 


1. iMac Core Duo 
2x 2 GHz 20'' 


Apple 


€ (D) 1790, € (A) 1800, CHF 2550 


Weltweit erster Intel-Mac. Vor- 
züge: gutes Display, sehr gute 
Ausstattung, sehr leise, hohe 
Rechenleistung bei Universal- 
Binary-Programmen. Nachteile: 
derzeit nur wenige angepasste 
Programme verfügbar 


2,4 gut 


Intel Core Duo 
2x 2 GHz 

2 MB shared 
667 MHz 


512 MB DDR2 (PC2-5300 667 MHz, 
SO-DIMM) 


2 GB (2 Slots) 

ATI Radeon X1600 

128 MB GDDR3 

1680 x 1050 

PCI Express, 16 Lane 

Serial ATA 

250 GB / 3,5 Zoll /7200 U/Min 
Superdrive (Slimline, slot loading) 


Wu/24N6/8/8/HI2,4 


10/100/1000 Base-T 
optional (USB, 55 Euro) 


integriert 


integriert 

integriert 

liegt bei 

12 Watt stereo, integriert 


2x Firewire 400, 3x USB 2.0, 
2x USB 1.1 (an Tastatur), Audio 
in/out Klinke (stereo), Digital 
Audio-out (TOS-link, optisch), 
Mini-DVI ! 

49,3 X47,2x18,9 

10. Kg 


Front Row, Tastatur, Mighty 
Mouse 
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iMac Core Duo Ausstattung und Bewertung 
Modell 


2. iMac Core Duo 
2x 1,83 GHz 17'' 


Apple 
€ (D) 1350, € (A) 1380, CHF 1950 


Weltweit erster Intel-Mac. 
Vorzüge: sehr gute Ausstattung, 
leise, hohe Rechenleistung 

bei Universal-Binary-Program- 
men. Nachteile: derzeit nur 
wenige angepasste Programme 
verfügbar, mäßiges Display 


2,5 befriedigend 


Intel Core Duo 
2x 1,83 GHz 

2 MB shared 
667 MHz 


512 MB DDR2 (PC2-5300 667 MHZ, 
SO-DIMM) 


2 GB (2 Slots) 

ATI Radeon X1600 

128 MB GDDR3 

1440 x 900 

PCI Express, 16 Lane 

Serial ATA 

160 GB / 3,5 Zoll / 7200 U/Min 
Superdrive (Slimline, slot loading) 


2u/2416/8/8/412,4 


10/100/1000 Base-T 
optional (USB, 55 Euro) 


integriert 


integriert 

integriert 

liegt bei 

12 Watt stereo, integriert 


2x Firewire 400, 3x USB 2.0, 
2x USB 1.1 (an Tastatur), Audio 
in/out Klinke (stereo), Digital 
Audio-out (TOS-Iink, optisch), 
Mini-DVI-i ! 

12,6x13 X 173 

Tkg 


Front Row, Tastatur, Mighty 
Mouse 


Anmerkung: ! Dual-Monitor-fähig, Adapter für DVI, VGA oder S-Video/FBAS separat erhältlich (je 20 Euro) 
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@ 


ONLINE 


Unter dem Webcode 
336000 finden Sie sämt- 
liche Ergebnisse unserer 
Labortests in ausführlicher 
Form als PDF-Tabelle. Da- 
neben finden Sie die Gra- 
fiken und ICC-Profile aus 
den Monitormessungen 
und die Howfast-Dia- 
gramme zu den Lesetests 
der optischen Laufwerke. 
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Netzteil mit 
Spannungswandler 


SATA-Festplatte 


Lüfter 


Airport/ 
Bluetooth-Modul 


vorn, wenn auch nicht ganz so deutlich, 
wie in Garageband. Anders sieht die Si- 
tuation beim Kodieren von Videos aus. 
Wir starten iPhoto und exportieren eine 
Diashow aus 24 Bildern, wobei wir jedes 
Bild mit dem Ken-Burns-Effekt berechnen 
lassen. iPhoto nutzt bei dieser Funktion 
nur eine CPU und hier spielt der G5 seine 
Kraft aus. Unser iMac G5 mit 1,8 GHz 
CPU aus dem Jahre 2004 ist hier in fast 
der Hälfte der Zeit fertig. Daran erkennt 
man, dass die Intel-CPU ihre Vorteile 


Leistungsvergleich iMac Core Duo 


Macwelt 03/2006 


ATI Grafikchip Pufferbatterie 


mit Kühlkörper 


hauptsächlich dann ausspielt, wenn die 
Software auf mehrere CPUs optimiert ist. 
Aber auch in diesem Fall hat der G5 die 
Nase vorn. Bestes Beispiel: der Quicktime- 
MPEG-4-Export für den iPod Video. Hier 
überholt der Intel-iMac zwar den 1,8-GHz- 
G5-iMac, aber nur aufgrund seines zwei- 
ten CPU-Kerns. Vergleicht man den Wert 
mit einem älteren Power Mac G5 Dual 2 
GHz, der ebenfalls mit zwei CPUs rechnet, 
liegt der G5 in dieser Disziplin wieder 
klar vorn. Das gleiche gilt für iMovie. Hier 


Intel-Prozessor 
mit Kühlkörper 
und CPU-Lüfter 


DVD-Brenner 


Video-RAM 


Lüfter 


Intel I/0-Controller für 
USB/SATA/PCIe etc. 


Firewire-Chip 


lassen wir aus 24 Fotos eine Videospur 
mit Ken-Burns-Effekt berechnen. Wieder 
schlägt der Dual-G5 den Dual-Intel-Chip 
um fast eine Minute. 

Anders bei IDVD. Beim Kodieren eines 
DV-Streams in eine DVD hat hier plötzlich 
der Intel-Chip die Nase leicht vorn. Das 
lässt uns stutzig werden und wir verglei- 
chen die Ergebnisse mit der älteren Ver- 
sion von iDVD. Das Resultat überrascht: 
IDVD 5 ist auf dem G5-Chip fast zwei 
Minuten schneller als iDVD 6. Apple muss 


Mac Leistung iTunes: MP3 iDVD: UT2K3 Doom 3: Cinebench 
gesamt! kodieren MPEG-2 Botmatch Timedemo Rendern 

; kodieren Demo 1 

_ Einheit Prozent Sek Min:Sek Bilder pro Sek Bilder pro Sek CB-Punkte 
Darstellung > besser < besser < besser > besser > besser > besser 
iMac Core Duo 17" u Du u Bu 557 
iMac Core Duo 20" u ET | a I BB: 
iMac 65 1,9 GHz 17" BE N 55 60 HE 3:5 ED 162 HE 264 
iMac 65 2,1 GHz 20"' BE 5 5: 5 56 HE 10) HE 298 
Referenz-Mac? > > Be Ta > Bee ze re OO ee 5 HE 178 


Anmerkungen: ' im Vergleich zum Referenzsystem ? Das Referenzsystem besteht aus einem Power Mac G4 2 x 1 GHz ATI Radeon 9000 
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+ Wartungsklappe Wie schon beim 
G5-iMac kann man auch bei den Intel- 
iMacs den RAM-Speicher selber aufrüs- 
ten. Eine Klappe hilft beim Zugang. 


also in IDVD 6 etwas an der MPEG-2-Ko- 
dierung geändert haben, anders können 
wir uns die Unterschiede nicht erklären. 


Nichts Neues - die 
Ausstattung 


Alle bisherigen iMac-Hardware-Features 
sind auch in der Intel-Maschine vorhan- 
den. Dazu zählen die integrierte iSight- 
Videokamera, die Infrarot-Fernbedienung, 
die Serial-ATA-Festplatte mit bis zu 250 
GB Kapazität, der 8fach-DVD-Brenner, 
10/100/ 1000BaseT Ethernet und die in- 
tegrierten Wireless-Technologien Airport 
Extreme und Bluetooth 2.0. Es fehlt al- 
lerdings das eingebaute analoge Modem, 
das man jedoch als externes USB-Gerät 
nachrüsten kann. 

Beachtenswert ist der Grafikchip. 
Apple verbaut nun den Radeon X1600, 
der als Nummer zwei nach dem X1800 
auf der Top-Liste von ATI steht. Damit 
wird der iMac zur echten Spielemaschine 
- vorausgesetzt, entsprechende Spiele 
werden als Intel-Version für Mac-OS X 
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portiert (siehe auch Übersicht Seite 21). 
Theoretisch könnte man jedoch auch Win- 
dows XP auf diesem iMac installieren und 
dann die PC-Version der Spiele nutzen. 


Windows auf dem Intel-iMac 


Die Intel-Macs setzen nun nicht mehr 
auf Open Firmware als Bootsystem auf, 
sondern benutzen das so genannte EFI, 
das der Nachfolger des im PC-Bereich be- 
kannten und gefürchteten Bios ist. Micro- 
soft hat bislang keine 32-Bit-Version von 
Windows XP im Programm, die sich un- 
ter EFI installieren ließe. Der Traum von 
einem Dual-Boot-fähigen iMac ist also 
noch nicht Realität geworden. Findige 
Hacker könnten das jedoch ändern und 
ein Windows XP so anpassen, dass es sich 
auf dem Intel-iMac installieren lässt. Das 
wäre jedoch eine „inoffizielle" Lösung. 
Nur Microsoft selbst könnte den Dual- 
Boot-iMac offiziell Realität werden las- 
sen, indem es ein angepasstes Windows 
herausbringt. Technisch spricht jedenfalls 
nichts dagegen. 


Weitere Änderungen 


Am eingebauten Mini-DVI-Anschluss kann 
man nun einen zweiten Monitor anschlie- 
ßen und unabhängig vom eingebauten 
Display betreiben. Das geht sowohl mit 
analogen, als auch mit digitalen Moni- 
toren bis hin zum 23-Zoll-Cinema-Display, 
das 30-Zoll-Cinema-Display wird nicht 
unterstützt. Adapter für DVI, VGA oder 
S-Video muss man für 20 Euro pro Stück 
separat erwerben. Der iMac stellt zwei 
SO-DIMM-Slots zur Verfügung, von denen 
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SCHALER BEIGESCHMACK 


Ist das Image von Apple und Steve Jobs 
als Saubermann in der IT-Branche an- 
gekratzt? Unsere Testergebnisse im Fall 
iDVD 6 hinterlassen zumindest einen 
schalen Beigeschmack. Hat Apple die 
Kodiergeschwindigkeit von iDVD absicht- 
lich reduziert? Wenn ja, dann nur zum 
Nachteil der Power-PC-CPUs? Will Apple 
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(\} 


Christian Möller, 
leitender Redakteur 


vielleicht die Leistung der Intel-CPU im 

Vergleich zum 65 in ein besseres Licht rücken? Mir ist klar, diese 
Thesen sind gewagt und lassen sich nicht beweisen. Vielleicht 
handelt es sich nur um einen einfachen Bug im Power-PC-Code, 
der im nächsten iDVD-Update schon behoben ist. Ich würde mir 


das wünschen - auch für Apple. 


einer ab Werk mit einem 512-MB-Modul 
belegt ist. Man darf die Speichermodule 
selber austauschen, dazu gibt es an der 
Unterseite eine kleine Klappe. An weitere 
Austauschteile kommt man jedoch nicht 
heran, ohne den Rechner zu öffnen, was 
mit einem Garantieverlust einhergeht. 


Fazit 


Der erste Intel-Mac hinterlässt zwiespäl- 
tige Eindrücke. In bestimmten Bereichen 
bietet er klar bessere Leistung, in anderen 
ist er dem G5 deutlich unterlegen, was 
unsere Praxistests mit der angepassten 
iLife-Suite untermauern. Spitzenwerten 
bei Garageband und iTunes stehen ent- 
täuschende Werte mit iPhoto, iMovie 
und iDVD gegenüber. Letztere sind so ek- 
latant, dass sich uns der Verdacht stellt, 
Apple hätte hier etwas zu Gunsten der 
Intel-CPU „nachgeholfen". Christian Möller 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


DANKSAGUNG 


Wir danken dem Apple- 
Center Schulz in München 
(Tel 0 89/1 59 202 36) für 
die unkomplizierte und 
schnelle Bereitstellung der 
Testgeräte. 


Cinebench VST- Final Cut Pro: Xpress 6: PDF Photoshop: Finder: Finder: Lautheit im 

Open GL Benchmark Rendern schreiben Macwelt- große Dateien kleine Dateien Betrieb 
Benchmark kopieren kopieren 

CB-Punkte Stück Min:Sek Sek Min:Sek Sek Sek Sone 

> besser > besser < besser < besser < besser < besser < besser < besser 

— 934 u I HE > I ER 64 H 0,3 

-— 9 H u Eu ET ein | 66 © 0,3 

I u | 234 WE 3 u ee n5 1 02 

BE 5: cc u H 2 WE ou BEE aa | 02 8 0,3 

21 486 HE vH 348 BEH u 1 be 06 2:5 3. 
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MAC BOOK PRO 


Unter neuem Namen tritt 
der Nachfolger des Po- 
werbooks auf und nimmt 
so deutlich Abschied vom 
Power-PC. Apple hat je- 
doch mehr getan, als nur 
einen neuen Prozessor 
einzubauen. 


a 


ONLINE 


Unter dem Webcode 
335767 halten wir Sie über 
aktuelle Entwicklungen 
zum Mac Book Pro auf 
dem Laufenden. Sobald 
uns Testgeräte zugehen, 
erfahren Sie dort die 
Messwerte. 
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Intel-Notebooks von Apple 


Schluss mit 


Power 


Apple ist doch immer für eine Überraschung gut. Marktbeobachter hatten ei- 
gentlich ein neues Consumer-Laptop von Apple erwartet, doch die mobile Ma- 


schine, die steve Jobs während 
der Keynote zur Macworld Expo vorge- 
stellt hat, ist alles andere als ein Note- 
book für die breite Masse. Vielmehr ist der 
Powerbook-Nachfolger, der noch in die- 
sem Monat beim Apple-Händler stehen 
soll, eine ausgemachte Profi-Maschine. 
Das sind die Fakten: In zwei Modell- 
varianten wird Apple das neue Mac Book 
Pro anbieten, die sich in erster Linie im 
Prozessortakt (1,67 beziehungsweise 1,83 
GHz) und der Grafikleistung (128 respek- 
tive 256 Megabyte GDDR Videospeicher) 
unterscheiden. Beiden gemein ist das 
„Doppelherz“, ein Intel-Core-Duo-Prozes- 
sor mit zwei Megabyte Smart Cache, den 
beide Prozessorkerne gemeinsam nutzen. 


Auch der Grafikchip ist neu 


Doch der Prozessorwechsel ist nur ein As- 
pekt von vielen: Der neue Grafik-Chip, der 
ATI Mobility Radeon X1600, angeschlos- 
sen via PCI Express, unterstützt die volle 
native Auflösung eines 30-Zoll-Cinema- 
displays mit 2560 mal 1600 Bildpunkten 
bei 16,7 Millionen Farben. Gleichzeitig 
steuert er das interne 15,4-Zoll-Display 
an, das in puncto Helligkeit den Cinema 
Displays in nichts nachstehen soll. Für un- 
terwegs dürfte die Auflösung von 1440 
mal 900 Punkten - das entspricht einem 
Seitenverhältnis von 16:10 - für Filmge- 
nuss und professionelles Arbeiten voll 


ausreichen. Allerdings sind dies 60 hori- 
zontale Pixelreihen weniger als beim Vor- 
gänger. Der Grund: Apple setzt ein neues 
Panel ein, das mehr Helligkeit, aber auch 
einen größeren Punkteabstand aufweist. 
Damit die integrierte iSight-Videokamera 
am oberen Rand des Displays Platz hat, 
mussten einige Pixelzeilen weichen. Da- 
für stimmt nun das Seitenverhältnis von 
16:10 genau. Das Vorgängermodell weist 
hier aufgrund der höheren Auflösung 
noch den Wert von 16:10,67 auf. 


Ein iMac zum Mitnehmen 


Weitere Ausstattungsdetails rücken das 
Mac Book Pro in direkte Nachbarschaft 
zum iMac. Der mobile Mac mit Intels 
Doppelherz besitzt jetzt eine integrierte 
iSight-Videokamera, die man für iChat, 
die Video-Podcast-Funktionen von ilife 
06 und Photo Booth nutzen kann. Die 
Kamera arbeitet mit einer Auflösung von 
640 mal 480 Punkten. Laut Apple soll zu- 
mindest das schnellere Mac Book Pro die 
volle Auflösung beim Video-Chat nutzen. 
Bislang konnte man nur mit 320 mal 240 
Punkten Videochatten. 

Eingebaut ist neben einer Airport-Ex- 
treme-Karte (WLAN mit 54 Megabit pro 
Sekunde) auch ein Bluetooth-2.0-EDR- 
Chip und die bekannte Gigabit-Ether- 
net-Schnittstelle. Und es fehlt auch nicht 
die Fernbedienung Apple Remote mit 


« Langer Arm Vorn neben 
der Display-Verriegelung 
befindet sich der 
Infrarot-Sensor für die 
Fernbedienung. Damit 
kann man das Mac Book 
Pro auch in zugeklapptem 
Zustand steuern. 


der Media-Software Front Row. Was al- 
lerdings fehlt, ist - wie beim iMac - das 
integrierte analoge Modem. Hierfür bie- 
tet das Mac Book Pro zwei schnelle An- 
schlüsse im USB-2.0-Standard. 


Mehrfacher Abschied 


Und noch zwei „Abgänge" haben wir zu 
beklagen: Der schnelle Firewire-800-An- 
schluss fehlt. Lediglich ein Firewire-400- 
Port ist integriert. Mobile Videoprofis wer- 
den den zweiten Firewire-Port schmerzlich 
vermissen, denn nun lässt sich nicht mehr 
ohne weiteres zeitgleich eine DV-Kamera 
und eine externe Firewire-Festplatte an- 
schließen. Hier muss man USB-2-Massen- 
speicher in Erwägung ziehen. 

Auch der integrierte PC-Card-Slot für 
Erweiterungssteckkarten hat ausgedient. 
Er verschwindet allerdings nicht ersatzlos, 
sondern findet in einem Express-Card-Slot 
einen würdigen Nachfolger. Hier beweist 
Apple seine Vorreiterrolle, denn Express 
Cards sind bei PC-Notebooks noch nicht 
sonderlich verbreitet. Im neuen Mac Book 
Pro ist ein Slot für Express Cards mit 34 
Millimeter Breite vorhanden, dies ist die 
kleinere von zwei Spezifikationen, die 
aber beide nicht abwärtskompatibel zu 
den bisherigen PC-Cards sind. Dafür un- 
terstützt der neue Standard USB 2.0 so- 
wie PCI Express. Damit wäre in naher Zu- 
kunft nicht nur die Firewire-800-Schnitt- 
stelle nachrüstbar. Pech natürlich für alle, 
die etwa TV- oder UMTS-Karten im alten 
Standard besitzen. 

Unverändert ist das Angebot an Fest- 
platten für die mobilen Macs. Je nach 
Konfiguration liefert Apple das Mac Book 
Pro mit einer 80- beziehungsweise 100- 
Gigabyte-Festplatte mit 5400 Umdre- 
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hungen pro Minute aus. Als BTO-Option 
sollen auch ein Modell mit 120 Gigabyte 
Speicher oder eine schnellere 100-Giga- 
byte-Festplatte zu bekommen sein. 

Das eingebaute Superdrive beschreibt 
DVDs aller Standards mit vierfacher 
Geschwindigkeit. CD-Rs werden mit 
24-facher und CD-RW mit zehnfacher 
Geschwindigkeit gebrannt. Auch hier 
gibt es zwei Rückschritte: Das aktuellste 
Superdrive im Powerbook G4 kann DVDs 
mit achtfacher Geschwindigkeit brennen 
und ist zudem kompatibel zu den 8,5 Gi- 
gabyte fassenden Dual-Layer-Medien. Wir 
hatten Gelegenheit, uns den Laufwerkstyp 
genauer anzusehen. Apple verwendet hier 
ein Matsushita UJ-857, ein Laufwerk, das 
Matsushita offiziell noch gar nicht vor- 
gestellt hat. Eines ist aber sicher: Es ist 
flacher als die Laufwerke in den G4-Po- 
werbooks, spart also einiges an Platz. Aus 
diesem Grund erreicht es jedoch nicht die 
Leistung der Vorgängermodelle (UJ-845). 

Unverändert bleiben die Audio-Ei- 
genschaften, die bereits mit dem letzten 
Powerbook-Update digitale Fähigkeiten 
erhalten haben - ebenso die beleuchtete 
Tastatur und das scrollfähige Trackpad 
- immer noch ohne „rechte" Maustaste. 


Keine Chance für 
Strippenzieher 


Äußerlich unterscheidet sich das Mac 
Book Pro vom Powerbook G4 nur rudi- 
mentär. Es ist einen Zentimeter breiter 
und einen Millimeter dünner geworden 
(35,7 mal 24,3 mal 2,6 Zentimeter), 
besitzt aber eine neue Stromzufuhr, die 
Apple Magsafe nennt. Der Stecker ist jetzt 
magnetisch fixiert und soll somit sicherer 
als die bisherigen Steckverbindungen 
sein. Stolpert ein unaufmerksamer Zeitge- 
nosse über das Kabel, so zieht er damit 
nicht mehr den mobilen Rechner in den 
Abgrund - das Kabel löst sich einfach bei 
zu starkem Zug vom Gerät. 

In den zurzeit vorliegenden Infor- 
mationen finden wir keine Angaben zur 
Akkulaufzeit. Auf Nachfrage gibt Apple 
an, dass es mindestens so lange laufen 
soll, wie die bisherigen Powerbooks. Im 
Internet gibt es jedoch Erkenntnisse zu 
neuen Windows-Notebooks, die mit ganz 
ähnlicher Hardware (CPU, Grafik-Chip, 
Chipsatz) ausgestattet sind und deutlich 


ein Praxistest Klarheit bringen. Das Mac 
Book Pro wiegt 2,54 Kilogramm, also 40 
Gramm mehr als das 15-Zoll-G4-Modell. 


Fazit 


Die bisher bekannten technischen Daten 
und die Ausstattung lassen ein echtes 


Teufelsgerät vermuten. Was das neue 
Mac Book Pro jedoch in der Praxis leis- 
tet, können wir erst nach einem ausführ- 
lichen Test sagen. Mehr dazu lesen Sie 
online und in der nächsten Ausgabe der 
Macwelt. Christian Möller /Ole Meiners 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


Hersteller 


Preis 


TECHNISCHE ANGABEN 


Display 

Auflösung 
Prozessor 

CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 
Speicher (standard) 


Speicher (maximal) 
Grafikkarte 
Videospeicher 
Grafik-Bus 


Externer Monitor 


HDD-Schnittstelle 
Interne Festplatte 
Optisches Laufwerk 
Ethernet 

Modem 

Airport Extreme 
Bluetooth 


Kamera 


Mikrofon 
Lautsprecher 
Infrarot-Empfänger 


Externe Anschlüsse 


Lithium-Polymer-Akku 
Maße incm (BxHxT) 


Gewicht in Kilogramm 


Mac Book Pro Ausstattung 
Modell 


Mac Book Pro 
15,4-Zoll / 1,67 GHz 


Apple 


€ (D) 2100, € (A) 2150, 
CHF 3000 


15,4 Zoll 

1440 x 900 
Intel Core Duo 
1,67 GHz 

2 MB 

667 MHz 


512 MB DDR2 
(Taktrate 667 MHz) 


2 GB (2 Steckplätze) 

ATI Mobility Radeon X1600 
128 MB GDDR3 

PCI Express, 16 Lane 

DVI Dual Link für 30-Zoll- 
Cinema-Display 
Serial-ATA 

80 GB 

Superdrive ' 

10/100/1000 BaseT 
optional (55 Euro) 
integriert 

integriert, 2.0 + EDR 


integrierte iSight 
(640 x 480 Pixel) 


integriert 


Stereolautsprecher integriert 


integriert 

1x DVI-i, 2x USB 2.0, 1x Fire- 
wire 400, Kopfhörerausgang, 
Audio-Line-in, optischer 
Digital-Ein- und Ausgang, 
1x Express Card/34 (2 Lane) 
60 Wh 

35,7xX 2,59 x 24,3 

2,54 


Mac Book Pro 
15,4-Zoll / 1,83 GHz 


Apple 


€ (D) 2600, € (A) 2690, 
CHF 3700 


15,4 Zoll 

1440 x 900 
Intel Core Duo 
1,83 GHz 

2 MB 

667 MHz 


1GB MB DDR2 
(Taktrate 667 MHz) 


2 GB (2 Steckplätze) 

ATI Mobility Radeon X1600 
256 MB GDDR3 

PCI Express, 16 Lane 

DVI Dual Link für 30-Zoll- 
Cinema-Display 

Serial-ATA 

100 GB 

Superdrive ' 

10/100/1000 BaseT 

optional (55 Euro) 
integriert 

integriert, 2.0 + EDR 
integrierte iSight 

(640 x 480 Pixel) 

integriert 
Stereolautsprecher integriert 
integriert 

1x DVI-i, 2x USB 2.0, 1x Fire- 
wire 400, Kopfhörerausgang, 
Audio-Line-in, optischer 
Digital-Ein- und Ausgang, 
1x Express Card/34 (2 Lane) 
60 Wh 

35,7x.2,59 x 24,3 

2,54 


DAS IST NEU 


- Neuer Prozessor 
- Neuer Grafikchip 
- Integrierte iSight 
- Neues Superdrive 
- Express Card Slot 
- Magsafe 


- Größeres Trackpad 


* Recht freundlich Vom 
oberen Rand des Displays 
schaut die iSight-Kamera 
in die Welt. Damit werden 
mobile Videochats ein- 
facher als zuvor. 


* Stolpersicher Der neue 
Verbindungsstecker für die 
Stromzufuhr hält magne- 
tisch. Bei zu starkem Zug 


Anmerkung: ! brennt DVD+-R/RW in Afach-Speed, CD-R in 24fach-Speed und CD-RW in 10fach-Speed, 
Alle Modelle mit Sudden-Motion-Sensor zum Schutz der Festplatte, Scrolling Trackpad, Apple-Remote- 
Fernbedienung und beleuchteter Tastatur 


kürzere Akkulaufzeiten aufweisen als 
deren Vorgängermodelle. Hier kann nur 


löst er sich automatisch 
und verhindert Unfälle. 
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EEE 


KLASSENPRIMUS 


Auch wenn der iPod in 
dieser Keynote nicht die 
Hauptrolle spielte, als 
Zugpferd und Erfolgsga- 
rant ist er immer noch 
Apples No 1. Dies spiegel- 
ten auch die Messehallen 
deutlich wieder: iPod- 
Zubehör und Software 
aller Orten. 


NANO-STÖPSEL 


Besseren Hörgenuss und 
Tragecomfort versprechen 
neue In-Ear-Ohrhörer 

für den iPod Nano, die 
es ebenfalls ab sofort für 
55 Euro in drei verschie- 
denen Größen gibt. Sie 
hängen wie die bisher 
verfügbaren Kopfhörer an 
einem Trageband. 
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stolze Zahlen und neues Zubehör 


190 iPods 
\___pfo Minute 


Es ist ein altes Ritual: Bevor Jobs auf einer Keynote 
neue Produkte zeigt, gibts erstmal ein paar Zahlen. 
Doch dafür, dass sie so hervorragend sind, hat sich 


der Apple-Chef vergleichsweise kurz 
geäußert. Erfolgsmeldung Nr.1 gilt den 
Apple Stores. 26 Millionen Besucher ha- 
ben sich in den bisher 135 Apples Stores 
die Klinke in die Hand gegeben und Ap- 
ple zu einer weiteren Milliarde US-Dollar 
Umsatz ea sind - wie Jobs es 
so schön formulierte - mehr Menschen 


als injedem Staat der Vereinigten Staa- 
ten mit Ausnahme Kaliforniens leben. 


Prächtige Umsatzzahlen 


Erfolgsmeldung Nr.2 gilt dem Weih- 
nachtsgeschäft, das mit einem Umsatz 
von 5,7 Milliarden US-Dollar unglaub- 
lich erfolgreich war. Größten Anteil an 
diesem Erfolg hatte der iPod, rund 14 
Millionen Stück hat Apple allein in dem 
letzten Geschäftsjahresquartal abset- 
zen können. Damit hat Apple laut Jobs 
pro Minute 100 iPods verkauft. Seit der 
Einführung 2001 hat Apple mittlerweile 
42 Millionen MP3-Player verkauft, nach 
einer Schätzung der NPD Group tragen 
69 Prozent aller zwischen Januar und 


Neu AV Connection Kit 


November 2005 in den USA verkauften 
MP3-Player das Apple-Logo. Dass Apple 
im vergangenen Geschäftsjahresquartal 
auch 1,25 Millionen Macs verkauft hat, 
geht angesichts der iPod-Zahlen etwas 
unter. Genaue Zahlen finden Sie auf'Seite 
8, in den News zum Ma@'Markt: 
Erfolgsmeldung Nr. 3 gilt dem\iTunes«Mu- 
sic Store: In den 90 Tagen, in denen Ap- 
ple auch Fernsehsendungen zum Kauf an- 
bietet, hat das Unternehmen 8 Millionen 
Episoden über den digitalen Ladentisch 
geschickt. Das wirkt im Vergleich zu den 3 
Millionen Songs, die Apple nach eigenen 
‚Angaben täglich verkauft, bescheiden, ist 
für den\Anfang jedoch eine stolze Bilanz 
und soll sieh nach Apples Willen mit dem 
etwa.um die Saturday-Night-Live-Shows 
erweiterten Angebot noch steigern. Ins- 
gesamt verkauft Apple bei den derzeiti- 
gen Absatzraten I Milliarde Songs pro 
Jahr, ist in vielen Ländern Marktführer 
beim digitalen Handel mit Musik und hält 
Jobs zufolge momentan rund 83 Prozent 
des Onlinemusikgeschäfts weltweit. 


Ebenfalls neu im Angebot und ab sofort im 
Apple Store zu haben ist das iPod AV Con- 
nection Kit zum Anschluss eines iPod an den 
Fernseher oder eine Stereoanlage. Das 99 Euro 
teure Kit besteht aus einem iPod Universal 
Dock, einer Fernbedienung, einem iPod-AV- 
Kabel, einem USB-2.0-Kabel für den Dock 
Connector und einem USB Power Adapter. 


(>) Radio = 


\293.9 MHz | 


« Radio Remote 

Da der iPod selbst 
kein Radio spielt, 
hat Apple nun einen 
Radio-Adapter, ge- 
koppelt an eine 
Fernbedienung, 
vorgestellt. 


Neues Zubehör 


Doch zurück zum iPod. Neue Modelle gab 
es diesmal nicht, dafür eine Fernbedie- 
nung mit integriertem Kurzwellenradio 
für Frequenzen von 87,5 bis 107,9 MHz. 
Apple wird das Accessoire mit dem Na- 
men iPod Radio Remote Fernbedienung 
für iPod Nano und iPod Video anbieten, 
die 55 Euro teure aufgemotzte Fernbedie- 
nung soll ab Anfang Februar im Apple 
Store und beim Fachhandel erhältlich sein. 
Zu Redaktionsschluss (17.1.06) fordert der 
deutsche iPod-Store drei Wochen Warte- 
zeit. iPod Radio Remote soll nicht nur 
Musikstücke ansteuern und die Lautstärke 
regeln, sondern auch FM Radio abspielen 
und dabei die wie ein Autoradio Sender 
und laufenden Titel samt Künstler an- 
zeigen, allerdings nur, wenn der Sender 
den RDS-Standard unterstützt. Die Sen- 
derauswahl übernimmt das Clickwheel, 
Radiostationen lassen sich markieren und 
direkt ansteuern. iPod Radio Remote hat 
keine eigene Energiequelle, zieht also 
Strom vom iPod. M. Buschbeck-Idlachemi 
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MAC-0S X 10.4.4. 


Das Update auf die neu- 

este Mac-0S-Version ist 
nur bedingt empfehlens- 
wert, da die Installation 


auf manchen Macs mit 


dem Bluetooth Firmware 
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Update kollidiert. 


Wenig neue Funktionen, zahlreiche Fehler behoben 


Viertes Update für 
Mac-OS X 10.4 


Steve Jobs hat es in seiner Eröffnungsrede zur Macworld Expo angekündigt - 
Mac-OS X 10.4.4 ıst das Betriebssystem, mit dem die Intel-Macs ausgeliefert 


werden. wer sich als Besitzer eines 
gewöhnlichen Macs dieses vierte Update 
für Mac-OS X 10.4 lädt, bemerkt aber 
keinen Unterschied: Wie bisher meldet 
sich das Update im Programm „Software 
aktualisieren" und ist minimal 27,6 MB 
groß - abhängig von der vorher installi- 
erten Software können daraus aber auch 
52,6 oder 120 MB werden. 

Wie der schnelle Blick auf das Info- 
fenster im Finder zeigt, erhält man auf 
einem Mac mit Power-PC-Prozessor nur 
die zu diesem Prozessor passende Vari- 
ante. Wie uns Apple später bestätigt, wird 
es das Betriebssystem nie als Universal 
Binary geben. Soll heißen: Es ist nicht 
möglich, Mac-OS X 10.4.4 von einem In- 
tel-Mac zu nehmen und auf einem Power 
Mac zu installieren. 

Das gilt allerdings nicht für Zusatzpro- 
gramme wie iTunes (ab Version 6.0.2) und 
für Quicktime (ab Version 7.0.4): Wer hier 
die neuesten Versionen installiert, erhält 
iTunes und Quicktime Player als Universal 
Binary, sprich: diese Programme laufen 
auf beiden Prozessoren. Doch das hat Fol- 
gen - die ausführbaren Programme sind 
jeweils doppelt so groß, was bei Quick- 


Achtung > 

Wer nach dem Update auf Mac-OS 
X 10.4.4 diesen Bildschirm sieht, 
ist gut beraten, sofort den Knopf 
„Beenden“ zu drücken. Denn das 
Bluetooth Firmware Update 1.2 ist 
nur für Mac-OS X 10.4.3 gedacht 
und macht unter der aktuelleren 
Version das Bluetooth-Modul in 
vielen Fällen unbrauchbar. 


time Player im Vergleich mit Version 7.0.3 
ungefähr 1 MB mehr auf die Festplatte 
bringt und bei iTunes (verglichen mit Ver- 
sion 6.0.1) rund 10 MB. 


Vor der Installation 


Apple empfiehlt, alle externen Firewire- 
Festplatten abzumelden und deren Steck- 
verbindung zu trennen. Wir raten außer- 
dem dazu, alle laufenden Programme zu 
beenden und nur das Dienstprogramm 
Konsole zu starten und dort im „install. 
log" zu verfolgen, ob die Installation rei- 
bungslos über die Bühne geht. 

Wer einen Bluetooth-Adapter von 
Apple oder einen Mac mit eingebautem 
Bluetooth-Adapter hat, sollte - soweit 
noch nicht geschehen - das Bluetooth 
Firmware Update vor der Installation von 
Mac-OS X 10.4.4 einspielen. Danach führt 
dieses Update auf vielen Maschinen wie 
dem iMac G5 zum Absturz und der macht 
in einigen Fällen Bluetooth-Verbindungen 
komplett unmöglich. Apple hat mittler- 
weile das Bluetooth Firmware Update von 
seinen Internet-Servern gelöscht. 

Die Dokumentation von Apple fällt 
diesmal doch relativ umfangreich aus 


000 


und beschreibt die behobenen Fehler. 
Der Browser Safari zum Beispiel stürzt 
nicht mehr ab, wenn man bestimmte 
Internet-Formulare ausfüllt. Außerdem 
sollten sich Knöpfe im Browserfenster 
nicht mehr überlappen und Text in einer 
verschachtelten HTMI-Tabelle nicht mehr 
verschwinden, wenn man mit der Maus 
darauf klickt. Javascript-Programme kön- 
nen den aktualisierten Browser nicht 
mehr blockieren. Außerdem hat Apple 
das Lesen von Nachrichtenübersichten 
vereinfacht: Wer solche RSS-Feeds liest, 
kann deren Status (gelesen/ungelesen) 
über sein Konto bei Apples .Mac zwischen 
mehreren Rechnern synchronisieren. 


Neue Widgets im wesent- 
lichen nur für die USA 


Wie von Steve Jobs erwähnt, hat Apple 
einige der Miniprogrämmchen (oder 
„Widgets") von Dashboard aktualisiert 
und neue hinzugefügt. Die Änderungen 
sind aber eher marginal oder nur für den 
US-Markt interessant, da zum Beispiel die 
neuen Widgets ESPN US-Sportnachrichten 
zeigen, People US-Telefonnummern findet 
und Ski Report sich auf die sehr großen 


Bluetooth Firmware-Aktualisierung 


Bluetooth Firmware aktualisieren 
Wichtig - Bitte vor dem Fortfahren lesen 


ILL 


Das Laden der Firmware kann nicht abgebrochen werden. 


Das Laden kann bis zu 15 Minuten dauern. 

Aktivieren Sie während dem Laden nicht den Ruhezustand des Computers. 
Schalten Sie Ihren Computer während dem Laden nicht aus. 

Setzen Sie Ihren Computer während dem Laden nicht zurück. 

Klicken Sie in „Aktualisieren“, um zu beginnen. 


Status: 


Status: Bereit. 


Curie rrrirrirrrevın 


Beenden ) Aktualisieren 


Skigebiete beschränkt (Garmisch-Parten- 
kirchen in Bayern zählt dazu). Einen lästi- 
gen Fehler im Widget Rechner hat Apple 
beseitigt: Das Programm besteht nicht 
mehr darauf, dass der Punkt den ganzzah- 
ligen Anteil einer Zahl vom Rest trennt, 
sondern richtet sich nach dem Dezimal- 
trennzeichen, das man in den Systemvor- 
einstellungen definiert hat und das bei 
uns üblicherweise das Komma ist. 
Freunde des Schwatzens über Inter- 
net können jetzt dafür in iChat AV eine 
Bluetooth-Sprechgarnitur verwenden. 
Bei einer Videokonferenz mit Windows- 
Nutzern sind jetzt ADL-Namen mit Leer- 
zeichen und Großbuchstaben zulässig. Ein 
Verbindungsabbruch bei einer Datenüber- 
tragung sollte iChat nicht länger zum 
Absturz bringen und beim Chat mit meh- 


reren Personen wird die automatische 
Abwesenheitsmeldung nicht mehr nach 
jeder Zeile des Chats eingefügt, sondern 
nur einmal. 


Die Verbesserungen im 
Detail 


Darüber hinaus will Apple kleinere Fehler 
in verschiedenen Teilen des Betriebssys- 
tems behoben haben. 

- Zum Beispiel sollen sich bestimmte 
EPS-Dateien jetzt öffnen und anzeigen, 
ohne dass kurze Zeit später das jeweilige 
Grafikprogramm abstürzt. 

- Die Verifikation eines Laufwerks 
ohne Journaling ist nicht mehr möglich, 
die Taste „Überprüfen“ ist nicht aktiv. 

- Die Komprimierung von TIFF- 
Dateien soll besser funktionieren und 
kleinere Dateien ergeben. 

- Schlagschatten von Objekten lassen 
sich in PDF-Dateien so speichern, dass sie 
auch in Adobe Reader sichtbar sind. 

- Bestimmte PDF-Dateien bringt Vor- 
schau nicht mehr mit invertierten Farben 
auf den Bildschirm. 


- Adobe Illustrator CS 1 kann Dateien 
speichern, deren Namen Doppelbyte-Zei- 
chen enthalten wie sie in asiatischen Al- 
phabeten üblich sind. 

- Im Spiel World of Warcraft sind wie- 
der akzeptable Bildwiederholraten mög- 
lich, wenn der Mac die Grafikkarte Nvidia 
Geforce ATi enthält, die Apple als Option 
für den Power Mac G4 angeboten hat. 

- Der Audioeditor Spark XL 2.8 von 
TC Elektronik stürzt nicht beim Beenden 
oder beim Wechsel des Audiogerätes ab. 

- Letzteres sollte auch in Garageband 
nicht mehr zum Programmabsturz führen. 

- Erweiterungen des Unix-Kerns, die 
Netzverbindungen betreffen, sollten sta- 
biler als bisher arbeiten. 

- iPhoto soll jetzt Bilder im RAW-For- 
mat von weiteren Kameras importieren 
können. Leider schweigt sich Apple da- 
rüber aus, welche Kameras das sind, und 
im Update selbst findet sich lediglich ein 
Verweis auf zwei neue Hintergrundpro- 
gramme; eines für die in der Medizin üb- 
lichen PTP-Kameras und ein anderes für 
die uns unbekannten Type-5-Kameras. 

- Die Synchronisation über Apples 
.Mac-Dienst soll besser funktionieren; un- 
ter anderem will Apple den Fehler behe- 
ben, der beim Abbruch einer Verbindung 
seltsame respektive unleserliche Adress- 
daten ins Adressbuch spülte. 

- Der Schlüsselbund von Mac-OS X 
lässt sich korrekt sperren und entsperren. 
Anders als unter Mac-OS X 10.4.3 akzep- 
tiert er die Eingabe der Benutzerdaten 


Schön klein > 

Zum Wechsel von einem sauberen 
Mac-OS X 10.4.3 braucht es nur 27,6 
MB Update - in allen anderen Fällen 
sind 52,6 MB für das komplette 
Update oder gar 120 MB für den 
Wechsel von 10.4. bis 10.4.2 auf 
Mac-OS X 10.4.4 nötig. 


auch von einem anderen Mac über ein 
Funknetz wie Airport. 

- Die Systemschriften Courier und 
Monaco werden neu in „/System/Lib- 
rary/Fonts" installiert, was einen Fehler 
bei der Darstellung von zentraleuropä- 
ischen und kyrillischen Zeichen behebt. 

- Bluetooth lässt sich mehrmals hin- 
tereinander ein- und wieder ausschalten, 
ohne dass danach Bluetooth komplett 
den Dienst verweigert. 


Fazit 


Das Update enthält wieder einige zusätz- 
liche Dateien, zum Beispiel eine neue 
Version von DVD Player und Automator 
sowie von den Dienstprogrammen Ak- 
tivitätsmonitor und System Profiler. Die 
Änderungen sind nicht dokumentiert 
und lassen sich auch nicht auf die zuletzt 
veröffentlichten Sicherheits-Updates zu- 
rückführen. Solange Apple keine weiteren 
Informationen veröffentlicht, bleibt es 
deshalb unklar, was in diesen Program- 
men geändert wurde. Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


Software-Aktualisierung 


DAS IST NEU 


- Widgets für die Internet- 
Suche, die Schneehöhe 
in Skigebieten und US- 


Sportnachrichten 
- Bluetooth-Headsets 


funktionieren in iChat 


- Synchronisation der RSS- 
Nachrichten über .Mac 


(@) 


Updates suchen. 


Für Ihren Computer ist neue Software verfügbar. 


Falls Sie die Software nicht jetzt installieren möchten, können Sie 
später über die Systemeinstellung „Software-Aktualisierung“ nach 


Installieren Name 


) Mac OS X Update 
) [2] QuickTime 
& iTunes 


Version 
10.4.4 
7.0.4 
6.0.2 


Größe 


27,6 MB 
49,9 MB 
18,9 MB 


Ö) Neustart erforderlich. 


( Beenden ) 
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iDVD 6 


Umfangreiche Menü-Ge- 
staltung, Breitbildformat 
und eine Automatisie- 
rungsfunktion namens 
Magic iDVD gehören zu den 
Innovationen der sechsten 
Version von iDVD. 


DAS IST NEU 


- Magic iDVD für automa- 
tisches Authoring 

- Neue Themen mit 
automatischer Füllung 
der Menüs 

- Verbesserte, editierbare 
Strukturanzeige 

- Breitbildformat für ana- 
morphotisches 
Material oder HDV 


- Brennen auch auf exter- 
nen Brennern 


pL" 


Breitwandformat und magische Fähigkeiten 


16:9 für IDVD 6 


IDVD gehörte schon immer zu den äußerst intuitiven DVD-Authoring-Program- 
men auf dem Mac. Allzu viel Einfachheit jedoch grenzt häufig die Gestaltungs- 


freiheit ein. Apple hat daher die 
Auswahl der möglichen Menü-Themen 
ein weiteres Mal erweitert, wobei die 
neuen Vorlagen zum größten Teil nicht 
aufwendiger als die alten gestaltet sind, 
dafür aber wesentlich eleganter. Zwar 
unterstützt auch iDVD 5 schon so ge- 
nannte Drop-Zones, in die der Anwender 
Filme legt, um sie als Teil des Menüs ab- 
zuspielen, jedoch ist deren Verwendung 
nicht immer einfach: Man muss durch 
das gesamte Menü und Filme oder Fotos 
Zone für Zone ablegen. In iDVD 6 sind 
die Drop-Zones in einem eigenen kleinen 
Fenster zusammengefasst, in dem man 
die Medien inklusive der gewünschten 
Hintergrundmusik der Reihe nach ab- 
legen kann, ohne das gesamte Menü 
durchforsten zu müssen. 

Noch einfacher geht es mit der neuen 
Autofill-Methode. Hier durchsucht iDVD 
alle auf der DVD enthaltenen Filme und 
Fotos und füllt die Drop-Zones automa- 
tisch mit den aufgefundenen Bildern. 
Über die Menü-Funktion kann der An- 
wender die ausgewählten Menüs nachbe- 
arbeiten, sprich Einblenddauer und deren 
zeitlichen Inhalt festlegen, Bilder austau- 


ınan 


DVD-Titel: Magie IDVD 


Thema auswählen: 


Filme hier ablegen: 


DIE a Ta ER En 5: 


Fotos hier ablegen: 


schen oder eine andere Hintergrundmusik 
wählen. Neu in iDVD 6 ist auch die Mög- 
lichkeit, DVDs im Breitbildformat 16:9 zu 
erstellen, die neuen Themen liegen groß- 
teils in diesem Seitenverhältnis vor. DVD 
unterstützt hierbei sowohl anamorpho- 
tisches Material in DV oder SD als auch 
HDV. Das Seitenverhältnis legt man beim 
Start eines neuen Projektes fest. 


It's Magic 

Wer sich nicht groß mit der Gestaltung 
einer DVD und den dazugehörigen Me- 
nüs befassen möchte, findet in Magic 
IDVD genau das richtige Werkzeug. Diese 
Funktion führt in einem sehr einfach ge- 
haltenen Dialog durch die Punkte Thema, 
Filme und Fotos. 

Der Anwender wählt das gewünschte 
Thema aus den iDVD-Vorlagen, zieht die 
Filme für die DVD auf die Drop-Boxen 
in „Filme hier ablegen", und bei Bedarf 
auch Fotos (oder ganze Alben aus der 
iPhoto-Bibliothek) in das Feld „Fotos hier 
ablegen", und Voila!, fertig ist die DVD. 
IDVD setzt automatisch die Filme in das 
gewünschte Menü-Thema ein, verknüpft 
diese in einem oder mehreren Unterme- 


te 7 
va mono 
© fotarchiv 
IP Leizer Film 
D Letzte 12 Monate 
mzoo 
@ ın Amsterdam 
@ Aut st. Pauli 
a Mans 
@ Saska voda 
8 Hafengedurtstag 2005 
Ü@ Saska vooa für Dvo 


mO1oSOL PIOHOCcE PIOHoOHE 


en 


” " =; z i 

ze Jen ai 

Su Fe Tamm IE A — 5 Ob} 

(>) (5) & 
JEiVorschau: Neues Projekt Brennen. 


* One-Klick-Brennen Über Magic iDVD wählt man nur ein Thema aus, legt seine 
Filme und Fotos in die dafür vorgesehenen Fächer, und fertig ist die DVD. 


nüs und legt die Diashows in ein geson- 
dertes Menü-Verzeichnis. Da die magische 
IDVD-Funktion keine weiteren Optionen 
bietet, bleibt dem Anwender nur das Be- 
trachten des Werkes in der Vorschau so- 
wie das Brennen der DVD. Einfacher geht 
es wirklich nicht mehr. 


Bessere Darstellung 


Weiter verbessert hat Apple auch die Map 
View, die grafische Darstellung aller Me- 
dien, Menüs und Verlinkungen. Da man 
diese Anzeige nicht nur sehen, sondern 
auch bearbeiten kann, reicht das einfache 
Drag-and-drop der Filme und Fotos auf 
ein Menü, um diese der DVD-Struktur 
hinzuzufügen (oder auch wieder zu ent- 
fernen). Weitere Menüs kann man inner- 
halb der Struktur-Anzeige hinzufügen, die 
Autofill-Funktion vereinfacht deren Ge- 
staltung. Sollte man nicht im Besitz eines 
Macs mit integriertem Superdrive sein, 
steuert IDVD 6 auch externe Brenner über 
Firewire oder USB direkt an, ohne vorher 
ein Disk Image erstellen zu müssen. 


Fazit 


IDVD 6 ist wieder ein bisschen komfor- 
tabler und durch die neuen Themen sogar 
ein bisschen schicker geworden. Magic 
IDVD macht es dem eiligen Anwender 
eicht, eine anspruchsvolle DVD zu gestal- 
ten. Die erweiterte Strukturdarstellung in 
Verbindung mit dem automatischen Fül- 
en der Drop-Zones macht die Arbeit mit 
IDVD effizienter. Als negativ anzumerken 
sind die hohen Systemanforderungen und 
kleinere Bugs: So wurden bei der Autofill- 
Methode Filme häufig doppelt in einem 
Menü untergebracht. Eine Magic iDVD 
lässt sich nicht direkt über das Projekt- 
Menü anlegen, sondern nur über den 
Umweg „Neues Projekt anlegen > Ablage 
> Magic IDVD". Diese Bugs lassen sich 
angesichts des gebotenen Komforts aber 
verschmerzen. Andreas Zerr 


Macwelt 03/2006 


Neue Themen, Effekte und Audiofilter 


Mehr Stil für iMovie 


Im vergangenen Jahr hat IMovie das HD-Format gelernt und neue Schnittfunkti- 
onen erhalten, beim diesjährigen Update konzentriert sich Apple auf die Optik. 


Schon seit der 
gilt die meiste Kritik dem Titelgenerator. 
Wohl aus diesem Grund hat Apple die 
Software um Themen erweitert. Hierbei 
handelt es sich um kleine, recht stilvoll 
gestaltete und animierte Filmchen, die 
man als Vorspann, Abspann oder einfach 
mal zwischendurch in der Timeline ver- 
wenden kann. Alle Themen (außer Nur- 
Text-Themen) verfügen über so genannte 
Drop-Zones, in die man eigenes Bildma- 
terial ziehen kann, also Filme oder Fotos, 
die iMovie dann in das laufende Thema 
integriert. So offeriert zum Beispiel das 
Thema „Reise-Vorspann" sieben Drop- 
Zones: In sie zieht man entweder aus der 
Medienablage einen Clip per Drag-and- 
drop, oder wählt über den Punkt „Me- 
dien" ein Foto aus dem iPhoto-Archiv. 


ersten Version 


Natürlich ist auch eine Kombination 
aus beidem möglich. Themen verhalten 
sich wie jeder andere Film-Clip in der Ti- 
meline, sodass man ein Thema mit Musik 
unterlegen oder nachschneiden respektive 
an anderer Stelle positionieren kann. Im 
Ganzen hat Apple iMovie fünf Sets mit je 
fünf bis neun Themen spendiert, die min- 
destens einen Vorspann, ein Kapitel und 
einen Abspann enthalten. 


Schnelle Darstellung 


In iMovie 6 sind wieder neue Effekte ent- 
halten, wobei diese nicht wirklich neu 
sind; dafür aber irrsinnig schnell! Im Fil- 
ter-Satz Quartz Composer finden sich 30 
Effekte, die iMovie sofort und in Echtzeit 
ruckelfrei darstellt. Zwar müssen auch die- 
se Filter in der Timeline noch gerendert 
werden, was iMovie im Hintergrund erle- 
digt. Die Vorabdarstellung hingegen läuft 
im Vergleich zu den Filtern ohne jede Ver- 
zögerung und in bester Qualität ab, was 
die Auswahl während Schnitt und Gestal- 
tung eines Films sehr vereinfacht. 

Hat Apple die Audiobearbeitung in den 
Vorversionen von iMovie noch recht stief- 


mütterlich behandelt, findet der Anwen- 
der in Version 6 neben Tonschnippseln 
auch Audiofilter vor. Enthalten sind zum 
Beispiel ein grafischer Equalizer mit zehn 
Reglern für Höhen, Mitten und Bässe 
sowie sieben Voreinstellungen, die die 
Anwendung des Filters speziell für un- 
geübte Cutter sehr vereinfacht. Weitere 
Audiofilter sind ein Hall-Effekt mit un- 
terschiedlichen Räumen wie Club, Ka- 
thedrale oder Arena, Hoch- und Tiefpass- 
filter sowie ein Effekt zur Reduktion von 
Störungen wie Wind oder Knacken. 


Mehr Ausgabeoptionen 


Neu bei iMovie 6 ist die Möglichkeit, 
gleichzeitig mehrere Projekte öffnen und 
bearbeiten zu können, sowie die Ausgabe 
als Podcast respektive die Interaktion mit 
iWeb. Unter dem Menü-Punkt „Bereitstel- 
len“ findet der Anwender neben der Aus- 
gabe als Quicktime oder iDVD, den Ex- 
port als Podcast (iPod-kompatible Video- 
kompression) sowie zu iWeb. Wählt man 
den Punkt „iPod", komprimiert iMovie 


den Film in das Quicktime-eigene Format 
H.264 und sendet ihn direkt an iTunes, 
wo der Film unter dem Punkt „Videos" 
erscheint, und abgespielt auf den (Video) 
iPod geladen werden kann. Leider hat 
man keinen Zugriff auf die Kodierungs- 
Einstellungen, sondern muss mit Apples 
Presets in der Größe 320 x 240 Pixel bei 
30 Bildern pro Sekunde leben. 


Fazit 


Die Themen sind zum größten Teil sehr 
stil- und geschmackvoll gestaltet, die 
neuen Core-Video-Effekte rasend schnell, 
und die Audiobearbeitung in iMovie ak- 
zeptabel. Die Kehrseite der Medaille: Bei 
unseren Tests kommt es selbst auf einem 
Power Mac G5 Dual mit 2,5 GHz zu War- 
tezeiten, und die neuen Themen arbei- 
ten nicht immer korrekt. Oft stellt iMovie 
gesamte Render-Sequenzen nur als weißes 
Bild dar, oder übernimmt die in der Drop- 
Zone gelagerten Filme und Fotos nicht in 
das Thema. Ein Neustart schafft aber in 
fast allen Fällen Abhilfe. Andreas Zerr 
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* Audio-Filter Ein grafischer Equalizer gehört zu den neuen Audiofiltern von iMo- 
vie 6, weiter finden sich Hall-Effekte sowie ein Störungsfilter für Nebengeräusche. 
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iMOVIE HD 6 


Neue Themen, schnellere 
Effekte und verbesserte 
Audiowerkzeuge sind die 
diesjährigen Neuerungen 
von iMovie HD. 


DAS IST NEU 


- Neue Themen 


- Neue Filter mit guter 
Echtzeitdarstellung 


- Verbesserte Audio- 
werkzeuge 


- Ausgabe als Podcast 
und für iWeb 


35 


H AKTUELL Macworld Expo 2006 


NNacWorli 


Conference & Expo’ 


iPHOTO 6 


Mit iPhoto kann man 
seine digitalen Fotos ar- 
chivieren, ordnen und auf 
verschiedene Arten aus- 
geben. Diese sind neben 
dem Ausdrucken auf dem 
eigenen Tintenstrahler 
auch das Ausbelichten via 
Internet oder das Veröf- 
fentlichen im Internet. 


NEU Bis zu 250 000 
Fotos kann iPhoto nun 
verwalten. 


NEU Die Sortierfolge 
kann man nun individuell 


m Herbst 
ändern. ___p iusseustniem 


NEU Ein Präsentations- 
modul ähnlich wie 

bei Aperture macht 
das Sichten und 
Bearbeiten der Fotos 
leichter. 
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iPhoto 6 inklusive Photocast 


Podcast fur Bilder 


Bis zu 250 000 Fotos kann iPhoto 6 verwalten, zudem hat Apple die Geschwin- 
digkeit verbessert. Unser erster Eindruck bestätigt dies, Benchmarks liefern wir ın 


einem späteren Test. Die Bil- 
der bearbeitet man nun in einem Voll- 
bildmodus, der an Aperture erinnert. In 
diesem Modus lassen sich eine Werk- 
zeugleiste sowie ein Filmstreifen einblen- 
den. Neu ist ein Effektefenster. Es zeigt in 
der Mitte das aktuelle Bild an und bietet 
in acht Feldern die Effekte Sepia-Ton und 
Schwarz-Weiß sowie die neuen Effekte 
Verblassen, Farben kräftigen, Antik-Effekt, 
Vignette, Maske und Unschärfen. Auch 
neu: Neben einer Funktion, mit der man 
zwei Fotos miteinander vergleichen kann, 
lassen sich im Präsentationsmodus bis zu 
acht Fotos gleichzeitig anzeigen. 


Grußkarten und Kalender 


Außer Abzügen und Fotobüchern lassen 
sich nun Grußkarten und Kalender bestel- 
len oder selber ausdrucken. Dazu bietet 


‚Altere Fotos 


49200 
8 52004 
2005 
3 E20 
ÜP Letzter füm 
Btrtzre 12 Monate 
wid Familie 
wi) Kindergarten 
Wrindergarten 
kindergarten ein... 
Wxindergarten Cru 
Was 
zu Hause 
beim Opa 
@wrlaub 
a woritz und Phillip 
vi) Bumen 
& meine besten Bilder 
Wrronang 


WW wu 05 
Wrorrans 
Markus Photocası 
Kalender 2006 

WR Einladung Geburtstag 
Euch wuga 2005 

&) uch Barcelona 

WU Papkerkorb 


iPhoto 6 eigene Vorlagen an, die man 
in begrenztem Maß anpassen kann. Eine 
Grußkarte misst 13 x 18 cm und kostet 
knapp über zwei Euro, die Versandkosten 
bis neun Karten 2,90 Euro. 

Ein Kalender misst 20 x 25 cm und 
kostet für zwölf Monate 21 Euro, zuzüg- 
lich 6,95 Euro Versand. Im Adressbuch 
vermerkte Geburtstage fügt der Kalender 
auf Wunsch automatisch ein. Ein Wunsch 
für das Fotobuch bleibt jedoch unerfüllt, 
denn auch mit iPhoto 6 lassen sich Fotos 
nicht doppelseitig platzieren, wie es mit 
Aperture oder mit Pixaco möglich ist. 


Neu: Photocast 


Apple nennt Photocast ein Podcast für 
Bilder. Stellt man auf diese Art Fotos in 
das Internet, können Besitzer von iPhoto 
6, Safari oder eines RSS-Readers diese als 


NET 
2005 


RSS-Feed abonnieren. Er erscheint dann 
als Symbol eines intelligenten Albums in 
der Leiste von iPhoto. Damit man diesen 
Dienst nutzen kann, braucht man jedoch 
einen .Mac-Account. 

Alben lassen sich nach Wunsch sortie- 
ren, bei der Vorgängerversion ist nur eine 
alphabetische Reihenfolge möglich. Nütz- 
lich ist auch, dass iPhoto beim Scrollen 
durch die Bibliothek den Monat und das 
Jahr der aktuell gezeigten Aufnahme in 
einem transparenten Fenster einblendet. 


Fazit 


Vor allem wer oft mit iPhoto seine Fotos 
sortiert und bearbeitet, profitiert von den 
Verbesserungen der neuen Version. Pho- 
tocast ist jedoch nur für .Mac-Besitzer in- 
teressant. Markus Schelhorn 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


NEU Überarbeitete 
Oberfläche und neue 
Effektewerkzeuge 


NEU Beim Scrollen 
erscheint ein Info- 
fenster mit der 
Aufnahmezeit. 


NEU Über einen .Mac- 
Account kann man 
Fotos als Photocast 


4 & I veröffentlichen. 


Starten 


Suchen 


NEU Fotokarten lassen sich 
bestellen oder ausdrucken. 


NEU Kalender lassen sich 
bestellen oder ausdrucken. 
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Garageband 3 inklusive Podcast 


Studio-Erweiterung 


Wer um Garageband bislang einen großen Bogen gemacht und das Tonstudio 
nur auf seinen Mac installiert hat, weil es Bestandteil der iLife-Suite ist, sollte 


auf die neue Fassung ruhig einen 
zweiten Blick werfen. Die Neuerungen 
richten sich in erster Linie an Podcaster 
und iMovie-Produzenten, die ihren Fil- 
men eigene Musik hinzufügen wollen. Die 
damit verbundenen Neuerungen in Pro- 
grammstruktur und -bedienung nützen 
jedoch allen. 

Beim ersten Programmstart fallen zwei 
neue Optionen auf: Garageband bietet 
an, bestehende Projekte zu öffnen oder 
neue anzulegen und unterscheidet da- 
bei zwischen Musik, Podcast-Episode und 
Filmmusik. Entscheidet man sich für ein 
Podcast-Projekt, legt Garageband auto- 
matisch die dafür benötigten Spuren an: 
Je eine für eine männliche und weibli- 
che Stimme, eine für Jingles und eine für 
„sound Effekte", sowie eine Spur für das 
Artwork des Podcasts. 

In einer ausführlichen Bibliothek stellt 
Apples Jingles bereit. Wie von den Loops 
bekannt, sind die Klangschnippsel thema- 
tisch unterteilt und durchaus hörenswert. 
Ist für ein Garagebandprojekt eine iLife- 
Vorschau angelegt, lässt sich die Musik 
über die neue Medienübersicht einfach in 
eine Spur importieren. Ebenso leicht zieht 
man seine iTunes-Bibliothek zur Gestal- 
tung der Podcast-Atmosphäre heran. 


Mach’ doch mal die 
Musik leiser! 


Hintergrundmusik macht Sprache oft un- 
verständlich, weshalb Apple eine neue 
Funktion namens Ducking integriert hat. 
Automatisch fährt Garageband die Laut- 
stärke anderer Spuren zurück, um das 
gesprochene Wort von der Musik besser 
abzuheben. Welche Spuren zurückgedreht 
werden sollen, lässt sich über die Pfeil- 
schaltflächen im Spurmixer festlegen. 

Der Unterschied zwischen Podcast und Vi- 
deopodcast besteht eigentlich nur in der 
Frage, ob der Produzent seinem Beitrag 
bewegte oder stehende Bilder hinzufügt. 


In die Spur „Podcast Track" finden Bil- 
der von der eigenen Festplatte über die 
Medienübersicht per Drag-and-drop hi- 
nein. Wann das Bild als Podcast-Cover er- 
scheint, regelt man per Maus oder auf die 
tausendstel Sekunde genau per Eingabe 
nach Doppelklick auf das Bild. Im Editor 
kann man nun noch dem Bild eine URL 
und einen Titel zuweisen. Der Podcast- 
Hörer findet nun so aus iTunes heraus auf 
die Website der Wahl. Ein Podcast kann 
nur eine Spur mit stillen Bildern oder 
einem Video enthalten, beide Formen zu 
mischen, ist nicht möglich. 

Die in allen neuen iLife-Programmen 
enthaltene Medienübersicht teilt das 
Programmfenster horizontal, der Loop- 
Browser und Editor finden nach wie vor in 
der unteren vertikalen Komponente Platz. 


Meeresrauschen, Applaus 
und Techniksounds 


Das neue Softwareinstrument „Sound 
Effects" dürfte Produzenten von Pod- 
casts und Filmen gleichermaßen gefallen. 
Die MIDI-Klänge aus Natur und Technik 
fügen den Audio- und Videoprojekten 


Atmosphäre hinzu. Auf jeder Taste des 
MIDI-Instruments oder der Musiktastatur 
ist ein anderer Klang hinterlegt, die Na- 
tursounds versammeln etwa Meeresrau- 
schen, Unwetter oder Vogelgezwitscher 
und „Applaus und Gelächter" wie Radio- 
sounds gaukeln Live-Atmosphäre vor. 
Zwar bietet iMovie HD in der Version 
von 2006 erweiterte Möglichkeiten der 
Soundgestaltung und -bearbeitung, für 
die nachträgliche Vertonung von Filmen 
und Hinzufügen von auf die Sekunde ge- 
nauen Soundtracks ist Garageband 3 bes- 
ser geeignet. Über die Medienübersicht 
importiert man den in iMovie fertig ge- 
stellten Film und erhält dabei Video- und 
Tonspur. Das fertige Projekt schickt man 
über das neue Menü nun an iDVD oder 
als Videopodcast an iWeb. 


Fazit 


Apple hat Garageband in Version 3 um 
weitere sinnvolle Funktionen ergänzt und 
die Bedienung verbessert. Insbesondere 
gefallen das harmonische Zusammenspiel 
mit den anderen iLife-Programmen und 
das Podcast Studio. Peter Müller 


| GarageBand Ablage Bearbeiten Spur Steuerung Bereitstellen Fenster Hilfe $ 
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Apples Tonstudio für am- 
bitionierte Einsteiger bie- 
tet sich in seiner dritten 
Version als Komplettlösung 
für Podcaster an. Doch 
beeindruckt Garageband 3 
mit weiteren Neuheiten. 


DAS IST NEU 


- Podcast Studio für Au- 
dio- und Videopodcasts 


- Ducking-Funktion zum 
automatischen Absenken 
der Lautstärke bestimm- 
ter Spuren 


- Medienübersicht und 
Import von Bildern, Fil- 
men und Musik 


- Nachträgliche Vertonung 
von Filmen aus iMovie 
HD 


- Softwareinstrument 
„Sound Effects” 


- Einfacher Export in an- 
dere iLife-Applikationen 
insbesondere iWeb 


- Neuer Jam Pack „Welt- 
musik” zusätzlich für 99 
Euro erhältlich 


€ Podcast Studio Garage- 
band 3 präsentiert sich 

als integrierte Lösung 

für Podcaster, die eigent- 
lich nur noch ein gutes 
Mikrofon für pfiffige Audio- 
Blogs brauchen. 
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iWEB 


Wohin mit den eigenen 
Bildern, dem Blog, seinen 
Podcasts und Filmen? 
Apple meint, am besten 
sei das eigene digitale 
Leben auf einem .Mac-Ac- 
count aufgehoben und in- 
tegriert iWeb als Schnitt- 
stelle in iLife '06. 
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4) =)@8% © PeterMueller & 
Ö Web-Sne 


8:8:T:9:0:@ 


vw Bißtoggen ist doof 
= Bmträge 

Brenn 

Dfreesiyie 

Bunte Bider 

Selbstauskundt 

|v @zweit-site 
surt 


_Here Comes The Flood 


6 zen „ea an ln 
Die Flut rollt an! 
Web. Bestandted von ilife '06 hat den ein oder anderen 
gewaltigen Nachteil. Weh-Puklishing mit eigenen Bildern, 


Name der Web-Site 
Drwanpragenkt 


NOisk Speicherplatz; pf.mueller 
000 Medien 


Fotos __ Filme 


rg Garageßand 
wid Garagekand 
IF podasıs 
vd Caragesand Demo Songs 
[I GarageBand Demo Songs 
"DR munes 
OR Bibliothek 
& Einkäufe 
P Podcasts 
ER wiane 


Seiten wird anrollen, befürchten wir. 


Tae us © 


Vorwärts Rückwärts Marke entdernen 


Filmen, Songs, Blogs, Vidao- und Auslio-Podcasts int jetzt so 
einfach, wie noch nie, Hat man gar einen ‚Mac-Agcpum Ist die 
Websitg mit einem einzigen Klick im Netz, Eino Flut nouer | 


me Interpret Zeit 
IE RreeanC... [Carla | a0) Wi 
& -asnside Tomröf.. 433 
#49 Mercury Blu_ Brianserz 2:50 
FW Han be madıs 08 
# Keroma Tral lm. Palmen... 88 
EU Can Gen Nah. TheRallin.. 3:44 
(#01 Warener Of. Stevehac. #30 
2» ras su 
Ana son. 632 
Par Meche.. 7:54 
TmeRciin.. 237 |° 


ERILTOMN 
a rs-7 

cn B: Isch Nervous 8 
Mesen hitemiin (pP) 1801 Objckte 


Webeditor iWeb ergänzt das iLife-Paket 


Das fünfte Element 


IWeb ist ein Webeditor, der private Websites mit einfach zu bedienenden Werk- 
zeugen zu gestalten hilft und dabei vorwiegend auf die mit den anderen ilife- 


Programmen erstellten Inhalte 
zurückgreift. - So lässt sich die neue iLife- 
Applikation, die Apple in Version 06 sei- 
nes Pakets aufgenommen hat, in einem 
Satz beschreiben. Wer einen komplexen 
HTML-Editor sucht, der sollte jedoch bes- 
ser über Dreamweaver und Golive nach- 
denken (siehe auch Test auf Seite 74), wer 
DTP-Programme gewohnt ist und seine 
Layouts in das Netz bringen möchte, ist 
mit Freeway (LE) besser bedient. iWeb ist 
als fünfte iWeb-Anwendung lediglich die 
Quintessenz von ilife, die Schnittstelle 
von der Festplatte in das Internet. 


Vorlagen und Importe 


iWeb schreibt den HTML-Code erst beim 
Publizieren einer Site auf den .Mac-Ac- 
count oder in einen Ordner der freien 
Wahl, was bei der Gestaltung gewisse 
Freiheiten erlaubt. Wie von Pages be- 
kannt, startet der Anwender beim Ge- 
stalten seiner Website mit einer Vorlage. 
Zu zwölf verschiedenen Themen stellt 
iWeb jeweils sechs Seitentypen bereit. 
Die meisten Zwecke sind mit den Vorla- 
gen abgedeckt. Man wünscht sich jedoch 


gleich mehr Auswahl bei den Themen 
und Seitenvorlagen - was Dritthersteller 
oder Apple selbst in der Zukunft erfüllen 
dürften - zudem ist man auf ein einmal 
für eine einzelne Seite gewähltes Thema 
festgelegt. Anders als etwa mit Rapid 
Weaver (siehe Kasten: Alternativen zu 
iWeb) gelingt es nicht, mit einem Klick 
von einem Thema zu einem andern zu 
wechseln. Dafür kann man einzelne Ele- 
mente der Seite bequem ändern, löschen 
oder hinzufügen. 


Gestaltungsfreiheit 


Wer sich gestalterisch betätigen möchte, 
kann sich weit weg von der einmal be- 
gonnenen Vorlage bewegen. In den Sei- 
tenhintergrund etwa lassen sich Bilder 
der eigenen Wahl einstellen oder auf die 
Seite gestellte Fotos mit Spiegelungen 
oder Drehungen interessant präsentieren. 
Höhe und Breite des Inhalts auf einer 
Seite sind auf das Pixel genau definier- 
bar. Für Texte und Bilder bietet iWeb über 
das Menü „Einfügen“ zahlreiche Formen 
an, warum also nicht einen Text in eine 
Sprechblase stellen oder für einen Son- 


€ Übersichtlich Zwar hat 
iWeb immer nur ein Projekt 
in Arbeit, weitere Websites 
baut und verwaltet das 
Programm ohne Weiteres. 
Die Medienübersicht 
erlaubt den einfachen 
Import von multimedialen 
Dateien auf die Seiten. 
Noch nicht veröffentlichte 
Änderungen des Projekts 
sind rot gekennzeichnet. 


nenuntergang einen sternförmigen Rah- 
men kreieren? Schade nur, dass man eine 
erfolgreich weiter entwickelte Seite nicht 
als neues Template abspeichern kann. 


Besser Ordnung halten 


iWeb platziert Bilder, Texte und Container 
für Film und Ton absolut und versieht die 
einzelnen Abschnitte im HTML-Code bei 
Bedarf mit transparenten Hintergründen. 
Der von iWeb beim Exportieren erzeugte 
Code ist in XHTML gehalten, dank ge- 
schicktem Einsatz von CSS bekommen 
wir selbst bei abstrusen Designs in allen 
gängigen Mac-Browsern ein anständiges 
Ergebnis. Sogar der antiquierte Internet 
Explorer 5.2 muckt kaum. Schreibschriften 
oder sternförmige Textrahmen und deren 
Inhalt speichert iWeb als Bild, alle Bild- 
elemente in das Format PNG. 

Dass iWeb in erster Linie für den per- 
sönlichen Gebrauch auf der .Mac-Web- 
site gedacht ist, sieht man auch an der 
Site-Verwaltung. iWeb bearbeitet nur ein 
einziges Projekt, das es auf den mit dem 
Rechner verknüpften .Mac-Account oder 
in einen Ordner speichert. 


Neues Verzeichnis 


Immerhin lässt die Software den Aufbau 
mehrerer Websites in einem Projekt zu. 
.Mac-Anwender finden ihre Seiten unter 
der neuen Adresse http://web.mac.com/ 
[Benutzername]/[Name der Site], bishe- 
rige Homepages bleiben erhalten. Will 
man sein iWeb-Projekt an einem anderen 
Rechner weiterbearbeiten, findet man die 
Projektdatei unter dem Namen „Domain“ 
im Order „Application Support > iWeb". 

Die Bequemlichkeit hat jedoch ihren 
Preis. Wer schon einmal eine Website in 
HTML angefangen hat, kann diese nicht 
in iWeb importieren. 


Wer was zu sagen hat 


Ideal eignet sich iWeb als Sammelbecken 
für die eigenen Bildergalerien, Filme, Po- 
dcasts oder Blogs. Die in iLife 06 enthal- 
tenen Fassungen von iPhoto, iMovie HD 
und Garageband exportieren ihre Projekte 
auf Wunsch in iWeb. Die Podcast-Vorlage 
enthält bereits einen Button, der zum 
RSS-Feed und damit zum Abonnement 
des Audio-Tagebuchs führt, die bekannte 
Schaltfläche „Diashow starten" ist schon 
auf dem Template für die Fotoseite vor- 
handen. Einfach ist die Verwaltung von 
Beiträgen im Blog, das Archiv legt der 
Webeditor gleich mit an. Die Anzahl der 
Teaser auf der Blog-Startseite sowie de- 
ren Länge sind frei wählbar. Bedauerlich 
ist jedoch, dass iWeb für jeden neuen 
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Blog-Beitrag das ursprüngliche Template 
lädt. Auch handelt es sich um keine echte 
Bloggingsoftware, Trackbacks etwa sind 
dem iWeb-Blog unbekannt. Wer seinen 
Blog in unterschiedliche Kategorien un- 
terteilen will, ist darauf angewiesen, für 
jedes Thema einen eigenen Blog zu erstel- 
len. Immerhin überprüft die systemweite 
Rechtschreibprüfung von Mac-OS X auf 
Wunsch schon beim Tippen die Blog-Bei- 
träge. Podcasts stellt Garageband beim 
Export nach iWeb in den Blog der Wahl 
ein, die Beiträge finden automatisch ih- 
ren Weg in den RSS-Feed. 

Sehr schön ist die Verknüpfung auch 
mit den anderen ilife-Programmen der 
Fassung von 2006 gelöst. Die neue Me- 
dienübersicht erlaubt den Import von 
Bildern, Songs und Filmen per Drag-and- 
drop. Garageband-Projekte müssen je- 
doch als iLife-Vorschau vorliegen, der von 
iWeb aufgezogene Container wünscht 
zudem ein Bild. 


Vorteil .Mac 


iWeb ist klar für die Verwendung mit .Mac 
ausgelegt. So zeigt die Informationspa- 
lette an, wie viel Platz der Account noch 
bietet und offeriert auch gleich den Kauf 
von zusätzlichem Festplattenspeicher. Das 
eine Gigabyte für .Mac-Abonnenten mag 
recht bald mit Fotos, Musik und Filmen 
gefüllt sein, wer der Speichererweiterung 
das Aufräumen vorzieht, sieht sich etwa 
in seinen Bildergalerien von iWeb darin 
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Bunte Bilder 


keinen Menschen interessierten. Schön, dass es das Internet gib 
Vorträge einfach waaklicken. Also viel Spaß beim Nichibotrachitar 
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* Aufbereiten und nachbearbeiten Von iPhoto gesendet, versammelt iWeb Bilder- 
galerien. Die Fotos kann man noch mit den von der Bildbearbeitung gewohnten 
Parametern auf der Galerieseite überarbeiten. 
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Info Alternativen zu iWeb 


Ra pid Weaver nimmt einen ähnlichen Ansatz wie iWeb, 
indem es dem Seitengestalter Templates und Seitentypen an- 
bietet und Inhalte von iPhoto und Konsorten integriert. Im 
Gegensatz zu Apples Programm erlaubt es der 35 US-Dollar teure 
Konkurrent, nachträglich das Thema zu wechseln und ist um- 
fangreicher in den Seitenvarianten. Rapid-Weaver-Seiten lassen 
sich aus der Applikation heraus auf .Mac oder auf einen FIP- 
Server hochladen, HTML-Kenner sind in der Lage, ihren eigenen 
Code auf frei zu gestaltende Seiten zu stellen. 


SandVOX von karelia Software, am Tag vor der Macworld 
Expo vorgestellt, verspricht ebenso das Gestalten von Websites 
ohne HTML-Kenntnisse und hält Vorlagen für Blogs und Podcasts 
bereit. Die Software ist derzeit noch in der Betaphase, Preise für 
Standardfassung und Proversion (mit HTML-Coding-Möglichkeit) 
stehen noch nicht fest. 


unterstützt. Entfernt man ein oder meh- 
rere Bilder aus der Übersicht, räumt das 
Programm die verbliebenen Bilder auf. 
Vor allem dürfte aber die inkrementelle 
Aktualisierung ein Grund für .Mac als Pro- 
vider sein. Der Export eines Projekts in ei- 
nen Ordner zum späteren Hochladen auf 
die Server eines anderen Providers betrifft 
immer die Gesamtheit der Website, in 
Richtung .Mac veröffentlicht iWeb nur die 
Änderungen seit der letzten Publikation. 
In der Site-Verwaltung markiert die Soft- 
ware dabei die geänderten Bereiche rot, 
unveränderte Seiten blau. Auch das neue 
Feature des Photocastings aus iPhoto he- 
raus (siehe auch Seite 36) setzt zwingend 
‚Mac voraus, ebenso der Besucherzähler 
(„Einfügen > Taste") und der optionale 
Kennwortschutz. Nach Veröffentlichung 
der neuen oder geänderten Site informiert 
iWeb per E-Mail an frei zu bestimmende 
Empfänger über alle Neuheiten auf der 
privaten Website. 


Fazit 


Apple hegt den Anspruch, komplizierte 
Dinge einfach zu machen. Das ist mit 
iWeb erneut gelungen, wobei wir nicht die 
Schwächen des Programms verschweigen 
und die Beschränkungen unter den Tisch 
fallen lassen wollen. Für Erweiterungen 
und Verbesserungen bleibt in iLife 07 viel 
Raum. Ein .Mac-Account leistet iWeb-An- 
wendern hervorragende Dienste, es geht 
aber auch ohne. Peter Müller 
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SEHR UNGESCHICKT 


Selbst Tageszeitungen 
berichteten über Apples 
Fehler mit iTunes 6.0.2: 
Die Software hatte ohne 
Rückfrage Informationen 
über die Musikbibliothek 
via Internet an Apple und 
an eine Statistikfirma 
übertragen. Mittlerweile 
deaktiviert Apple diese 
Funktion. 


DAS IST NEU 


- Ministore 
- Konverter für iPod Video 


- Versenden an maximal 
drei Airport-Express- 
Stationen 
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Apple schaltet Musikabfrage ab 


Ärger mit iTunes 
6.0.2 gelöst 


Mit Tunes 6.0.2 hat sich Apple am Anfang daneben benommen. Denn die Soft- 
ware, die eigentlich in erster Linie dazu gedacht ist, Musik abzuspielen, hatte 


unter bestimmten umständen 
Informationen über die gerade gewählte 
Musik zu Apple beziehungsweise zu einer 
Statistikfirma übertragen. Einige Tage 
nach der Veröffentlichung des Updates 
hat Apple das geändert: Die neue Funk- 
tion „Ministore” ist deaktiviert und unten 
im Fenster weist Apple auf die mögliche 
Datenübermittlung hin. 

Der Ministore ist ein neuer Teil von 
iTunes, der unten im Hauptfenster ein- 
geblendet wird. Aktiviert man ihn (wie 
im Bild rechts, zeigt die Software dort 
allgemeine Werbung für neue Musik 
in Apples Online-Musikhandel an - vo- 
rausgesetzt der Mac ist mit dem Internet 
verbunden. Die Datenübertragung zu den 
Statistikern beginnt, wenn man (bei wei- 
ter aktiver Internet-Verbindung) ein Mu- 
sikstück, ein Hörbuch oder einen Film in 
der Musikbibliothek auswählt (ein Klick) 
oder abspielt (Doppelklick). Dann sendet 
iTunes im Hintergrund eine Suchanfrage 
an Apples Online-Handel und überträgt 
dabei den Interpreten, den Albumna- 
men und das Genre des ausgewählten 
Stücks. Findet sich bei Apple etwas dazu 
Passendes, wird die allgemeine Werbung 
aus- und die maßgeschneiderte Werbung 
eingeblendet. 

Anschließend werden die selben Infor- 
mationen noch einmal von iTunes an die 
US-Firma Omniture verschickt, ein Unter- 
nehmen, das sich auf die Auswertung von 
Internet-Daten spezialisiert hat. 


Ministore ganz schnell 
abschalten 


Die einfachste Maßnahme gegen die 
Datenübermittlung von iTunes ist, die In- 
ternet-Verbindung zu trennen. Alternativ 


dazu kann man mit dem kleinen Knopf 
rechts unten im Hauptfenster den Mi- 
nistore ausblenden; unsere Tests zeigen, 
dass dann - wie von Apple behauptet 
- tatsächlich nichts mehr an Apple re- 
spektive Omniture übermittelt wird. 


Die anderen Änderungen 


Darüber hinaus kann iTunes über die 
Funktion „Erweitert > Auswahl für iPod 
konvertieren” Filme umwandeln, so dass 
man sie auf dem iPod abspielen kann. 
Wer mehr als eine Airport-Express- 
Station sein eigen nennt, kann die Musik 
vom Rechner simultan an bis zu drei die- 
ser Funkstationen übertragen und sie von 


dort in die Stereoanlage einspielen. Ärger- 
licherweise hat Apple dabei einen Fehler 
in die Software eingebaut: Wenn man 
den Mac in den Ruhezustand versetzt 
oder auf eine andere Art die Wiedergabe 
in iTunes unterbricht, setzt die Software 
die Lautstärke bei der Funkübertragung 
auf das Maximum zurück. 


Fazit 


Die Veränderungen in iTunes 6.0.2 sind 
marginal, und seitdem der Ministore ab 
Werk inaktiv ist, haben wir weniger Be- 
denken gegen das Update. Ein unschöner 
Nachgeschmack bleibt. Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 
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*+ Datenübermittlung Solange der Ministore sichtbar ist, sendet iTunes 6.0.2 über 
Internet Genre, Album- und Interpretenname an Apple und an eine Statistikfirma 
(hier: Eminem, The Eminem Show, Hip-Hop/Rap). 


Macworld Expo 2006 AKTUELL 


NNacWorli 


Conference & Expo’ 


Mehr Sicherheit und ein ärgerlicher Fehler 


Quicktime 


1.0.4 


Wer die neueste Version von iLife 06 auf den Mac 
bringen will, muss erst Quicktime 7.0.4 installieren. 


Über die unterschiede zum Vor- 
gänger mit der Versionsnummer 7.0.3 
kann man in weiten Teilen nur speku- 
lieren, da Apple bis Redaktionsschluss 
(19. Januar 2006) keine Informationen 
darüber veröffentlicht hat. Klar ist nur, 
dass das Update fünf sehr ähnliche Si- 
cherheitslücken schließt: Bis Version 7.0.3 
kann man mit einem manipulierten Bild 
(TIFF, TIGA, GIF, JPEG) oder einem Film 
Quicktime Player zum Absturz bringen 
und unter bestimmten Umständen sogar 
Programmcode zur Ausführung bringen, 
der innerhalb des Bildes versteckt ist. 

Diese Fehler sind in Version 7.0.4 be- 
hoben. Darüber hinaus nennt Apple ohne 
genauere Informationen Verbesserungen 
beim Videokompressor H.264. 


Abspielsoftware von 
Microsoft kurzzeitig blockiert 


Auf der Negativseite stehen dagegen ei- 
nige Dinge: Quicktime 7.0.4 ist inkompa- 
tibel mit Flip4dmac Version 2, einer Soft- 
ware, die jetzt von Microsoft als Ersatz für 
Windows Media Player vertrieben wird. 
Erst das Update auf Version 2.0.1 bringt 
das Programm wieder zum Laufen, so 
dass man Windows-Filme wieder direkt in 
Quicktime Player abspielen kann. 

Wesentlich schwerer wiegt aber der 
zweite Fehler: Wer die Pro-Version von 
Quicktime mit dem Kauf von Final Cut 
Studio oder einer ähnlichen Software von 
Apple erhalten hat, verliert sie mit dem 
Update. Erst, wenn man Apples profes- 
sionelle Videoschnittsoftware nach dem 
Update auf Quicktime 7.0.4 erneut ins- 
talliert, zeigt das Fenster „Systemeinstel- 
lungen > Quicktime" wieder korrekt die 
Pro-Lizenz an. 


Darüber hinaus finden sich im Inter- 
net Berichte, dass das Festplattenhilfspro- 
gramm Diskwarrior 3.0.3 von Alsoft Pro- 
bleme hat: Diskwarrior spielt nach dem 
Test einer Festplatte einen Hinweiston 
ab, stürzt dabei aber mit Quicktime 7.0.4 
ab. Zur Lösung dieses Problems wird emp- 
fohlen, die Datei „Contents > Resources 
> Complete.aiff" umzubenennen, die man 
erreicht, wenn man Diskwarrior im Finder 
auswählt und über das Kontextmenü den 
Befehl „Paketinhalt zeigen" wählt. 


Fazit 


Apple hat mit Quicktime 7.0.4 Sicher- 
heitslücken geschlossen. Wir empfehlen 
Quicktime 7.0.4 zu installieren, auch 
wenn das für manche bedeutet, dass sie 
anschließend Final Cut Studio neu ein- 
spielen muss. Doch die zusätzliche Sicher- 
heit wiegt den Fehler auf. Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


DAS IST NEU 

- Fünf Sicherheitslücken 
geschlossen 

- Voraussetzung für iLife 06 

- Verbesserungen bei H.264 
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Engere Verzahnung mit iLife und Adressbuch 


Work mausert sich 


IWORK 06 


Seit der Veröffentlichung 
von iWork habe Microsoft 
noch mehr Office- 
Lizenzen verkauft, mel- 
det der Marketingleiter 
von Microsofts Mac BU. 
Das könnte sich mit dem 
Update ändern. 


zum anderen zu wechseln. Etli- 
che der Neuerungen im Programmpaket 
betreffen beide Anwendungen, andere 
sind anwendungsspezifisch. 


Bilder, Masken und Grafiken 


Pages und Keynote haben bei iPhoto eine 
Anleihe genommen und bieten nun das- 
selbe Fenster zur Bildkorrektur wie Apples 
Bildverwaltung. Der Knopf „Automatisch 
anpassen" entspricht der iPhoto-Option 
„Verbessern". Erweitert hat Apple auch 
die Maskierungsfunktion. Konnte man 
bisher nur eine rechteckige Maske anle- 
gen, lässt sich nun jedes grafische Objekt 
vor ein Bild stellen und mit dem Befehl 
„Mit Form maskieren" der Bildinhalt auf 
die Form der Grafik beschneiden. 

Zu den grafischen Objekten sind Stern 
und Plygon sowie ein Be&zier-Werkzeug 
hinzugekommen. Letzteres funktioniert so, 
wie man es aus einem Grafikprogramm 
kennt. Das Zeichnen geht flüssig, auch 
auf einem schon etwas betagten Power 
Mac G4 mit 1,25 GHz. Die Stützpunkte 
lassen sich per Doppelklick zwischen Ecke 
und Übergangspunkt umwandeln und die 
Tangenten mit gedrückter Befehlstaste 
unabhängig voneinander bewegen. Jedes 
der vordefinierten Objekte lässt sich in ein 
bearbeitbares B£zier-Objekt umwandeln. 


eoc Hyperlink 


ODETo+08.10a 
| Hyperlink | Lesez. 1 Serienbrief-} | 


[ Als Adressbuch-Feld aktivieren 


Art: | Adresse 4) 
Feld: | Privat Stadt 4) 


Rechnende Tabellen 


Die Tabellen sind in Pages und Keynote 
nicht mehr nur ein Gestaltungselement, 
sondern bieten auch Rechenfunktionen. 
Neben den vier Grundrechenarten und 
Operatoren zum Potenzieren und Prozent- 
rechnen gibt es vorgefertigte Formeln für 
Summe, Produkt, Mittelwert, Minimum, 
Maximum und Anzahl. Weitere Funk- 
tionen wie beispielsweise „MOD“ und 
Vergleichsoperatoren lassen sich manuell 
eingeben. Damit ist man gut gerüstet, um 
Umsatzzahlen zu präsentieren oder Rech- 
nungen zu schreiben. Außerdem bieten 


OÖ Absenderfeld 
@® Empfängerfeld 


* Adressbuch Über die Platz- 
halter kann man schnell 
Adressen aus dem Adress- 
buch in Pages einsetzen. 
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die Tabellen eine Sortierfunktion sowie 
einen Button zum Auffüllen leerer Zellen 
mit einem einheitlichen Wert. 

Die vordefinierten Formeln fügt man 
am schnellsten über das Informations- 
fenster ein, für die manuelle Eingabe 
nimmt man den Formeleditor. Sobald 
dessen Fenster geöffnet ist, werden die 
Zelladressen oben und links neben der 
Tabelle eingeblendet, sonst sind sie nicht 
zu sehen. Im Informationsfenster lassen 
sich außerdem das Zahlenformat und die 
Währungsbezeichnungen einstellen. Beim 
Export von Tabellen in den Formaten 
Word, PDF, HTML und Powerpoint bleiben 
diese inklusive der Formatierungen erhal- 
ten und lassen sich editieren, die Formeln 
funktionieren aber nicht mehr. Das trifft 
ebenfalls zu, wenn man eine Kopie im 
Format von iWork 5 speichert. 


Die dritte Dimension 


Bei den Diagrammen haben die Pro- 
grammierer den bisherigen Varianten 
Entsprechungen mit 3D-Effekt spendiert. 
Das sieht recht hübsch aus, trägt aber 
nicht immer zum besseren Verständnis 
der Zahlen bei. Blickwinkel, Beleuchtung 
und Tiefe eines 3D-Diagramms kann man 
über das Informationsfenster festlegen, 


Pages 2 und Keynote 3 sind eigenständige Programme, verwenden aber viele 
gemeinsame Elemente. Das macht es für Anwender einfach, von einem Programm 


5) «€ Diagramme Für 
>» die meisten Dia- 
grammtypen gibt 
es jeweils eine 3D- 
5 Variante. 


das interaktive Drehen verlangt aber ei- 
nen leistungsfähigen Rechner. Neu ist das 
Streudiagramm zur Darstellung statisti- 
scher Verteilungen, jedoch nur in 2D. 

Die Diagramme überleben auch in 
der dreidimensionalen Form den Export 
zu Word und Powerpoint und lassen sich 
dort per Doppelklick im Programm Graph 
weiter bearbeiten. Die 3D-Effekte werden 
dabei jedoch auf die etwas schlichteren 
Varianten von Graph zurückgesetzt. Beim 
HTML-Export wird aus den Diagrammen 
ein Bild, ebenso wie beim Speichern als 
PDF. Da iWork 5 keine 3D-Diagramme 
kennt, werden diese beim Zurücksichern 
in ihre 2D-Entsprechung umgewandelt. 


Richtig adressiert 


In ein Pages-Dokument lassen sich Platz- 
halter einfügen, die man anschließend mit 
Daten aus dem Adressbuch füllt. Sinnvoll 
sind Platzhalter vor allem in Vorlagedo- 
kumenten oder zum Versenden von Seri- 
enbriefen. Pages unterscheidet zwischen 
Absender und Empfänger. Die Absender- 
daten fügt das Programm beim Öffnen 
einer Vorlage automatisch ein, den Emp- 
fänger zieht man aus dem Adressbuch 
auf den Platzhalter im Pages-Dokument. 
Beim Empfänger lässt sich über das Menü 


„Bearbeiten" zwischen „Privat" und „Ar- 
beit" wechseln, so dass man nicht erst 
neue Platzhalter einfügen muss, um die 
Adresse zu wechseln. Zieht man mehrere 
Empfänger oder eine Gruppe in das Doku- 
ment, lassen sich Serienbriefe verschicken. 
Pages speichert dazu die Briefe entweder 
als Einzelseiten in einer Datei oder schickt 
sie sofort an den Drucker. 

In den Vorgaben von Pages 2 gibt es 
Einstellungen für die automatische Tipp- 
fehlerkorrektur. Man kann beliebige Wort- 
paare eingeben. Außerdem ersetzt Pages 
auf Wunsch falsche Anführungszeichen 
durch korrekte, fängt nach einem Punkt 
mit einem Großbuchstaben an und er- 
kennt E-Mail- und Webadressen und setzt 
sie als Link in den Text ein. 


Übersichtlicher 


In einer Seitenleiste am linken Fenster- 
rand zeigt Pages Miniaturen der Seiten 
an, bei doppelseitigen Layouts stehen sie 
nebeneinander. Hier kann man Seiten ein- 
fügen, verschieben oder löschen. Bei man- 
chen Vorlagen verschieben sich jedoch 
die Seiteninhalte, wenn man von linker 
zu rechter Seite wechselt. Statt der Seiten- 
leiste blendet das Programm auf Wunsch 
ein Suchfenster ein, das wie im Programm 
Vorschau alle im Dokument vorhandenen 
Fundstellen auflistet, zu denen man dann 
schnell per Mausklick gelangt. 


IWork 06 


PROGRAMMPAKET ZUM 
SCHREIBEN, GESTALTEN UND 
PRÄSENTIEREN MIT GROSSEM 
FUNKTIONSUMFANG 

Note: 1,8 gut 


Vorzüge viele Gestaltungsoptionen und 
Effekte, Anbindung an iLife und das 
Adressbuch, Berechnungen in Tabellen, 
Bildbearbeitungsfunktionen, verbesserte 
Seiten- und Folienverwaltung 


Nachteile nicht auf G3-Rechnern einsetz- 
bar, nur Basisfunktionen für die Tabellen 


Alternativen Microsoft Office 2004 
Preis: € (D) 79, € (A) 82, CHF 109 


Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: ab Mac-OS X 10.3.9 oder 10.4.3, 
ab Quicktime 7.0.3, ab G4-Prozessor mit 
500 Mhz, ab 32 MB Video-RAM 


Info Apple, www.apple.de 
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An weiteren Neuheiten finden wir 
Kommentare, die sich in einen Text ein- 
fügen lassen, sowie die Möglichkeit, statt 
Fußnoten auch Endnoten zu platzieren, 
entweder am Ende jedes Abschnitts oder 
am Dokumentende. Außerdem hat Apple 
zusätzliche Vorlagen spendiert. 


Schöner animiert 


Eine Reihe von neuen Überblendungen 
gibt den Keynote-Präsentationen mehr 
Pfiff. Dazu gehören Blenden, Drehtüre, 
Fallen, Rauschen, Reflexion und Türen bei 
den 3D-Effekten sowie Farbeinstellungen 
für das Ausblenden und der Verschluss. 
Einige 2D-Effekte der Vorversion fehlen 
jedoch. Animiert man eine Aufzählung, 
lässt sich für die einzelnen Elemente ein 
individuelles Zeitverhalten festlegen so 
dass es möglich ist, nach einem Punkt 
beispielsweise ein Bild oder eine Tabelle 
ein- und dann wieder auszublenden, um 
anschließend mit dem nächsten Punkt 
fortzufahren. Das funktioniert auch bei 
Tabellen und bei Diagrammen, wenn man 
dort einzelne Elemente nacheinander 
erscheinen lässt. Auch hier lassen sich 
jeweils andere Elemente wie Texte und 
Bilder zwischenschalten. Weniger spekta- 
kulär ist die Möglichkeit, Textrahmen in 
Spalten zu unterteilen. 

Die meisten Effekte gehen beim Ex- 
port ins Powerpoint-Format verloren. So 
gehen Animationen der Einzelelemente 
sowie viele Überblendungen verloren. 
Besser sieht es mit Flash aus, aber auch 
hier fehlen Überblendungen und Anima- 
tionen, oder sie werden in falscher Rei- 
henfolge abgespielt. Recht gute Ergeb- 
nisse sind mit Quicktime zu erzielen, die 
Berechnung braucht aber leistungsstarke 
Rechner. Noch nicht testen konnten wir 
den Export als IDVD-6-Projekt. 
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« Seitenverwaltung Über die 
Seitenleiste lassen sich in Pages die 
Seiten neu anordnen, löschen sowie 
neue Seiten hinzufügen. 


Tun IMS. 2 
Er a — 
“3 »..„Anzahl Einzelpreis Summe 
5 €125,60 € 628,00 
" 17 €6630 € 1.127,10 
" 13 € 23,18 €301,34 
| Netto 
j 16% MWSt 
| Zu zahlen € 2.385,47 
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*+ Berechnen In den Tabellen kann man jetzt auch einfache 


Berechnungen vornehmen. 


Einfacher verwalten 


Wie bei Pages gibt es auch in Keynote 
neue Themen, darunter einige, die man 
bis zu einem Format mit 1920 x 1080 Pi- 
xel (16:9) einsetzen kann. Zum einfachen 
Sortieren der Folien verfügt das Programm 
über einen Leuchttisch. Neben den schon 
bisher vorhandenen Moderatorennotizen 
gibt es gelbe Post-Its, die man einer Fo- 
lie als Gedächtnisstütze hinzufügt. Sie 
sind jedoch bei der Präsentation und auf 
dem Ausdruck nicht zu sehen. Neben der 
normalen Vorführung lässt sich eine Prä- 
sentation auch im Testmodus abspielen. 
Hier sind jeweils die aktuelle und die Fol- 
gefolie zu sehen, zusammen mit Uhrzeit 
und einem Timer. Animationen werden in 
diesem Modus aber nicht angezeigt. 


Fazit 


Appleworks hat endgültig ausgedient, 
denn bis auf die Datenbank hat der Tester 
in iWork nichts vermisst, wozu er bisher 
noch Appleworks eingesetzt hat. Durch 
die Anbindung an das Adressbuch macht 
Pages auch dieses Manko weitgehend 
wett. Für Anwender, die bisher schon 
iWork verwenden, lohnt sich die Aufrüs- 
tung alleine schon wegen der rechnenden 
Tabellen, der Adressbuchanbindung, der 
Grafikfunktionen und der Seiten- und Fo- 
lienverwaltung. Thomas Armbrüster 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 


DAS IST NEU 
iWork 


- Bildbearbeitungsfunk- 


tionen 


- Bezier-Werkzeug 


- Bildmaskierung mit 


Objekten 


- Tabellen mit Formeln 


- 3D-Diagramme 


- Streudiagramm 


- Zusätzliche Vorlagen und 


Themen 


Pages 


Adressbuchverknüpfung 
Autokorrektur 
Endnoten 
Seitenminiaturen 
Fundstellenliste 


Anmerkungen 


Keynote 


Verschachtelte Anima- 
tionen 


Neue Überblendungen 
Leuchttisch 

Notizen 

Testmodus 
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AKTUELL co-ınnalt 


CD-SPONSOR 


art ot soflware 


DESKTOP ENTERPRISE 
Office-Lösung, die alle 
Büro-, Auftrags- und 
Finanzvorgänge mit- 
einander verknüpft 
Info: Desktop Enter- 
prise, Tel (D) 0 85 85/ 
9 69 99-91, 
www.dt-enterprise. 
com 


Vollversion, Canvas X, Xpress 7, Macwelt-TV 


CD-Inhalt 


Das Grafikprogramm Canvas haben wir einmal als Vollversion und einmal als 
aktuelle Demo auf der Leser-CD. Weitere Highlights sind Xpress 7, ausgewählte 
HTML-Tools sowie neue Ausgaben von Musicians Life und Macwelt-TV 


Macwelt 3/2006 | 
Heft-CD 


Canvas 8 Vollversion 


Vraucnerange voneraan au tar mama 
Sana sangen 


Macwelt 03/2006 


VOLLVERSION 
CANVAS 8 


Neue Oberfläche für mehr Übersicht 


Besseres Inhalts- 
verzeichnis 


Was nützt die beste CD, wenn man nichts auf 
ihr findet. Um die Suche und das Stöbern in 
den zahlreichen Ordnern und Unterordnern zu 
erleichtern, haben wir unsere Inhaltsdatei über- 
arbeitet. Während Sie im weißen Hauptfenster 
wie gewohnt die detaillierte Aufzählung aller 
Inhalte mit direktem Link zum Ordner der je- 
weiligen Datei oder Software finden, können 
Sie über die grau unterlegte Übersicht jederzeit 
mit einem Klick zu einem der genannten Ober- 
begriffe springen. 


Macwelt-TV 
Das Allround- 
Paket zum Zeichnen, Musician's Life 
anısz= Malen, Präsentieren Das aktuelle Musikmagazin 


QUARK XPRESS 7 


HTML-TOOLS 

Die besten Programme zum 
Erstellen einer eigenen Webseite | 
PD & SHAREWARE 
Ausgewählte Mac-Programme 


RAM im Mac Mini aufrüsten 


Offizielle Beta-Version 


S 


Macwelt-TV 


In diesem Monat hat das Macwelt- 
Team eine weitere Einbauanleitung 
gefilmt. Es schraubt den Mac Mini auf 
und nimmt ihn auseinander, um mehr 
RAM einzusetzen. Welche Besonder- 
heiten es zu beachten gilt und wo man 
aufpassen muss, verrät der Film, der 
als Disk Image und als mAv-Datei für 
iTunes auf der Leser-CD vorliegt. 


Musikmagazin 


Mit einem vollkommen überarbeiteten Layout startet das 
Magazin Musician ‘s Life ins Neue Jahr. Neben aktuellen 
Nachrichten aus der Musikerszene und zu neuen Projekten 
bringt es ein Interview mit der südafrikanischen Sängerin 
Lavinia Jones. Getestet hat die Redaktion Native Instru- 
ments Hammond-Si- 
mulation BA Il, den 
virtuellen Percussio- 
nisten Daburka, das 
Audio-Instrument 
Liquid Guitar und die 
Software Bandstand. 
Weitere Infos auf CD 
oder unter www.musi 


‚ Musıcians.Lire 


7 Mac 4 06 
y , 


cianslife.de 


hi 


Aktion Steuern sparen mit Steuerfuchs 


Wer unter der Internet-Adresse www.steuerfuchs.de die Daten für seine Steuer- 
erklärung eintippt und den kostenlos errechneten Bescheid ans Finanzamt schi- 
cken will, muss nach Angabe des Code „MACWA“ (bei „Ticket anfordern“) statt der 
üblichen 14,95 Euro nur 10,95 Euro bezahlen. Als Neuerung bietet Steuerfuchs ein 


elektronisches Sig- 
niertool. Wer seine 
Steuererklärung so 
elektronisch signiert, 
muss keine kompri- 
mierte Erklärung mehr 
auf Papier nachsenden, 
meist verzichtet das 
Finanzamt sogar auf die 
Papierbelege. Weitere 
Informationen erhält 
man unter www.steu 
erfuchs.de 


_} Westmtae Pstmal |} Lk aranemen |) Yindana da || Wanda 


A amisen Zinsen yüpenben anar. 


Mirkerninm # Thamarsberwcht = Makzeber = Biene bermhnung auten 


Grumddioton 2005 > Abschluss > Lotztor hrmwurt 


det Sana Hu der jun wtrtn san ange. met zur Prußung aögeruten und abgapeten waren 
En handen 1cd un pas "herenmerte Daserwäreng”. Os rn Gngennuz Du dar nerkemrlchen Tinuerkermubaren var oa ogıneichen Mirsedenen” 
m 


Frame won BAD Has ihr 
- whıhen Ba a dem Dakammentsmba Hrn, um den Item Boten! Diva Sans In POAUrInEE obrunutun. IE 
El vabe ann and niragang Ahnen. On Enkermnstmnarerhlbrunn ut aan and hen 


Enten ut alı gültige Steuererklärung abgeben 7 
Anptensttete [Hindi ey 


Auf CD: Vollversion Canvas 8 


Grafisches Multita 


Nach dem Motto „Alles unter einem Dach” vereinigt Canvas 8 zahllose Fun 
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onen in einer einzigen Applikation. Dabei unterscheidet das Programm die vier 
Dokumententypen „Illustration“, „Publikation", „Präsentation" und „Animation“ 


Bild- oder Malobjekte sind in Canvas 
rechteckige Bitmap-Bilder, für den Um- 
gang mit ihnen stehen Malwerkzeuge wie 
Stift, Radiergummi, Pinsel oder Sprühdose 
bereit. Angaben zu Abmessungen, Farb- 
system, Hintergrund (transparent oder de- 
ckend) oder Auflösung lassen sich schon 
vor dem Malen eingeben. 


Animationen und Filme 


Aus Animationsdokumenten lassen sich 
sogar kleinere Filme für Webseiten erzeu- 
gen. Eine Animation setzt sich aus einzel- 
nen Rahmen zusammen, jedem Rahmen 
kann der Anwender eine individuelle 
Zeitdauer zuweisen. Zur genaueren Po- 
sitionierung von Objekten im Zeitablauf 
lassen sich mehrere Rahmen gleichzeitig 
anzeigen. Eine Filmvorschau gibt es nicht, 
zum Export bietet Canvas die Formate 
GIF, Quicktime oder Flash an. 


Objekt abziehen" sind über die Kombina- 
tionspalette zugänglich. 

Mit der Vielzahl fliegender Paletten 
lassen sich selbst große Bildschirme leicht 
überdecken. Die Docking-Leiste am obe- 
ren Bildschirmrand bietet Aufnahmemög- 
lichkeit und damit schnellen Zugriff auf 
fast alle Arten von Paletten (Füllungen, 
Umrahmungen, Ausrichtungen, Objektei- 
genschaften). 


Schaltzentrale 


Schaltzentrale für sämtliche Elemente 
eines Dokuments ist die Palette „Doku- 
mentenlayout“. Über sie lässt sich die 
Sichtbarkeit von Ebenen und Grafikob- 
jekten einstellen, ebenso der Schutz ge- 
gen Änderungen. Die Palette ermöglicht 
darüber hinaus das Kopieren, Verschieben 
oder Löschen aller in ihr aufgelisteten Be- 
standteile eines Dokuments. 


[o Inks 


ENTEIZIEIEIE 


Canvas kennt die Objektkategorien „Vek- 
toren", „Bilder“, „Text" und „Objektgrup- 
pen", die sich in jedem Dokumententyp 
erzeugen und platzieren lassen. 
Vektorobjekte sind geometrische For- 
men wie Linien, Kreise, Rechtecke oder 
Polygone, mehrere solcher Vektorobjekte 
lassen sich zu einem Objekt kombinie- 
ren. Die Methoden dazu, beispielsweise 
„Kontur", „Schnittmenge", oder „Vorderes 


Load Favorites Inks... 


Save Favorites Inks... 
Clear Palette Inks... 


| 
E 
Append Favorites Inks... | 
j 
B 


Large cells 
Display Color Naı 


+ Farbpaletten Sie 
ermöglichen das 
schnelle Auffinden 
häufig benutzter 
Farben, Gradienten, 
Muster und 


Texturen. 


Cut 
Copy 
Select this Slice 


Delete Slice 
Divide Slice... 
Export Slice... 


Shuffle Up 
Shuffle Down 


_ Bring to Front 
ig EICH GE Send to Back 
yemruniit ERHEBEN Hr SR, I] Properties 1-1) 
bee m ai } PN r7 Sy 2 AEEREEREEEUEE. 


PER EEE NER EEE TEENE RER WOER 


? Häppchenweise Mit den so genann- 
ten Slice-Funktionen lassen sich Bilder 
schnell zerlegen - etwa zum Export. 


Die größenveränderbare Farbpalette 
verfügt über eine zusätzliche Kategorie 
namens „Favoriten“, in der sich häufig 
benötigte Füllungen, Farben, Gradienten, 
Muster oder ähnliches ablegen lassen. Ein 
ebenfalls neues Klappmenü am unteren 
rechten Palettenrand ermöglicht schnel- 
len Zugriff auf bereits erstellte und abge- 
speicherte Füllungen. 

Für den Umgang mit Text stellt Can- 
vas mehrere Werkzeuge zur Verfügung. 
Das Werkzeug „Textobjekt" erzeugt Be- 
reiche konstanter Breite und Länge und 
eignet sich damit gut für den Einsatz auf 
Musterseiten. Analoges leistet das Textab- 
schnittswerkzeug für mehrspaltige Textab- 
schnitte, Text fließt dabei automatisch in 
aufeinander folgende Spalten ein. Passt 
die Textmenge nicht in den vorgegebenen 
Objektrahmen, sorgt das Textflusswerk- 
zeug für die Verteilung auf mehrere Ob- 
jekte auch über unterschiedliche Seiten. 


Rekorder für ständige 
Aufgaben 


Die neue Funktion „Sequenz" ermöglicht 
die Aufzeichnung von Arbeitsschritten 
an Objekten. Auf Mausklick lassen sie 
sich dann beliebig oft auf Objekte oder 
Objektgruppen anwenden. Jeder einzelne 
Schritt erscheint in der Sequenzpalette 
und lässt sich beim späteren Abspielen 
auch deaktivieren oder verschieben. Alter- 
nativ kann man auch Teilsequenzen von 
einer beliebig gewählten Aktion bis zum 
Ende der Sequenz abspielen. Sequenzen 
bleiben jederzeit editierbar, die Eingabe- 
dialoge lassen sich ein- oder abschalten. 

Die Aufzeichnung und Bearbeitung 
von Sequenzen erfordert keine Program- 
mierkenntnisse. Die Automatisierung von 
Arbeitsschritten über eine Scriptsprache 
ist jedoch ebenso möglich. 


cD-Inhalt AKTUELL E 


Freischaltung 


In wenigen Schritten 
schalten Sie die Vollver- 
sion Canvas 8 auf der 
Heft-CD frei: 

1. Öffnen Sie die Datei 
„english.html" im Ord- 
ner „Canvas 8" 

2. Klicken Sie auf den Link 
„Obtain Canvas 8 Serial 
Number" 

3. Geben Sie die erforder- 
lichen Angaben ein 

4. Schalten Sie Ihr Canvas 
mit der per E-Mail ver- 
schickten Seriennum- 
mer frei 
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NEU IN DER LISTE 
iMac mit Intel-CPU 


Viel Licht und Schatten zeigt 
unser erster Test des Intel- 
iMac. Denn während einige für 
den Intel optimierte Anwen- 
dungen (siehe Seite 21) rasend 
schnell laufen, ist der Intel- 
Rechner bei herkömmlichen 
Programmen deutlich lang- 
samer, da diese die Rosetta- 
Emulation verwenden. mas 
Info Seite 24 


NEU IN DER LISTE 
Tintenstrahldrucker 


Der Epson Stylus D88 ist ein 
einfacher und günstiger Tin- 
tenstrahler für zu Hause, der 
sich sehr gut für gelegentliche 
Fotoausdrucke eignet, die 
sehr lichtbeständig sind. Die 
Druckkosten sind dank einzeln 
tauschbarer Patronen moderat. 
Unser Testsieger, der Canon 
Pixma iP4200, ist ein flotter 
und funktionsreicher Drucker 
zu einem günstigen Preis. Sein 
einziges Manko ist die im Test 
geringste Lichtbeständigkeit 
der Fotodrucke. mas 

Info Seite 56 
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Die Top-Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick entfernt. Hier finden Sie 
die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informieren 


wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 


Desktop-Macs 


= 1. iMac 65 20" 2,1 GHz/250/DVD-R Schicker, leiser und schneller Mittelklasse-Mac mit Videokamera 13 ° 150€ (1/06) 
2. iMac 65 17" 1,9 GHz/160/DVD-R Gute G5-Leistung, guter Preis, gute Grafikleistung, eingebaute Videokamera 1,4 ® 1350€ (1/06) 
3. Power Mac 65 Quad 4x 2,5 GHz Ultimativer Power Mac mit 4 CPU-Kernen und schnellem Superdrive 1,4 ° 3300€ (1/06) 
4. Power Mac 65 2x 2,7 GHz Sehr schneller Dual-CPU-Mac mit PCI-X-Steckplätzen 1,6 ° 2830 € (7/05) 
5. Power Mac 65 2x 2,3 GHz Schneller Mittelklasse-Mac mit Dualcore-Prozessor, schnelles Superdrive 18 ° 2500€ (1/06) 
6. Power Mac 65 2x2 GHz Power Mac mit PCI-Express-Steckplätzen für Einsteiger 1,9 ° 2000€ (1/06) 
7. Mac Mini 1,42 GHz/DVD-R kleiner, preiswerter, leiser Mac mit Superdrive, leider kein Audio-In 2,0 » 720€ (10/05) 
8. Mac Mini 1,42 GHz/Combo Sehr kleiner, preiswerter und sehr leiser Rechner, leider kein Audio-In 21 ° 620€ (10/05) 
9. Mac Mini 1,25 GHz/Combo leistungsfähiger Einsteiger-Mac, kein Audio-In 23 » 520€ (10/05) 
NEU 11. iMac Core Duo 20" Intel-iMac mit Videokamera, sehr gutes Display, guter Grafikchip 2,4 ° 1350€ (S. 24) 
NEU 10. iMac Core Duo 17" Intel-iMac mit Videokamera, mäßiges Display, guter Grafikchip 2,5 ° 1750€ (S. 24) 
EA Mobile Macs 
n 1. Powerbook Gl 17"/DVD-R 1,67 GHz Flottes High-End-Powerbook mit gutem Display 1,8 ° 2500€ (1/06) 
2. Powerbook G4 15"/DVD-R 1,67 GHz _ leistungsfähiges Mittelklasse-Powerbook mit schwacher Akkuleistung 2,0 ® 2000€ (1/06) 
3. Powerbook G4 12"/DVD-R 1,5 GHz _ Einsteiger-Powerbook mit guter Ausstattung, interner DVD-Brenner 2,2 ° 1570€ (1/06) 
4. iBook G% 14"/DVD-R 1,42 GHz Schnelles Einsteiger-iBook mit Superdrive, nur bedingt für Spiele geeignet 2,6 ° 1320 € (10/05) 
5. iBook G4 12"/Combo 1,33 GHz Platzsparendes iBook mit flottem Prozessor, wenig Videospeicher 2,7 °» 1030 € (10/05) 
4 CD- und DVD-Brenner 
1. Toshiba SDR5472C IDE Sehr schneller und leiser DVD-Brenner für Brenn-Profis 14 » 58€ (106) 
2. Samsung SH-W162 IDE Solider Double-Layer-DVD-Brenner mit guter Medienkompatibilität 15 u» 15€ (1106) 
3. Pioneer DVR-110 IDE Schneller Double-Layer-DVD-Brenner mit DVD-RAM-Unterstützung 18 °. 3€ (1106) 
A Digitalkameras 
1. Fujifilm Finepix 3 Pro 6,1 MP Profi-Kamera mit herausragendem Dynamikumfang und hoher Auflösung 1,4 %» 1600 € (8/05) 
2. Fujifilm Finepix F1O, 6,3 MP Schnelle und kompakte Edelkamera mit exzellenter Auflösung Testsieger 1,6 » 290€ (9/05) 
3. Canon EOS 350D Kit, 8 MP Günstige, sehr leistungsfähige DSLR-Kamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,8 » 790€ (7105) 
4. Panasonic Lumix FZ30, 8 MP Gut bedienbare Superzoomkamera für ambitionierte Fotografen Testsieger 2,0 » 560€ (12/05) 
5. Canon Powershot 52 IS, 5 MP Funktionsreiche Superzoomkamera, gute Mac-Unterstützung Qualitätstipp 2,1 » 450€ (12/05) 
6. Konica Minolta Dynax 5D, 6 MP Einzige Einsteiger-DSLR-Kamera mit Bildstabilisator , günstig 21 » 640€ (1/06) 
7. Nikon D70s Kit, 6 MP Günstige Einstiegs-DSLR-Kamera für anspruchsvolle Fotografen Qualitätstipp 2,1 °® 840€ (7105) 
8. Samsung Digimax i5, 5,1 MP Preisgünstige, gut ausgestattete Kamera mit guter Bildqualität Preistipp 23 +» 250€ (9/05) 
«ax Drucker und Multifunktionsgeräte 
DV Tintenstrahldrucker 
NEU 1. Canon Pixma iP4200 Flotter Drucker mit einzeln tauschbaren Tinten, kann CDs bedrucken Testsieger 1,6 ® 130€ (S. 56) 
2. Epson Stylus Photo RX620 Multifunktionsdrucker, sehr guter Fotodruck und Scanqualität Testsieger 2,0 » 250€ (8/05) 
3. Epson Picture Mate 500 10x15-cm-Fotodrucker, gute Druckqualität, Akkubetrieb möglich Testsieger 2,1 » 235€ (10/05) 
NEU 4. Epson Stylus D88 Günstiger Drucker mit günstigen Druckkosten und guter Qualität Preistiop 2,3 °® 80€ (S. 56) 
5. Lexmark X7170 Günstiges, gut ausgestattetes Bürogerät, sehr gute Mac-Treiber Testsieger 2,3 » 170€ (8/05) 
6. Epson Stylus Photo R800 Beste Fotodruckqualität und Lichtbeständigkeit. Bedruckt CD-Rohlinge 2,4 » 320€ (6/04) 
 Seitendrucker 
1. Lexmark (510n Flotter Farbdrucker für kleine Netze, günstiger Verbrauch Testsieger 18 ° 150€ (4/05) 
- „Festplatten 
“ / Extern/Leergehäuse 
NEU 1. Formac Ravenblack XTR Sehr schnelles Firewire-800-Festplatten-RAID-System, leiser Betrieb 14 ° 340€ (S.50) 
2. Buffalo Linkstation 300 (NAS) Zuverlässige und flotte Netzwerkfestplatte mit Gigabit-Anschluss Testsieger 1,7 ® 385€ (10/05) 
3. lomega Mini Max 160 Sehr schnelle Firewire- und USB-Platte im Mac-Mini-Design Testsieger 2,0 » 175€ (2/06) 
4. Mac Power Mini Pod M9 Universell einsetzbares Festplattenleergehäuse im Mac-Mini-Design 21 » 5€ (2/06) 


Anmerkung: ® Preis gleichgeblieben # Preis zum Vormonat gestiegen % Preis zum Vormonat gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 19.1.2006 
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im Februar 


So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 
Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen 
Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 


Festplatten 

Intern 

1. Western Digital Raptor WD740GD Superschnelle 10 000 U/min Serial-ATA-Platte für Server Testsieger 21 ° 10€ (1/04) 

2. Hitachi GST Deskstar 7k400 Schnelle Serial-ATA-Platte mit extrem hoher Kapazität aber hohem Preis 23 ° 270€ (1/04) 

3. Samsung Spinpoint SP1614N Schnelle, sehr leise Parallel-ATA-Platte. Audio-Studio-fähig Testsieger 2,4 ° 80€ (12/04) 

Flachbettscanner 

1. Canon Canoscan 9950F Allround-Gerät auch für Dias, doch ohne Profi-Scansoftware Testsieger 1,7 » 380€ (2/05) NEU IN DER LISTE 


EXTERNE FESTPLATTE 
Grafikkarten Den Sprung in die Bestenliste 
schafft Formacs externe Fest- 


1. ATI Radeon 9200 PCI Günstige Zweitkarte oder Hauptkarte für AGP-lose Macs. Lüfterlos, vielRAM 1,4 * 130€ (2105) platte Ravenblack XTR. Die 
2. ATI Radeon 9600 Pro PC&Mac 30“-taugliche, lüfterlose Grafikkarte für G4-Macs, flott bis auf3D-Leistung 1,4 = 200€ (1/06) hohe Geschwindigkeit über 
3. Geforce 6800 Ultra DDL Top-Leistung für 65-Power-Macs, unterstützt zwei 30”-Displays, teuer, laut 1,4 ® 480€ (12/04) Firewire-800 und der leise 
4. ATI Radeon X800 XT Sehr leistungsstark, viel RAM, braucht nur einen Slot, unterstützt 30”-Display 1,5 ® 330€ (3/05) 


Betrieb, da der Temperatur 
gesteuerte Lüfter nur zeitweise 


B +Kaul, -Ka rten anspringt, sorgen für die Best- 


note. cm 
1. Sonnet Encore ST/G4 1,8 GHz Schnell dank Sonnet-Patch, leiser Lüfter, gute Verfügbarkeit Testsieger 1,4 » 350€ (1105) Info Seite 50 
2. Giga Designs 7A-2000U 2 GHz Schnelles leises 2 GHz Upgrade, für Macs mit 100-MHz-Bus nichtempfohlen 1,8 » 384€ (11/05) 
3. Sonnet Encore ST/G4 Duet 1,3 GHZ Leises Dual-Upgrade mit guter Leistung in allen Macs dank L3-Cache 1,8 » 570€ (11/05) 


ea TV, Monitore und Projektoren 


TV und Monitore 


1. NEC Spectraview Reference LED 21" Exzellenter Farbraum und fast perfekte Homogenität aber hoher Preis 1,0 ® 5330 € (10/05) 
2. Eizo (620 22" Sehr großer Farbraum und super Farblinearität, nicht fürVideoschnitt, teuer 1,1 ° 3650 € (4105) 
3. Apple 23" Cinema Display (Alu) Profi-Monitor mit Alugehäuse, digitaler DVI-Eingang, gute Bildschärfe 13 ° 1360€ (9/04) 
4. Apple 30" Cinema Display (Alu) High-End-LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gute linearität 1,4 = 2620 € (12/04) 
5. Quato Mini Mate 19" Guter Mittelklasse-Monitor im speziellen Mac Mini Design, gute Homogenität 1,5 ® 490€ (1105) 
‚6. Apple 20" Cinema Display (Alu) Mittelklasse-LCD mit sehr guter Bildschärfe, Schwächen in der Homogenität 1,6 ® 790€ (9/04) 
7. Acer AT3201WV 32" LCD-TV Solides LCD-TV mit sehr guter Bildqualität, hörbarer Lüfter Testsieger 19 ° 1340€ (11/05) 
8. Hyundai 421SR 42" Plasma-TV Preisgünstiger Plasma-Fernseher mit zwei integrierten TV-Tunern Testsieger 2,7» 1685 € (2/06) 
9. Philips 42PF5320 42" Plasma-TV Edel designter Fernseher mit allgemein guten Resultaten 2,9 =» 1670€ (2/06) 
N j Projektoren u PREISSENKUNG 
1. Viewsonic PJ755 D Leiser Profi-Beamer, hohe Auflösung und Helligkeit, aber kleiner Farbraum 2,1 % 1650 € (8/05) KAMERAS GÜNSTI GER 
- . Nach dem Schock, dass Konica 
f Mobiltelefone Minolta künftig keine Kameras 
“X Mobiltelefone mit Mac-Unterstützung mehr herstellen wird (siehe 
. 1. Sony Ericsson W800i Nahezu Baugleich mit K750i, besser verarbeitet, gute Mac-Unterstützung 12 ° 380€ (1/06) Seite 10), gibt es diesen Monat 
2. Sony Ericsson K750i Hochleistungs-Fotohandy mit guter Mac-Unterstützung 13 ° 330€ (10/05) ein kleines Trostpflaster in 
3. Motorola Rokr Erstes Mobiltelefon mit iTunes-Unterstützung. Leider sehr langsam 33 % 295€ (12/05) Form des deutlich günstigeren 
Preises der Dimage 5D. Inklu- 
DSL/WLAN-Router sive Kit-Objektiv kostet diese 
N DSLR-Kamera 105 Euro weniger 
1. Netgear WGR614 V2 Erstklassige Kompatibilität zu Airport Extreme, günstig, klein Testsieger 1,6 ° 50€ (h/04) als im Vormonat. Bemerkens- 
2. Apple Airport Extreme Station Sehr schnelle, komfortabel einzurichtende Basisstation für WLAN 802.119 1,7 ®» 200€ (4/03) wert bei diesem Modell ist 
3. Belkin 54g u Günstiger Einsteiger-Router mit guter Mac-Unterstützung Testsieger 21 ° 55€ (6105) der eingebaute Bildstabilisa- 
4. Draytek Vigor 2600G Teurer, aber sehr gut ausgestatteter Router mit hoher Funkleistung 21 » 210€ (6/05) tor, den in dieser Preisklasse 
5. D-Link DSL-G664T Günstiger Router mit DSL-Modem und gutem Durchsatz im Fernbereich 22 ° 70€ (6105) keine andere Kamera bietet. 
Auch bekommt man diesen 
DE) Monat die Panasonic Lumix 
MP3 Player FZ30 sowie die in ihrer Klasse 
1. Apple iPod 30 GB (Video) Sehr gute Mac-Unterstützung, leicht zu bedienen, gutes Farbdisplay 14 ° 320€ (1/06) herausragende Fujifilm Finepix 
2. Apple iPod Nano 4 GB USB2 Ultraschicker Mini-MP3-Player mit gutem Sound und langer Akkulaufzeit 1,6 = 250€ (1105) F10 auffallend günstiger als im 
3. Apple iPod Shuffle 1GB USB Preiswerter MP3-Player für Einsteiger, sehr guter Klang, kein Display 18 ° 140€ (3105) Vormonat. mas 
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u TEST Textverarbeitung 


GUT GEMACHTE 
TEXTVERARBEITUNG 
MIT PFIFFIGEN 
IDEEN 

Note: 2,0 gut 


Vorzüge praktische Funkti- 
onspaletten, Unterstützung 
aller Mac-OS-X-Funktionen 
einschließlich Apples Recht- 
schreibprüfung, Spotlight- 
Plug-in, guter Word-Export 
Nachteile mäßiger Umgang 
mit eingebetteten Bildern, 
erkennt Anmerkungen, Kopf- 
wie Fußzeilen beim Import 
von Word nicht, kein Thesau- 
rus, langsam, Abschnitte las- 
sen sich nicht unabhängig 
voneinander markieren 
Alternative Word, Pages, 
Nisus Writer Express 

Preis US$ 49 (Bildungslizenz 
US$ 35) 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-0S X 10.2 

Info Redlex, www.redlers. 
com 
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Textverarbeitung 


Mellel 


2.0.3 


Zu den wichtigsten Alternativen zu Word gehört unter Mac-OS X Mellel, das sich 
im Vergleich zu dem schweren Schlachtschiff aus Redmond als schneller Kreuzer 


präsentiert. Die Textverarbeitung 
aus Israel erlaubt ein angenehmes und 
flottes Arbeiten mit Text und raffinierten 
Gestaltungsmöglichkeiten. Sie zeigt sich 
im gebürsteten Metallic-Look, alternativ 
gibt es das Apple-Aqua-Erscheinungsbild. 
In der oberen Fensterleiste der Textverar- 
beitung finden sich Tasten für Funktionen 
wie Tabulatoren, Text- und Schreibrich- 
tung (etwa für hebräische oder arabische 
Schriften), das Einfügen einer Tabelle, 
Suchen und Ersetzen oder die praktischen 
Paletten etwa für Schrift-, Seiten- und 
Tabelleneinrichtung. Ein Anzeigefeld 
zwischen diesen Schaltern gibt Auskunft 
über den Absatz, in dem sich der Cursor 
befindet sowie über die Formatierung der 
Schriftzeichen. Darunter befindet sich ein 
Lineal inklusive Anzeige der Tabulatoren, 
Ränder und Einzüge, die sich leicht an- 
passen lassen. Am unteren Fensterrand 
gibt ein Pop-up-Menü raschen Zugriff auf 
Anzeigewerte etwa für unsichtbare Zei- 


chen oder Dokument-Elemente. Andere 
Schalter dienen, um eine gewünschte 
Seite anzusteuern und durch das Doku- 
ment zu navigieren. 


Praktische Funktionen 


Die schon erwähnten Paletten haften 
magnetisch aneinander, lassen sich aber 
auch abreißen oder anders anordnen. Sie 
sind so eingerichtet, dass, wenn man eine 
neue öffnet, automatisch andere Paletten 
zuklappen, sobald man den Bildschirm- 
rand überschreiten würde. Mit diesen 
insgesamt zwölf Paletten steuert man die 
gewünschten Fonts für einen Abschnitt, 
richtet Ränder und Tabulatoren numme- 
risch ein, bearbeitet Tabellen oder sieht 
in der Statistikpalette, wie viele Zeichen, 
Wörter, Zeilen und Absätze ein Doku- 
ment enthält. Besonders gelungen ist 
eine Art Live-Anzeige: Wählt man Wörter 
aus, zeigt die Palette neben der Gesamt- 
zeichenmenge sofort, wie viele Zeichen 
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aktuell markiert sind. Ebenso praktisch 
ist ein Untermenü für Sonderzeichen wie 
das Symbol für Copyright, mathematische 
oder Währungszeichen. Mellel arbeitet 
als reinrassiges Cocoa-Programm direkt 
mit den Apple-Diensten zusammen, so 
dass sich eine Textauswahl mit vielen 
Funktionen (per Mail versenden, Zusam- 
menfassung, Notizen oder Angebote von 
Drittanbietern) kombinieren lässt. Gliede- 
rungen und Inhaltsverzeichnisse lassen 
sich ebenso anlegen wie Fußnoten und 
Anmerkungen. Darüber hinaus gibt es 
eine Reihe von Layoutvorlagen für Briefe. 


Negativpunkte und Mängel 


Zu den negativen Testergebnissen zählt, 
dass Mellel zwar Dokumente im RTF- 
oder DOC-Format einschließlich For- 
matierungen gut öffnet, Fußnoten und 
Anmerkungen aber unterschiedslos ans 
Ende des Dokuments verfrachtet und ein- 
gebettete Bilder ignoriert. Insgesamt ist 
der Umgang mit Bildern jedoch spürbar 
besser als in früheren Versionen, insbe- 
sondere beim Umfließen mit Text. Für Au- 
toren gravierend ist das komplette Fehlen 
eines Thesaurus für Synonyme. Außerdem 
ist der Export einer importierten DOC- 
oder RTF-Datei umständlich: Nach jeder 
Bearbeitung muss man den Namen des 
Dokuments neu eingeben. 


Fazit 


Mellel ist eine gute und günstige Alterna- 
tive zum Schreiben langer und komplexer 
Texte. Den Aufstieg in die Profiliga blo- 
ckieren der Umgang mit Bildern sowie 
das fehlende Synonymeverzeichnis. tha 


AUF CD 


Auf der Leser-CD gibt es die 
aktuelle Demoversion dieser 
Software im Ordner „Test". 


u TEST GPS-Navigationsgerät / Externe Festplatte waccı 
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HANDLICHES ALL- 
IN-ONE-NAVIGA- 
TIONSSYSTEM MIT 
AKKUBETRIEB 
Note: 1,3 sehr gut 


Vorzüge intuitive Bedienbar- 
keit, sehr gute Verarbeitung, 
gute Grafik, Kartenmaterial 
von ganz Europa, Handy- 
Funktionen via Bluetooth, 
praktische Fernbedienung 
Nachteile hoher Preis, un- 
terstützt nicht alle Telefone, 
Tunnelfahrten nicht möglich, 
kennt keine Ampeln, keine 
Wegpunkte-Verwaltung am 
Mac/PC 

Alternative keine 

Preis € (D) 630, € (A) 652, 
CHF 863 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: freier 
USB-Port, ab Mac-OS X 10.3 
ARM 920T-CPU, 400 

MHz, 64 MB RAM, 2,5 GB 
Festplatte, Display: 320 x 
240 Punkte, 4096 Farben, 
interner Lithium-Ionen-Akku, 
12-Kanal-GPS-Empfänger, 
Lieferumfang: Tasche, Fern- 
bedienung, Autohalterung, 
Kfz-Ladekabel, Netzteil, 
USB-Kabel 

Info Tomtom, 
www.tomtom.com 


Tomtom Go 
700 


Während der Fahrt liefert das Navigati- 
onsgerät die Position zuverlässig, lediglich 
in Tunneln verliert das Gerät den Bezug 
zur Realität. Die Sprachausgabe der Fahr- 
anweisungen ist deutlich, die Lautstärke 
sogar geschwindigkeitsabhängig. 

Eine Vielzahl von Darstellungsmög- 
lichkeiten von 3D bis Karte mit Nordaus- 
richtung ermöglicht die Anpassung an 
den persönlichen Geschmack. Fast ganz 
Europa findet auf der eingebauten 2,5 
Gigabyte-Festplatte Platz. Leider fehlt 
- wie bei allen aktuellen Navigationsge- 
räten - Griechenland. Die berechneten 
Routen sind nicht immer die schnellsten. 
Der Grund: Ampeln sind dem Gerät unbe- 
kannt - schade, wo doch gerade in Groß- 
städten Schleichwege unter Umgehung 
von Ampeln meist schneller sind. 

Tomtom liefert im Internet auch eine 
Software für Mac-OS aus. Damit lassen 
sich via USB Karten, Stimmen für die 
Sprachausgabe oder Firmware-Updates 
aufspielen. Schmerzlich vermissen wir 
eine Verwaltungssoftware für Wegpunkte. 
Die gibt es selbst für Windows nicht. 

Per Bluetooth lässt sich das Gerät mit 
den meisten Handys verknüpfen und er- 
möglicht so Freisprechen und den SMS- 
Versand. Ebenso lassen sich über das 
Handy kostenpflichtig aktuelle Staumel- 
dungen, Radarkameras, Wetterinfos und 
einiges mehr herunterladen. 


Fazit 


Das Tomtom-Flaggschiff der Go-Serie 
überzeugt uns. Es arbeitet stets zuver- 
lässig und führt Unkundige sicher ans 
Ziel. Echte Großstadt-Auskenner werden 
jedoch in den meisten Fällen schnellere 
Routen kennen. jr/cm 


Formac XTR 
Ravenblack 


Auffällig ist die Gehäusefarbe der Platte. 
Das satte Schwarz verleiht dem organisch 
geschwungenen Äußeren eine edle Optik. 
Auch die inneren Werte können sich se- 
hen lassen. Unser Testgerät ist mit zwei 
3,5-Zoll-Festplatten mit je 250 Gigabyte 
Kapazität ausgestattet. Die Platten sind 
über eine integrierte Raid-Elektronik fest 
zu einem Raid-O verbunden. Der Raid-Mo- 
dus lässt sich nicht ändern. Damit meldet 
sich das Doppellaufwerk unter Mac-OS 
als ein einziges Laufwerk mit 500-Giga- 
byte-Bruttokapazität an. Nach der Initia- 
isierung mit dem Festplatten-Dienstpro- 
gramm und Umrechnung in „echte" Ka- 
pazitätswerte (Basis 1024) bleiben davon 
im Finder noch 466 Gigabyte übrig. 

An Anschlussmöglichkeiten hat man 
hat die Wahl zwischen einem Firewire- 
400- und einem Firewire-800-Port. An 
etzterem liefert die Platte Übertragungs- 
raten von über 50 Megabyte pro Sekunde. 
Ein guter Wert. 

Das Vorgängermodell fiel im Test 
durch einen lauten Lüfter auf, der ständig 
in Betrieb war. Formac hat nun nachge- 
bessert und eine Temperatursteuerung in- 
tegriert. Der Lüfter ist nach wie vor recht 
aut, aber er läuft nur dann an, wenn die 
Temperatur im Gehäuse einen kritischen 
Wert übersteigt. Im Test passiert das - je 
nach Raumtemperatur - etwa alle 30 Mi- 
nuten. Nach etwa 10 Minuten schaltet 
sich der Lüfter dann wieder ab. 


Fazit 


Viel kann man an dieser externen Fest- 
platte nicht mehr verbessern. Wer ein 
schnelles und leises, externes Laufwerk 
mit hoher Kapazität sucht, ist mit der Ra- 
venblack XTR gut beraten. cm 


SEHR SCHNELLE 
EXTERNE FIREWIRE- 
800-FESTPLATTE 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge hohe Datenraten, 
leiser Betrieb, schickes 
Gehäuse, hohe Kapazität 
Nachteile kein USB-2.0- 
Anschluss 

Alternative keine 

Preis € (D) 340, € (A) 352, 
CHF 466 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac 
mit Firewire-400- oder Fire- 
wire-800-Anschluss, ab Mac- 
0S 9.0, ab Mac-OS X 10.1 
Info Formac, www.formac.de 


BILLIGER, UNKOM- 

FORTABLER FLASH- 

MP3-PLAYER 

Note: 3,2 befriedigend 


Vorzüge handlich, günstig 
Nachteile keine Video-Er- 
stellung am Mac, unkomfor- 
table Bedienelemente 
Alternative iPod Nano 
Preis € (D) 110, € (A) 114, 
CHF 170 

Technische Angaben 
Gewicht: 35 Gramm; Kapa- 
zität: 512 MB; Akkulaufzeit: 
5 Stunden (gemessen); 


Schnittstellen: USB 2.0, Line- 


In; Abmessungen: 7x 3,5 x 
1,4 cm (BxHxT); Formate: 
MP3, WMA 

Info Teac, www.teac.de 
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Teac 
MP-350 


Optisch ist der Teac-Player MP-350 gelun- 
gen. Statt hakeliger Tasten bedient man 
das Abspielgerät über einen Touchscreen, 
das schwarze Gehäuse ist ansehnlich. 

Die Bedienung über das drucksen- 
sitive Display erweist sich als unkomfor- 
tabel, die Tasten sind sehr klein. Neben 
WMA- und MP3-Audiodateien spielt das 
Gerät auch Videos und zeigt JPEG-Bilder: 
Man kopiert die Bilder in einer festge- 
legten Größe auf das Gerät und kann sie 
auf dem Minibildschirm aufrufen. Beim 
Erstellen von passendem Videomaterial 
haben wir keinen Erfolg: Letzteres basiert 
auf einem proprietären Codec, für den 
sich bis Redaktionsschluss kein Mac-Enco- 
der auftreiben lässt. Die optionale Radio- 
funktion schaltet man über ein Update 
der Firmware frei, diese Prozedur ist al- 
lerdings nur mit einem Windows-Rechner 
möglich. Die Tonqualität ist Mittelmaß, 
Labormessungen zeigen eine deutliche 
Schwäche in der Basswiedergabe. 

Transporthülle, Line-Kabel und Netz- 
teil liegen bei. Für das Überspielen von 
Audio via CD-Player oder Kassettenrekor- 
der schließt man die Geräte per Line-In 
an. Die Tonqualität der WAV-Aufnahmen 
reicht nicht, das Starten einer Aufnahme 
ist umständlich. Dateien aus dem iTunes- 
Music-Shop kann man nicht abspielen. 
Magere viereinhalb Stunden hält der 
Akku im Abspieltest durch . 


Fazit 


Der preiswerte MP3-Player sieht gut aus, 
Klang und Bedienung sind weniger über- 
zeugend und die Mac-Anbindung hat 
Mängel (iTMS, Videocodec). sw 


Flash-MP3-Player / DJ-Software TEST U 


Traktor 3 DJ 
Studio 


Wer Songs nicht nur abspielt, findet in 
Traktor 3 die richtige DJ-Software. Neben 
zwei Haupt-Abspiel-Decks stellt sie zwei 
weitere Abspieler auf Wunsch bereit. Alle 
Funktionen lassen sich mit der virtuellen 
Plattenspieler-Hardware Final Scratch 
oder einer Midi-Controller-Box vollständig 
steuern und frei zuweisen. Dann kann ein 
Pool von Audiodateien angelegt werden, 
sogar ein Musik-Shop (Beatport) ist inte- 
griert. Der Pool nimmt alle üblichen For- 
mate wie OGG, AAC, WMA, MP3, FLAC, 
WAV oder AIFF auf. 

Beim „Deejaying" erleichtern spezielle 
Collections und Playlists die Sortierung. 
Dazu können im Audiomenü die Audio- 
kanäle entsprechend zugewiesen wer- 
den. Die Decks lassen sich mit Markern 
versehen, dadurch sind Beatschleifen im 
fliegenden Betrieb kein Problem. Das Pult 
erlaubt ein automatisches Fading. Als 
Effekte gibt es Filter, Flanger, Hall, Beat 
Masher oder Delay. Die Decks können 
zueinander synchronisiert und im Tempo 
variiert werden. Beats lassen sich festhal- 
ten oder rhythmisch zerhacken. Es macht 
Spaß, etwa einem Beat gezielt kleine 
Hallkrönchen aufzusetzen, weil der MIDI- 
Controller gut steuerbar ist. 


Fazit 


Traktor ist ein komplett via MIDI auto- 
matisierbares DJ-Set mit vielen Mög- 
lichkeiten. Es unterstützt alle wichtigen 
Audioformate, Final Scratch lässt sich in- 
tegrieren. Schön wäre eine Erweiterungs- 
möglichkeit durch Plug-ins. mic 


[806 [Er 
=> TRAKTOR " 


DJ-SET ZUM EIN- 
FACHEN, SCHNELLEN 
MISCHEN VON MUSIK 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge unterstützt viele 
Formate, orientiert an DJ- 
Equipment (daher leicht zu 
verstehen), synchronisierbare 
Audiodateien, Steuerung 
und Kontrolle des Pultes 
komplett und praxisnah 
Nachteile Fehlen spezieller 
„Beat-Zerhacker" und Granu- 
lar-Effekte oder einer AU/ 
VST Plug-in-Möglichkeit 
Alternative keine 

Preis € (D) 229, € (A) 249, 
CHF 332 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3.9, 1 GHz 
Info Native-Instruments, 
www.native-instruments.com 
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u TEST 3D-Grafik-Software / Bildoptimierungs-Plug-in 
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WITZIGES 3D-MO- 
DELLING UND ANI- 
MATIONSPROGRAMM 
FÜR KINDER 

Note: 2,3 gut 


Vorzüge lustige Oberfläche, 
schnell vorzeigbare Ergeb- 
nisse, guter Einstieg in die 
3D-Arbeit 

Nachteile liegt nur in 
englischer Sprache vor, be- 
grenzte Exportmöglichkeiten, 
keine Tastaturkürzel, präzise 
Bewegungsabläufe schwierig 
Alternative keine 

Preis US$ 40 (bei 

Download) 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3, G4-Mac mit 
1,25 GHz 

Info Solid Works, www.cos 
micblobs.com 


7 
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AUF CD 


Auf der Leser-CD finden 
Sie im Ordner „Test” 

aktuelle Demoversionen 
der auf dieser Seite be- 
sprochenen Programme. 


Cosmic 
Blobs 1.2 


Mit Cosmic Blobs lassen sich cartoonar- 
tige Figuren und Objekte entwerfen, mit 
Farbe, Hintergründen und Texturen verse- 
hen sowie lustig animieren. 

Das Ergebnis kann man dann als 
Quicktime-Movie oder JPEG exportieren 
sowie ausdrucken. Das Hauptfenster der 
englischsprachigen Software präsentiert 
sich als leicht durchgeknalltes Labor. 
Schräg, bunt und mit witzigen Tönen 
versehen zeigen sich Knöpfe und Bedien- 
elemente des skurrilen Arbeitsplatzes. 
Solch ein Konzept benötigt kein Menü 
oder zusätzliche Fenster, alle Schalter 
und Regler liegen übersichtlich im Blick- 
feld. Man beginnt etwa mit einem Block, 
dreht, verzerrt, biegt oder dehnt ihn. Aus 
einem umfangreichen Sortiment kann 
man Augen und Ohren, Zahlen oder Sti- 
cker zufügen. Cosmic Blobs speichert die 
kleinen Kunstwerke automatisch. Ist man 
mit seinem Entwurf zufrieden, geht es ans 
Animieren. Dazu lassen sich die Figuren 
auf einer zusätzlichen Ebene an einem 
gezeichneten Pfad entlang bewegen. Es 
ist jedoch schwierig, Bewegungen exakt 
abzustimmen. Zusätzlich lässt sich aus 
einer Reihe von integrierten Loops pas- 
sende Musik hinzufügen. Über einen Auf- 
nahmebutton exportiert Cosmic Blob die 
Animationen im Format Quicktime, leider 
sind diese Minifilme bei kleiner Auflösung 
auf 15 Sekunden Länge begrenzt. 


Fazit 


Cosmic Blobs ist ein witziges und un- 
konventionelles 3D-Grafik-Softwarepro- 
gramm, an dem kleine und große Kinder 
ihre Freude haben. tha 


Colorwasher 
2.0C 


Colorwasher korrigiert wirkungsvoll 
farbstichige, vergilbte, flaue oder falsch 
belichtete Aufnahmen. Dazu stehen in 
einem einfachen und in einem fortge- 
schrittenen Modus verschiedene Auto- 
matiken bereit, die in den meisten Fällen 
fehlerhafte Bilder schon auf einen Klick 
deutlich verbessern. Im Einzelnen küm- 
mert sich das Plug-in dabei um Farbsti- 
che, Einzelfarben, Helligkeit, Kontrast 
und Sättigung. Farbstiche entfernt Color- 
washer am effektivsten. Wie die anderen 
Korrekturfunktionen lässt sich auch diese 
im Expertenmodus manuell regeln und 
sogar nach Lichtern und Tiefen feinjustie- 
ren. Für die gezielte Änderung einzelner 
Farbtöne (Selektivfarbkorrektur oder Um- 
färbungen) ist Colorwasher jedoch nicht 
so gut zu gebrauchen. 

In vielen Einzelheiten zeigt das Zu- 
satzmodul, dass die Korrekturfunktionen 
durchdacht sind. In der Regel reichen ein 
Klick auf einen der Autokorrektur-Buttons 
und ein kurzes Nachregeln mit einem 
der Schieberegler. Leider ist die Vorschau 
klein und wie das ganze Dialogfenster 
nicht skalierbar, in der Mac-Version funk- 
tionieren die Kurztasten nicht und Bild- 
ausschnitte lassen sich nicht verschieben. 


Fazit 


Mit Colorwasher steht ein gutes Werkzeug 
für die Korrektur üblicher Farbfehler und 
zur Bildoptimierung bereit. Das Interface 
bleibt verbesserungsbedürftig. ms 


ColorWasher 2.0c 


OD Bsı-Modus Reents 
 Sofort-Vorschau Neutral 
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DURCHDACHTES 
PLUG-IN ZUR BILD- 
KORREKTUR 

Note: 2,3 gut 


Vorzüge effektive Beseiti- 
gung von Farbstichen, Be- 
lichtungskorrektur 
Nachteile kleines und nicht 
skalierbares Interface, keine 
Kurztasten für Mac-Version 
Alternative Intellihance 4.1, 
Auto Eye 2.0 

Preis US$ 58 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2, Programm 
mit Photoshop-kompatibler 
Zusatzmodule-Schnittstelle 
Info The Plugin Site, 
www.pluginsite.com 
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u TEST Kurztests 


* Bose Quiet Comfort 2 Der 
edle High-End Kopfhörer 
klingt gut und sitzt bequem. 


+ iBall Mit der Optik ge- 
winnt er Designpreise, beim 
Sound hört der Spaß auf. 


*+ Browseback Die Gedächt- 
nisstütze visualisiert zuvor 
besuchte Internet-Seiten. 


— 


?* X-708 Gut geformt 
zeichnet sich die Maus 
durch hohe Präzision aus. 


+ Pivot Dock Der Winkela- 
dapter für den iPod Shuffle 
lässt sich drehen. 


* Grammatiktrainer Englisch 
Das Lernprogramm motiviert 
mit vielfältigen Übungen. 
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Bose Quiet 
Comfort 2 


KOPFHÖRER MIT EXZEL- 
LENTEM KLANG Note: 1,2 


Vorzüge edle Verarbeitung, guter Sitz, 
sehr guter Klang, dämpft aktiv Neben- 
geräusche, stabile Transporttasche 
Nachteile benötigt zwingend Batterie 
Preis € (D) 400, € (A) 414, CHF 548 
Technische Angaben Lieferumfang: Kopf- 
hörer, Batterien, Tasche, 6,3mm-Adapter, 
1,5m Verlängerungskabel, 

Info Bose, www.bose.de 


Das im Kopfhörer integrierte aktive Sys- 
tem zur Geräuschunterdrückung funkti- 
oniert gut. Schaltet man es ein, glaubt 
man, dass die akustische Welt um einen 
herum verschwindet. Entsprechend gut 
ist der Klang, denn man kann sich voll 
auf die Musik konzentrieren. Gnadenlos 
offenbart der Kopfhörer schlechte Klang- 
quellen oder niedrige Bitraten bei kom- 
primierten Songs. Verwendet man den 
Kopfhörer am iPod, sollte man AAC mit 
mindestens 192 Kbit/s kodieren. cm 


Au-Tech X-708 
Gamer Maus 


EDLE, SEHR PRÄZISE MAUS 
FÜR SPIELER Note: 1,8 


Vorzüge sehr präzise, ansprechendes 
ergonomisches Design, resistent gegen 
Fingerabdrücke 

Nachteile kein Schlafmodus wenn einge- 
steckt, bei längerer Nutzung rutschig 
Preis € (D) 25, € (A) 26, CHF 35 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: Mac mit USB-Schnittstelle 

Info A4-Tech 24, www.a4tech.de 


Die optische Maus zeichnet sich durch 
stromlinienförmige Edel-Optik und eine 
hohe Präzision aus, auf Leuchtfirlefanz 
verzichtet A4-Tech. Sie liegt gut in der 
Hand, der Mauspfeil steuert sich sehr 
präzise und springt auch bei sehr schnel- 
len Bewegungen nicht. Das glänzende 
schwarze Plastik ist leicht aufgeraut, so 
bleiben keine Fingerabdrücke zurück, 
trotzdem wird die Maus rutschig. Gut fin- 
den wir das dünne 2-Meter-Kabel, ärger- 
lich ist jedoch, dass der Mac nur schlafen 
geht, wenn man die Maus aussteckt. dk 


Oregon Scientific 
iBall 


WITZIGE SOUNDKUGEL FÜR 
DEN IPOD Note: 4,2 


Vorzüge innovatives Konzept, witziges 
Design, gute iPod-Anbindung, viele 
Schnittstellen 

Nachteile magerer Sound, teuer 

Preis € (D) 300, € (A) 300, CHF 450 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: iPod mit Dock Connector 

Info Oregon Scientific, www.oregonscien 
tific.de 


Ziemlich abgedreht kommt der iBall da- 
her. Technik-Afficionados werden ihren 
Spaß haben. Denn mit dem iBall wird der 
iPod zur festen Funkstation, die Kugel 
trägt man, verkehrte Welt, als drahtlosen 
Empfänger durch die Wohnung. Das Dock 
verfügt über alle nötigen Schnittstellen 
(Mac/PC, Audio, Video), der iPod lässt 
sich vom Kugellautsprecher aus steuern. 
Audiophil sollte man nicht veranlagt sein 
- der Klang der Plasikkugel hält leider so 
wenig wie das Design verspricht. sh 


Switcheasy Pivot 
Dock 


FLEXIBLES DREHBARES DOCK 
FÜR IPOD SHUFFLE Note: 1,7 


Vorzüge optisch perfekt integriert, dreh- 
bar, sicher, platzsparend 

Nachteile passt nicht an allen Macs und 
Hubs, keine Löcher im Stecker für Kappe 
Preis € (D) 16, € (A) 17, CHF 22 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: iPod Shuffle, freier nicht ver- 
senkter USB 1.1./2.0-Port 

Info Switcheasy, www.switcheasy.de 


Das Pivot-Dock erlaubt dem iPod eine 
Drehung um die Achse des USB-Ports. 
Die Bezeichnung „Dock" ist fraglich, da 
Docks dann sinnvoll sind, wenn der USB- 
Port schlecht erreichbar ist. Leider hat der 
USB-Stecker keine Löcher zum Festhal- 
ten der Abdeckkappe, so dass man das 
Pivot-Dock inklusive iPod nicht einfach 
mitnehmen kann. An einige Macs (iMac 
G3, Titanium-Powerbook, Power-Mac-G4- 
Rückseite) passt das Pivot-Dock nicht, mit 
einem USB 2.0-Hub von Lindy erkennt 
das Dock den iPod Shuffle nicht. dk 


Danholt 
Browseback 


GUTER WEBHISTORIKER MIT 
SPEICHERHUNGER Note: 2,2 


Vorzüge gelungene Visualisierung be- 
suchter Internet-Seiten, schnelle Suche, 
PDF-Export und E-Mail-Versand 
Nachteile Ressourcenfresser, bei schwä- 
cheren Macs langsam 

Preis US$ 30, Beta kostenlos 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: Browser, 100 MB RAM 

Info Danholt, www.danholt.de 


Browseback findet vor Stunden oder Wo- 
chen besuchte Websites über kleine Vor- 
schaubilder oder mittels Stichworten von 
den Seiten. Das Tool legt sich bei Aufruf 
wie ein Schleier über den Desktop. Eine 
gefundene Site lässt sich direkt im Brow- 
ser ansehen, als PDF exportieren oder per 
E-Mail verschicken. Browseback unter- 
stützt alle gängigen Mac-Browser. Die Su- 
che und das Aufrufen einer Site klappen 
effektiv. Das gelegentliche Nachladen 
kostet jedoch Performance. tha 


Grammatiktrainer 
Englisch 


GUTES UMFANGREICHES 
LERNPROGRAMM Note: 2,0 


Vorzüge leistungsfähiges Lernprogramm, 
einfach zu bedienen, vertonter Wort- 
schatz, zahlreiche Übungen 

Nachteile läuft nur mit Mac-OS X 10.3.x 
Preis € (D) 20, € (A) 21, CHF 36 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: Power Mac G4, ab Mac-OS X 10.3.4, 
Java 1.4.2 mit Update 1, 256 MB RAM 
Info Pons, www.pons.de 


Der große Grammatiktrainer vermittelt ei- 
nen soliden Grundwortschatz in Englisch 
und ermöglicht Zugriff auf eine Suchma- 
schine, wichtige Redewendungen und 
ein Glossar. Die sprachlichen Fortschritte 
lassen sich innerhalb der 12 Lektionen 
mit einem Test überprüfen. Das Lern- 
programm zeichnet sich durch abwechs- 
lungsreiche und motivierende Übungen 
mit Spielen und Rätseln aus. Der Trainer 
ist einfach und übersichtlich zu bedienen. 
Leider läuft das Programm erst ab Mac 
05 X 10.3.4, aber nicht unter Tiger. rw 


Anycom USB-200 
Bluetooth 2.0 


PRAKTISCHER, SCHNELLER 
USB-BLUETOOTH-ADAPTER 
Note: 1,5 

Vorzüge sehr kleine Bauform, integrierte 
LED, unterstützt hohe Datenraten (EDR) 
Nachteile arbeitet am Mac nicht mit 
Bluetooth-Headsets zusammen 

Preis € (D) 25, € (A) 26, CHF 35 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: freier USB-Port, ab Mac-OS X 
10.3, Bluetooth-Geräte 


Ältere Macs lassen sich mit dem Kurzstre- 
ckenfunk Bluetooth per USB-Port nach- 
rüsten. Der USB-Bluetooth-Adapter von 
Anycom arbeitet ohne zusätzliche Trei- 
bersoftware am Mac. Voraussetzung ist 
allerdings Mac-OS X 10.3 oder neuer. Er 
unterstützt dabei die schnelle EDR-Daten- 
übertragung (enhanced data rate). Wir 
messen etwa 100 KB/s beim Übertragen 
von Daten auf ein aktuelles Powerbook 
GA. Leider funktionieren Bluetooth-Head- 
sets nicht mit dem Adapter. cm 


Monitor Audio 
iDeck 


TEURER iPOD-SOUND FÜR 
KLASSIKFREUNDE Note: 2,8 


Vorzüge ausgewogener Klang, gute iPod- 
Anbindung, kompletter Lieferumfang 
Nachteile teuer, Schwächen im Bass- 
bereich 

Preis € (D) 350, € (A) 350, CHF 540 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: iPod mit Dock Connector 

Info Monitor Audio, http://ideck.moni 
toraudio.de 


Wer sagt, mit dem iPod könne man nur 
U-Musik hören? Liebhaber klassischer 
Töne haben allerdings bei der Lautspre- 
cherauswahl oft ihre Not: Zu sehr sind die 
Systeme auf Bässe und Höhen ausgelegt, 
die Mitten bleiben außen vor. iDeck be- 
dient in erster Linie Klassikliebhaber. Aus- 
gewogener Klang, gute iPod-Anbindung, 
Fernbedienung und Dock-Funktion stehen 
auf der Habenseite, ein zu magerer Sound 
bei U-Musik, Made-in-Taiwan-Optik und 
ein gesalzener Preis dämpfen allerdings 
den guten Klangeindruck. sh 


Avox iCarrier 
für iPod 


iPOD-KOMPLETTANLAGE MIT 
GUTEM KLANG Note: 1,8 


Vorzüge auffälliges Design, komplette 
Ausstattung, klarer Klang, gute iPod- 
Anbindung 

Nachteile nur in Silber erhältlich, passt 
farblich nicht zum iPod 

Preis € (D) 280, € (A) 280, CHF 430 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: iPod mit Dock Connector 

Info Avox, www.avox-tech.de 


Der iCarrier macht was her! Dem iPod 
ein Tempel - mag sich der Designer ge- 
dacht haben. Und wenn man sich an der 
silbernen Optik nicht stört und auf Mobi- 
lität verzichten kann, ist der iCarrier eine 
feine Sache. Der Sound ist ausgewogen, 
die Bässe kräftig (der Subwoofer lässt sich 
getrennt regeln), die Höhen und Mitten 
klar und transparent. Einen echten Stereo- 
effekt darf man aufgrund der Bauweise 
nicht erwarten, dafür aber bewundernde 
Blicke von Kollegen. sh 


Microglove iPod 
Nano 


EMPFINDLICHE HÜLLE FÜR 
EXTREMSPORTLER Note: 3,2 


Vorzüge Karabinerhaken und Kratzschutz 
im Lieferumfang, 

Nachteile nicht spritzwasserfest, man- 
gelhafte Verarbeitung, Kopfhörer direkt 
neben Karabinerhaken 

Preis € (D) 23, € (A) 24, CHF 32 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: iPod Nano 

Info Xtrememac, www.xtrememac.com 


Für Extremsportler eignet sich diese Neo- 
pren-Schutzhülle. Da die Dock-Kontakte 
an der Unterseite der verkehrt herum hän- 
genden Hülle nach oben offen liegen, ist 
der Nano nicht spritzwassergeschützt. Un- 
ser Testexemplar riecht stark nach Terpen- 
tin und weist schwarze Farbrückstände 
auf, auch dass der Karabinerhaken direkt 
neben dem Kopfhörer liegt scheint un- 
günstig. Die nicht plan aufliegende sehr 
klein bemessene Scrollrad-Folie und deren 
leicht verschobene Platzierung stören uns 
ebenfalls. ak 
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Avox iCruiser 
für iPod 


iPOD-KOMPLETTANLAGE MIT 
GUTEM KLANG Note: 1,2 


Vorzüge kompaktes Design, komplette 
Ausstattung, gute iPod-Anbindung, sat- 
ter Sound dank integriertem Subwoofer, 
niedriger Preis 

Nachteile keine 

Preis € (D) 150, € (A) 150, CHF 230 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: iPod mit Dock Connector 

Info Avox, www.avox-tech.de 


Mit einem erstaunlich satten Sound war- 
tet der iCruiser von Avox auf. Für die klei- 
nen Abmessungen ungewöhnlich verfügt 
er über einen Subwoofer, der zusammen 
mit vier Mittel- und zwei Hochtönern zwar 
nicht die Klangfülle des iCarrier erreicht, 
aber eine sehr gute Figur macht. Komplett 
ist die Ausstattung mit Netzteil, Fernbe- 
dienung, USB- und Firewire-Anschluss. 
Inklusive Fernbedienung ist der iCruiser 
ein echtes Schnäppchen, vergleichbarer 
Klang kostet sonst das Doppelte. sh 


Rollercoaster 
Tycoon 3 


VIRTUOSE SIMULATION FÜR 
ACHTERBAHNFAHRER Note: 1,9 


Vorzüge schicke 3D-Grafik, sehr gutes Tu- 
torial, viele Optionen und Szenarien 
Nachteile begrenztes Spielprinzip, hohe 
Systemanforderungen 

Preis € (D) 50, € (A) 50, CHF 69 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: ab Mac-OS X 10.3.9, ab Power 
Mac G4/1,2 GHz, 32 MB VRAM, DVD 
Info ASH, www.ash-games.de 


Endlich können auch Mac-Anwender ihre 
Achterbahnsucht austoben. Rollercoa- 
ster bietet ausführliche Übungen, einen 
Sandkastenmodus zur freien Gestaltung 
sowie den Karrieremodus mit definierten 
Zielen, etwa den Park profitabel und die 
Zuschauer zufrieden zu halten. In der an- 
sprechenden 3D-Optik kann man sich per 
„Coaster Cam" in einen Wagen setzen und 
eine Konstruktion aus der Ich-Perspektive 
erleben. Die Wirtschaftssimulation bietet 
diverse gelungene Themen wie Science- 
Fiction oder Gruselszenario. tha 


Kurztests TEST 8 


* Anycom USB-200 Der 
winzige Bluetooth-Adapter 
arbeitet auch am Mac. 


* iCarrier Die Entwickler 
bei Avox haben dem iPod 
einen Tempel gebaut. 


Mu | ein! 
(1) | [mn 
u ) u 
dm, - dy 
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* iCruiser Schnäppchenpreis 
und satter Sound - was will 
der iPod-Besitzer mehr. 


\L 


*+ iDeck Englische Wertar- 
beit zahlt sich für Liebhaber 
klassischer Musik aus. 


*+ Microglove Nano Die rich- 
tige Hülle für Extremsportler, 
sofern sie trocken bleiben. 


*+ Rollercoaster Bei dieser 
Aussicht sollte man am 
Mac schwindelfrei sein. 
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u TEST Tintenstrahldrucker _ waen« 


Test: Tintenstrahldrucker 


Vier Tinten 
für alle Zwecke 


DRUCKSPEZIALIST 


Zunehmend verdrängen 
Multifunktionsdrucker die 
reinen Tintenstrahldrucker. 
Doch wer nur drucken will, 
hat mit einem Tintestrahl- 
drucker ein Gerät, das 
diese Aufgabe besser er- 
ledigt als ein gleichteures 
Multifunktionsgerät. 
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Egal ob Einladungskarten, Rechnungen oder Fotos aufs Papier sollen: Tinten- 
strahldrucker meistern diese Aufgaben mit Bravur und sind günstig in der An- 


schaffu NQ. Im bestehenden Über- 
angebot muss man aber erst das richtige 
Modell finden. Die in diesem Test vertre- 
tenen Tintenstrahldrucker sind vor allem 
für den alltäglichen Einsatz zu Hause in- 
teressant. Hier gibt man in der Regel nur 
wenige Fotos aus. Die Hauptaufgabe sind 
der Druck von Texten und Grafiken, bei- 
spielsweise für Einladungen oder Gruß- 
karten. Für diese Anforderungen reichen 
Drucker, die vier Farben verwenden. 

Zwar erhält man mit Fotodruckern, die 
sechs oder mehr Farben verwenden, eine 
bessere Fotodruckqualität als mit den 
getesteten Vierfarbsystemen. Dafür muss 
man mit oft höheren Druckkosten leben, 
zudem sind die Fotospezialisten teurer in 
der Anschaffung als die Vierfarbdrucker. 
Doch die Fotos können auch die getes- 
teten Drucker in guter Qualität zu Papier 
bringen. Erst bei genauerem Betrachten 
bemerkt man den Qualitätsvorteil der 
Fotodrucker. Beim Textdruck hat gegen- 
über einem Fotodrucker dagegen des öf- 
teren ein günstigerer Vierfarbdrucker die 
Nase vorne, denn diese Drucker sind für 
schnelle Textausgabe optimiert. 


Drucker für das Regal 


Ein Hauptkriterium für den Kauf eines 
Druckers ist in einigen Fällen der Platz, 
den der Drucker im oft engen heimischen 
Büro beanspruchen kann. Hier bietet sich 
ein Drucker mit einer Papierzuführung 
von vorne an. Die erlaubt es, den Dru- 
cker auch in ein Bücherregal zu stellen. 
Von vorne ziehen die beiden Drucker von 


Hewlett-Packard das Papier ein. Mit sei- 
nem zweiten Papierfach kann das auch 
der Canon Pixma iP4200. 


Staubfänger 


Der Vorteil des Canon-Druckers ist, dass 
man das Papier im Papierfach belassen 
kann, da es Dank einer Abdeckung gegen 
Verstauben geschützt ist. Anders bei den 
beiden Testkandidaten von HP, bei denen 
man die Ablage für die Papierzuführung 
und das darüber liegende Fach für die Pa- 
pierablage nach Gebrauch hochklappt. 
Ebenfalls nicht vor Staub geschützt 
sind die Papierzuführung des Epson D88 
und des Canon Pixma iP2200, die das 
Papier von oben einziehen. Auch das 
obere der beiden Papierfächer des Pixma 


Auf einen Blick 


Testsieger Canon Pixma 
iP4200 


Preistipp Epson Stylus D88 
Teste rgebn IS Alle Drucker 


im Test liefern eine gute Druck- 
qualität. Doch die Druckkosten 
unterscheiden sich stark. 


Testfeld canon Pixma iP2200, 
Canon Pixma iP4200, Epson Stylus 
Color D88, HP Deskjet 5440, HP 
Deskjet 5940 


iP4200 ist offen. Bei diesen Papierzu- 
führungen raten wir, das Papier nach 
Gebrauch aus dem Drucker zu nehmen, 
denn verstaubtes Papier verschlechtert 
unter Umständen das Druckergebnis und 
kann das Druckerinnere verschmutzen. 


Darf es etwas mehr sein? 


Wer mehr möchte, als nur Textseiten zu 
drucken, bekommt mit einigen Druckern 
nützliche Extras. Standard bei allen Dru- 
ckern ist die Fähigkeit des randlosen 
Drucks. Die wichtigsten Formate wie 10 
x 15 cm, 13 x 18 cm und A4 können alle 
Probanden randlos ausgeben. Interessant 
bei den HP-Modellen ist die Möglichkeit 
des Panoramadrucks. So können sie bei- 
spielsweise spezielles doppelthohes A4- 
Fotopapier randlos ausgeben. 

Den größten Funktionsumfang bietet 
der Canon Pixma iP4200. Außer Papier 
bedruckt er auch geeignete CD-Rohlinge. 
Diese platziert man auf einer mitgeliefer- 
ten Schiene, die man über die Papierzu- 
führung einschiebt. Mitgeliefert ist ein 
Programm, mit dem man unkompliziert 
eigene CD-Covers entwerfen und drucken 
kann. Auch die Umschläge für die CD-Box 
lassen sich ausgeben. Ebenso beherrscht 
der Pixma iP4200 als einziges Gerät im 
Test den automatischen doppelseitigen 
Druck. Dabei arbeitet das Gerät sehr 
passgenau, wir stellen nur einen gerin- 
gen Versatz von Vorder- und Rückseite 
fest. Dafür ist der Textdruck schlechter 
als beim Simplex-Druck, also der norma- 
len Ausgabe. Das Schriftbild ist blasser, 


zudem verwendet der Drucker nicht die 
für Textdruck vorgesehene Tintenpatrone 
PGI-5BK sondern die Patrone CLI-8BK für 
den Grafikdruck. 

Wer eine Digitalkamera oder einen 
Camcorder besitzt, der Pictbridge unter- 
stützt, kann diese direkt am Canon Pixma 
iP4200 oder an die HP-Drucker anschlie- 
ßen und über das Kameramenü Fotos 
auswählen und ausdrucken lassen. Dies 
ist auch randlos möglich. 


Energieverbrauch 


Die größten Energiefresser im Test sind 
die beiden Drucker von HP. Über ein ex- 
ternes Netzteil erhalten der HP Deskjet 
5940 und 5440 ihren Strom. Ist der Dru- 
cker ausgeschaltet, verbraucht das Netz- 
teil beider Drucker je 0,9 Watt. Das sind 
immerhin knapp acht Kilowattstunden 
pro Jahr, ein weiterer Stromfresser wie 
andere Geräte, die ein externes Netzteil 
verwenden. Alle anderen Drucker im Test 
verbrauchen keinen Strom, wenn sie aus- 
geschaltet sind. 


Tinten und Druckkopf 


Setzt man neue Tinten ein, sollte man für 
eine optimale Druckqualität den Druck- 
kopf justieren. Diese Aufgabe übernimmt 
im Test lediglich der HP Deskjet 5940 au- 
tomatisch und druckt eine Kalibrations- 
seite aus, während ein eingebauter Sen- 
sor den Druckkopf ausrichtet. Leider prüft 
das Gerät nicht zuvor, ob normales Papier 
oder Fotopapier eingelegt ist. Passt man 
nicht auf, verwendet der Deskjet 5940 so 
ein kostbares Fotopapier. Auch das Aus- 


richten beim Canon Pixma iP4200 geht 
leicht von der Hand. Doch hier muss man 
im Gegensatz zum Deskjet 5940 die Pro- 
zedur über das mitgelieferte Dienstpro- 
gramm manuell starten. Ein Blatt gibt der 
Pixma iP4200 daraufhin aus, drei Minu- 
ten dauert das Ausrichten. 

Anhand von Testseiten muss man 
dagegen bei den übrigen Druckern Ep- 
son D88, Canon Pixma iP2200 und HP 
Deskjet 5440 den Druckkopf manuell 
ausrichten, indem man das bestgedruckte 
Muster einer Matrix selber bestimmt und 
dies in dem jeweiligen Dienstprogramm 
angibt. Diese Prozedur dauert mit zehn 
Minuten beim Epson D88 am längsten, 
vier Musterseiten gibt er dabei aus. 


Texte drucken 


Im Test zeigt sich, dass die Druckqua- 
lität aller Geräte auf einem hohen Ni- 
veau liegt. So erfüllt jeder Testteilnehmer 
die Anforderungen für den heimischen 
Schreibtisch. Mit Nuancen erfüllen einige 
Kandidaten einzelne Disziplinen besser 
als andere. So bietet von den getesteten 
Druckern der Epson Stylus D88 den bes- 
ten Fotodruck, hier stimmen sowohl die 
Farbdarstellung als auch die Auflösung. 
Für das Drucken müssen die Hersteller 
einen Kompromiss aus Geschwindigkeit 
und Qualität finden. Denn je höher die 
Qualität, desto langsamer die Ausgabe. 
So testen wir die Druckqualität vom Text- 
druck auf herkömmliches Kopierpapier 
mit der Voreinstellung des Druckers. Auch 
die Qualität in anderen Druckeinstellun- 
gen prüfen wir. Auf der beiliegenden CD 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Erfreuliches hat unser Test ergeben, denn 


mit keinem der Drucker bleibt man im 
Regen stehen. Die Grundanforderung 
erfüllen alle Tintenstrahler im Test an- 
standslos: Sie drucken ohne Murren und 
das durchwegs in guter Qualität. Die 
größten Unterschiede ergeben sich bei 
den Druckkosten. Hier haben die beiden 
Tintenstrahldrucker Canon Pixma iP4200 


Markus Schelhorn, 
Redakteur 


und Epson D88 mit ihren einzeln tauschbaren Tinten die 
Nase vorne, auch wenn der HP Deskjet 5940 trotz kombi- 
nierter Farbpatrone moderate Druckkosten bietet. 


dieser Ausgabe finden Sie zum eigenen 
Vergleich für den Textdruck Aufnahmen 
mit einer Spezialkamera von einem Text 
in 4-Punkt Schriftgröße. 

Beim Textdruck mit der Voreinstel- 
lung des jeweiligen Treibers kann der Ca- 
non Pixma iP4200 mit einer sehr guten 
Druckqualität trumpfen. Für diesen Zweck 
bietet der Drucker eine eigene Patrone 
mit pigmentierter Schwarztinte. Gut ist 
wie beim Epson Stylus Color D88 die 
Druckqualität beim HP Deskjet 5940, das 
Schriftbild wird nur durch Satellitentröpf- 
chen gestört. Diese machen sich beim HP 
Deskjet 5440 so deutlich bemerkbar, dass 
das Schriftbild zu satt aufgetragen und 
wie beim Canon Pixma iP2200 leicht ver- 
waschen wirkt. Doch das Schriftbild reicht 
für alltägliche Ansprüche gut aus. 

Hat man es eilig, bieten die Test- 
kandidaten durchweg die Möglichkeit, 
in niedriger Qualität als vorgegeben zu 
drucken. Während der Epson D88 nur 
eine Qualitätsstufe niedriger bietet, ei- 
nen Sparmodus, kann man bei allen an- 
deren Druckern zwei niedrigerere Quali- 


Tintenstrahldrucker TEST 8 


* Neue Patronen Nun 
verwenden auch die Ca- 


Geschwindigkeitsvergleich Tintenstrahler 


non-Tintenpatronen einen 
integrierten Chip. Die Tinten- 
füllbestimmung erfolgt jedoch 
weiterhin über das bewährte 
Plastikprisma am Boden der 
Patrone. 


tätsstufen wählen. Deutlich besser als 
bei älteren Epson-Druckern gelingt dem 
Epson D88 der Spardruck. Auch bei den 
anderen Testkandidaten ist die niedrigste 
Qualitätsstufe beispielsweise für den Aus- 
druck von Handbüchern zu empfehlen. 


Min 


Sek 


Einen genenll rl Min Die Drucker geben in niedrigster Qualität 
Darstellung > besser < besser < besser < besser übrigens eine Textseite zwischen sieben 

(Epson Stylus Color D88) und vier Sekun- 
Epson Stylusbee  WH 55  B  n  EEE 2 

den (beide Canon-Drucker) aus. 
Canon Pixma ipaoo BHH so En Be Ei 1:54 

i _ _ E Fotos drucken 
Canon Pixmaippoo EHE 5; HE Eu 3:3 
_ Doch nun zum Fotodruck, den alle Dru- 

HEDESIEL AM BEZ 65 EEE 15 EEE | BE 310 cker gut bewerkstelligen. Auffällig im Test 
HP Deskjet 5940 | u Ei 2:20  ist.die sehr lange Druckzeit des Epson Sty- 


lus D88 in der höchsten Qualitätsstufe, 


Anmerkung: ! ohne automatische Papiersortenerkennung 18 Sekunden die man übrigens nur manuell einstellen ' 


57 


u TEST Tintenstrahldrucker 


* Doppelpack Zwei Papierzu- 
führungen bietet der Canon 
Pixma iP4200. Bestückt man 
das untere Papierfach mit A4- 
Blättern, steht es knapp zehn 
Zentimeter aus dem Drucker 
heraus. 
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Stromverbrauch Tintenstrahler 


Einheit Watt 
Darstellung < besser 
Epson Stylus D88 0 


Canon Pixma iP2200 0 
Canon Pixma iP4200 0 
BE 09 
-— 0,9 


HP Deskjet 5940 


HP Deskjet 5440 


kann. Zehn Minuten dauert hier ein Foto- 
druck im A4-Format. In der zweithöchsten 
Auflösung druckt das Gerät mit gerade 
mal 2:50 Minuten fast viermal schnel- 
ler. Bei der Druckqualität macht sich die 
höchste Qualitätsstufe abhängig vom Mo- 
tiv kaum bemerkbar. Insgesamt erscheint 
das Foto in höchster Qualität mit leicht 
satteren Farben, doch die Detailauflö- 
sung ist nicht sichtbar besser. Wir beurtei- 
len dies visuell anhand mehrerer A4-Blatt 
füllenden Ausdrucke von Fotos, die mit ei- 
ner Canon EOS 1D Mark II aufgenommen 
sind. Ärgerlich ist, dass der Epson Stylus 
D88 in höchster Qualitätsstufe kein rand- 
loses Format ausgeben kann. 

Mit kräftigen Farben, die das Foto je- 
doch etwas zu dunkel erscheinen lassen, 
druckt der Canon Pixma iP4200 unsere 
Testbilder. Gesichter erscheinen hier rotsti- 
chig. Dies lässt sich jedoch per Treiberein- 
stellung ausgleichen. Anders bei seinem 
kleinen Bruder Pixma iP2200, bei dem 
die Farben ausgewogener wiedergegeben 
werden. Trotz kleinerer Auflösung können 
wir kaum eine schlechtere Darstellungs- 
qualität gegenüber dem Pixma iP4200 
feststellen. Wegen seiner hohen Druck- 
kosten ist ein häufiger Fotodruck mit dem 
iP2200 jedoch nicht ratsam. 

Wie bei allen Druckern mit einer gu- 
ten Detaildarstellung bringen beide Dru- 
cker von Hewlett-Packard Fotos zu Papier. 
Auch wenn die Ausdrucke mit ihren aus- 
gewogenen Farben sehr natürlich wirken, 
sind sie im Vergleich zu den Ausdrucken 
der Konkurrenz etwas flau. Doch hier ist 
es die Geschmackssache des Betrachters, 
dies als Vor- oder Nachteil zu bewerten. 
Ersetzt man bei den beiden HP-Druckern 
die schwarze Patrone durch eine Foto- 


Watt Watt 

< besser < besser 

BE _ Dr pr; 
Wu vv E55 
BE Ein 
er 
u 20 


patrone, verbessert sich insbesondere die 
Darstellung der Hauttöne - doch dies zu 
einem hohen Preis, denn gerade für den 
Fotodruck sind zwei kombinierte Patronen 
ein teurer Spaß. Lohnend ist dieses Vor- 
haben jedoch erst für hohe Ansprüche. 
Denn hängt ein ausgedrucktes Bild an 
der Wand, erkennt man erst bei genauer 
Betrachtung Unterschiede. 


Lichttest 


Drei Tage lang setzt eine Suntest CPS+ 
von Atlas unsere Probeausdrucke starkem 
Licht aus. So simulieren wir die Sonnen- 
einstrahlung von 30 mitteleuropäischen 
Sonnentagen auf ein Bild, das sich hinter 
Glas befindet. Das Ergebnis dieses wegen 
des teuren Simulators von nur wenigen 
Redaktionen durchgeführten Tests ist er- 
freulich: Verblassten in früheren Tests die 
Fotoausdrucke deutlich in blaustichige 
Pastelltöne, haben die Hersteller ihre Tin- 
ten erheblich verbessert. 

So können wir nur bei beiden Canon-Dru- 
ckern feststellen, dass die Ausdrucke nach 
dem Test sichtbar blasser sind. Nahezu 
ohne Verlust an Farbkraft überstehen die 


SO TESTET MACWELT 
TESTUMGEBUNG wir testen 


alle Tintenstrahldrucker über die 
USB-Schnittstelle an einem Power 
Mac G4 mit 2-mal 800 MHz unter 
Mac-0S 10.4.3. 


DRUCKQUALITÄT ın den Berei- 
chen Text und Grafik/Foto teilen 
wir unsere Testkriterien für die 
Druckqualität auf. Wir bestimmen 
sie mit Testausdrucken aus Grafik- 
und Textprogrammen. 


GESCHWINDIGKEIT wir mes- 
sen mit Testausdrucken aus den 
Programmen Microsoft Word X, 
Adobe Photoshop sowie dem 
Programm Vorschau die Verarbei- 
tungs- und Druckgeschwindigkeit 
der Drucker. 


AUSSTATTUNG Bei der Ausstat- 
tung berücksichtigen wir neben 
den technischen Merkmalen wie 
Größe des Papierfachs, mitgelie- 
ferte Erweiterungen und Tinten, 
Arbeitsspeicher auch die Software- 
ausstattung und das Handbuch. 


HANDHABUNG Die Ergono- 
mie der Drucker bewerten wir 
hauptsächlich anhand der Be- 
dienerfreundlichkeit des Gerätes. 
Ausschlaggebend sind für uns 
dabei sowohl das Bedienfeld am 
Drucker als auch die Software- 
unterstützung und die Installation 
des Druckers. 


GESAMTWERTUNG unsere Ge- 
samtwertung der Testkandidaten 
setzt sich aus den Einzelwertungen 
für Druckgeschwindigkeit, Druck- 
qualität, Lichtbeständigkeit, Aus- 
stattung, Handhabung und den 
Verbrauchskosten zusammen. 


« CD-Druck Als ein- 
ziger Testkandidat 
kann der Canon Pixma 
iP4200 auch CDs 
bedrucken. 


Au-Tintenstrahldrucker Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Produkt 


1. Canon 
Pixma iP4200 


— 


Macwelt ' 


Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


TESTWERTUNGEN 
Druckqualität Text (20 %) 


Druckgeschwindigkeit 
Text (15 %) 


Druckqualität Grafik / Foto 
(20 %) 


Druckgeschwindigkeit 
Grafik / Foto (15 %) 


Druckkosten (15 %) 
Lichtbeständigkeit (5 %) 
Handhabung (10 %) 
TECHNISCHE ANGABEN 
Druckverfahren 

Höchste Auflösung in dpi 
Papierkapazität in Blatt 
Treiber für Mac 


Automatischer doppelsei- 
tiger Druck 


Bedruckt CD-Rohlinge 


Randloser Druck 


Schnittstellen 


Stellfläche zusammenge- 
klappt incm (BxHxT)? 


Stellfläche im Betrieb 
incm (BxHxT)? 


€ (D) 130, € (A) 135, CHF 178 


Flotter und am besten aus- 
gestatteter Drucker im Test. 
Vorzüge: automatischer 

doppelseitiger Druck mög- 
lich, bedruckt CDs, einzeln 
tauschbare Tinten, zwei 

Papierzuführungen, nied- 


rige Druckkosten. Nachteile: 


Fotos nicht lichtbeständig, 
schlechtere Textqualität bei 
Duplexdruck 


1,6 gut 


sehr gut 


sehr gut 


gut 


gut 


gut 
befriedigend 
sehr gut 


thermisch 
9600 x 2400 
300 ' 
Mac-05 X 
ja 

ja 


alle gängigen Formate von 
Kreditkartengröße bis Au 


USB 2.0, Pict Bridge 
12x30 x 16 


12x35x63 


2. Hewlett-Packard 
Deskjet 5940 


€ (D) 100, € (A) 104, CHF 137 


Komfortabler Drucker mit 
moderaten Druckkosten. 
Vorzüge: automatisches Aus- 
schalten, Papiersortenerken- 
nung sowie Druckkopfaus- 
richtung, auf Sechsfarbdruck 
aufrüstbar, Papierzuführung 
von vorne. Nachteile: kom- 
binierte Farbpatrone, ver- 
braucht im ausgeschalteten 
Zustand Strom 


2,0 gut 


gut 


gut 
gut 
gut 


befriedigend 
sehr gut 
sehr gut 


thermisch 
4800 x 1200 
100 

Mac-05 X 


nein 


nein 


Ay, A5, A6, 10x15 cm, 13x 
18 cm, 8x 10 Zoll, US-Brief, 
A5, A6 Panorama 10x25 cm, 
10x30 cm, doppeltes Ay 


USB, Pict Bridge 
46xX17x22 


4EX15xX 48 


3. Epson 
Stylus Color D88 


Macwell 


PREISTIPP 
€ (D) 80, € (A) 83, CHF 110 


Unkomplizierter Drucker 
mit bester Fotodruckqua- 
lität. Vorzüge: einzeln 
tauschbare Tinten, beste 
Fotodruckqualität im Test, 
als einziger im Test auch 
mit Treiber für Mac-05 9. 
Nachteile: Tintenfüllwar- 
nung blinkt sehr früh, 
bedruckt in höchster Qua- 
litätsstufe nicht randlos 


2,3 gut 


gut 


befriedigend 


gut 


befriedigend 


befriedigend 
sehr gut 
gut 


piezoelektrisch 

5760 x 1440 

100 

Mac-05 9 und Mac-05 X 


nein 
nein 


9x13 cm, 10x15 cm, 3x 
18 cm, Al 


USB, Parallel 
LEXI18xX 24 


46 x 36 x 55 


Anmerkungen: ! Kassette und Papiereinzug ? eigene Messung, im Betrieb mit A4-Papier im Ein- und Ausgabefach 
Info: Canon www.canon.de Epson www.epson.de Hewlett-Packard www.hp.com/de 


Tintenstrahldrucker 


4. Hewlett-Packard 
Deskjet 5440 


€ (D) 80, € (A) 83, CHF 110 


Einfacher Drucker für ge- 
legentlichen Gebrauch. 
Vorzüge: automatisches 
Ausschalten des Druckers, 
auf Sechsfarbdruck aufrüst- 
bar, Papierzuführung von 
vorne. Nachteile: verbraucht 
im ausgeschalteten Zustand 
Strom, hohe Druckkosten 


2,5 befriedigend 


befriedigend 


gut 
gut 
gut 


ausreichend 
sehr gut 
gut 


thermisch 
4800 x 1200 
100 
Mac-05X 


nein 


nein 


Ay, A5, A6, 10x15 cm, 13x 
18 cm, 8x 10 Zoll, US-Brief, 
A5, A6 Panorama 10x25 cm, 
10x30 cm, doppeltes Au 


USB, Pict Bridge 
46x17x22 


46X15xXL8 


5. Canon 
Pixma iP2200 


€ (D) 80, € (A) 83, CHF 110 


Einfacher Drucker für 
gelegentlichen Gebrauch. 
Vorzüge: niedriger Strom- 
verbrauch, schneller 
Textdruck. Nachteile: Fotos 
nicht lichtbeständig, kom- 
binierte Farbpatrone, hohe 
Druckkosten 


2,6 befriedigend 


befriedigend 


sehr gut 
befriedigend 
gut 


ausreichend 
befriedigend 
gut 


thermisch 
4800 x 1200 
100 

Mac-05 X 


nein 
nein 


alle gängigen Formate vor 
Kreditkartengröße bis Ay 


USB 
13x16x25 


43x32 x 57 
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@ 

I 
ONLINE UND 
AUF CD 


Auf der CD dieser Ausgabe 
befindet sich eine Auswahl 
von Testausdrucken. Diese 
Abbildungen der Testaus- 
drucke finden Sie mit dem 
Webcode 335890 auch auf 
www.macwelt.de. 


Ausdrucke der beiden HP-Drucker Deskjet 
5440 und 5940 sowie des Epson D88 
unseren Lichttest. 


Tintenpatronen 


Allgemein trifft zwar die Faustregel zu, 
nach der die billigsten Drucker die höchs- 
ten Druckkosten verursachen. Doch im 
Test kann der günstige Epson D88 auch 
mit moderaten Druckkosten trumpfen. In 
der unteren Tabelle haben wir die Kosten 
eines Textdrucks sowie die Kosten einer 
Farbseite aufgelistet. 

Während der Epson Stylus D88 wie 
der Canon Pixma iP4200 einzeln tausch- 
bare Tinten verwendet, nutzen die Dru- 
cker HP Deskjet 5940, 5440 und Canon 
Pixma iP2200 kombinierte Farbpatronen, 
die alle drei Farben Zyan, Magenta und 
Gelb vereinen. Wie unsere Tests in der 
Vergangenheit gezeigt haben, muss man 
eine kombinierte Farbpatrone oft wegen 
einer leeren Farbe bereits tauschen, ob- 
wohl noch rund ein Viertel der Tinte in 
der Patrone verbleibt. Den Idealfall, dass 
alle Farben gleichzeitig leer werden, er- 
reicht man in der Praxis nicht. So muss 
man wertvolle Tinte wegschmeißen, so- 
bald die erste Farbe durch streifige Aus- 
drucke ihr Ende signalisiert. Noch teurer 
wird es, wenn man eine Foto- und eine 
Farbpatrone verwendet, wie es auch mit 
den beiden HP-Druckern möglich ist. 


Passt, aber geht nicht 


Auffällig ist bei den beiden HP-Druckern, 
dass die Tintenpatronen des teureren 
Modells Deskjet 5940 sich zwar in den 


+ Passt nicht Obwohl die Tinten des 
HP Deskjet 5940 in den Deskjet 5440 
passen, kann der Drucker diese nicht 
benutzen. 


*+ Fünferpack Zwei Schwarzpatronen 
verwendet der Drucker: Eine für den 
Textdruck und die andere für den 
Druck von Fotos und Grafiken. 


*+ Patronentausch Ist beim Epson D88 
eine Patrone leer, fährt der Drucker 
den Druckkopf zu einer Markierung 
und zeigt so die leere Patrone. 


Deskjet 5440 einsetzen lassen, dieser 
Drucker aber mit diesen Patronen nicht 
drucken kann. Bei diesem Versuch er- 
scheint eine Fehlermeldung, dass die Tin- 
tenpatrone mit dem Drucker nicht kom- 
patibel ist. So muss man mit dem Deskjet 


5440 Tintenpatronen verwenden, die 
höhere Druckkosten verursachen als die 
Patronen des Deskjet 5940. 


Neue Canon-Patronen 


Bis auf den Canon Pixma iP4200 verwen- 
den die Hersteller Tintenpatronen, die 
auch in den Vorgängermodellen zum Ein- 
satz kommen. Dagegen nutzt der Canon 
Pixma iP4200 nun neue Tintenpatronen, 
die erstmals wie die Konkurrenz einen 
Chip nutzen. Über die genaue Funktion 
des Chips schweigt sich Canon aus, den 
Tintenstand bestimmen die Patronen wie 
zuvor anhand eines Plastikprismas. Ein 
Sensor registriert dabei, ob dieses Prisma 
am Boden der durchsichtigen Tintenpa- 
trone noch von Tinte umgeben ist. 

So muss man mehr für Fremdtinten 
bezahlen, denn Drittanbieter können die 
Tinte nicht mehr so leicht nachbauen wie 
beim Vorgänger. Wer überwiegend Fremd- 
tinten verwenden will, dem empfehlen 
wir das Vorgängermodell Pixma iP4000. 
Doch auch die neuen Tintenpatronen von 
Canon lassen sich ohne Probleme wieder- 
befüllen, wie unsere Kollegen von Dru- 
ckerchannel.de herausgefunden haben. 
Dies verhindert beispielsweise der Chip 
des Tintentanks von Epson. 


Fazit 


Die Druckqualität aller Probanden ist auf 
einem hohen Niveau. So entscheiden viel- 
mehr Kriterien wie Druckkosten, Bauform 
und die Geschwindigkeit bei der Wahl des 
passenden Geräts. Markus Schelhorn 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


Druckkosten Tintenstrahldrucker 


Tintenpatronen ' 


Darstellung 
Kosten in Cent Textseite ? 


Kosten in Cent Grafikseite ? 


Schwarzpatrone PG-4O 
€ 15 / 195 Seiten (PG50 
€ 19 1300 Seiten); Drei- 
farbpatrone (L-41 € 19 / 
155 Seiten (CL-51€ 3 / 


Schwarzpatrone PGI-5BK 
€ 121360 Seiten und 
CLI-8BK € 11 / 490 Seiten; 
Farbpatronen CLI-8C, 
CLI-8M, CLI-8Y je 


275 Seiten) € 11/ je 490 Seiten 

< besser < besser 

| - — EEE} TE 
re ER 


Schwarzpatrone (137061140 

€ 8 / 250 Seiten; Farbpatronen 
(13T061240, (13T061340, C13T0 
61440 je € 8 / je 250 Seiten; 
Viererpack (CMYK) (137061540 
€ 24 I 4-mal 250 Seiten 


Schwarzpatrone HP 336 
€ 14 / 210 Seiten; Drei- 
farbpatrone HP 342 

€ 16 I 175 Seiten 


Schwarzpatrone HP 337 
€ 1711400 Seiten und 
HP 339 € 21 / 800 Seiten; 
Dreifarbpatrone HP 343 
€ 20 / 260 Seiten und 
HP 344 € 27 1 450 Seiten 


< besser < besser < besser 
| EEE _ IE N u Te 
—— ne 5: 71,0 


Anmerkungen: ! Alle Preise ermittelt bei www.bechtle.de. Angaben zur Reichweite laut Hersteller bei jeweils 5 % Blattdeckung pro Farbe (Text 5 %, Grafik 20%) ?ohne Papierkosten. Die Kosten verringern 
sich teilweise durch Kombipacks oder Patronen mit höherer Füllmenge 
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Xpress 7 Public Beta 


Der Vollendung 
entgegen 


Die aktuelle Betaversion von Xpress 7 macht schon einen recht vollständigen 
Eindruck - was noch fehlt ist der Importfilter für Bilder im Photoshop-Format. 


Raue Ecken und Kanten gibt es 
aber noch, beispielsweise beim Berech- 
nen der hochauflösenden Voransicht von 
EPS-Abbildungen und beim Platzieren 
großer EPS-Bilder, was jeweils eine kleine 
Arbeitspause erfordert. Auch die Darstel- 
lung von Screenshots ist im Vergleich zu 
Xpress 6.5 schlechter, wegen der gerin- 
gen Bildauflösung lässt sich zur Korrektur 
keine hochauflösende Voransicht erstel- 
len. Der Text sieht dagegen besser aus. 


PUBLIC BETA 


Quark hat sich wie manch 
anderer Hersteller für ei- 
nen öffentlichen Betatest 
entschieden. Jeder, der 
sich auf der Webseite von 
Quark anmeldet, kann 
anschließend Xpress 7 aus 
dem Internet laden und 
bis Ende März kostenlos 
ausprobieren. 


Ein alter Bekannter 


Wenn nicht das neue Logo wäre, würde 
man auf den allerersten Blick gar nicht 
merken, dass man Xpress 7 und nicht 6.5 
vor sich hat. Erst bei näherem Blick sind 
die Veränderungen zu erkennen. Hand 
angelegt haben die Programmierer an die 
Maßpalette und die Paletten. Über sich 
an der Oberkante automatisch einblen- 
dende Icons lässt sich die Maßpalette auf 
verschiedene Inhalte umstellen, die im 
Wesentlichen die im Dialogfenster „Modi- 
fizieren" sowie in den Fenstern „Zeichen- 
attribute" und „Absatzattribute" verfüg- 
baren Optionen umfassen. Außerdem gibt 


Info Das ist neu 


- Ausgabestile für PDF, EPS 
und PPML 

- Verbessertes Farbmanage- 
ment mit Softproof 

- Andockbare Paletten 

- Maßpalette mit zusätz- 
lichen Funktionen 

- Mehrere Fenster für ein 
Layout 


- Neue Text- und Grafik- 
Engine 

- Open-Type-Unterstützung 

- Transparenzen und Schlag- 
schatten 

- Synchronisierbare Rahmen 
und Rahmeninhalte 

- Composition Zones 

- Job Jackets und Job Tickets 
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es eine Abteilung für die Schlagschatten 
sowie eine mit den Funktionen zum Aus- 
richten und Verteilen von Objekten. 

Mit Ausnahme von Maßpalette und 
Werkzeugen lassen sich alle Paletten 
aneinander andocken und dann gemein- 
sam verschieben, schließen oder auf die 
Titelleiste reduzieren. Bei der Palettenin- 
flation hat sich Quark zurückgehalten, 
es gibt nur eine neue für die Glyphen. 
Häufig benötigte Palettenzusammenstel- 
lungen speichert man als Set und ruft sie 
per Menü oder Tastenkürzel wieder auf. 
Bisher fehlt aber eine Möglichkeit, Sets zu 
löschen oder die Kürzel zu verändern. 


Erweiterte Typografie 


Dank der Unterstützung von Open-Type- 
Schriften stehen jetzt mehr Typografie- 
optionen zur Verfügung. Den Zugriff 
auf den erweiterten Zeichenvorrat einer 
Open-Type-Schrift hat man über ein Auf- 
klappmenü in der Maßpalette, das Fens- 
ter „Zeichenattribute" sowie die Palette 
„Glyphen“. Open-Type-Einstellungen kön- 
nen auch einer Stilvorlage zugewiesen 
werden. Geändert hat Quark die Sprach- 
einstellung, die nun zu den Zeichenattri- 
buten gehört, und es gibt Menübefehle 
für Striche und Leerräume. 


Effekte und Transparenzen 


Auch Xpress ist um Transparenzen nicht 
herumgekommen, verwendet diese je- 
doch auf eine besondere Art: transparent 
ist nicht das Objekt, sondern die jeweilige 
Farbe. Das erlaubt es, für den Rahmenhin- 
tergrund andere Transparenzeinstellungen 
zu treffen als für den Randstil oder für 
den Bildinhalt. Auch in den Verläufen, die 
wie bisher nur zwei Farben oder Tonwerte 


[s) 
v Farben +1 


sETIs 


Normal 
Tonwert: 100% EJPeckkraft: 100% ® 


E 100/0/100/0 
ER 100/70/0/0 
I 95/0/0/95 
E Cyan 

E Gelb 

E Magenta 
 Passkreuze 
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(| Kein Stil 
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Bu 
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(| Normal | 
(| Pgina < 
(| Tabelle E 
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TE E; 
*# Angedockt Die Paletten lassen sich 
zu Sets kombinieren, als Einheit ver- 


walten und per Tastenkürzel ein- und 
ausblenden. 
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2] Deckkraft: "100% 8 


+ Varianten Die Maßpalette verfügt über mehrere unterschiedliche Belegungen, die man über die Icons auswählt. 


umfassen, lassen sich für Anfangs- und 
Endfarbe unterschiedliche Transparenz- 
einstellungen vornehmen. 

Als weiteren grafischen Effekt gibt es 
Schlagschatten, die sich Rahmen, Linien, 
Texten oder einem freigestellten Bildmotiv 
zuweisen lassen. Damit der Schattenwurf 
stimmt, kann man den Winkel über alle 
Objekte hinweg synchronisieren. 


Zusammenarbeit 


Erweitert haben die Programmierer die 
Optionen für mehrfach genutzte Objekte. 
Gab es in Xpress 6 nur die Möglichkeit, 
Texte zu synchronisieren, lässt sich dies 
nun mit Text- und Bildrahmen machen, 
wobei man jeweils entscheiden kann, ob 
nur der Inhalt, nur die Rahmenattribute 
oder beide miteinander abgestimmt wer- 
den. Beim Inhalt kann man nur den ei- 
gentlichen Inhalt wie Text oder inklusive 
der Formatierungen synchronisieren. 

Neu hinzugekommen sind die Com- 
position Zones. Mit diesen lassen sich 
Rahmen oder Layouts zur gemeinsamen 
Arbeit freigeben und dann simultan be- 
arbeiten. Die freigegebenen Elemente öff- 
net man entweder in einem neuen Fenster 
innerhalb des Projekts oder sichert sie als 
eigenständige Datei. Änderungen werden 
automatisch vom Hauptdokument über- 
icht gefunden haben wir eine 
Möglichkeit, die Composition Zones im 
Hauptdokument wieder zu deaktivieren. 

Ebenfalls der Kooperation dienen die 
Job Jackets und Job Tickets, die den Stan- 
dard JDF verwenden. Sie sind dazu da, um 
auf der Basis eines Tickets ein neues Lay- 
out zu erstellen und dadurch automatisch 
die richtigen Einstellungen zu verwenden, 
und dienen außerdem als Grundlage für 
den Preflight. Das ist die Theorie. In der 
Praxis erschließt sich dem Tester die Lo- 
gik zum Erstellen von Job Jackets und Job 
Tickets auch nach eingehendem Studium 
der Hilfefunktion nicht wirklich und er 
bleibt auf halber Strecke liegen. 


nommen. 


Farbmanagement 


Das Farbmanagement ist in Xpress 7 
immer aktiv. In den Vorgaben lässt sich 
zwischen mehreren Farbrechnern wählen 


sowie zwischen unterschiedlichen Einstel- 
lungen für die Quellprofile (für Objekte 
ohne eigenes ICC-Profil). Hier wählt man 
außerdem das Profil und den Rendering- 
Intent für den Softproof aus. Über das 
Menü „Ansicht“ lässt sich jedoch auch 
eine andere Einstellung für den Softproof 
einstellen, der Rendering-Intent richtet 
sich jedoch nach den Vorgaben. 

Das Ausgabeprofil wird im Druckdia- 
log beziehungsweise in den Ausgabestilen 
eingestellt. Beim Bildimport zeigt Xpress 
bei TIFF und JPEG den Namen des ICC- 
Profils sowie den Rendering-Intent an. Bei 
EPS-Bildern wird das Profil nicht erkannt, 
man kann jedoch ein Profil zuordnen und 
einen Rendering-Intent wählen. 


Ausgabestile 


Wie schon in Xpress 6 für die Druckaus- 
gabe lassen sich in Xpress 7 nun auch für 
den PDF- und den EPS-Export sowie die 
Ausgabe von personalisierten Dokumen- 
ten im Format PPML (Personalized Print 
Markup Language) Voreinstellungen vor- 
nehmen, unter einem Namen speichern 
und dann beim Exportieren aus einem 
Aufklappmenü auswählen. Beim PDF-Ex- 
port hat sich in den Einstellungen bis auf 
die Option für PDF/X nichts verändert, 
beim EPS-Export ist die Option neu, die 
Schriften in die Datei einzubetten. 

Die Fenster für die Druckausgabe und 
den Dateiexport präsentieren sich in einer 
überarbeiteten Fassung. Links sind die Ka- 
tegorien aufgelistet, rechts blendet Xpress 
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die jeweils dazugehörigen Einstellungen 
ein. Neu im Druckdialog ist das Aufklapp- 
menü, aus dem man zwischen den verfüg- 
baren Ausgabegeräten auswählen kann. 


Kleine Verbesserungen 


Beim Platzieren eines Bildes in einen 
schon belegten Bildrahmen behält Xpress 
die Einstellungen bei. Das Projektfenster 
kann man mehrfach unterteilen und in je- 
der Ansicht eine andere Zoomstufe wäh- 
len, zudem lässt sich ein Layout in meh- 
reren Fenstern darstellen. Beim Festsetzen 
(Sperren) von Objekten hat man die Wahl, 
ob nur der Inhalt oder der komplette Rah- 
men gegen Veränderung geschützt wird. 
Positiv fällt auch auf, dass in den Sil- 
bentrenneinstellungen die Trennung von 
Wörtern mit großen Anfangsbuchstaben 
nun standardmäßig eingeschaltet ist und 
dass die Blocksatzeinstellungen mit mo- 
derateren Werten arbeiten als bisher. 


Fazit 


Xpress 7 ist auf der Zielgeraden ange- 
kommen und bietet außer der neuen Gra- 
fik- und Text-Engine eine ganze Reihe von 
produktiven Verbesserungen. Auf unserer 
Wunschliste ganz oben steht eine intui- 
tivere Handhabung von Job Tickets und 
Preflight sowie die Hoffnung, dass bis 
zum Erscheinungstermin, der im zweiten 
Quartal zu erwarten ist, die Rechtschreib- 
prüfung mit großgeschriebenen Satzan- 
fängen zurecht kommt. Thomas Armbrüster 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 
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Um unseren Lesern Down- 
load-Kosten zu sparen, 
haben wir die Public Beta 
von Xpress 7 auf unsere 
aktuelle Leser-CD gepackt. 
Diese Version liegt jedoch 
noch nicht als Universal 
Binary vor. 


€ Bildbearbeitung 
Wie schon Xpress 
6.5 bietet auch 
Xpress 7 mit den 
Bildeffekten etli- 
che Optionen für 
schnelle Korrektur- 
und Filtereinstel- 
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a PUBLISH software für Fotografen 


Lightroom Develop > 
Für die Einstellung von 
RAW-Aufnahmen hat 
Lightroom die Camera- 
Raw-Technik in die 
Programmoberfläche 
integriert. 


LIGHTROOM 


Auch Adobe hat mit sei- 


nem Programmnamen 


die thematische Nähe zur 


al 
d 
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Zielgruppe gesucht. Vor 
lem in den USA hat sich 
er Begriff Lightroom als 
Bezeichnung für ein 
Fotostudio etabliert. 


Lightroom 


Lightroom Public Beta 


Die Fotogra 
im Fokus 
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Die zeitliche Nähe der Veröffentlichung, die Ziel- 
gruppe, die Anmutung der Programmoberfläche und 
die Tatsache, dass beide Programme sich noch in der 


Entwicklung befinden: Der Ver- 
gleich von Adobe Lightroom mit Apple 
Aperture drängt sich geradezu auf. Light- 
room steht nun als kostenfreie Betaver- 
sion bereit, sich dem Urteil der potenziel- 
len Anwender zu stellen. 

In guter alter Macromedia-Tradition 
(die Firma ging mittlerweile in Adobe 
auf, siehe dazu auch Macwelt 2/2006, 
Seite 14/15) steht nun das erste Adobe- 
Eigengewächs als öffentliche und kosten- 
freie Betaversion zum Download bereit. 
Adobe Lightroom wendet sich an Digi- 
talfotografen, die ihre Aufnahmen vom 
Import bis zur Druck- und Webausgabe 
schnell sichten, sortieren, optimieren und 
verwalten wollen. 

Das Programm ist dem entsprechend 
in die vier Module für Organisation (Li- 
brary), RAW-Entwicklung (Develop), 
Bildschirmpräsentation (Slideshow) und 
Druckausgabe (Print) eingeteilt. Ein 
Schwerpunkt liegt in der Entwicklung 
von RAW-Aufnahmen - hier profitiert 


Lightroom vom Camera-Raw-Modul von 
Photoshop, das mittlerweile an die hun- 
dert RAW-Formate unterstützt. 


Organisieren 


Für den Import von Bilddaten (im RAW- 
Format, als JPEG oder TIFF, mehr zum 
Thema Bildformate für Fotografen ver- 
rät die aktuelle Folge der Publish-Serie 
über Dateiformate ab Seite 79) kennt 
Lightroom wie Aperture eine eigene Li- 


Be VE A4< (U: 
Info Anforderungen 


Die Systemanforderungen von 
Adobe Lightroom sind zumindest 
in der Betaversion deutlich nied- 
riger als bei Apple Aperture. Der 
Hersteller empfiehlt Mac-0S X ab 
Version 10.4.3, 1GB RAM und als 
Mindestausstattung einen Power 
Mac G4/ 1,2 GHz. 


brary, nur dass man in diese nicht die 
eigentlichen Bilddaten aufnehmen muss. 
Eigene Ordnerstrukturen lassen sich so er- 
halten und der Zugriff auf Finder-Ebene 
ist für jede einzelne Datei möglich. Im Li- 
brary-Modul, in dem man die Bilder sich- 
tet und organisiert, gibt es verschiedene 
Ansichtsmöglichkeiten, um Bilder vergrö- 
Bert oder auch zum Vergleich miteinan- 
der darzustellen sowie gute Aufnahmen 
schnell zusammenzustellen. Obwohl die 
Betaversion englischsprachig ist, kommt 
man mit den meisten der hier eingesetz- 
ten Kurztasten gut zurecht. Als Organi- 
sationsprinzip haben sich die Entwickler 
neben den obligatorischen Stichwörtern 
die Unterteilung in Aufnahmeserien und 
eigene Kollektionen ausgedacht. 

Dabei kann eine Bilddatei in mehre- 
ren Kollektionen präsent sein, ohne dazu 
in mehrfachen physikalischen Kopien 
auf der Festplatte vorliegen zu müssen. 
Eine Versionierung, wie sie etwa Aper- 
ture anbietet, gibt es noch nicht, ist aber 
von Adobe für eine spätere Betaversion 
bereits angekündigt. Unter dem Begriff 
versteht man die Möglichkeit, mehrere 
Einstellungssets für eine Master-Bilddatei 
anlegen zu können. Ebenso fehlt noch der 


richtige Umgang mit Metadaten wie EXIF- 
Informationen oder IPTC-Informationen. 
Auch XMP, Adobes Metadatenkontext, ist 
noch nicht in Lightroom eingebaut. 


RAW-Entwicklung 


Wer bereits mit dem Photoshop-Plug-In 
Adobe Camera Raw gearbeitet hat, wird 
sich mit den Bildregelungen des Develop- 
Moduls von Lightroom schnell zurechtfin- 
den. Schließlich greift auch dieses Beta- 
programm auf die Technik von Camera 
Raw zurück. Anders als bei Photoshop 
CS 2 oder Bridge sind hier die Regelein- 
stellungen als aufklappbare Panels in die 
Oberfläche integriert. Und: Es gibt neue 
Funktionen wie eine Splitton-Regelung, 
die sich für getonte Schwarz-Weiß-Umset- 
zungen anbietet, ein Farbkorrektur-Panel 
nach dem HSL-Prinzip (Farbton, Sätti- 
gung, Helligkeit) sowie einen Graustufen- 
mixer für eigene SW-Umsetzungen. Auch 
für Bilddateien in JPEG und TIFF stehen 
ausreichend viele Einstell- und Korrektur- 
möglichkeiten bereit, so dass man in den 
meisten Fällen nicht unbedingt zu Adobe 
Photoshop wechseln muss. 


Diashow und Print 


Die zwei weiteren Arbeitsbereiche die- 
nen der Erstellung einer Diashow und 
der direkten Druckausgabe - sie sind 
beide noch „under construction", geben 
jedoch schon einen ersten Eindruck, was 
man sich von einer fertigen Version von 
Lightroom erwarten kann. Das wenige, 
was man jetzt schon mit der Diashow- 
Funktion von Lightroom anstellen kann, 
funktioniert jedenfalls ohne Probleme. 
Neben der Show direkt in Lightroom ist 
auch der Export in den Formaten HTML, 


Lightroom 


Software für Fotografen PUBLISH 
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Info Adobe Labs 


Wer sich über neue Entwicklungen aus dem Hause Macromedia informie- 
ren wollte, war bei den Macromedia Labs willkommen, wo neben Betaver- 
sionen auch Hintergrundinfos zu finden waren. Unter dem Namen Adobe 
Labs führt der neue Besitzer die Tradition weiter. Wer auf die Adresse http// 
labs.adobe.com geht, sieht jedoch, dass Adobe dem Internet-Auftritt zum 
Erscheinen der Betaversion von Lightroom eine leicht modifizierte Optik 
spendiert hat, der Rest ist unverändert. Das muss nichts Schlechtes sein, 
immerhin verspricht Adobe, in den Labs „in der Entwicklung befindliche 
Innovationen, Technologien und Produkte in bisher ungekannter Weise" 
erprobbar zu machen. Im Gegenzug will der Hersteller vom Feedback der 
Entwickler und Early Adopter profitieren. Neben der Lightroom-Beta hat 
Adobe in den Labs ein Update für Flash Professional 8 (Flash Lite 2 Update), 
die Alphaversion von Flash Player 8.5 sowie einige Tools zum Entwickeln 
von Rich Media Content aus der Flex-Serie veröffentlicht. mbi 


PDF und Flash möglich. Für die Ausgabe 
auf Papier steht das Modul Print bereit, 
das sich besonders zum Einrichten von 
Kontaktabzügen anbietet. Ausgefuchste 
Funktionen wie die Ausgabe als Fotoal- 
bum sucht man (noch) vergebens. 


Fazit 


Seit 2002 ist das Konzept von Lightroom 
bereits in der Entwicklung. Die zeitliche 
Nähe der Veröffentlichung der Betaver- 
sion zur Einführung von Apple Aperture 
ist aber ein deutlicher Hinweis darauf, 
dass die Hersteller die Bedürfnisse von 


Keine Konkurrenz > 
Die Diashow-Funkti- 
onen von Lightroom 
erlauben momentan 
noch nicht einmal 
die Wahl einer Über- 
blendungsart. 


Digitalfotografen genauer untersucht 
haben und nun entsprechende Organi- 
sationswerkzeuge jenseits der Liga Me- 
diendatenbanken anbieten wollen. Noch 
fehlt Adobe Lightroom in dieser ersten 
Betaversion vieles, für die erste kommer- 
zielle Version will sich der Hersteller Zeit 
bis Ende 2006 lassen. Interessant ist ein 
Blick auf die öffentliche Betaversion aber 
dennoch, allein weil Adobe hier einen 
neuen Ansatz für das Interface erarbeitet 
hat, der so gar nicht mit den grafischen 
Oberflächen anderer Adobe-Programme 
vergleichbar ist. Mike Schelhorn 


€ Lightroom Library 
Der Organisationsbe- 
reich von Lightroom 
ähnelt dem von Apple 
Aperture. 


@ 


ONLINE 


Adobe bietet die Public 
Beta von Lightroom nur 


im Internet zum Download 
an. Das rund 8 MB große 


Programm läuft bis End 


e 


Juni 2006 und findet sich 
unter dem Link http://labs. 


macromedia.com 
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2 PUBLISH HTML-Editoren 


HTML-EDITOREN 


Grafische Webeditoren 
sollen höchste Leistungs- 
fähigkeit mit einfacher 
visueller Bedienung 
verbinden. Ein hoher An- 
spruch, den die neuesten 
Versionen von Dreamwea- 
ver, Golive und Freeway zu 
erfüllen versuchen. 


74 


Der Trend zu CSS-Layouts 
und XHTML hat den An- 


wendern 2005 eine re- 
gel rechte Update-Welle beschert. 


Die englische Firma Softpress schickt Ver- 
sion 4.0.1 ihres Webdesign-Programms 
Freeway Pro ins Rennen, während Adobe 
die zweite Ausgabe der Creative Suite 
(CS) fertig gestellt hat, zu der Golive CS 
2 gehört. Mittlerweile ebenfalls unter das 
Adobe-Dach ist Dreamweaver 8.0 gewan- 
dert, der neue Besitzer bietet den Webedi- 
tor ganz aktuell mit der Creative Suite CS 
2 Premium im „Web Bundle" an. 


Dreamweaver 8.0 


Die verbesserte Ausstattung des Markt- 
führers ist bereits bei der Installation 
spürbar. Die belegte Festplattenkapazität 
übertrifft mit rund 200 MB die Vorversion 
um etwa 50 MB. Der Leistung scheint 
das Plus an installierter Software keinen 
Abbruch zu tun: Die neue Version startet 
schnell, übernimmt selbstständig die Ein- 


Macwelt 03/2006 


stellungen der Vorversion und wechselt 
zur letzten bearbeiteten Site. 

Version 8 zeigt auf den ersten Blick 
nur wenige Veränderungen im Vergleich 
zum Vorgänger. Die Arbeitsoberfläche des 
Webeditors gliedert sich wie gewohnt in 
ein Hauptfenster und mehrere frei positi- 
onierbare Paletten. Der Anwender kann 
zwischen drei Ansichten des Hauptfens- 
ters wechseln: Code-Ansicht, einer geteil- 
ten und einer Entwurfsansicht. 


Aufgeräumte Oberfläche 


Die Code-Ansicht zeigt den HTML-, CSS- 
oder Skript-Code, während sich hinter der 
Entwurfsansicht der Wysiwyg-Editor ver- 
birgt. Die geteilte Ansicht präsentiert im 
oberen Abschnitt den Code, im unteren 
den Entwurf. Neu sind zusätzliche Regis- 
ter, über die man zwischen verschiedenen 
Dateien des Hauptfensters wechseln kann 
wie dies auch schon von Mozillas Firefox 
oder dem Safari-Browser bekannt ist. Dies 
dämmt das bei Webeditoren sonst übliche 
Fensterchaos wirksam ein. Layouter wird 
freuen, dass man Webseiten und einzelne 


Auf einen Blick 


Dreamweaver 8.0 Seite 74 
Freeway Pro 4.0.1 Seite 75 
Übersichtstabelle Seite 77 
Kaufempfehlung Seite 78 
Golive (5 2 Seite 78 


Test: Grafische Webeditoren 


ı Web 


Triathlon 


Elemente bis zu 6400 Prozent aufziehen 
und Hilfslinien verwenden kann. Letztere 
lassen sich frei positionieren und funktio- 
nieren auf Wunsch magnetisch. Gleiches 
gilt für das Raster, das sich wahlweise als 
Punkt- oder Linienraster anzeigen und in 
Farbe sowie Abstand variieren lässt. 

Unterschiedliche CSS-Formatierun- 
gen hinterlegt der Entwurfsmodus auf 
Wunsch mit unterschiedlichen Farben. 
Alle CSS-Informationen über die Seiten, 
die man gerade bearbeitet, fasst die neue 
Dreamweaver-Version griffbereit in stän- 
dig verfügbaren Paletten zusammen. Die 
Paletten docken wie alle übrigen Fenster 
aneinander an, so dass die Oberfläche 
trotz der Funktionsfülle angenehm über- 
sichtlich bleibt. 


CSS-Entwurfsmodus besser 


Noch wichtiger als diese oberflächlichen 
sind die internen Verbesserungen. Dazu 
gehört, dass die neue Version CSS-Layouts 
weit genauer darstellt als die Vorversion. 
Die Auswahl verschiedener mit CSS-for- 
matierter Elemente, die bei der letzten 
Version ab und an für Bocksprünge des 
Wysiwyg-Editors sorgte, ist behoben. Ein 
Zusammenbrechen des Seitenlayouts auf 
Grund falscher Formatierungen ist nun 
besser nachzuvollziehen. 

Trotz dieser Verbesserungen an der 
Oberfläche und beim CSS-Layout hat 
sich Dreamweaver keineswegs zu einem 
simpel zu bedienenden Webdesigner wie 
Freeway oder Xpage verwandelt. Viele 
leistungsfähige Funktionen wie das in- 
tegrierte Site-Management mit Versi- 


onskontrolle sowie Datenbank- und Ja- 
vascript-Programmierung erschließen sich 
erst bei guten Webkenntnissen. 


Site-Management im Team 


Das Site-Management erlaubt es, Dateien 
innerhalb des Site-Baums umzubenennen 
und zu verschieben, wobei es alle Ver- 
knüpfungen nachzieht. Will man im Team 
an einem Projekt arbeiten, lassen sich die 
Dateien auf einem Server ablegen und 
mit den Änderungen anderer Teammit- 
glieder synchronisieren. Für die Veröffent- 
lichungen der Site besitzt Dreamweaver 
einen FTP-Client, der auch in der Lage 
ist, bestimmte Dateien beim Upload zu 
filtern (Cloaking). 

Den Test der Layoutfunktionen als 
auch des Site-Managements besteht 
Dreamweaver problemlos. Die verschie- 
denen Vorlagen lassen sich gut bis sehr 
gut gestalten und wahlweise mit Ja- 
vascript oder CSS-Verhalten ausstatten. 
Die Arbeit mit Layouttabellen war hier 
eindeutig müheloser, während das CSS- 
Layout naturgemäß gute Kenntnisse über 
den Aufbau der CSS-Dateien voraussetzt, 
mit denen die Site verknüpft ist. Den Im- 
port der über 2000 Seiten umfassenden 
Testsite erledigt Dreamweaver wie der 
Konkurrent Golive in erstaunlich kurzer 
Zeit und völlig fehlerlos. 

Die von Dreamweaver erzeugten Sei- 
ten weisen eine gute Codequalität auf, 
besonders wenn man nur CSS-Layouts 
verwendet. Sowohl HTML- als auch CSS- 
Dateien bestehen in der Regel den W3C- 
Test. Hin und wieder kommt es zu Fehler- 
meldungen, die der Import vorhandener 
Seiten auslöst, etwa, wenn man vergessen 
hat, die Zielbrowser-Überprüfung korrekt 
einzustellen. Hat man das nachgeholt, 
meldet der Dreamweaver-Validator genau 
die Fehler, die man über eine W3C-Vali- 
dierung erhält. 


Fazit Dreamweaver 


Auch in der neuen Version leistet Dream- 
weaver den Spagat zwischen Webdesign 
und Webprogrammierung. Das Programm 
verbindet in gewohnter Weise eine er- 
gonomische Oberfläche mit sehr hoher 
Leistungsfähigkeit. Die neue Version 8.0 
bringt vor allem für Anwender, die von Ta- 
ble-Layouts zu reinen CSS-Formatierungen 
konvertieren, wichtige Verbesserungen 
und ist schon wegen des verbesserten 
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Entwurfsmodus ein äußerst wichtiges Re- 
lease, dessen Anschaffung sich lohnt. 


DAS IST NEU BEI DREAMWEAVER 

- bessere Vorschau (SS-basierter Seiten 

- einheitliche (SS-Palette 

- DTP-Funktionen (Zoom, Hilfslinien) 

- Wechsel zwischen Dokumenten über 
Registerreiter (Tabs) 


Freeway Pro 4.0.1 


Nach zwei Jahren liegt Freeway Pro 4.0.1 
in deutscher Sprache mit einem verbes- 
serten Site-Management, einer besseren 
Unterstützung von CSS-Layouts sowie 
XHTML vor. Trotz des gestiegenen Funk- 
tionsumfangs setzt Freeway nur geringe 
Hardwareanforderungen voraus. Das Pro- 
gramm belegt rund 80 MB Festplattenka- 
pazität und etwa 128 MB Hauptspeicher. 

Nach dem Start zeigt sich der Web- 
designer mit der gewohnt aufgeräum- 
ten, klaren Oberfläche, die ein zentrales 
Hauptfenster dominiert. Dieses lässt sich 
jetzt um eine permanente Site-Übersicht 
ergänzen. Der Anwender kann im Haupt- 
fenster zwischen fünf verschiedenen Modi 
umschalten: Master, Link-Übersicht, Seite, 
Voransicht. Der Modus „Seite" gliedert 
sich bei der Verwendung von Frames in 
„Frameset" und „Noframes". Anwender, 
die Erfahrung mit anderen rahmenori- 


entierten Programmen haben, kommen 
mit Freeway intuitiv zurecht. Man startet 
mit einem neuen Projekt und vergibt wie 
in einem DTP-Programm die Maße für 
das Seitenformat sowie die gewünschte 
HTML-Spezifikation. Zur Zeit stehen HTML 
3.2, 4.01 sowie das XHMTL-Format in der 
Strict- als auch erweiterten Transitional- 
Version zur Verfügung. 

Nun zeigt Freeway die erste Seite, auf 
der man sehr frei seinen gestalterischen 
Wünschen nachgehen kann. So lassen 
sich etwa eine oder mehrere Masterseiten 
anlegen. Diese können zum Beispiel wie- 
derkehrende Elemente wie Menüs oder 
Logos sowie generelle Textrahmen auf- 
nehmen. Textrahmen können miteinander 
verkettet werden. Es reicht danach, den 
Text „einfließen” zu lassen. 


Mängel im CSS-Layout 


Wer mit CSS-Layouts statt Layouttabellen 
arbeiten möchte, schaltet den Wysiwyg- 
Editor in diesen Modus und vergibt Stile 
für unterschiedliche Objekte und Textfor- 
matierungen. Das Programm zeigt diese 
auf Wunsch in einer Palette an, die sich 
neben dem Hauptfenster anordnen lässt. 
CSS-Dateien lassen sich importieren, aber 
es gelingt während des Tests nicht, einer 
Seite mehrere CSS-Dateien zuzuordnen. 
Die interne Validierung des erzeugten 


Quelltextes arbeitet im Wesentlichen zu- » 
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HTML-Editoren PUBLISH E 


Auf der Leser-CD finden 
Sie ergänzende Software 


- HTML-Editoren 


- Contentmanagement 


- FTP-Programme 
- Analyse-Tools 


« Dreamweaver Auf 
Wunsch erscheinen 
unterschiedliche 
CSS-Formatierungen 
im Entwurfsmodus 
farbig markiert. 
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Freeway Pro > 
Schön gelöst ist die 
Überprüfung inter- 
ner Links. Bei einem 
Namenswechsel 
zieht Freeway alle 
Verweise nach. 
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@ Freeway Pro Ablage Bearbeiten Seite 


Ansicht Fenster 


Hilfe 


(Aasner FERBHÜBERIEEN Sere | Voranuine ) 


verlässig. Freeway leistet im Gegensatz zu 
Dreamweaver und Golive keine Überprü- 
fung unter Angabe des Zielbrowsers. Es 
bleibt also schleierhaft, ob eine Site zum 
Beispiel im empfindlichen Opera-Browser 
korrekt erscheint. Statt dessen muss man 
die Seite oder gesamte Site zeitraubend 
exportieren und verifizieren. 

Während Dreamweaver und Golive 
hauptsächlich den HTML-Code nutzen, 
um die Entwurfsansicht aufzubauen, 
speichert Freeway die gesamte Site in ei- 
ner singulären Datei. Das Verfahren hat 
Vor- und Nachteile. Einerseits beschert sie 
dem Anwender DTP-ähnliche Freiheiten 
beim Gestalten. Andererseits kann es pas- 
sieren, dass die Seite im Internet nicht so 
aussieht wie im Layout. Freeway warnt in 
diesem Fall beim Export. 


Leichte Bedienung 


Auch sonst versucht das Programm, den 
Anwender so weit als möglich zu entlas- 
ten. Es konvertiert beispielsweise automa- 
tisch Grafikformate, die sich im Web nicht 
oder nur schlecht darstellen lassen. Eine 
weitere Spezialität von Freeway sind Text- 
kästen, die man mit exotischen Schriften 
versehen lassen kann. Sie können beim 
Export der Site automatisch in Grafiken 
umgewandelt werden. Der Clou hierbei 
ist, dass der Editor sie weiterhin wie Text- 
kästen behandelt und zulässt, Stile und 
Text zu ändern. Das erspart den Einsatz 
eines Grafiktools. Ebenfalls sehr praktisch 


gelöst ist die automatische Überprüfung 
von internen Links, die zum Site-Manage- 
ment gehört. Wechselt man den Namen 
einer Site, zieht Freeway selbstständig alle 
Verweise nach. Externe Links kann man 
hingegen nur Link für Link prüfen. Eine 
automatische, generelle Prüfung existiert 
nicht. Beim Importieren von Seiten oder 
Sites mit fehlerhaften internen Verweisen 
stürzt das Programm nicht selten ab. Sta- 
bilität und Importfunktionen sind weiter 
die Achillesferse des Programms. An den 
Import unserer Testsite mit rund 2000 
Seiten ist nicht zu denken. 


Probleme beim Import 


Hat man es geschafft, eine mit einem 
anderen Webeditor gestaltete Site zu im- 
portieren, sind die Ergebnisse unter Um- 
ständen enttäuschend. Freeway „vergisst" 
in der Regel, CSS-Dateien mit zu importie- 
ren. Im Test lassen sich Stile nachträglich 
kaum zuordnen, obwohl das Programm 
prinzipiell auch CSS-Dateien importieren 
kann. Das bedeutet in der Praxis, dass die 
Importfunktionen von Freeway eigentlich 
nicht zu gebrauchen sind - besser man 
baut die Site gleich von Grund auf mit der 
neuen Version neu auf. 

Die Migration bestehender Freeway- 
Sites funktioniert besser. Freeway Pro 
4.0.1 öffnet Projekte der Vorgängerversi- 
onen. Achtung: Das Format der Freeway- 
Projektdatei hat sich geändert und ist 
nicht abwärtskompatibel, kann also mit 


SO TESTET MACWELT 


Wir testen auf einem Mac Cube 
mit 500 MHz und 512 MB Haupt- 
speicher unter Mac-0$ X 10.3.9. 
Zur Begutachtung der generierten 
HTML-Seiten verwenden wir Safari 
1.3.1, Opera 6.03 sowie den Open- 
Source-Browser Mozilla Firefox 1.5. 


GESTALTUNG Die Gestaltungs- 
fähigkeiten der Kandidaten prüfen 
wir an mehreren kleinen, design- 
orientierten Websites. Die Layouts 
dazu haben wir in Quark Xpress 
entworfen und dann mit den Test- 
kandidaten nachgebaut. Grafiken, 
Videos, Flash-Animationen sowie 
Applets sind importiert. 


BELASTUNGSTEST Für den 
Test der Leistungsfähigkeit bei der 
Mengenverarbeitung sowie der 
Site-Managementfunktionen dient 
eine mehr als 2000 Seiten umfas- 
sende Site. Hier geht es darum, 

zu überprüfen, wie leistungsfähig 
und belastbar die Programme sind 
und wie gut die Fehleranalyse 
funktioniert. Im Anschluss daran 
prüft der W3C-Validator alle er- 
zeugten HTML- und (SS-Seiten. 


der alten Version nicht gelesen werden. 
Die neue Version fragt aus diesem Grund 
nach, ob das Projekt geöffnet werden soll 
und legt eine Sicherungskopie an, die die 
alte Version nicht überschreibt. 


Fazit Freeway 


Schade, dass der Hersteller Softpress die 
Pause zwischen den beiden Versionen 
nicht genutzt hat, Stabilität und Import 
zu verbessern. So hinterlässt Version 4.0.1 
einen zwiespältigen Eindruck. Das Pro- 
gramm ist zwar mühelos zu bedienen und 
setzt die geringsten Vorkenntnisse aller 
Testkandidaten voraus. Andererseits ist 
Freeway durch schlechte Stabilität, den 
unzureichenden Import und die fehlen- 
den Funktionen für Teamarbeit nur einge- 
schränkt nutzbar. Man kann es derzeit nur 
Anwendern empfehlen, die Freeway-Pro- 
jekte besitzen oder völlig neu beginnen. 


DAS IST NEU BEI FREEWAY 

- XHML-Unterstützung 

- verbesserte (SS-Funktionen 
- (SS-Tutorials 

- verbesserte Code-Erzeugung 
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Hersteller 
Produkt 


Preis 
Systemanforderungen 


Testurteil 


Gesamtwertung 

EINZELWERTUNGEN 
Wysiwyg-Layout 
Interne Vorschau 
Erzeugter HTML-Code ' 
Site-Management 
Stabilität 
Import bestehender Websites ? 
Bedienung 
Geschwindigkeit 
Funktionsumfang 


FUNKTIONSUMFANG 
Allgemein 
HTML-Vorschau 
Mehrstufiges Undo/Redo 
Zoom 
Integrierte Upload-Funktion 


Teamfähig 
(CMS-System) 
Programmiereditor 
Javascript-Debugger 
Rechtschreibprüfung 
Code-Validator 
Link-Validator 
Datenhaltung 
Sprachunterstützung 
(55 

XHTML 

HTML 

Javascript 


Framesets/ Metatags/ Image Maps 


Importfilter 
Website 


HTML 
[635 
Grafikfilter 


Film-Import 

Flash-Import 
Java-Applets 
Javascript 


1. Adobe 


Dreamweaver 8.0 ' Macwelt 
TESTSIEGER 


€ (D) 556, € (A) 576, CHF 762 

ab Mac-05 X 10.3, 265 MB RAM, 300 MB 
Platz auf der Festplatte 

Sehr leistungsfähiger Webeditor für Profis, 
der fast alle Spielarten des Internets ab- 
deckt. Vorzüge: trotz großer Funktionsfülle 
noch gute Bedienbarkeit mit akzeptabler 
Performance. Nachteile: keine 


1,6 gut 


gut 

sehr gut 

gut 

sehr gut 
sehr gut 
sehr gut 

gut 
befriedigend 
sehr gut 


intern / extern (konfigurierbar) 

ja 

6 bis 6400 Prozent 

Dateisystem, FTP, RDS, Source Safe (nur 
unter Windows), WebDAV 

ja (über eigenes CMS-System, Source Safe, 
WebDAV) 

ja (mit Programmierhilfe) 

ja 

Deutsch, Englisch etc. 

ja, mit Zielüberprüfung 

ja 

HTML-Dateien, Projektdatei 


Level 2.1 

1.1 (Strict, Transitional) 

3.2, 4.01 

ja (mit browserspezifischer Anpassung) 
jaljalja 


ja (alle gängigen Formate) 


ja (*.mpg, *.mov, *.wmv) 
ja 

ja (*.zip, *.jar, *.class) 

ja 


Info: Adobe www.adobe.de, Softpress über ASH, www.application-systems.de 


HTML-Editoren 


Webeditoren Ausstattung und Bewertung 


2. Adobe 
Golive (5 2 


€ (D) 556, € (A) 576, CHF 762 

ab Mac-05 X 10.2.8 mit Java Runtime 1.4.1, 192 
MB RAM, 700 MB Platz auf der Festplatte 

Sehr leistungsfähiger projektorientierter Web- 


editor für Profis mit befriedigender Bedienung. 


Vorzüge: hervorragendes Site-Management. 
Nachteile: mäßige Leistung, überfrachtete 
Oberfläche 


1,8 gut 


gut 

sehr gut 

gut 

sehr gut 
sehr gut 
sehr gut 
befriedigend 
ausreichend 
sehr gut 


intern / extern (konfigurierbar) 
ja (nicht bei Moduswechsel) 

8 bis 1600 Prozent 

FTP, sFTP, WebDAV, Dateisystem 


ja (über (VS, Version Cue) 


ja (mit Programmierhilfe) 
ja 

Deutsch, Englisch etc. 

ja, mit Zielüberprüfung 

ja 

HTML-Dateien, Projektdatei 


Level 2 

1.01 (Strict, Transitional) 

3.2, 4.01 

ja (Skriptbibliothek mitgeliefert) 
jaljalja 


ja (alle gängigen Formate mit teilweise 
automatischer Konvertierung) 

ja (*.mpg, *.mov, *.wmv, *.ram) 

ja 

ja (*.zip, *.jar, *.class) 

ja 


3. Softpress 
Freeway Pro 4.0.1 


Online-Version: € (D) 229, € (A) 237, CHF 314 
ab Mac-05 X 10.2.8, 128 MB RAM, 80 MB Platz 
auf der Festplatte 

DTP-orientiertes Tool für kleinere bis mittlere 
grafikorientierte Sites. Vorzüge: leicht bedien- 
bar, wenig Vorkenntnisse erforderlich, bester 
Wysiwyg-Editor, schnell. Nachteile: mangel- 
hafter Import von Fremdsites, instabil 


2,6 befriedigend 


sehr gut 
befriedigend 
gut 

gut 
ausreichend 
mangelhaft 
gut 

gut 

gut 


intern / extern (konfigurierbar) 
nein 

5 bis 1600 Prozent 

Filecopy, FTP, sFTP, .Mac 


nein 


nein 

nein 

Deutsch, Englisch etc. 

ja, ohne Zielüberprüfung 

ja 

Projektdatei (Generatorfunktion) 


Level 2 

1.01 (Strict, Transitional) 
3.2, 4.01 

ja 
jaljalja 


kaum möglich 
ja, aber ohne (SS 
ja 
ja (alle gängigen Formate mit teilweise 
automatischer Konvertierung) 

ja 
ja 
ja 


ja, inklusive Bearbeiten 


Anmerkungen: !' HTML-/XHTML und CSS-Dateien mit W3C-Markup-Validation-Service geprüft; Übersichtlichkeit wurde individuell bewertet ? Sites, die mit anderen Webeditoren entwickelt wurden 
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Kaufempfehlung 


Golive (S 2 


Bei der neuen Version Golive CS 2 scheint 
der Hersteller den Anwender mit enormer 
Fülle beeindrucken zu wollen. Nach der 
langwierigen Installation zeigt der Finder 
unglaubliche rund 500 MB an zusätzlich 
belegter Festplattenkapazität an. Die 
achte Version des Programms ist durch 
die Vielzahl an Funktionen nicht gerade 
schnell. Erst nach geraumer Zeit begrüßt 
der Splash-Screen den Anwender, ein Dia- 
log legt die nächsten Arbeitsschritte fest. 

Die Oberfläche des Webeditors äh- 
nelt der von Dreamweaver, ist aber durch 
die Funktionsfülle überladen. Auch hier 
dominiert ein zentrales Dokumentfens- 
ter, das eine HTML-Seite als Code- oder 
Entwurfsansicht oder als geteilte Ansicht 
beider Darstellungen präsentiert. Ferner 
gibt es einen Frame-Editor, und auch 
die Quelltextansicht hat drei Gesichter: 
reiner Quelltext, eine Strukturanzeige 
oder beides. Golive CS 2 besitzt zwei 


Die Konkurrenten Dreamweaver und Golive haben sich im 
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jahrelangen Wettbewerb inzwischen soweit angeglichen, dass 
sie ähnliche Noten erhalten. Welches der Programme man be- 
vorzugt, ist eher Geschmackssache. So bietet Dreamweaver die 
aufgeräumte, schlichtere und unaufdringlichere Oberfläche, 
während Golive sicher DTP-ähnlicher zu bedienen ist, aber 
manchen Anwender mit seiner überladenen Oberfläche ab- 
schrecken wird. 


Allrounder für Profis wit man die Funktions- 
vielfalt und die Flexibilität beider Programme ausreizen, sind 
Programmier- und HTML-Kenntnisse geradezu zwingend 

- auch wenn die Werbung nicht müde wird, das Gegenteil zu 
behaupten. Beide Webeditoren sind die richtigen Allround- 
Werkzeuge für Webprofis, deren Arbeitsspektrum vom Rapid 
Prototyping mit einem Wysiwyg-Editor, der Optimierung er- 
zeugter HTML-Seiten und (SS-Dateien bis zur Programmierung 
scriptgesteuerter Webanwendung mit Datenbankanbindung 
reicht. 


0 pti on für Einste ige f Wer ohne HTML-Kenntnisse 
Webseiten gestalten möchte, ist mit Freeway schon viel besser 
beraten. Das Programm hat eine schöne, nicht überladene 
Oberfläche, den besten Wysiwyg-Editor sowie die beste Perfor- 
mance des Tests. Die völlig unzureichenden Importfunktionen 
sowie die schlechteste Stabilität aller Testkandidaten machen 
es jedoch nur sehr eingeschränkt empfehlenswert. 
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* Golive CS 2 Nach dem Import präsentiert Golive eine Site wahlweise in Listen- 
oder Baumansicht (Abbildung). Die kleinen Käfer weisen auf Fehler hin. 


Voransichten: PDF- und Webdarstellung. 
Diverse Paletten bieten Informationen 
im Direktzugriff. Die Werkzeugpalette 
bestimmt den Arbeitsmodus des Layout- 
Editors, die Inspektorpalette hält Informa- 
tionen und Funktionen zu Links, Farben, 
CSS, Ebenen und Bibliotheken bereit. Die 
CSS-Registerseite ist etwas verschachtelt. 
Sie soll schnellen Überblick auf aktuelle 
Formatierungen leisten. Dazu verfügt sie 
über drei weitere Register, über die der 
Anwender zwischen der Anzeige der Stil- 
arten (zum Beispiel Inline-Stil) und den 
eigentlichen Formaten umschalten kann. 


Bibliotheken und Vorlagen 


Via Inspektorpalette greift der Anwender 
auf die vielfältigen Golive-Bibliotheken 
zu. Hier findet man Code-Fragmente an- 
gefangen von ASP-Scripten über Pop-up- 
Listen bis zu fertigen Javascripten. Alle 
Vorlagen lassen sich anpassen und wieder 
als Vorlagen speichern. Bei Javascript hilft 
der integrierte Debugger, Fehler in einem 
Skript zu erkennen und zu beseitigen. Go- 
live ist ein projektorientierter Webeditor. 
Er speichert seine Informationen in einer 
Projektdatei, in einem Site-Cache und di- 
rekt als HTML- oder CSS-Dateien auf die 
Festplatte. Die Website liegt zu jeder Zeit 
komplett auf der Festplatte vor, kann auch 
von anderen Werkzeugen bearbeitet oder 
mit einem Browser betrachtet werden. Zu 
beachten ist allerdings, dass Golive CS 2 
Projektdateien der Version 4 nicht liest. 
Den Test absolviert Golive ohne Pro- 
bleme. Sowohl design-orientierte Seiten 
als auch Importfunktionen überzeugen. 
Die Nachgestaltung von Designvorlagen 
mit einem Tabellenlayout ist einfach, da 


sich Elemente nach Belieben positionie- 
ren lassen, wobei Golive im Hintergrund 
passenden Code erzeugt. Nicht ganz so 
reibungsfrei verläuft die Arbeit mit CSS- 
Layouts. Hier verzögert neben der zähen 
Reaktion des Programms auch die beim 
Wechsel gesperrte Undo-Funktion. 


Gutes Site-Management 


Die über 2000 Seiten umfassende Test- 
site importiert Golive in nur etwa einer 
Minute ohne jedes Problem. Die voll- 
ständige Analyse fehlerhafter Links und 
Codierungen liefert das Programm in ei- 
ner weiteren Minute. Nach dem Import 
erscheint die Site in einer Listen- oder 
Baumansicht. Alle Fehler markiert das 
Programm mit einem kleinen Käfer. Das 
Site-Management mit verschiedenen, in- 
dividuell einstellbaren Ansichten und der 
sofortigen Analyse von Fehlern ist eindeu- 
tig das beste des Tests. 


Fazit Golive 


Die achte Version von Golive ist kein 
Muss. Hinsichtlich Aufnahmefähigkeit 
der Oberfläche und Leistung stößt der 
Webeditor an seine Grenzen, es ist jetzt 
schon absehbar, dass er keinen Zuwachs 
an Funktionen mehr verkraften kann. Eine 
Diät zugunsten höherer Leistung wäre 
dringend angesagt. 


DAS IST NEU BEI GOLIVE 

- bessere visuelle (SS-Anzeige 

- neue (SS-Vorlagen 

- Import von Design-Objekten 

- bessere Unterstützung mobiler Geräte 


Bernard Steppan 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 
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Serie Dateiformate, Folge 2: Formate für Digitalkameras 


RAW or well done? 


Der wichtigste Unterschied zwischen den Speicher- 
formaten für Bilder digitaler Kameras ist, ob es sich 
um eine in der Kamera bearbeitete Aufnahme oder 


um die Rohdaten des Bildsensors 
handelt. Bei Letzteren kann man eigent- 
lich noch nicht von einem Bild sprechen, 
da es sich nur um Helligkeitsinformati- 
onen handelt, die erst noch in ein Bild 
umgewandelt werden müssen. 


RAW und DNG 


Die Rohdaten einer Digitalkamera sind 
spezifisch zur jeweils verwendeten Hard- 
ware des Herstellers. Ohne Kenntnis der 
Kameraparameter lassen sie sich nicht 
richtig interpretieren und weiterverar- 
beiten, weshalb jeder Kamerahersteller 
ein Programm mit seinen Kameras mit- 
liefert, das aus diesen Daten ein weiter- 
verarbeitbares Bildformat wie TIFF oder 
JPEG macht, sofern das Gerät RAW-Da- 
teien unterstützt. Verarbeiten lassen sich 
damit aber nur die Daten des jeweiligen 
Herstellers. Schwerer haben es diejeni- 
gen Software-Entwickler, die Programme 
anbieten, mit denen sich die Rohdaten 


unterschiedlicher Hersteller öffnen und 
bearbeiten lassen. Bei jeder Neuerschei- 
nung einer Kamera müssen sie ihre Pro- 
gramme an die neue Hardware anpassen. 
Zudem ändern manche Kamerahersteller 
auch das RAW-Format beim Erscheinen 
neuerer Kameramodelle. Kein Hersteller 
hat jedoch seine RAW-Formate bisher öf- 
fentlich dokumentiert. 


Unbearbeitete Bilddaten 


Trotzdem haben die Kamerarohdaten 
vor allem für professionelle Fotografen 
einen großen Vorteil: Die eigentliche 
Bildbearbeitung findet nicht im Prozessor 
der Digitalkamera statt, auf die man als 
Anwender wenig Einfluss nehmen kann, 
sondern erst nachträglich unter Kontrolle 
in der Bearbeitungssoftware. 

Im ersten Schritt macht der RAW- 
Konverter aus den Rohdaten ein - noch 
weiterhin unbearbeitetes - farbiges Bild. 
Denn bis auf die wenigen Kameras, die 
einen Foveon-Sensor verwenden und für 


‚Canon Powershot G3:. CRW.1871.CRW_ 050 100, 1/60, 112,0, 7-29@7.2 men). 


Bratelunges | Camera Raw-Standards E3} o 
N anpassen Was Nende Norm Kallbrieren W 


p Webstance | We Astnahme »- 


Belichtung Bro 143 
nen 
Tieten De 16 
pertabe) VEREEEE. ERGSGEEREEGGEREEE 
Heilige Bam 5 
Kontrast ru {7} 
satbgung ° 
Erica) 
> M Workflow Optionen emblensen 
Parka [Adobe Ach 1995 FE) Col: (1rOinzerzoamn FE) | (jaidspeichern.. ) (Abbrechen) 
een I 
Ferbtiete: [8 Bit/Kane) [3] Autiösung: 300 [Pinei/Zoil 2] Par errus 


Ferig _) 


* Umwandeln Rohbilder müssen für die Weiterverarbeitung mit einem Konverter 
in ein normales Bildformat umgewandelt werden. 


jeden Bildpunkt alle drei RGB-Farben er- 
mitteln können, interpretieren die CCD- 
und CMOS-Sensoren nur Helligkeitsinfor- 
mationen. Um Farben zu unterscheiden, 
sind die lichtempfindlichen Zellen jeweils 
mit einem Farbfilter versehen, können so 
aber jeweils nur eine Farbe „sehen". 

Pro aufgenommenem Bildpunkt steht 
also jeweils nur eine Farbinformation zur 
Verfügung. Per Interpolation durch den 


Serie Dateiformate 


2/2006 
3/2006 
4/2006 
5/2006 


PDF - Portable Dokumente 
Formate für Digitalkameras 
Bildformate 
Internet-Formate 


RAW-Konverter entsteht daraus dann ein 
farbiges RGB-Bild. Das ist übrigens eine 
der entscheidenden Stellen, an der sich 
gute von weniger guten RAW-Konvertern 
unterscheiden. 


Viel Kontrolle bei den Ein- 
stellungen 


Alle anderen Einstellungen wie Grada- 
tionskurve, Weißpunkt, Belichtungskorrek- 
tur, Störungen entfernen, Farb-, Kontrast- 
und Helligkeitskorrekturen sowie das 
Schärfen lassen sich dann auf dieses Roh- 
bild mit Hilfe einer Software anwenden, 
wobei der Anwender jeweils entscheiden 
kann, welche Werte er verwenden möchte 
und so auch viel Raum zum Experimen- 
tieren hat. Die bei der Aufnahme in der 
Kamera verwendeten Einstellungen wie 
beispielsweise der Weißpunkt oder eine 
Belichtungskorrektur sind in den zum 
Rohbild gehörenden Metadaten gespei- 
chert und können übernommen werden. 


Das digitale Negativ 


Um dem Problem abzuhelfen, dass sich 
RAW-Dateien nur durch eine spezielle 
Software des Herstellers oder durch ge- 
naue Kenntnisse der verwendeten Ka- 
mera in ein weiterverarbeitbares Format » 


Serie Dateiformate PUBLISH U 


DATEIFORMATE 


Plötzlich spricht alle Welt 
vom RAW-Format, als 
gäbe es nichts anderes für 
digitale Fotos. Dabei ist 
RAW nur eine Möglichkeit, 
Fotos zu speichern, und 
nicht immer die sinn- 
vollste. 
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Serie Dateiformate 


e0e0 


DNG-Konverter 


m Adobe’Digital Negative Converter 


A 


Adobe 


) Zu konvertierende Bilder auswählen 


& 


Ordner auswählen... 


Benutzer /thomas/Bilder/CRW_1872.CRW 


Bilder in Unterordnern einschließen 


©) Speicherort für konvertierte Bilder auswählen 


& [In neuem Ordner speichern 2) 


Ordner auswählen... ) 


_ Unterordner erhalten 


/Benutzer/thomas /Bilder/DNG/ 


©) Namen für konvertierte Bilder auswählen 
Namensbeispiel: 001080106.dng 


Dreistellige Seriennummer 


1) + TTMMy (Datum) 


+ [22] 


Nummerierung beginnen bei: 001 


Dateinamenerweiterung: ( .dng IB} 


") Voreinstellungen 


JPEG-Vorschau: Mittlere Größe 


Komprimiert (Lossless) 
Kamerabild erhalten 
Original einbetten 


Voreinstellungen ändern... 


(Über DNG-Konverter... ) (Extrahieren... ) 


(© Beenden ) (Konvertieren) 


* Negativ Für RAW-Daten hat Adobe mit DNG ein hard- 
wareunabhängiges Dateiformat entwickelt. 


I 
AUF CD 


Auf der CD finden Sie die 
aktuelle Version des Ado- 
be DNG-Konverters und 
des Plug-ins Camera Raw. 
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umwandeln lassen, hat Adobe eine Spezi- 
fikation entwickelt und veröffentlicht, die 
es erlaubt, die Rohdaten in einem hard- 
wareunabhängigen Format zu speichern, 
wobei die Bilddaten nicht verändert 
werden. Das mit DNG (Digital Negative) 
bezeichnete Format soll außerdem die 
Archivierung auf lange Zeit sichern, da 
die Daten in einem öffentlich dokumen- 
tierten, einheitlichen Format vorliegen. 
Die DNG-Spezifikation - aktuell ist 
die Version 1.1.0.0 - ist eine Erweiterung 
des Formats TIFF 6.0 (dazu mehr in der 
nächsten Folge der Serie) und des ISO- 
Standards TIFF/EP (Tag Image File For- 
mat/Electronic Photography). DNG ver- 
wendet die gleiche Dateistruktur wie TIFF, 
erweitert um eine Reihe von neuen Tags, 


m 
Info Filteranordnung 


Macwelt 


die die gespeicherten Rohdaten beschrei- 
ben und so interpretierbar machen. Dank 
der flexiblen Struktur des TIFF-Formats 
lässt sich DNG auch jederzeit um weitere 
Tags ergänzen. 


Tags verraten die Details 


In den Tags ist unter anderem festgehal- 
ten, wie die Farbfilter des Sensors ange- 
ordnet sind (Color Filter Array), um wel- 
ches Kameramodell es sich handelt, die 
Farbtiefe (Bits per Sample), das Rausch- 
und Schärfeverhalten der Kamera, das 
ICC-Profil und eine Matrix zum Umrech- 
nen des Kamerafarbspektrums in das ge- 
räteunabhängige XYZ-Modell. Außerdem 
gibt es auch Tags, die private Daten des 
Herstellers aufnehmen. Anhand dieser 
Informationen kann jedes Programm die 
Rohdaten interpretieren, das das DNG- 
Format verarbeitet. Von der Kamera, die 
das Bild aufgenommen hat, muss die 
Software nichts wissen. 


Optionen für DNG 


Die Rohdaten können entweder un- 
komprimiert oder mit dem JPEG-Ver- 
fahren komprimiert abgelegt sein, für 
die schnelle Bildanzeige lässt sich ein 
Vorschaubild (Thumbnail) in die Datei 
integrieren. Die Farbtiefe darf bis zu 32 
Bit pro Sample betragen. Wurde das Bild 
nicht direkt im Format DNG gespeichert, 
sondern aus einem anderen RAW-Format 
konvertiert, enthält die DNG-Datei auch 
die Originaldaten, komprimiert mit dem 
verlustlosen ZIP-Verfahren. Neben den in 
den DNG-Tags gespeicherten Metadaten 


PP: 


Da das menschliche Auge für Grüntöne empfindlicher ist als für Blau und 
Rot, gibt es bei den Digitalkameras, die mit RGB-Filtern arbeiten, doppelt 
so viele grünempfindliche Zellen wie blaue und rote. Angeordnet sind sie 
in einer so genannten Bayer-Matrix, bei der sich in der ersten Zeile grüne 
mit roten (G - R- G - R) und in der zweiten Zeile blaue mit grünen Zellen 
(B - G - B - G) abwechseln. Anschließend wiederholt sich das Schema. 


lassen sich in einer DNG-Datei in spezi- 
ellen Tags auch EXIF-, IPTC- und XMP-Me- 
tadaten (Kasten auf Seite 81) ablegen. 

Da bisher nur sehr wenige Kameras 
im DNG-Format speichern können, gibt 
es von Adobe den DNG-Konverter, der 
viele RAW-Formate unterstützt und diese 
in DNG-Dateien umwandelt. Viele Bild- 
bearbeitungsprogramme wie Photoshop, 
Gimp, Graphic Converter oder Photoline 
und Bilddatenbanken wie iView Media 
Pro, Portfolio oder Cumulus können DNG 
lesen und/oder öffnen. 


EXIF, TIFF und JPEG 


Außer als Rohdaten speichern Digitalka- 
meras ihre Aufnahmen in einem schon 
von der Kameraelektronik bearbeiteten 
und mit anderer Software sofort weiter 
verwendbaren Format. Der dazugehörige 
Standard ist EXIF. Dieser von der Japan 
Electronics and Information Technology 
Industries Association (JEITA) entwickelte 
Standard stützt sich auf die Spezifikati- 
onen von TIFF 6.0 für unkomprimierte 
und auf den JPEG-Standard für kompri- 
mierte Bilder. Damit ist garantiert, dass 
sich die Bilder von jedem Programm, das 
sich auf diese Formate versteht, ohne Zwi- 
schenschritt öffnen lassen. 


EXIF als Austauschformat 


Für die Beschreibung der Dateistruktur 
und die Metadaten verwendet EXIF bei 
beiden Varianten TIFF-6.0-Tags, erweitert 
um Tags für die EXIF-Metadaten mit den 
Kameraeinstellungen. Die EXIF-Spezifi- 
kationen sehen außerdem vor, eine Bild- 
voransicht sowie GPS-Informationen zum 
Aufnahmeort in die Datei zu integrieren 
und legen auch die Parameter zur Spei- 
cherung der mit der Kamera aufgenom- 
menen Audiodaten fest. 

Die Bilddaten sowohl der verlustlosen 
TIFF-Bilder als auch diejenigen der JPEG- 
komprimierten sind durch den Prozessor 
der Kamera schon optimiert. Dabei be- 
rücksichtigt dieser die vom Anwender 
vorgenommenen Einstellungen wie Weiß- 
abgleich und Belichtungskorrektur, nimmt 
unabhängig davon aber noch weitere 
Arbeitsschritte vor wie beispielsweise eine 
Rauschunterdrückung oder das Schärfen. 
Auf diese hat der Anwender keinen Ein- 
fluss. Möchte er weitere Korrekturen vor- 
nehmen, muss er dies in einer Bildbear- 


beitung tun, wobei sich bei JPEG-Bildern 
ein Problem stellt: Mit jedem weiteren 
Speichern vermindert sich die Bildqua- 
lität, da bei jedem Speichervorgang die 
verlustbehaftete Kompression zuschlägt. 


JPEG: Kompression mit 
Verlust 


Entwickelt haben das JPEG-Kompressions- 
verfahren die Joint Photographics Expert 
Group der ISO (International Standardiza- 
tion Organization) und die ITU (Internati- 
onal Telecomunication Union), und zwar 
für Farb- und Graustufenbilder, die pro 
Farbkanal mindestens eine Farbtiefe von 
8 Bit haben. Um hohe Kompressionsra- 
ten zu erreichen, arbeitet JPEG mit einem 
verlustbehafteten Verfahren. Ein mit JPEG 
komprimiertes Bild weist deshalb weniger 
Informationen auf als das Original. Der 
Verlust an Bildinformationen ist für das 
Auge jedoch erst ab einem hohen Kom- 
pressionsgrad sichtbar. Je nach Ausgangs- 
material sind Kompressionsraten von 1:10 
oder 1:20 ohne deutlichen Qualitätsver- 
lust erzielbar. 

JPEG kombiniert verschiedene Me- 
thoden, um sein Ziel zu erreichen. Der 
erste Schritt besteht darin, das Bild in 
den YCbCr-Farbraum (oft auch als YUV 
bezeichnet) zu übertragen, in dem die 
Bildhelligkeit (Luminanz) unabhängig von 
der Farbinformation des Bildes (Chromi- 
nanz) gespeichert ist. Die Y-Komponente 
enthält die Grauwerte und die C-Kom- 
ponenten die Farbinformationen. Weil 
das menschliche Auge für Helligkeitsun- 
terschiede wesentlich empfindlicher ist 
als für Farbdifferenzen, ermöglicht es ein 
solcher Farbraum, die Farbinformationen 
unabhängig von der Helligkeitsinforma- 
tion zu reduzieren, da jeder Kanal separat 
bearbeitet wird. 


Vier Pixel werden 
ein gemitteltes 


Die Reduktion der Farbinformation ge- 
schieht einmal durch Downsampling, das 
jeweils bis zu vier Pixel der Farbkompo- 
nenten durch ein gemitteltes neues Pixel 
ersetzt. Die Grauinformationen bleiben 
dagegen vollständig erhalten. Damit er- 
reicht man bei Farbbildern schon eine 
deutliche Reduzierung der Dateigröße. 
Danach wird das Bild in 8 mal 8 Pixel 
umfassende Blöcke aufgeteilt, deren Pixel 
nun mit dem komplexen mathematischen 
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Auf einen Blick Formate für Metadaten 


EXIF (Exchangeable Image File Format) 

beschreibt alle bei der Digitalaufnahme aktivierten Einstellungen. 
Diese geben unter anderem Auskunft über den Kameratyp, den Weiß- 
punkt, die Blende, die Verschlussgeschwindigkeit, die Belichtungskor- 
rektur, die Blitzeinstellungen und die Brennweite sowie über den Tag 


und die Uhrzeit der Aufnahme. 


IPTC (International Press Telecommunications Council) 
heißen Metadaten, die ein Bild oder eine Grafik identifizieren. Die In- 
formationen umfassen unter anderem Titel, Autor, Beschreibung, Stich- 


wörter und Copyright-Informationen. 


XMP (Extensible Metadata Plattform) 


ist ein von Adobe entwickelter Standard für Metadaten, der übergrei- 
fend alle Metadaten umfasst und sich vom Anwender um weitere In- 
formationen ergänzen lässt. Unter anderem verwendet Version Cue von 
Adobe XMP zum Datenaustausch zwischen allen Applikationen. 


Verfahren „Diskrete Cosinus Transforma- 
tion" (DCT) kodiert werden. Das Ergebnis 
ist eine Tabelle mit einem Durchschnitts- 
wert und den jeweiligen Frequenzkoeffizi- 
enten für jedes Pixel. 

Vorteil der Transformation ist, dass 
man die erhaltenen Größen nun quan- 
tifizieren kann. Je nachdem, welchen 
Wert man verwendet, geht dabei mehr 
oder weniger Bildinformation verloren. 
Die Wertetabellen sind so angelegt, dass 
höhere Frequenzen eher wegfallen als 
niedrigere, da sie für das menschliche 
Auge weniger sichtbar sind. Das Ergebnis 


der Quantifizierung wird dann noch nach 
einem verlustfreien Verfahren (in der Re- 
gel Huffman Coding) komprimiert. 
Öffnet man ein JPEG, läuft der ge- 
samte Kodierungsprozess in der um- 
gekehrten Richtung ab. Die für die 
Kodierung verwendeten Wertetabel- 
len müssen aus diesem Grund mit im 
Bild gespeichert sein. Das dekodierte 
Bild hat jedoch durch das Rechenver- 
fahren und die damit einhergehenden 
Informationsverluste weniger Informati- 
onen als das Original. Thomas Armbrüster 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 


VERLUSTFREI SICHERN 


Speichert eine Digital- 
kamera Bilder nur im 
JPEG-Format und möchte 
man ein Bild in einer 
Bildbearbeitung weiter 
bearbeiten, sichert man es 
zuerst in einem unkom- 
primierten Format wie TIFF 
oder dem Dateiformat des 
Programms wie etwa im 
Photoshop-Format. Dann 
lässt es sich beliebig oft 
ohne Datenverlust sichern. 
Benötigt man wieder ein 
JPEG, nimmt man die Rück- 
umwandlung erst ganz 
zum Schluss vor. 


Beschreibung 
Kameradaten 1 
Kameradaten 2 
Kategorien 
Protokoll 
IPTC-Kontakt 


IMG_1881 JPG 


Erweitert 


Y TIFF-Egenschaften (ff, htto://ns.adobe.com/tiff/1.0/) 
Hff-Orientation: I 
UENCbCrPOSItioning: 1 
Ulf XResolution: 180/1 


IPTC-Inhakt U NResokution: 180/1 
IPTC-Bild UM ResolutionUmit 2 
IPTC-Status tifMake: Canon 
Adobe Stock Photos tif Model: Canon PowerShot 63 
Ursprung uiff-DateTime: 2006-01-08120:02:2401:00 
> XMP Core-Eigenschaften Demp, hitpr / /ns.adobe.con 
” BUF-Bigenschafen (exif, heto:/ /ns.adobe.com/exH 
euif-ExifVersion: 0220 
xif-FlashpixVersion: 0100 
exif-ColorSpace: 1 
exif-CompressedBitsPerfiwel: 571 
exif-PineiXDimension: 2272 
xif-PinelYDimension: 1704 
xif:DateTimeDriginal: 2006-01-08720:02:24+ 
xif:DateTimeDigitized: 2006-01-08720.02:24 
exif:ExposureTime: 1/60 
xif-FNumber: 20/10 
xifShutterSpeedValue: 189/32 
exif-ApertureValue: 64/32 
exif-EnposureBiasValue: 0/3 
exif-MaxApertureValue. 64/32 
ES exifMeteringMode 5 
xmp (Ersetzen. Anhängen... ) (__ Speichern. 
Spezialist > 


Kamerahersteller liefern 
zu den Geräten jeweils 
eine Software mit, um 
die Rohdaten zu öffnen. 


GB 


® 
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« Metadaten In jedem JPEG- 
Bild von einer Digitalkamera 
sind die Kamera- und Aufnah- 
medaten gespeichert. 


Browser-Fenster 


w| 
Gwen GW WEM 


Darstellung [Alte anzeig... FE) | mm—n & | Auswänien von zudem] | 1 2 


Arash der aprmieinen Biber 1 / Cana: 7 Bier 
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"PRAXIS Weniger Ärger mit dem Internet 


Fast jeder Surfer kennt die Situation: Gerade 
will man eine wichtige E-Mail abschicken, 
da hat man plötzlich keine Internet-Verbin- 
dung mehr. Ebenso lästig sind unregelmäßig auftre- 


SUPPORTPROBLEME 


ternet-Zugang sollte der 


Probleme mit dem In- 


Kundendienst des In- 


ternet-Providers lösen. 
Bei einem selbst konfi- 


gurierten Heimnetz mit 
Macs kann oder will der 


Telefonsupport der meis- 
ten Provider aber oft kaum 
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weiter helfen. 


tende Verbindungsstörungen - ein Down- 
load bricht ab oder der Aufbau einer In- 
ternet-Seite dauert plötzlich Minuten. Für 
Hilfe wäre jetzt eigentlich die Supportab- 
teilung des Internet-Providers zuständig. 
Leider ist aber diese Abteilung überlastet 
und zu den besonders beliebten Zeiten 
- wie abends ab 18.00 Uhr - gar nicht 
oder nur sehr schwach besetzt. 


Fehler eingrenzen 


Bei einem plötzlichen Totalausfall der 
Internet-Verbindung ist nach unseren 
Erfahrungen in vielen Fällen der Internet- 
Anbieter schuld - sei es Arcor, T-Online, 
AOL oder Congster. Im Schnitt muss man 
auch bei einem zuverlässigen Provider 
mit etwa einem mehrstündigen Internet- 
Ausfall pro Quartal rechnen. Kurze DSL- 
Ausfälle sind dabei oft zeitlich und örtlich 
begrenzt, so dass ein sofort angerufener 
Callcenter-Mitarbeiter oft keine Ahnung 
von Existenz oder Dauer einer Verbin- 
dungsstörung hat. Menschen mit viel Zeit 
können darauf vertrauen, dass die Stö- 
rung im Laufe des Tages kommentarlos 
behoben wird. Geht man per ISDN oder 
Analogmodem ins Netz, kann man in 
der Zwischenzeit einfach per Call-by-call 
einen zweiten Provider anwählen und so 
die Verbindung überprüfen. Funktioniert 
sie, war offenbar der Provider der Schul- 
dige. Für die Einwahl gibt es viele Call-by- 
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call-Anbieter. Sehr zuverlässig ist der Pro- 
vider MSN (Einwahlnummer: 0193670/ 
Benutzername:msn@easysurfer-power. 
de/Kennwort:msn). Call-by-call für DSL 
gibt es noch nicht, da eine Abrechnung 
über die Telefonrechnung nicht möglich 
ist. Für eilige Fälle gibt es nur DSL-by-call, 
das eine Anmeldung voraussetzt. (zum 
Beispiel Callando, www.callando.de) 


Statt Fehlersuche: Modem 
auspacken 


Die Entschuldigung „Mein Internet geht 
grad nicht" will kein Auftraggeber hören. 
Ist man beruflich auf eine Internet-Ver- 
bindung angewiesen, hat sich ein ISDN- 
Backup bewährt. Schließlich garantiert 
kein Internet-Provider in seinen Geschäfts- 
bedingungen die hundertprozentige Ver- 
fügbarkeit und haftet deshalb nicht bei 
Problemen. Einige teure Router besitzen 
ein integriertes ISDN-Modem, alternativ 
kauft man sich ein gebrauchtes ISDN- 
Modem von Hermstedt oder Draytek. Um 
wichtige E-Mails abzurufen, reicht sogar 
eine analoge Modemverbindung aus. 
Fast ausnahmslos alle Macs seit 1999 
besitzen ein integriertes Analogmodem, 


ie man Fehler selbst erkennt und behebt 


ilfe, wenn 
das Internet 
" streikt 


mit dem man sich im Notfall einwählen 
kann. Bei den neueren Modellen wie dem 
Power Mac Dualcore oder dem neuesten 
iMac bietet Apple das Modem nur als Op- 
tion an. Wer ISDN nutzt, braucht für die 
analoge Einwahl einen Terminaladapter, 
den man normalerweise verwendet, um 
ein Faxgerät oder ein Analogtelefon an- 
zuschließen. 


Die Top 10 der Fehlerquellen 


Wer die Nerven und etwas Zeit hat, sollte 
aber selbst auf Fehlersuche gehen: Gibt 
man in der Adresszeile im Browserfens- 
ter statt einer Adresse wie „www.google. 
de" die nummerische Internet-Adresse 
216.239.59.104 ein, meldet sich manch- 
mal trotzdem noch die gesuchte Internet- 
Seite. Die Ursache des Problems ist dann 
der so genannte DNS-Server des Providers. 
Dieser Server wandelt die im Browser 
eingegebenen Adressen wie „google.de" 
in nummerische Internet-Adressen um. 
Normalerweise sollte der DNS-Server des 
Providers bei der Anmeldung automa- 
tisch ausgewählt werden. Besonders bei 
Linux- und Mac-Anwendern funktioniert 
dies aber gelegentlich nicht. Oft hilft 


Öffnen der Seite fehlgeschlagen 


(>) [e] @ http: / /www.tui.com/WOT /Startseite?package 


={Qr Google - > 


Fehler: „Netzverbindung unterbrochen“ (NSURLErrorDomain:-1005) Bitte wählen Sie im 
Menü „Safari“ die Option „Fehler an Apple melden“, notieren Sie die Fehlernummer und 


a— 
Safari kann die Seite nicht öffnen. 
Safari kann die Seite „http:/ /www.tui.com/WOT/Startseite?package" nicht öffnen. 


beschreiben Sie die Schritte, die zum Auftreten dieser Meldung führten. 


® 


t Verbindungsfehler In diesem Fall ist mit Safari und Internet-Verbindung alles bes- 
tens. Anscheinend ist einfach der Server des Unternehmens ausgefallen. 


dann die manuelle Eingabe einer sol- 
chen Nameserver-Adresse in der System- 
einstellung TCP/IP. Die DNS-Server für 
Arcor-Kunden heißen etwa145.253.2.11 
und 145.253.2.75 bei 1&1 lauten die 
Adressen der Nameserver 194.25.2.129 
und 195.20.224.234 (siehe auch den Ar- 
tikel „Verbindung mit und ohne Kupfer" 
in Macwelt 2/2006). 


Kabel und Anschlüsse prüfen 


Bei der Fehlersuche ist die Überprüfung 
des Modemkabels der erste Schritt. Das 
klingt zwar oberlehrerhaft, solche Neben- 
sächlichkeiten sind manchmal Grund al- 
len Übels. Speziell die Modem- und Ether- 
net-Kabel sind weder tritt- noch zugfest 
und können sich lockern oder brechen. 


Modem zurücksetzen 


Jedes Modem kann einmal Macken haben 
- möglicherweise durch Überhitzung. Ein 
Neustart bringt das Gerät dann in der Re- 
gel wieder zur Räson. Besitzt das Modem 
keinen Reset-Schalter, kann man es ein- 
fach durch das Ziehen des Netzsteckers 
neu starten. Die Statusanzeige liefert üb- 
rigens wichtige Hinweise, um den Grund 
einer Störung zu finden. Bei einem DSL- 
Modem wie dem Teledat 301 oder 330 
zeigen vier grüne Leuchten Strom (Power), 
Verbindung zum Mac (LAN), aktive T-DSL- 
Verbindung und eine Leuchte blinkt beim 
Übertragen von Daten. 


WLAN deaktivieren - Mac 
per Kabel anschließen 


Surft man über eine drahtlose Verbindung 
wie eine Airport Basisstation, sollte man 
diese - wenn möglich - ausschalten und 
seinen Computer per Kabel an Modem 
oder Router anschließen. So kann man 
ausschließen, dass die Verbindungspro- 
bleme durch die Basisstation verursacht 
werden. Bei vielen Anfragen in Support- 
Foren ist das Internet-Problem eigentlich 
ein WLAN-Router-Problem. 


Router neu starten, 
Firmwareversion überprüfen 


Router sind in der Regel sehr zuverlässige 
Geräte. Aber auch hier kann ein Reset 
nicht schaden. Der Reset-Schalter für die 
Airport Basisstation findet sich beispiels- 
weise auf der Rückseite des Gehäuses. Oft 
kann es helfen, die Firmware zu aktualisie- 
ren. Geräte von Drittherstellern wie etwa 
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Draytek oder D-Link konfiguriert man per 
Webbrowser und kann oft auch problem- 
los die Firmware aktualisieren. Für Apples 
neuere Airport-Modelle sind Anfang des 
Jahres Firmware-Updates erschienen, die 
die Kompatibilität und Zuverlässigkeit ver- 
bessern sollen (unter anderem hat Apple 
Schutz gegen einen bestimmten Internet- 
Angriff eingebaut; so dass Hacker nicht 
länger mit einem bestimmten Internet- 
Datenpaket die Airport Basisstation zum 
Absturz bringen können). 


Netzschnittstelle testen 


Die Ethernet-Verbindung zwischen Mac 
und DSL-Modem ist ebenfalls eine poten- 
zielle Fehlerquelle. Hier gibt es drei Diag- 
nosemethoden: Überprüfen des Rechners 
mit Apples Hardwaretest-CD (liegt allen 
neueren Modellen bei), Austausch des 
verwendeten Ethernet-Kabels und eine 
Testverbindung des Rechners mit einem 
zweiten Computer oder Hub. Üblicher- 
weise zeigt ein Hub mit einer blinkenden 
LED an, ob die Verbindung funktioniert. 


Einfache Lösungen 


Nach diesen eher generellen Tipps für er- 
fahrene Internet-Problemlöser gehen wir 
an Fehler heran, die sich mit ein wenig 
Testaufwand und unserem Hintergrund- 
wissen eingrenzen und beheben lassen. 


Safari-Fenster bleibt weiß 


Auch Apple-Software ist nicht perfekt. So 
hat Apples Browser Safari manchmal Pro- 


Weniger Ärger mit dem Internet ”RAXIS F 


ee® Terminal — bash — 80x24 


Stephan-Wiesends-Computer-2:= stephan$ ftp ftp://ftp.t-online.de/pub/service/sch 
afsaver .zip 

Trying 194.25.134.141... 

Connected to software.t-online.de. 

228 T-Online ProFTPD Server 

331 Anonymous login ok, send your complete email address as your password. 
238 Anonymous access granted, restrictions apply. 

Remote system type is UNIX. 

Using binary mode to transfer files. 

208 Type set to I. 

250 CWD command successful. 

258 CWD command successful. 

local: schafsaver.zip remote: schafsaver .zip 

588 EPSV not understood. 

227 Entering Passive Mo(194,25,134,141,53,35). 

158 Opening BINARY mode data connection for schafsaver.zip (7316325 bytes). 
a1:04 


100% | utatakokaltalalokataletalskatletalokakstelelakakslelelalsslelelck | 7144 KB 110.35 KB/S 
226 Transfer complete. 

7316325 bytes received in 81:04 (118.34 KB/s) 

221 Goodbye. 

Stephan-Wiesends-Computer-2:- stephan$ | 


*+ Speedtest Mit dem Dienstprogramm Terminal kann man 
gut das Tempo seiner Internet-Verbindung testen. Beim 
Download einer Datei per FTP bekommt man die exakte 
Download-Zeit und das Durchschnittstempo angezeigt. 


bleme, mit bestimmten Servern zu kom- 
munizieren. In diesem Fall hat man die 
korrekte Adresse eingegeben, aber das 
Browserfenster bleibt komplett weiß. Bei 
diesem Symptom kann man die Seite in 
der Regel problemlos mit Opera oder Fire- 
fox aufrufen, nach einiger Zeit oft auch 
wieder mit Safari. 


E-Mail wird nicht verschickt 


Jede Seite wird problemlos aufgerufen, 
sie können nur plötzlich keine E-Mails 
mehr versenden? In diesem Fall ist mit 
ihrem Internet-Zugang alles in Ordnung, 
der E-Mail-Server ihres Providers ist der 
Schuldige. Damit man mit Apple Mail 
oder Entourage eine E-Mail versenden 
kann, meldet sich ihr E-Mail-Programm 
beim E-Mail-Server mit Kennwort und 
Benutzernamen an. In einigen Fällen 


Acer WLAN 11b Broadband Router 


€ Manuell Gibt es 


[++] @ http: //192.168.1.254/home.asp 


WLAN Broadband Router 
WAN Interface Setup 


This page is used to configure the parameters for Internet network which connects to the WAN port of 
‚your Access Point. Here you may change the access method to static IP, DHCP, PPPoE or PPTP by click 


Basic Settings 


Advanced Settings the item value of WAN Access type. 


Ärger mit dem DNS- 
Server des Internet- 
Anbieters, kommt man 
manchmal wieder ins 
Internet, wenn man die 
Server-Adressen manu- 


A[Qr Google 


Security 

Access Control 
WDS Setting 
TCP/IP Settings 
LAN Interface 


WAN Access Type: 


User Name: 
Password: 


ell eingibt. 


| PPPoE [22] 


dsl/xxxx@congster.de 


WAN Interface Connection Type: 


Continuous 


FM) (Connect) (Disconnect) 


Firewall 

Port Filtering 

IP Filtering 

MAC Filtering 
Port Forwarding 
DMZ 

Statistics 

Upgrade Firmware 
Save/Load Setting 
Password 


Idle Time: 5 
MTU Size: 1492 
O© Attain DNS Automatically 
@ Set DNS Manually 

DNS: 

DNS2: 

DNS3: 
Clone MAC Address: 
© Enable uPNP 


((Apply Changes) 


Reset 


(1-1000 minutes) 


(1400-1492 bytes) 


194.25.2.130| 


000000000000 
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funktioniert dies wegen einer Serverstö- 
rung nicht und man muss über den Web- 
mail-Dienst des Providers seine E-Mails 
abrufen. Auch nach mehreren Einwahlen 
innerhalb weniger Minuten funktioniert 
der E-Mail-Versand manchmal nicht. Bei 
jeder Einwahl bekommt man eine neue 
IP-Nummer, was manchem E-Mail-Server 
verdächtig vorkommt - er verweigert 
dann jede weitere Zusammenarbeit. 


Internet-Verbindung ist zu 
langsam 


Die Performance eines DSL-Anschlusses 
testet man am einfachsten mit dem 
Download einer Datei. Dazu lädt man 
eine Datei von einem sehr schnellen Ser- 
ver und misst die Download-Zeit. Als Da- 
tei eignet sich die Datei Schafsaver, die 
auf einem FTP-Server der Telekom unter 
der Adresse ftp://ftp.t-online.de/pub/ 
service/schafsaver.zip zu finden ist. Nut- 
zer eines T-DSL-1000-Anschlusses sollten 
die 7-MB-Datei in etwa einer Minute auf 
dem Rechner haben. T-DSL 1000 steht ja 
für eine Verbindung mit 1024 KBit Band- 
breite, was 125 KB pro Sekunde ent- 
spricht. In der Praxis liegt die Datenrate 
aber immer leicht unter diesem Wert. 
TIPP Holt man sich die Datei mit dem 
Terminalbefehl „ftp ftp://ftp.t-online. 
de/pub/service/schafsaver.zip", lädt 
man die Datei über das FTP-Programm 
von Unix und erhält anschließend Trans- 
ferdauer und Datenrate angezeigt. 


Tipp Anleitung für den Notfall 


1. 


a vw FR Ww 


Öffnen Sie einen anderen Browser und geben Sie dort die ge- 


wünschte Adresse ein 


. Geben Sie in der Adressleiste statt einer Adresse wie www. 


google.de die nummerische Variante 216.239.59.104 ein 


(Erklärung siehe Text) 


Programm „Netzwerk-Diagnose” starten (nur Mac-0S X 10.4) 


gramm reparieren 
Modem resetten 


. Router neu starten 


. Support des Internet-Providers anrufen 
. Kabel und Anschlüsse prüfen 
. Neustart, Volume-Zugriffsrechte mit Festplatten-Dienstpro- 


9. WLAN deaktivieren - Mac per Kabel anschließen 


10. 
11. 
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Netzwerkschnittstelle testen 


Internet-Verbindung neu anlegen 
12. Einwahl per Modem oder ISDN 


Weniger Ärger mit dem Internet wacweit 0312006 


Netzwerk-Dienstprogramm 


| Informationen | Netstat 


AppleTalk |#Ping“| Lookup 


Trace | Whois | Finger | Portscan ! 


Bitte geben Sie die Netzwerk-Adresse für das „Ping“ ein: 


216.239.59.104 (z. B. 10.0.2.1 oder www.domain.de) 


O Unbegrenzte Anzahl von „Pings* senden 


@Nur 10 


„Ping“ wurde gestartet... 


„Pings" senden 


No route to host 
No route to host 
No route to host 
No route to host 
No route to host 
No route to host 
No route to host 
No route to host 
No route to host 
No route to host 


ping: sendto: 
ping: sendto: 
ping: sendto: 
ping: sendto: 
ping: sendto: 
ping: sendto: 
ping: sendto: 
ping: sendto: 
ping: sendto: 
ping: sendto: 


PING 216.239.59.104 (216.239.59.104): 56 data bytes 


--- 216.239.59.104 ping statistics --- 


10 packets transmitted, ® packets received, 100% packet loss 


+ Jemand zu Hause? Ist ein Server nur über seine nummerische Adresse erreich- 
bar, liegt ein Problem mit einem DNS-Server vor. Die Angabe „packet loss" zeigt 


die Qualität der Verbindung. 


Turbo für die DSL-Verbindung 
Für Online-Spieler und VoIP-Nutzer ist die 
Option Fastpath interessant. Bei diesem 
Zusatzdienst wird ein Fehlerkorrektur- 
verfahren ausgeschaltet, was aber in der 
Praxis keine Probleme verursacht. Dateien 
werden mit gleichem Tempo übertragen, 
dafür kann ein Signal schneller übertra- 
gen werden. Durch die schnellere Daten- 
übertragung können Online-Spieler 
schneller reagieren und auch Internet- 
Telefonie soll von dieser Option profitie- 
ren. Die Telekom nimmt für diesen Zusatz- 
dienst 25 Euro Einrichtungsgebühr und 
einen Euro pro Monat. 


Schneller als der Rechner 


Ist man mit dem Tempo seiner Internet- 
Verbindung unzufrieden, kann es ja auch 
einfach am Tempo des eigenen Macs lie- 
gen. Um eine aufwendige Internet-Seite 
darzustellen, benötigt die CPU eines alten 
G3-iMac einfach ein paar Sekunden län- 
ger als ein moderner G5-Mac. Das Tempo 
der Internet-Anbindung hat damit nichts 
zu tun. 


Internet-Verbindung tunen? 


Für Macs und PCs gibt es eine stattliche 
Anzahl an Internet-Optimierunsprogram- 
men, die eine schnellere Internet-Verbin- 
dung versprechen. So gut wie alle basie- 
ren auf der Änderung einiger Netzwerkpa- 
rameter wie etwa der MTU. Dabei ändert 


man die Größe der im Netz versandten 
Datenpakete. Für DSL-Nutzer gibt es etwa 
das Miniprogramm Broadband Optimi- 
zer, das die Einstellungen für DSL-Nutzer 
anpasst. Das ist kein Humbug und kann 
eine Internet-Verbindung beschleunigen 
- aber auch unzuverlässiger machen. Der 
Performance-Gewinn bewegt sich in der 
Regel nur im Bereich einiger Prozent und 
ist kaum messbar. Für Anwender mit ei- 
ner Standleitung oder der sehr schnellen 
Internet-Verbindung DSL 6000 gibt es 
ein Optimierungsprogramm original von 
Apple namens Apple Broadband Tuner. 
Apple selbst verweist in den Informati- 
onen zu diesem Update darauf, dass eine 
solche Änderung Probleme nach sich zie- 
hen kann und dass die Grundeinstellung 
zu TCP/IP und Ethernet in der Regel für 
Standardbenutzer das goldene Mittelmaß 
darstellen. 


IPv6 deaktivieren 


Mac-OS X ist das erste Betriebssystem, das 
das neue, erweiterte Ethernet-Protokoll 
IPv6 unterstützt. IPv6 ist der Nachfolger 
des aktuell verwendeten Netzprotokolls 
IPv4 und wird bisher vor allem innerhalb 
von Universitätsnetzen verwendet. Au- 
ßerhalb solcher Netze kann man IPv6 ge- 
fahrlos deaktivieren, da Internet-Verbin- 
dungen dann störungsfreier funktionie- 
ren. Der entsprechende Knopf findet sich 
gut versteckt in den Systemeinstellungen 


unter dem Punkt „Netzwerk". In diesem 
Fenster wählt man im zweiten Aufklapp- 
menü von oben den Punkt „Ethernet (in- 
tegriert)" oder „Airport" (abhängig davon 
ob man über Kabel oder über Funk mit 
dem Internet verbunden ist). Dann zeigt 
das Fenster darunter mehrere Bereiche. 
Den Knopf für IPv6 findet man ganz un- 
ten im Bereich „TCP/IP". 


Internet an und aus 


Häufiges Ärgernis für Airport-Nutzer ist 
folgende Situation: Man kommt nach 
Hause, gibt in Safari eine Adresse an 
und bekommt eine Fehlermeldung. Erst 
beim zweiten Aufrufen der Adresse wird 
die Seite angezeigt. Der Grund dafür liegt 
im Tempo der WLAN-Verbindung. Ist die 
DSL- oder Modem-Verbindung auf ma- 
nuelle Einwahl eingestellt, benötigt die 
Basisstation einige Momente, um eine 
Internet-Verbindung aufzubauen. Für den 
ungeduldigen Browser Safari kommt der 
Verbindungsaufbau bei einigen Netzen 
nicht schnell genug und er zeigt eine 
Fehlermeldung. Nutzer einer DSL-Flat- 
rate können im Konfigurationsmenü 
ihres Routers einfach eine permanente 
Einwahl einstellen. Alternativ kann man 
auch Apple Mail so einstellen, dass alle 
fünf Minuten das E-Mail-Konto abgefragt 
wird. Man darf den Server allerdings nicht 
zu oft abfragen. Bei einer minütlichen Ab- 
frage wird man unter anderem bei GMX 
blockiert und bekommt keine Mails mehr. 


Internet-Analyse für 
Fortgeschrittene 


Für Kontrollfreaks interessant ist die Soft- 
ware Little Snitch, die Internet-Verbin- 
dungen überwacht und meldet, wenn ein 
Programm nach Hause telefoniert, sprich: 
sich beim Hersteller desselben meldet. 
Freunde des Dienstprogramms Terminal 
geben den Befehl „netstat" ein und erhal- 
ten alle Verbindungen aufgelistet. 


Ärgernis USB 


USB macht als Netzschnittstelle oft Pro- 
bleme. Nach unserer Erfahrung lassen 
sich viele Stabilitäts- und Performance- 
Probleme auf USB-Adapter zurückführen. 
So konnten wir feststellen, dass etwa der 
ISDN-Adapter von Draytek bei einem Mac 
Mini reproduzierbar Kernel-Panics auslöst 
und auch mit Hermstedts Web Shuttle 
melden einige Nutzer öfter Ärger. Beson- 


Wen 


Marıye 


tac\ 


iger Ärger mit dem Internet PRAXIS F 


een Netzwerk-Diagnose € Assistent Mit dem Pro- 
= = ——— —— gramm Netzwerk-Diagnose 
Netzwerk-Status Keine Verbindung zu Ethernet gibt es unter Mac-OS X 10.4 
Dieser Computer ist offenbar nicht mit einem DSL-Modem, ein Prog ramm für das Be- 
eo Een ernen Untegdierd) Kabelmodem oder einem Ethernet-Netzwerk verbunden. heben von Netzproblemen 
Überprüfen Sie folgendes: ii . 
@ Netzwerkeinstellung | + Vergewissern Sie sich, dass das Ethernet-Kabel einerseits korrekt - zu finden im Systemordner 
Fehlgeschlagen mit dem Ethernet-Anschluss auf diesem Computer und . ur 
andererseits mit einem DSL-Modem, Kabelmodem, n Libra ry ım Unterordner „Co- 
eis Ethernet-Netzwerk oder einem anderen Gerät, z. B. Hub, Router FASER 
Fehlgeschlagen oder Switch, verbunden ist. reServices". 
» Vergewissern Sie sich, dass alle angeschlossenen Geräte 
@ Internet eingeschaltet sind und bereits vollständig gestartet wurden. 
BRIRIT. Sobald die Geräte vollständig gestartet wurden, klicken Sie in 
„Fortfahren". 


@ Server 


Fehlgeschlagen 


Statistik > 

Interessante Daten liefert 
die Funktion Informationen. 
Hier sieht man nicht nur den 
Status der Netzverbindung 
sondern auch eventuelle 
Empfangs- oder Sendefehler. 


ders die ersten Modelle des Web Shuttle 
leiden unter Stromhunger. Sie genehmi- 
gen sich bei mitunter mehr als die 500 
mA Strom, die laut USB-Spezifikation 
maximal über eine Leitung fließen dürfen. 
Manche USB-Schnittstellen können diese 
Überlast aushalten, andere (bei Apple be- 
sonders Powerbooks und iBooks) quittie- 
ren diese Untugend mit Arbeitsverweige- 
rung, die erst behoben ist, wenn man den 
Rechner ausschaltet und nach einigen 
Sekunden wieder anwirft. Leider betrifft 
diese Problematik auch preiswerte USB- 
Ethernet-Adapter und den USB-Wireless- 
Adapter D-Link DWL-122. So berichten in 
Apples Diskussionsforum viele Benutzer 
des DWI-122 von häufigen Verbindungs- 
problemen, fehlender WEP-Unterstützung 
und Abstürzen. Kaum Probleme machen 
Router und DSL-Modems, die per Ether- 
net-Schnittstelle verbunden sind. 


Diverse Funkstörungen 


Airport macht mobil und man stolpert 
nicht mehr über Kabel. Leider hat die 
drahtlose Datenübertragung ihre Tücken. 
So ist nicht nur die Entfernung zum Rou- 
ter für die Signalqualität entscheidend 
sondern auch das Material von Wänden 
oder Möbelstücken. Wenig Probleme 
verursachen Glas oder Holz, mehr dage- 
gen Zement oder Metall. Eine weitere 
Störquelle sind einige Bluetooth-Geräte 
aber auch Geräte wie Mikrowellenherde, 
Satelliten-empfangsgeräte oder drahtlose 
Telefone. Probleme kann auch ein zweites 


ee® Netzwerk-Dienstprogramm 


— (Informationen | Netstat AppleTalk Ping | Lookup Trace | Whois | Finger | Portscan y— 


Bitte wählen Sie die Netzwerk-Schnittstelle, über die Sie Informationen erhalten möchten: 


| Netzwerk-Schnittstelle (enO) 5] 


Schnittstellen-Informationen 


Übertragungs-Statistik 
Gesendete Pakete: 241204 


Hardware-Adresse: TY:C:C7 7. 


IP-Adresse(n): 192.168.1.100 Sendefehler: 0 
Verb.-Geschwindigkeit: 100 MBit Empfangene Pakete: 145654 
Verbindungs-Status: Aktiv Empfangsfehler: 0 


Hersteller: Apple Kollisionen: O 


Modell: gmac+ 


Funknetz bereiten, etwa wenn es den glei- 

chen Kanal benutzt. In diesem Fall sollte 

man über das Konfigurationsmenü den 

Kanal ändern. Mehr Leistung bekommt 

man durch eine zweite Station als Repea- 

ter oder eine Zusatzantenne. Probleme 

mit instabilen WLAN-Verbindungen tre- 

ten häufig bei VoIP-Nutzern auf. Versucht 

etwa der Vater per Internet zu telefonieren _ 

und die Tochter lädt Musik aus dem Inter- (br 

net, kann es zu Tonstörungen kommen. I 

Abhilfe schafft ein echter VoIP-Router wie AUF CD 

die Fritzbox, der Telefongesprächen mehr Auf der Leser-CD finden Sie 
Bandbreite zuteilt. In einigen Fällen funk- die Programme 
tionieren Geräte von Drittherstellern wie 


etwa HPs Printserver WP 100 nur im lang- BIDAGhanG DPI BE 


samen 802.11b-Modus. Will man drahtlos - Istumbler 0.95 
drucken, muss die Basisversion auf dieses - Little Snitch 1.2.1 
Protokoll umgestellt werden. Auch die - Net Monitor 3.9.4b2 
Nutzung von Verschlüsselungssystemen - Net Diag X 1.0 


wie WEP oder WPA verhindert in einigen 
Fällen die Einbindung von Geräten. 


Fazit 


Mit etwas Übung kriegt man Internet- 
Störungen im eigenen Netz schnell in 
den Griff. Ein eigenes Thema sind dage- 
gen Probleme mit dem Internet-Provider 
selbst, etwa wenn Telefon und Internet 
häufiger ausfallen. Es ist deshalb sehr 
empfehlenswert, sich vor dem Abschluss 
eines Vertrages über die Referenzen des 
Anbieters zu informieren und auf Support 
und Kleingedrucktes zu achten. sw/wm 


- Oleco SIyLCR v1.3.2 
- Onyx 1.6.6 


Feedback: stephanwiesend@gmx.de 
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| PRAXIS Handy synchronisieren 


DATEN AUFS HANDY 


In immer kürzeren Zyklen 
stellen Handyhersteller 
neue Mobiltelefone vor, 

doch kommt Apple meist 

mit der Aktualisierung 
von iSync und Adress- 
buch nicht hinterher. Mit 
einigen Tricks muss der 

Anwender aber nicht auf 

das nächste System- 
Update warten. 
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Mehr Handys synchronisieren 


ISync 


geknackt 


Der Handyvertrag läuft aus, ein neues 
Telefon soll her - und natürlich soll es 
auch kompatibel zu den Apple-Programmen N 
Adressbuch und iCal sein. Ärgerlich, wenn 


in der iSync-Kompatibilitätsliste das 
brandneue Wunschhandy noch nicht 
aufgeführt ist, sondern nur die vergleich- 
baren Vorgängermodelle vom selben Her- 
steller. 

Ohne es versprechen zu wollen: Meis- 
tens arbeiten die Nachfolgemodelle mit 
derselben Software wie dasjenige, das 
sich mit iSync versteht. Im konkreten 
Fall haben wir das neue Walkmanhandy 
W550i von Sony Ericsson per iSync an 
den Mac angebunden, obwohl Apple dies 
noch gar nicht unterstützt. Intern arbeitet 
es mit nahezu derselben Software wie 
das K750i und das W800i. Die Forenge- 
meinde von Mac-meets-mobile.de hat uns 
die folgenden Tricks verraten, die übri- 
gens auch mit Series-60-Telefonen von 
Nokia funktionieren sollen, ebenso mit 
dem neuen Communicator, was wir aber 
nicht getestet haben. 

Ein zweiter Hack betrifft die Bluetooth- 
Anbindung von Mobiltelefonen an Apples 
Adressbuch. Es kann Sony-Ericsson-Tele- 
fone ab dem Modell K750i nicht mehr 
fernsteuern. Auch hier gelingt mit einem 
kleinen Eingriff und wenigen Zeilen Tipp- 
arbeit die Zusammenarbeit - allerdings 
mit einer kleinen Einschränkung: Ankom- 
mende Rufe können nicht über den Mac 
am Handy angenommen oder abgewie- 
sen werden. 

Eine Warnung vorweg: Unsere An- 
leitung greift in das Betriebssystem ein 
- auf eigene Verantwortung! Durch ein 
Update, etwa auf Mac-OS X 10.4.4 kön- 
nen diese Änderungen verloren gehen. 
Eventuell integriert Apple die Funktiona- 
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lität auch mit dem nächsten Update. Wir 
empfehlen dringend, zum Bearbeiten der 
genannten Dateien einen Editor wie Text- 
edit im Nur-Text-Modus oder Textwrangler 
zu benutzen, und keinesfalls Microsoft 
Word! Außerdem sollte man von den 
betroffenen Programmen vor dem Ein- 
griff Kopien anlegen. Ohne zusätzliche 
Hilfsprogramme wie Pacifist lassen sich 
sonst Adressbuch und iSync nur über den 
Weg einer kompletten Neuinstallation 
von Mac-OS X 10.4 reinstallieren. 


Abgleich per iSync mit 

neuesten Handys 

1. Beenden Sie iSync. 

2. Suchen Sie die Originaldatei des Pro- 
gramms iSync und duplizieren Sie sie 
zum Zwecke des Backups. Sollte die 
Manipulation misslingen, können Sie 


? Zu neu für iSync Das W550i 
gleicht mit dem Mac noch 
keine Daten ab - aber nach 
diesem Hack funktioniert es. 


zur Programmkopie zurückkehren. Per- 
sönliche Daten werden durch diesen 
Eingriff nicht verändert, diese speichert 
iSync in der Benutzer-Library ab. Zu 
einem späteren Zeitpunkt können Sie 
die Programmkopie löschen. 


. Wählen Sie mittels Control-Klick 


(Rechtsklick) auf iSync den Befehl „Pa- 
ketinhalt zeigen" aus. 


. Finden Sie die Datei „MetaClasses. 


plist" im Verzeichnis „Contents/Plug- 
Ins/ApplePhoneConduit.syncdevice/ 
Contents/PlugIns/PhoneModelsSync. 
phoneplugin/Contents/Ressources" 


_) MetaClasses.plist 


€ Manipulieren 


<key>com .sony-ericsson .Z1810</key> 
Aict> 


| So sieht der Ein- 
trag für das W800 
in der .plist-Datei 
von iSync aus. 
Durch einfaches 
Kopieren und mit 
wenigen Ände- 
rungen finden 
auch Nachfolger- 
handys Kontakt zu 
iCal und Adress- 
buch. 


nn 


& 


ONLINE UND AUF CD 


Welche Mobiltelefone iSync aktuell unterstützt, finden Sie 
online unter www.apple.com/isync/devices.html. Anwender 
von Mac-05 X 10.3 finden auf www.apple.com/support 

über die Artikelnummer 301039 die Kompatibilitätsliste 


zu iSync 1.5. 


Auf CD finden Sie Pacifist sowie eine Reihe nützlicher Tools 
für Handys, darunter einige Helfer für Nokia-Telefone, 
Fernsteuersoftware und ein iTunes-Plug-in. 


und öffnen Sie sie mit einem Texteditor 
wie Textedit oder Textwrangler. 

5. Suchen Sie in der Datei nach einem 
vergleichbaren Telefon (in unserem 
Beispiel Sony Ericsson W800, verzich- 
ten Sie auf die Angabe des kleinen „i"), 
bemühen Sie eventuell die Suchfunk- 
tion des Editors. 

6. Identifizieren Sie den ganzen betref- 
fenden Abschnitt wie in der Abbil- 
dung gegenüber gezeigt. Er beginnt 
mit <key>com.handyhersteller.telefon 
modell</key> in unserem Beispiel: 
<key>com.sony-ericsson.W800</key> 
und endet mit </dict>, mit der nächs- 
ten Zeile beginnt ein neuer Abschnitt 
für ein anderes Handymodell (Ach- 
tung: Im Abschnitt gibt es jeweils Un- 
terabschnitte, die wiederum mit <dict> 
beginnen und mit </dict> enden!). 

7. Kopieren Sie den gesamten Abschnitt 
und fügen Sie das Duplikat direkt vor 
dem nächsten Abschnitt ein. 

8. Ersetzen Sie nun im angefügten Ab- 
schnitt die Bezeichnung des anderen 
Telefons (W800) durch die Bezeich- 
nung des neuen Telefons (W550) bei 


iSync 


nm 2 Geräte gefunden 


Suchen 


jedem Auftreten - mit einer Ausnahme 
unter der Zeile <key>Phonelcon</ 
key>. Dies betrifft lediglich die Symbol- 
darstellung in iSync, in Ermangelung 
eines eigenen Icons setzen Sie dort 
den Verweis auf ein generisches Sym- 
bol. Die betreffende Zeile lautet dann: 
<string>generic.tiff</string> 

9. Sichern Sie die Datei. 

10.Öffnen Sie die Systemeinstellung 
„Bluetooth" und führen Sie ein neues 
Pairing mit dem Mobiltelefon durch 
(Reiter „Geräte", Telefon auswählen, 
Befehl „Konfigurieren..."). 

11.Starten Sie das Programm iSync, wäh- 
len Sie aus dem Menü „Geräte" den 
Befehl „Gerät hinzufügen" und wählen 
Sie Ihr Mobiltelefon aus. Treffen Sie die 
Einstellungen für die erste Synchronisa- 
tion und starten Sie den Abgleich. 

Ein Tipp für Sony-Ericsson-Handys: Legen 

Sie am Telefon die Synchronisations- 

reihenfolge fest (Kontakte/Optionen/ 

Erweitert). So erhalten Sie eine Sortierung 

entweder nach Vor- oder Nachnamen. 


Ole Meiners 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


€ Erstkontakt Nach- 
dem Sie die .plist-Da- 
tei geändert haben, 
bietet iSync nun an, 


W550i 


u 
-E 


Motorola El 
iSync kann keine Verbindung herstellen. 


Wahlhelfer > 

Nach dem kleinen Eingriff 
kann Apples Adressbuch auch 
über die neuen Sony-Ericsson- 
Handys den Wählvorgang 
fernsteuern. 


Dieses Gerät über Doppelklicken hinzuzufügen. 


auch mit dem neuen 
3 Handy Daten abzu- 
gleichen. 


{osroos Handy synchronisieren PRAXIS 


K750i, W800i und W550i mit 
Adressbuch via Bluetooth nutzen 


1. Beenden Sie Adressbuch. 


2. Suchen Sie die Originaldatei des Programms Adressbuch 
und duplizieren Sie es. Sollte die Manipulation misslingen, 
können Sie zur Programmkopie zurückkehren. Adressbuch- 
einträge werden durch diesen Eingriff nicht verändert. Zu 
einem späteren Zeitpunkt können Sie die Programmkopie 
wieder löschen. 


3. Wählen Sie mittels Control-Klick (Rechtsklick) den Befehl 
„Paketinhalt zeigen" aus. Im Ordner „Contents" wählen Sie 
das Verzeichnis „Ressources" aus, auf die Datei „Telephony. 
bundle" klicken Sie erneut mit gedrückter Control-Taste 
und wählen wiederum den Befehl „Paketinhalt zeigen" 
aus. 


Finden Sie die Datei „ABDeviceCcommandSets.plist" über 
den Pfad Contents/Resosources/ und öffnen Sie sie mit 
einem Texteditor wie Textedit. 


5. Suchen Sie die Zeile 


<string>K700</string> 
und aktivieren Sie im Folgenden die sich anschließen- 
den AT-Befehle für das Sony Ericsson K700 auf andere 
kompatible Handymodelle wie das K750i, D750i, W800i, 
W550i und weitere, noch kommende Modelle, die mit 
vergleichbarer Firmware arbeiten. Achten Sie dabei 
darauf, dass das „i" nicht eingetragen wird. 

6. Setzen Sie direkt unter der genannten Zeile den Text 


<string>K750</string> 
für das Modell K750i oder wandeln Sie die Modellbe- 
zeichnung entsprechend Ihrem Modell ab. Sie können 
die Zeile aus optischen Gründen mit Leerzeichen einrü- 
cken und natürlich auch alle genannten Modelle (im- 
mer eine neue Zeile!) einfügen. 

7. Sichern Sie die Datei. 


8. Öffnen Sie die Systemeinstellung „Bluetooth” und führen 
Sie ein neues Pairing mit dem Mobiltelefon durch (Reiter 
„Geräte”, Telefon auswählen, Befehl „Konfigurieren..."). 


Starten Sie Adressbuch und testen Sie die neue Funktio- 
nalität. Klicken Sie auf das Bluetooth-Icon im Programm- 
fenster. Nach dem Verbindungsaufbau können Sie durch 
Klick auf (Abbildung „Wahlhelfer“) die Bezeichnung „Mo- 
biltelefon" im Datensatz die Funktionen anwählen. 


Obwohl bei eingehenden 
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iPOD SPECIAL 


Mehr zum iPod finden Sie 
im aktuellen Macwelt- 
Sonderheft iPod Special. 
Infos und Bestellmög- 
lichkeit unter 

Webcode 335203 


, 
AUF CD 

- Video2Pod 

- Podner 

- Movies For My Pod 

- iPod Video Converter 
- iPod Converter 

- iPod Movie Converter 


- iSquint 
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!5 Video für den iPod 


Videos für den Mini-Bildschirm oder den Fernseher konvertieren 


Filme auf den iPod 


Ob Apple nun glaubte, mit legalen Film-Downloads direkt an den gewaltigen 
Erfolg im Musikbereich anknüpfen zu können oder dem iPod-Kunden schlicht 


sofort eine Kaufplattform zur 
Verfügung stellen wollte, sei dahinge- 
stellt. Das Filmangebot im iTunes Music 
Store ist beim Kunden angekommen, 
doch in den einschlägigen Foren interes- 
siert man sich eher für das Thema „Kodie- 
ren von Videomatieral für den iPod". 

Schließlich besitzt fast jeder Videoclips 
oder kennt Quellen, um neue zu laden. Ob 
es sich nun um kurze Werbespots, Film- 
trailer, Videoaufnahmen von Digitalfoto- 
kameras oder eigene Camcorder-Projekte 
handelt. Sie lassen sich fast ausnahmslos 
mit den passenden Werkzeugen umwan- 
deln und auf dem iPod oder einem daran 
angeschlossenen Fernseher abspielen. 
Neben Apple hat dafür die Programmie- 
rergemeinde reichlich Free- oder Share- 
ware entwickelt. Zudem bieten einige 
Standardprogramme die Funktion quasi 
als Nebeneffekt an. Aktuelle Versionen 
beherrschen den iPod-Export direkt; bei 
anderen muss man Hand anlegen und 
das Exportformat selbst definieren. 


Apples eigene Lösungen 


Mit Quicktime Player Pro bietet Apple für 
Macintosh und Windows-PC eine Lösung 
für 30 Euro. Wer eine Lizenz erworben hat, 


schaltet damit bis dato gesperrte Features 
des Quicktime Players zum Export von Vi- 
deomaterial in diverse Formate frei. 

Seit Version 7.0.3 verfügt das Pro- 
gramm über eine vordefinierte Einstel- 
lung, die das Material mittels H.264-Co- 
dec bei der Auflösung von 320 x 240 Pi- 


xel umwandelt. Die Qualität ist am iPod 
sehr gut, wer das Ganze aber mit dem 
Fernseher verbindet, wird enttäuscht sein. 


Mac-Konverter 


Mit Video2Pod stand kurz nach der Vor- 
stellung des iPod Video der erste Konver- 


Kalsls Mein Film 2 (DV-PAL) 
se ia 2a we &@. 
E-Mail 9 ra DVD | QuickTime | Bluete 
oe Exportieren als... 
| = 
Sichern unter: [Testfilmlm4v (=) 
BIESEEIT )] Filme [22] Q Suchen 
@ Disk “| [2 Bilder BEEDEAUNE. * E 
@ Netzwerk (9 Dokumente 2 Mein em ’2 
EI Fatlady (F Downloads BP nanno 
&Test (@ Incomplete 
K@ PETERSXP (3 Installiertesw 
_ 
IE Schreibtisch a) BB Library 
olks6c5s # Musik 
Be Programme \# Öffentlich 
ute audio 
R, Dokumente EB Schreibtisch 
Bi Filme [I Web-Sites [BF Werbung/clips 


& Musik 
Bilder 


kamnechnier 


Exportieren: Film -> iPod (320x240) 


Verwenden: | Standardeinstellungen 


(Neuer Ordner ) 


Ein verrücktes Paar - 4:59:13 von 4:59:13 insgesamt 


(Abbrechen ) (Sichern ) 


67,7 GB verfügbar | {j 0KB GG 
ı I 


*+ iMovie HD Apples einfache Videoschnittsoftware beherrscht den Filmexport 
für den iPod - wie die Musiksoftware iTunes seit der aktuellen Version 6.0.2. 


ter zur Verfügung. Die Shareware kostet 
10 US-Dollar, ebenso wie das Programm 
Podner. Auch hier gesellt sich ein ko- 
stenloses Programm dazu mit Namen 
ISquint. Podner bietet das Encoding mit 
H.264 und MPEG-4, unterschiedlichen 
Auflösungen und Qualitätsabstufungen. 
Video2Pod kommt mit einer sehr schönen 
Oberfläche, nutzt ebenfalls beide Co- 
decs in verschiedenen Auflösungen und 
Qualitätsstufen beim Encoding. Zusätz- 
lich unterstützt die aktuelle Version die 
Batch-Verarbeitung. iSquint schließlich 
bietet in einem übersichtlichen Interface 
ebenfalls die benötigten Einstellungen für 
unterschiedliches Kodieren sowie Interla- 
cing für das Abspielen am Fernseher und 
Batch-Verarbeitung. 


iLife, Toast und Co. 


Wer am Mac arbeitet und das Paket iLife 
05 oder iLife 06 sein Eigen nennt, kann 
auf Hilfsprogramme und Quicktime Player 
Pro verzichten. Clips lassen sich zum Bei- 
spiel in iMovie importieren und dann 
einzeln in das iPod-Format exportieren 
(siehe Bild auf der linken Seite unten). 


Video2Pod 


e0e 


Video für den iPod 


Format 


@ Film in MPEG-4 konvertieren 


OÖ Film in MPEG-4 H.264 konvertii 


SEE Dası und Hamburg 


23.9 MB 


Finding Nemo.mov 
546.6 MB 


Mit Toast Titanium von Roxio/So- 
nic verbinden die meisten Anwender ein 


2 


Brennprogramm mit allerlei nützlichen 
Funktionen. Quasi nebenbei lässt sich 
Toast aber auch einsetzen, um alle gän- 


gigen Videoformate (mit Ausnahme von 
Real-Video) in beliebige andere Formate 
umzusetzen. Seit dem Update auf Ver- 
sion 7.0.2 bietet das Programm nun zwei 
Export-Optionen für den iPod an. Über 
H.264 mit der optimalen Einstellung für 
das Filmvergnügen am iPod und über 


Die Matrix.mpa4| 
Journal 1.mp4 N 52.3 MB 


Star Wars- Episo 
- Angriff der 


12 
Fr ® Klonkrieger.mp4 
1 49.8 MB 


Ort: [Users/volksG5 /Desktop/Video-Geschichte/ 
TestClip/Videos. 


‚Anderer Ort... 


Weitere Eigenschaften 
Maximale Auflösung 
Maximale Bildrate 


Qualität 


ß Video2Pod Die 10- 
US-Dollar-Shareware 
bietet ein nettes 
Interface und ausge- 
feilte Einstellungen. 


F 
I 
| 
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MPEG-4 mit optimierter Einstellung für 
das Abspielen am iPod-Display und am 
heimischen Fernseher. 


Qualität und Performance 


Der iPod kann übrigens alle Dateien ab- 
spielen, die für die Playstation Portable 
von Sony kodiert wurden, allerdings 
kommt die Qualität nicht an die heran, 
die man erreicht, wenn man den Film so 
exportiert, dass er optimal für den iPod 
geeignet ist (Codec MPEG-4 oder H.264). 


640x325 Bildpunkte (nur MPEG-4) 
480x480 Bildpunkte (nur MPEG-4) 
320x240 Bildpunkte 
240x160 Bildpunkte 
v 160x120 Bildpunkte 


Gering 


Bilder/Sekunde 


Hoch 


KONVERTER FÜR 
WINDOWS 


Zwar war die Mac-Ent- 
wicklergemeinde diesmal 
schneller mit Lösungen 
am Markt, aber natürlich 
gibt es inzwischen auch 
Encoder für Windows-PCs. 
Hervorzuheben ist hier 
das kostenlose Programm 
Videora. Wie auch die bei- 
den anderen Programme 
bietet es die Konvertierung 


Info Encoder für iPod-Filme im Vergleich 


Für die Umwandlung von vorhandenem Videomaterial 
gibt es diverse Lösungen für Mac-05S X und Windows. 
Apple bietet mit Quicktime Player Pro ein eigenes Pro- 
gramm für beide Betriebssysteme an und empfiehlt 
iPod-Nutzern natürlich diesen Weg. Daneben gibt es 
Encoding-Programme, die die Codecs für H.264- be- 
ziehungsweise MPEG-4-Dateien nutzen, aber die 
30-Euro-Software von Apple nicht voraussetzen. Das 
Angebot für Mac-0S X ist etwas reichhaltiger als unter 
Windows. Wir haben uns auf die Suche nach leicht zu 
bedienenden Programmen gemacht und sie gegenei- 
nander antreten lassen. 

Die Ergebnisse - so viel vorab - bestätigen die Mel- 
dungen in einigen Foren, wonach Quicktime Player 
Pro am langsamsten beim Encoding von Videomaterial 
arbeitet, unabhängig davon, ob man den Codec H.264 
oder MPEG-4 wählt. Statt der Anschaffung der Apple- 
Lösung sollte der Anwender also auf jeden Fall zu 
einem der Free- oder Sharewareprodukte greifen. 


Testbedingungen Um den Test mit den un- 
terschiedlichen Programmen und besonders bei dem 
extrem langsamen Encoding mit dem Codec H.264 bis 
zum Redaktionsschluss abschließen zu können, haben 


gängiger Videoformate 

in das für den iPod be- 
nötig-te, bei iPod Movie 
Converter und iPod Video 
Converter sind aber je- 
weils 29 US Dollar Share- 
ware-Gebühr fällig. Beide 
Programme bieten jedoch 
eine breitere Unterstüt- 
zung bei den zu verar- 
beitenden Formaten und 
Zusatzfunktionen und sind 
extrem schnell. Obwohl sie 
sich etwas im Design un- 
terscheiden und von un- 
terschiedlichen Herstellern 
stammen, scheint es sich 
um dasselbe Programm zu 
handeln. 


wir als Beispiel einen 5-Minuten-Videoclip im Format 
4:3 eines Mini-DV-Camcorders gewählt. 

Auf Seiten der Hardware mussten unter Mac-05 X 10.4.3 
ein Power Mac G5 2 Ghz Dual mit 1,5 Gigabyte Arbeits- 
speicher und ein Dell Dimension 9150 mit Pentium 4 
„630 (3 GHz, 2 Megabyte -Cache, 512 Megabyte Ar- 
beitsspeicher) die Konvertierungen übernehmen. 


H.264 oder MPEG-4 weiches Programm 


zum Encoding auch eingesetzt wird, eine Entschei- 
dung ist immer zu treffen, betrachtet man lediglich 
die Ausgabe auf dem iPod Video. Mit H.264 benötigt 
ein Film die vier- bis fünffache Zeit seiner Spieldauer 
zum Encoding, ein Spielfilm von zwei Stunden also 
zehn Stunden und mehr. Wer Filme für die Ausgabe am 
iPod und am Fernseher kodieren will, greift eh zum 
schnelleren MPEG-4, das die richtige Auflösung und 
ein deutlich besseres Bild liefert. 

Allerdings erkauft man das bessere Ergebnis und 
kürzere Encoding-Zeiten mit erheblich größeren Da- 
teien pro Film: Mit MPEG-4 kodiert, verbraucht ein 
Film etwa 1 Gigabyte auf dem iPod Video, mit H.264 
nur etwa die Hälfte, allerdings bei geringerer Qualität. 
Volker Riebartsch 
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E PRAXIS Video für den iPod 


=;Xilisoft iPod Video Converter 


Eile Settings Tools Help 


Azul Name U] Duration Type | Target Status | = General 
IV Ein verrücktes Paar 00:05:15 mp4 iPod video Format - MER | Duration 


t 


E| Summary 
Title 
3 Video 


Macwelt 03/2006 


Podner 


« Podner Die Shareware 


Kslske) 


iPod, 320x240, MPEG-4 
iPod, 480x480, MPEG-4 
iPod, 320x240, H.264 


kostet 10 US-Dollar 
und bietet neben festen 
Voreinstellungen auch 
frei wählbare sowie 
Einstellungen für die 
Filmqualität. 


iPod, 320x240, H.264, MultiPass 


Custom... 


Original Encoding 


€ Quicktime 


Name: Ein verrücktes Paar 


Player Pro Der 


C:\Dokumente und Einstellungen = 
‘\volkspost'\Eigene Dateien\Tauscher 
\video\Ein verrücktes Paar.mp4 n 
Summary: 
Duration: 00:05:15 
Bit rate: 1468kbps 
Video: 
Format: mpeg4 
Size: 640x480 
Frame rate: 25.00fps : 
Audio: 
Format: mpegd4aac ame_qualit 
Bit rate: Okbps 
Sample rate: 4410042 Flename 
Se germrupe Channels: Stereo 
LI Te] 
\Profile: [iPod Video Format - Excellent Quality (*.mp4) En JE se 
Destination: | C:\Dokumente und Einstellungen\volkspost\Desktop Browse... Open 


kostenpflich- 
tige Quicktime 


*+ iPod Video Converter 
Die Shareware von Xi- 
lisoft ist identisch mit 
iPod Movie Converter. 
Für 29 US-Dollar bieten 
beide viele voreinge- 
stellte Exportparameter 
für den iPod Video. 


Optimal für den iPod heißt aber 
trotzdem die Wahl zwischen diesen zwei 
sehr unterschiedlichen Varianten: Wer 
seine Filme nur am iPod abspielen will, 
ist mit der H.264-Kodierung gut bedient. 
Allerdings sind die Dateien nicht für das 
Abspielen am Fernseher geeignet - die 
Bildqualität ist einfach zu niedrig. Zudem 
dauert der Kodiervorgang eine Ewig- 
keit. Wer MPEG-4 mit hoher Auflösung 
und Qualität wählt, erhält eine brillante 
Darstellung am iPod und eine sehr gute 
Qualität, wenn man den iPod per AV-Ka- 
bel als Abspielgerät mit dem Fernseher 
verbindet. Allerdings entstehen Dateien, 
die etwa doppelt so groß sind wie die der 
minimalistischen H.264-Variante. Nach 


o0® 


Exportieren als... 


Player Pro 
bietet für Mac 


Sichern unter: |tobymac-gone_m720p.m4v 


und Windows- 


Ort: | MESchreibtisch 


PC bereits eine 


Exportoption 


Exportieren:' Film -> iPod (320x240) 


W) (Optionen für den iPod. 


Verwenden: [ Standardeinstellungen 


®) 


(Abbrechen ) n Sichern) ichern 


der Umwandlung muss man sie - gleich 
welches Format - mit der Maus in das 
Hauptfenster von iTunes ziehen, um sie in 
die iTunes-Bibliothek hinzuzufügen. 


Fazit 


Mit geeigneter Software lassen sich kurze 
Filmclips und eigene Videos ins iPod- 


Format umwandeln und am iPod oder 
Fernseher abspielen. Doch das Ergebnis 
der Leistungstests ernüchtert uns: Apple 
Quicktime Player Pro ist am langsamsten 
und bietet weniger Optionen als die Kon- 
kurrenzprodukte anderer Hersteller - was 
uns wirklich wundert. Volker Riebartsch 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 
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Einheit 

Darstellung 

Quicktime Player Pro (Windows) 
iPod Video Converter (Windows) 
Quicktime Player Pro (Mac-OS X) 
Video2Pod (Mac-05 X) 


Podner (Mac-05 X) 


Movies For My Pod (Mac-0S X) 


Mac-05 X und Windows 

Als Ausgangsdatei wählten wir einen 
Film im Format 640 x 480 mit fünf Minu- 
ten Länge. Beim Encoding mit dem Codec 
H.264 haben wir die Auflösung von 320 x 
240 Pixel bei einer maximalen Datenrate 
(768 Kbit/s) gewählt. Die Einstellungen 
für das Encoding mit MPEG-4 legten wir 
ähnlich fest, eine Auflösung von 320 x 
240 Pixel bei einer Datenrate von 1500 
kbit/s. Beim H.264-Encoding lieferte Vi- 
deo2Pod (Mac-0S) das beste Ergebnis, 
beim MPEG-4-Encoding iPod Video 
Converter (Windows). Abgeschlagen in 
beiden Disziplinen: Quicktime Player 

Pro von Apple. 


Anmerkung: ' Das Programm iPod Video Converter bietet lediglich die Kodierung mit MPEG-4 an, H.264 wird momentan noch nicht unterstützt. 


u PRAXIS Serie Mac-0S X 10.4 


ABGLEICHEN 


Man muss Telefonnum- 
mern nur einmal einge- 
ben, sagt die Werbung. 
Der Mac sollte eigentlich 
die Zentrale für alle 
anderen Geräte sein. 
Doch die Schwächen der 
einzelnen Geräte und 
der Synchronisations- 
software verhindern, 
dass die Sache wirklich 
so funktioniert wie in 
der Werbung. 


een 


Macwelt 03/2006 


Serie Mac-0S X 10.4, Folge 9: Daten synchronisieren 


Daten tauschen 
mit ISync & (o. 


Synchronisation von Daten heißt: Zwei Versionen ei- 
ner Information auf den selben Stand bringen. Damit 
ist aber der erste Stolperstein festgelegt - wenn man 


zwei Geräte abgleicht, ist danach 
der Informationsgehalt auf beiden iden- 
tisch. Sprich: Wer auf seinem Mac Tau- 
sende von Adressen hortet und sie ohne 
Einschränkungen mit dem Mobiltelefon 
synchronisiert, wird feststellen, dass die 
meisten Telefone mit dieser Datenmenge 
überfordert sind. Umgekehrt gilt, dass 
eine auf einem Gerät gelöschte Informa- 
tion nach der Synchronisation auch auf 
dem anderen Gerät gelöscht ist. 


iSync ist zu unübersichtlich 


Apple hat 2002 iSync vorgestellt, um eine 
Lücke zu schließen, die Mac-OS X im Ver- 
gleich zu Windows schlecht aussehen ließ: 


iSync 


„Mac dau | T68iChris 


sb 


den Abgleich von Adressen und Terminen 
mit mobilen Geräten, seien es Mobilte- 
lefone oder andere Helferlein wie Palm 
Organizer oder Apples eigenem iPod. 
Dieser Lückenfüller ist in Mac-OS X 10.4 
technisch besser geworden, doch die Kon- 
figuration schlechter. Denn die Einstellun- 
gen für die Synchronisation mit dem iPod 
findet man in der Audiosoftware iTunes, 
für Mobiltelefone teilweise in iSync und 
teilweise in den Systemeinstellungen. Und 
wer mit einem Palm Organizer arbeitet, 
darf sich in der Palm Software umsehen, 
aber auch in Apples iSync. 

Im Prinzip ist iSync für die Synchroni- 
sation von Adressen aus Adressbuch und 


Zuletzt synchronisiert: Donnerstag, 12. Januar 2006 12:00 


“ Synchronisierung mit „dau“ aktivieren 
oO Langsam synchronisieren 


& Kontakte 


Synchronisieren: 


Alle Kontakte 5] 


& Kalender 


@® Alle 


© Ausgewählte: 


V Büro 
V Privat 
M Walter Mehl 


Auf dem Palm erstellte Ereignisse hier ablegen: 


& Ereignisse ignorieren, die älter sind als: 


Serie Mac-05S X 10.4 


Installation 712005 
Spotlight 8/2005 
Dashboard 912005 
Automator 10/2005 
Safari, Mail, iChat AV 11/2005 
PDF 12/2005 
CD/DVD Brennen 1/2006 
Sicherheit 2/2006 
Daten synchronisieren 3/2006 
Gemischte Netze 412006 
Troubleshooting 5/2006 


von Terminen aus iCal zuständig. Doch 
wer den Onlinedienst .Mac abonniert, 
wird feststellen, dass sich mit iSync beim 
Datenabgleich zwischen zwei Rechnern 
noch wesentlich mehr aktualisieren lässt 


al 
B_Algemein iPod Podcasıs Wiedergabe Gemeinsam nutzen Store Erweitert Kindersicherung 


ann Tunes 
> Alles =] 
Bibliothek Alle (44 Interpreten) Alle (73 Alben) ; 
q Podcasts Compastions 85555 
videos Al DI Meoia Alec 
& Pany-Iukebon an iPod iu 
Radio Mn - = 
Mc Store ua) de ® © ee 


Bnkaufe 


a 


8 weine Too 25 

IF 09 Shadow 

| F Harry Potter and the 
[E Hochause-Eels 

IF testing 


Büro 
Privat 


Kontrolle 


WB Gemeinsam genutzt... Ei IPod von dau 23 
Krach von Chris 
R Musik von Markus, a | Musik Podcasts Kontakte Kalender} 
Radio Macwelt 
een MMC-Datel iCal Kalender synchronisieren 
| Meine Lieblingstinel @ Alle Kalender synchronisieren 


© Nur ausgewählte Kalender synchronisieren: 


Walter Mehl 
_ GermanSpeclals 


_ Geburtstage 


Büro 7 
[5] 


Ein Monat 


Zeitzone für Ereignisse: 


( Abbrechen ) 


Europe/Berlin 


Festlegen... 
System-Zeitzone verwenden 


*+ Palm Selbst ein antiquierter Palm m125 ist 
nach etwas Vorarbeit über iSync erreichbar. 


Belegt: 12.48 c DZ Frei: 6,12 08 


? iPod Für die Synchronisation mit dem iPod ist merkwürdigerweise die Mu- 
siksoftware iTunes zuständig. Der Abgleich selbst läuft aber reibungslos. 
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ee0 Bluetooth ee0 „Mac 
ES Alle einblenden Q 1,» Alle einblenden Q | 
| Ei Il Geräte | i } 7 7 . 
BnsteHüngen SIEHLF, | Account |#Syne-| iDisk | Weitere Optionen } 
Bluetooth Geräte: f 
& Synchronisieren mit .Mac: ' Automatisch IE) 
Aus Favoriten löschen 

Löschen... ) BG Fi Kalender 

Trennen BE WS kontakte 
Gerätename: T68iChris Konfigurieren... 8 P a 

Lesezeichen 
Adresse des Geräts: Anschlüsse bearbeiten... mac 
Gerätetyp: Telefon TO MW Mail Accounts 
Dienste für das Gerät: , Dial-up Networking, Terre Stnehronistermn 
Fax, Voice gateway, Serial Port 1, Serial Port 2, Y 9 zZ ’ 
OBEX Object Push, IrMC Synchronization Heute um 13:08 (2 8 Regeln, Signaturen, intelligente Postfächer 
Verbunden: Ja DO FA Schlüsselbunde + 
Konfiguriert: Ja r 
Favorit: Ja Neues Gerät konfigurieren... 
Verbindung aktiv: Nein R Per 3 
tat d leiste anz 
Sarteller Anschluss:ie #s tatus in der Menüleiste anzeigen 
nm a 
® Jetzt synchronisieren 


* Mobiltelefon Steht die Verbindung über Bluetooth, kann 
man die Synchronisation über iSync versuchen. 


- Mail-Benutzerdaten und -Filterregeln, 
Kennwörter aus dem Schlüsselbund und 
Lesezeichen (Bookmarks) von Safari; seit 
Mac-OS X 10.4.4 sogar die RSS-Nachrich- 
tenübersichten in Safari. 

Mac-OS X 10.4 bietet aber keine Hilfs- 
mittel, um Dateien oder ganze Ordner 
zwischen zwei Macs zu synchronisieren. 
Dafür ist Zusatzsoftware wie Rsyncx oder 
Silverkeeper von Lacie nötig. 


Die Synchronisation mit 
dem iPod 


Mit Apples iPod funktioniert die Synchro- 
nisation schnell und zuverlässig. Geeignet 
sind alle Modelle ausgenommen der iPod 
Shuffle, da die Synchronisation mit einem 
Gerät ohne Bildschirm sinnlos ist. Um alle 
Adressen und Termine auf einen iPod zu 
überspielen, verbindet man ihn entweder 
über USB oder Firewire mit dem Mac und 
startet iTunes. Die nötigen Voreinstel- 
lungen erreicht man entweder über das 
kleine iPod-Symbol links unten im Haupt- 
fenster von iTunes oder über „iTunes > 
Einstellungen > iPod". In diesem Fenster 
gibt es die zwei Bereiche „Kalender“ und 
„Kontakte, in denen man festlegt, ob bei 
der Synchronisation mit iCal respektive 
mit dem Adressbuch von Mac-OS X je- 
weils alle Daten oder nur jene aus zuvor 
definierten Gruppen auf den iPod über- 
tragen werden. Auf den aktuellsten iPods 
mit Videowiedergabe überträgt iSync bei 
der Übertragung sogar die Fotos von Per- 
sonen aus dem Adressbuch. 

Es gibt aber Einschränkungen: Das 
Adressbuch auf dem iPod kann maximal 
zwei Adressen pro Person aufnehmen (Ar- 
beit und Privat). Hat man in Adressbuch 


weitere definiert, werden diese ignoriert. 
Das gleiche geschieht mit Namenszusät- 
zen wie „Dr.“ oder „Baron". 


Die Synchronisation mit 
Mobiltelefonen 


In einer perfekten Welt würde die Syn- 
chronisation mit Telefonen so reibungslos 
laufen wie jene mit dem iPod. Tut sie aber 
nicht, was nur zum Teil daran liegt, dass 
praktisch alle Telefone die Daten in ihrem 
Speicher auch ändern können; sprich: lö- 
schen, ändern oder neue hinzufügen. 

Laut der Liste von Apple (www.apple. 
com/macosx/features/isync/devices. 
html) arbeitet iSync zwar mit mehr als 
80 Telefonmodellen zusammen. Doch 
viele der hierzulande erhältlichen Geräte 
fehlen, zum Beispiel alle der Baureihen 
Nokia Series 30 und Series 40. Und im 
Kleingedruckten steht in Englisch auf 
Apples Liste, dass sich zum Beispiel die 
iCal-Aufgaben nicht auf Motorola-Tele- 
fone übertragen lassen. Apple aktualisiert 
iSync gelegentlich (Stand dieses Artikels 
ist Version 2.1), doch wer sich ein neues 
Telefon anschaffen will und die Daten mit 
dem Mac synchronisieren will, ist gut be- 
raten, eines der Geräte aus der genannten 
Liste zu wählen, und nicht auf eine Aktu- 
alisierung von Apple zu warten. Es gibt 
Hacks, mit denen sich weitere Telefone 
in die Synchronisation aufnehmen lassen 
(siehe Seite 86), doch dabei besteht im- 
mer die Gefahr, dass der Hack schief geht 
und die Synchronisation oder andere Teile 
des Betriebssystems lahmlegt. 

Welche Daten aus Adressbuch und 
iCal letztendlich auf dem Mobiltelefon 
landen, ist eine unendliche Geschichte. 


* Online Bei Apples Angebot .Mac kann man viele Daten 
zwischen zwei oder mehr Rechnern synchronisieren. 


Zur großen Erleichterung der Mac-Ge- 
meinde hat sich Steve Wilkinson der 
Aufgabe angenommen und veröffent- 
licht Testergebnisse in Englisch auf ei- 
ner Internet-Seite (www.cgwerks.com/ 
whatsyncs/). Dort findet man wertvolle 
Tipps, welche Handys zum Beispiel Vor- 
und Nachname verwechseln, wie die 
Einträge letztendlich sortiert werden und 
wie man die Übersichtlichkeit verbessert, 
wenn man nur einzelne Gruppen aus dem 
Adressbuch synchronisiert. 

Für diesen Artikel haben wir Adress- 
buch und Kalender einmal mit einem 
Sony Ericsson T68i und einmal mit Mo- 
torola Razr V3 synchronisiert. Bei beiden 
nutzen wir eine Bluetooth-Verbindung, im 
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hilfen auf CD 


Zusatzsoftware macht viele andere Geräte zugänglich: 


- Markspace Missing Sync unter anderem Garmin iQue, PDAs 


mit Betriebssystem Windows Mobile, Pocket PCs, Sony Clie 


und PDAs mit Avant-Go 


- Pocket Mac synchronisiert Microsoft Entourage, Now Contact, 
iCal und Adressbuch mit PDAs von Compaq, Dell, Medion, 02 


oder T-Mobile 


- Phonedirector von Macmedia die Telefone Nokia 6230, 6230i, 


7280, 7380, 8800 mit Adressbuch und iCal 


Weitere Hilfsprogramme 


- Bluephoneelite macht SMS und Anrufe auf dem Mobiltelefon 


vom Mac aus zugänglich; keine Synchronisationshilfe 


- GSM Remote macht das Adressbuch von Mobiltelefonen auf 
dem Mac zugänglich (auch Backup der Daten vom Telefon); 
keine Synchronisation mit iCal oder Adressbuch auf dem Mac 
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PRAXIS Serie Mac-0S X 10.4 name 


0e® Conduit-Einstellungen Sync-Wamung 
Benutzer iSync Optionen ® Beim Synchronisieren mit ‚Mac werden mehr als 5% Ihrer Kalender auf diesem 
Computer geändert. 
=“ iSync für dieses Palm-Gerät aktivieren 
— Informavionen Hinzufügen Löschen Ändern 
- 1 U Dies ist ein japanisches Gerät. 
ad Kalender 10 0 109 
© Installatio 
B isinec Verwenden Sie iSync, um andere Optionen für 
ynecon dieses Gerät zu konfigurieren. R 
|@ Medien 19] („Abbrechen ) (__Erlauben ) 
z Weitere Informationen finden Sie in der iSync Hilfe. = SET TaNTASEHEITENN 
[© Memos 


© Merkzette 
© Notizen 
© Sicherung 


|@ Sprachnotiz 12.01.20... 11:52 Uhr 


obrechen) EEE) 


Synchronisieren 


+ Palm Damit die Syn- 
chronisation mit dem Mac 
funktioniert muss man die 
Palm-Software um das iSync 
Conduit erweitern. 


KEIN SYNC MÖGLICH 
- EINE AUSWAHL: 


Nokia Series 30: 3410, 6310, 
3510, 8310, 8910i 


Nokia Series 40: 3300, 
3510, 5100, 6100, 6610, 
6800, 7100, 7250 


Internet finden sich aber auch Berichte 
über erfolgereiche Synchronisationen 
über USB-Kabel. Mit den beiden genann- 
ten Modellen ist die Grundkonfiguration 
einfach: Man startet das Dienstprogramm 
Bluetooth Assistent und beginnt die Su- 
che nach einem Mobiltelefon. Parallel 
dazu startet man am Mobiltelefon die 
Kopplungssequenz in den Bluetooth- 
Funktionen. Wenn der Mac das Telefon 
erkennt, zeigt er es in einer Liste an und 
startet im Hintergrund ein Programm, das 
prüft, welche Funktionen dieses Telefon 
bietet. Ist diese Erkennung abgeschlos- 
sen, muss man die Geräte noch koppeln 
(sprich: die Bluetooth-Identifikationsnum- 
mer im jeweils anderen Gerät speichern). 
Dazu zeigt der Mac eine willkürlich ge- 
wählte Ziffernfolge an, die man auf dem 
Telefon eingeben muss. Hat man sie ein- 
getippt, prüfen die beiden Geräte, ob die 
Ziffern übereinstimmen und akzeptieren 
sich gegenseitig als Bluetooth-Partner. 
Nach dieser Koppelung über Blue- 
tooth sollte das Telefon automatisch in 
iSync auftauchen. Wer sicher gehen will, 
dass alles richtig ist, muss das in den 
Systemeinstellungen kontrollieren. Unter 
dem Punkt „Bluetooth > Geräte" kann 


En > U Wer 


Info Synchronisation zweier Rechner 


Wer Apples Online-Dienst .Mac abonniert (99 Euro pro Jahr), erhält 
die Möglichkeit, zwei oder mehr Rechner zu synchronisieren. iSync 
gleicht dann nicht nur Adressen und Termine ab, sondern darüber 
hinaus die Lesezeichen von Safari (inklusive der RSS-Nachrichten- 
übersicht), die Mail-Benutzerdaten und die -Filterregeln sowie 
den Schlüsselbund mit allen darin gespeicherten Geheimwörtern. 
Ärgerlich, dass bei dieser erweiterten Synchronisation das Sicher- 
heitsnetz fehlt. Geht etwas schief, lassen sich weder die Daten 
von Mail noch die von Schlüsselbund oder Safari einfach wieder- 
herstellen. Deshalb sollte man diese erweiterte Synchronisation 
immer mit einem Backup dieser Daten kombinieren. 
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t Vorsicht Die Warnmeldung von iSync weist auf eine 
große Zahl von Änderungen hin - in der Regel ist das 
ein Fehler in einem der zu synchronisierenden Geräte. 


man für jedes gekoppelte Gerät sehen, 
welche Funktionen Mac-OS X dort ge- 
funden hat. Damit iSync Adressen und 
Termine abgleichen kann, muss bei dem 
Punkt „Dienste für das Gerät" OBEX auf- 
tauchen. Zudem muss bei „Verbunden:" 
und „Konfiguriert:" jeweils „Ja stehen. 

Zurück in iSync kann man dann nach 

einem Klick auf das Symbol für das Mo- 
biltelefon die entscheidenden Optionen 
einstellen. Besonders wichtig ist der 
Punkt „Bei der ersten Synchronisierung" 
- eigentlich sollte man nur mit einem 
neuen Handy die Option „Daten auf Ge- 
rät löschen, dann synchronisieren" wäh- 
len. Manchmal ist diese Operation aber 
auch hilfreich, wenn das Adressbuch auf 
dem Telefon beschädigt oder unleserlich 
ist. Oder wenn man aus Versehen das 
Adressbuch auf dem Telefon gelöscht 
hat. Denn bei einer normalen Synchroni- 
sation würde iSync alle auf dem Telefon 
gelöschten Kontaktdaten auch aus dem 
Adressbuch des Mac entfernen. 
TIPP Sollte bei einer Synchronisation 
etwas schief gegangen sein, findet man 
die rettende Funktion in Adressbuch be- 
ziehungsweise in iCal. Beide haben unter 
dem Menüpunkt „Ablage" die Funktion 
„Zurück zu Sicherungskopie". Sie sollte 
man sofort auswählen, wenn bei einer 
Synchronisation die Daten beschädigt 
oder komplett gelöscht wurden. 

Ärgerlich ist an iSync, dass man ent- 
weder alle Personen oder nur eine Gruppe 
von Personen aus dem Adressbuch syn- 
chronisieren kann. Mehrere Gruppen las- 
sen sich nicht auszuwählen. 


Die Synchronisation mit 
einem Organizer 


Apple unterstützt mit iSync nur die trag- 
baren Organizer oder PDA (Personal Digi- 
tal Assistent) von Palm beziehungsweise 
verwandte Geräte mit Palm-Betriebssy- 
stem wie Treo von der Firma Handspring. 


Für diese Palm Organizer hat Apple 
eine andere, ziemlich komplizierte Brücke 
geschaffen, um die Daten aus Adress- 
buch und iCal zu synchronisieren. Das 
iSync Conduit ist eine Erweiterung für die 
Palm-Software, die Adressen und Termine 
aus Apples beiden Programmen liest be- 
ziehungsweise dort speichert. Deshalb 
muss man zuerst eine aktuelle Version der 
Palm-Software auf dem Mac installieren 
und über iSync die Erweiterung hinzu- 
fügen. Erst danach kann man in iSync 
das Synchonisationsverfahren einstellen. 
Nebenwirkung dieser Methode: Die Syn- 
chronisation ignoriert alle Termine und 
Adressen, die man in den Palm-eigenen 
Programmen einträgt. 

Die aktuelle Palm-Software für den 
jeweiligen Organizer erhält man über die 
Internet-Seite von Palm (www.palmone. 
com). Sie muss von einem Administrator 
(ein Benutzer ohne Administrationsrechte 
kann die Software weder installieren noch 
konfigurieren) unter Mac-OS X installiert 
werden. Anschließend startet man iSync 
und wählt dort den Befehl „Geräte > 
Palm OS Synchronisierung aktivieren". 
Damit installiert man im Hintergrund 
die eingangs erwähnte Erweiterung iSync 
Conduit und deaktiviert gleichzeitig die 
Conduit-Module für Adressen und Ter- 
mine von Palm. Startet man danach den 
Hotsync Manager von Palm, findet man 
unter dem Punkt „Conduit" das neue Mo- 
dul iSync Conduit, das man nach einem 
Doppelklick aktivieren kann. Zurück in 
ISync entscheidet man wie beim Mobil- 
telefon, was beim ersten Datenabgleich 
geschehen soll und welche Daten aus 
Adressbuch und iCal auf den Palm sollen. 

In unserem Test mit Mac-OS X 10.4.4 
funktioniert die Synchronisation, auch die 
Notizen für Termine und Adressen landen 
auf unserem antiquierten Palm m125. 


Fazit 


Mac-OS X kann Adressen und Termine be- 
friedigend mit mobilen Geräten wie Tele- 
fonen oder PDAs abgleichen. Die zustän- 
dige Software iSync ist besser geworden, 
doch einfach und gut durchdacht wirkt 
das Verfahren auf uns nicht. Vor allem, 
weil man für manche Geräte ganz unter- 
schiedliche Software einsetzen muss. Eine 
zentrale Synchronisationsinstanz fehlt. 
Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


Tipps & Tricks Forum 


Macwelt 03/2006 


Limit von sieben Kopien 


umgehen 


Gekaufte Musik in iTunes öfter als sieben Mal auf CD brennen 


verändert auf CD brennen. Beim nächsten Versuch erhält man den 


Erzeugt man in iTunes eine Wiedergabeliste, die gekaufte 
Musikstücke enthält, darf man diese Liste nur sieben Mal un- 


Ds 


Warnhinweis auf die Bedingungen des iTunes Music Stores, die wei- 


tere Kopien verbieten. Die Kollegen vom Playlist Magazin haben er- 


probt, was nötig ist, damit iTunes die Liste als „verändert“ anerkennt 
und sich bereit erklärt, weitere sieben Kopien zu brennen. Methode 
1: Man fügt einen weiteren Titel mit mindestens 61 Sekunden Länge 
hinzu. Methode 2: Man entfernt ein Stück aus der Liste. wm 


SYSTEM 


Dokumente 
anderer finden 


Suche nach Dateien von fremden 
Eigentümern 


A 


fremden Eigentümer zugeordnet sind. 


Manchmal ist es hilfreich, nach 
Dateien zu suchen, die einem 


Man kann unter Tiger im Finder mit „Be- 
fehl-F" nach Dateien mit bestimmten Ei- 
gentümer-IDs suchen. Leider kann man 
nicht nach IDs „ungleich“ ID-Nummer 


Leihgaben > GX=X:) 


suchen, sondern nur „größer als" oder 
„kleiner als". Deshalb beginnt unsere Su- 
che zunächst bei der eigenen ID-Nummer. 
Hierzu gibt man im Terminal den Befehl 
„ld“ ein und drückt die Eingabetaste. Die 
erste Nummer ist die eigene ID. Sie ist 
meistens 501, da der erste Benutzer, den 
man bei der Erstinstallation angelegt hat, 
immer diese Nummer erhält. Jeder weitere 
Benutzer erhält eine jeweils um eins hö- 
here ID. Wenn man nach Dateien suchen 
will, die einem nicht gehören, muss man 
zwei Suchabfragen verwenden: Einmal 
nach IDs größer und einmal nach IDs klei- 
ner als die Eigene. cm 


+ In „Computer“ suchen oO 


Server 


Mit einer cleveren Te 


Privat 


Andere... Sichern) ® 


Suchen nach 


[0 108 


Suche kann man 


(Eigentümer 


(Größer als 


*) 501 SiS) 


alle Dateien im 
Benutzerverzeichnis 
ermitteln, die ande- 

ren Benutzern dieses 
Mac gehören. 


Eigentümer 


[7 Adobe Version Cue 
[@ Applescript 
(F Dienstprogramme 


& stuffit Expander 9.0 
v Programme 

W Adressbuch 

Apple-Menü Optionen 

% 

# Automator 

Al COK 2 Audio Player 

17 weitere... 


@l tw10428.dat 
w Andere 
{6} Apple Hilfe 
I Classic 
EÜ Classic Support 
E) Classic Support UI 


8 weitere 


_ Kleiner als _ 


[[F Missing Sync for Palm OS 


XÜ AppleScript Dienstprogramm 


3] Druckoptimiert.joboptions 


8) 501 SR 
20.06.05 10:18 
24.05.05 10:54 
28.09.05 13:07 
20.08.05 14:13 
24.05.05 12:35 


Heute, 09:31 

31.08.05 11:01 
04.11.05 08:55 
03.11.05 15:02 
10.11.03 15:59 


22.07.99 10:34 


21.06.05 12:50 
21.06.05 12:50 
21.06.05 12:50 
21.06.05 12:50 
21.01.99 21:17 


Hinweis 


Sie sind nur berechtigt, maximal 7 CDs von einer 
Wiedergabeliste zu brennen, die gekaufte Musik aus 
dem Music Store enthält. Sie haben bereits 7 CDs 
dieser Wiedergabeliste gebrannt. 


+ Fast richtig iTunes erlaubt auch in Deutschland nur 
sieben Kopien von einer unveränderten Wiedergabeliste 
zu brennen. Doch es geht noch mehr. 


MAIL 


Absturz von Mail 
umgehen 


Adressfelder in Mail nur per Tastatur 
ein- und ausblenden 

In der aktuellen Version 2.0.5 
® von Mail stürzt das Programm ab, 
wenn man in einer neuen Nachricht das 
Aufklappmenü rechts von der Betreffzeile 
öffnet und dort den Punkt „Anpassen" 
wählt. Bis Apple den Fehler behoben hat, 
bleibt nur ein Ausweg: Man blendet die 
Zusatzfelder „Blindkopie" und „Antwort 
an." über die Tastaturkombis ein oder aus: 
„Blindkopie" mit Befehl-Wahltaste-B und 
„Antwort an" mit Befehl-Wahltaste-R. wm 


IPHOTO 


Defekte Bilder 
aussortieren 


Komplettes iPhoto-Archiv inklusive der 
Vorschaubilder neu anlegen 

iPhoto reagiert verschnupft, wenn 
eines oder mehrere Bilder in der 
Bibliothek defekt sind. Wenn das Pro- 


gramm nur noch den Warte-Cursor (Kreis » 


Forum TIPPS & TRICKS u 


HOCH UND QUER 


Wer eine Maus mit 

Scrollrad sein Eigen 
nennt, kann in vielen Pro- 
grammen den Fensterin- 
halt nicht nur nach oben 
oder unten bewegen, 
sondern auch nach links 
oder rechts. In den Fin- 
derfenstern und in Safari 
zum Beispiel bewegt man 
sich horizontal, wenn man 
die Hochstelltaste hält 
und das Scrollrad bewegt. 
In den Adobe-Program- 
men wie Indesign (S oder 
Photoshop (S gibt es diese 
Funktion auch, dort muss 
man allerdings die Wahl- 
taste halten. wm 
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B TIPPS &TRICKS Forum 


@ 


ONLINE 


Über 700 weitere Tipps 
& Tricks finden Sie 
online auf 
www.macwelt.de 
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€ Verwirrung Hat 


Fotoarchivs zu erstellen. 


M Kleine Foto-Miniaturen neu anlegen 


empfehlen Ihnen, vorher eine Sicherungskopie der Fotos Ihres iPhoto 


iPhoto Fotoarchiv neu anlegen 
Bitte wählen Sie aus, wie Sie Ihr iPhoto Fotoarchiv neu anlegen möchten. Wir 


Alle Foto-Miniaturen neu anlegen (dies kann einen Moment dauern) 
U) Datenbank des iPhoto Fotoarchivs neu anlegen 
Ü Verwaiste Fotos im Ordner des iPhoto Fotoarchivs wiederherstellen 


sich iPhoto mit sei- 
ner internen Ord- 
nerstruktur vertan, 
hilft manchmal der 
Neuaufbau der in- 
ternen Datenbank. 
Doch Vorsicht: Das 


(Abbrechen ) (eufaniegen?) 


kann dauern. 


in Regenbogenfarben) zeigt oder ein ein- 
zelnes Bild nicht mehr anzeigen will, hilft 
es, dieses Bild zu löschen oder gleich die 
gesamte Bibliothek von iPhoto neu an- 
zulegen. iPhoto sortiert die Fotos auf der 
Festplatte nach Aufnahmedatum oder Er- 
stellungsdatum in Ordner ein. Wenn das 
Bild „Azeem.jpg" vom 11.6.2005 defekt 
ist, findet man es unterhalb des Benutzer- 
ordners im Ordner „Bilder > iPhoto Library 
> 2005 > 06 > 11”. Wer in iPhoto Ände- 
rungen an dem Bild gemacht hat, findet 
das Original dort im Unterordner „Origi- 
nals". Lässt sich die Kopie oder das Origi- 
nal in einem anderen Programm wie Vor- 
schau oder Photoshop noch öffnen, sollte 
man es dort unter einem anderen Namen 
speichern, erneut in iPhoto importieren 
und die defekte Kopie löschen. Andern- 
falls muss man versuchen, das Original 
von der Kamera oder einer Sicherheits- 
kopie wieder auf die Festplatte zu laden. 
Lahmt iPhoto danach noch immer, sollte 
man die Archivdatei von iPhoto neu auf- 
bauen. Dazu beendet man das Programm 
und startet es neu, hält dabei aber die Be- 
fehls- und die Wahltaste gedrückt. iPhoto 


zeigt dann die rechts abgebildete Rück- 
frage. In der Regel reicht es aus, wenn 
man - wie hier - nur die erste Option 
ausführt. Bei ernsthaften Problemen sollte 
man die unteren drei Optionen auswählen 
und auf den Knopf „Neu anlegen" klicken. 
Anschließend heißt es Kaffee oder Tee 
trinken, da es ab einigen hundert Fotos 
sehr lange dauert, bis iPhoto das Archiv 
neu angelegt hat. wm 


Kontaktbogen mit 
Titeln 


Umweg über die Webseite verbessert 
den Ausdruck 

Als eine der Druckoptionen bietet 
@ iPhoto den Export eines Albums 
in einen Kontaktbogen an. Leider druckt 
das Programm nur Miniaturen der Bilder 
aber nicht deren Titel oder Kommentare 
auf eine oder mehrere Seiten. Will man 
seinen Kontaktbogen mit diesen Informa- 
tionen ausdrucken, hilft der Umweg über 
den Export als Website. Über das Menü 
„Gemeinsam nutzen > Export" (iPhoto 5) 


ee® iPhoto 


Te BE BE SERIE] Be] 


Fotos exportieren 


Dateien |"Web-Seite-| macnews.PLUS QuickTime” 


: he 
m — 


er 


= 


Seite 


mw 


Miniatur 


Maximale Breite: 240 


Maximale Höhe: 180 
” Titel anzeigen 
u | U) Kommentar anzeigen 


a 13Fotos 


kb \ Titel: |Buga 2005 München] } 
Spalten: 4 Zeilen: 10 1 Seite 
Hintergrund: @ Farbe ee] 

Textfarbe: m | 


Bild 
Maximale Breite: 1600 


Maximale Höhe: 1200 


Titel anzeigen 
U) Kommentar anzeigen 


Suchen 


(Abbrechen ) (Exportieren) 


* Komfortabel Macht man in iPhoto den Umweg über eine Webseite, lassen sich 
wesentlich ansprechendere Kontaktbögen produzieren, als über den gleichnamigen 
Export von iPhoto. 


respektive „Bearbeiten > Export” (iPhoto 
4) lassen sich Thumbnails in ein HTML- 
Dokument einbauen und optional mit 
Titeln und Kommentaren versehen. Die 
maximale Größe der Thumbnails ist Pixel 
genau wählbar. Ein weiterer Vorteil: Der 
Kontaktbogen lässt sich mit Miniaturen 
und Originalen auf CD brennen. pm 


EXCEL 


Füllwerkzeug für 
Zahlen 


Zahlenkolonnen automatisch vom 
Programm füllen lassen 

T Gerade wer Excel nutzt, um mo- 
Y natlich anfallende Kosten und 
Budgets zu verwalten, hat eine Menge 
Werte, die in jeder Spalte vorkommen, wie 


@e® 

> A 

ba 

2 150 150 150 
[EM 250 250 250 
4 300 300 300. 
57 150 150 150. 
6 450 450 450. 
7 500 500 500. 
8 1000 1000 1000. 
9 1000 1000 1000. 
10 = 


+ Füllwerkzeug Excel übernimmt die 
Eingabe sich wiederholender Zahlenko- 
lonnen. 


beispielsweise monatliche Fixkosten. Statt 
diese nun zwölfmal mit der Hand einzu- 
tragen, reicht es, sie in die erste Spalte zu 
tippen und dann den kleinen Punkt zu pa- 
cken, der rechts in dem Rahmen sichtbar 
ist, mit dem Excel die markierten Zellen 
kennzeichnet. Sobald man den Rahmen 
an diesem Punkt nach rechts aufzieht, 
setzt Excel die eingetragenen Werte auto- 
matisch in jede weitere Spalte. mbi 


FILEMAKER 8 
Tatzeit 


In Filemaker on-the-fly ermitteln, ob ein 

Feldwert geändert wurde 

Um auf einen Blick zu sehen, ob 
*) und wann ein Feld in einer Filema- 

ker-Anwendung geändert wurde, bedarf 


es nur eines zusätzlichen Kontrollfeldes 
vom Typ „Zeitstempel“. Unter „Optionen 


n 
(En ) 


Tipp Rückwärts-Trick 
, Safari beherrscht - wie 
einige andere Browser - 
den Umgang mit mehreren In- 
ternet-Seiten in einem Fenster, 
die „Tabs. Aktiviert man diese 
Funktion, legt man mit Befehls- 
taste-T eine neue leere Seite 
im selben Fenster an oder mit 
einem Mausklick auf einen Link, 
wenn man dabei die Befehls- 
taste gedrückt hält. Wer sich 
bei letzterem mal verheddert 
und die Befehlstaste vergisst, 
kann trotzdem zurück zur vo- 
rigen Seite springen und sie in 
einem neuen Fenster öffnen: 
Befehlstaste halten und auf den 


Zurück-Knopf oben im Fenster 
klicken. wm 


... wird nach Anlegen des Feldes der Rei- 
ter „Automatische Eingabe" ausgewählt 
und dort die Checkbox „Berechneter Wert" 
aktiviert. Als Formel für diesen berechne- 
ten Wert gibt man folgende Funktion ein: 


Berechne( „Hole ( System Zeit- 
stempel )" ; [Feld1] ) 


Die „Berechne"-Funktion füllt nun bei 
jeder Änderung von „Feld1" automa- 
tisch das Kontrollfeld mit dem aktuellen 
Zeitstempel. Voraussetzung dafür ist al- 
lerdings, dass im Reiter „Automatische 
Eingabe" die Feldoption „Vorhandenen 
Feldwert nicht ersetzen” deaktiviert ist, da 
nur so der vorherige Zeitstempel im Kon- 
trollfeld bei jeder Änderung von „Feld1" 
überschrieben wird. Falls gewünscht, las- 
sen sich auch mehrere Felder in einem 
Rutsch auf ihre Änderung hin überprü- 


Änderungszeit > 
Mit Hilfe der 
Funktion „Be- 
rechne" lässt sich 
ermitteln, zu wel- 
chem Zeitpunkt 
Filemaker-Daten 
modifiziert wur- 
den. 


Aktueiie Tabee (Test) 


Abhängig. Feldibisfield3 = 
Warechnei ale | iyszem Zeitstempel 7 : Jrekdi: Faidz: Feian] > 


‚nstempel 


fen, zu diesem Zweck werden in der „Be- 
rechne"-Formel die jeweiligen Feldnamen 
nach dem Schema 


[Feld1; Feld2; Feld3] 


aneinandergereiht. Hierdurch überprüft 
Filemaker, ob bei Feld1, Feld2 oder Feld3 
Änderungen vorgenommen wurden. td 


Kontakt gesucht 


Kontaktarten flexibel eingeben und 
automatisch formatieren 
Normalerweise werden die Kon- 

taktdaten in einer Adressdaten- 
bank - wie Festnetz-, Handynummer oder 
Mail-Adresse - in unterschiedlichen Fel- 
dern eingetragen. Wem dies zu unflexibel 
ist, richtet ein (oder auch mehrere) Kon- 
taktfelder ein und lässt Filemaker je nach 
Feldinhalt entscheiden, um was für eine 
Art von Kontakt es sich handelt. Hierzu 
wird lediglich ein zusätzliches Formelfeld 
definiert, das den Kontakt analysiert und 
die Kontaktart (bei Bedarf auch farb- 
lich hervorgehoben) anzeigt. Die Formel 
könnte etwa so aussehen: 


Falls 

( 

Position ( Kontakt; „@";1;1) 
>0 ; TextFarbe ( „E-Mail" ; RGB 
(0:0; 255)); 

Position ( Kontakt ; „www." ; 
1;1)>0;TextFarbe ( „URL"; 
RGB (0 ; 255 ; O)); 
ZeichenLinks ( Kontakt ; 3) 

= „017" ODER ZeichenLinks 

( Kontakt ; 3) = „016" ODER 
ZeichenLinks ( Kontakt ; 3) = 
„015; TextFarbe ( „Mobil“ ; 
RGB (255 ; 0; 0)) 

) 


Formel angeben 


Diese Formel evaluieren im Kontext von: | Test [2] 


) Operatoren Anzeige: (Ale Funktionen sach N._ EB) 


BlBlBIE) 


AAGAM 


Berechne ( Ausahnsch £ | Tehth ; Fed 


BerechnungsFenker ( Ausdruck | 
| | Besiehungsinite ( Dateiname : Tabet_ % 
| | Bo0ermaß (winkemnGras ı 


Nicht berechnen, wenn verwendete Felder ieer sind 


Abbrechen) 


Aktuelle Tabelle PAdreien) 


’ 
3| | Bezienungsinto + Dateiname ; Tabel.. "2 
v| | Bopenmas (winkaunGrad 


(Koatakt . 3) = "OLE" ODER Zeicheniiniks ( Komik ; 31 = "015" Tenıfarbe (MMabi" | MCH SS 0 


rgebeistyp Ta FB) Anzanı der Wiederhstungen 1 


nicht berechnen, wenn verwendete Felder ler sind 


((_Speicheroptionen... 


Gira) ER 


* Kontaktaufnahme Filemaker analysiert Kontaktart und daraus 
resultierende Aktionen über je ein Formelfeld und ein Script. 


Über eine Taste lässt sich anschließend 
auch noch mit einem Skript festlegen, 
welche Aktion ausgelöst werden soll, und 
zwar nach dem Schema: 


Wenn[Adresse::Art = „E-Mail"] 
EMail senden [An: 
Adressen::Kontakt] 

Ende(wenn) 

Wenn[Adresse::Art = „URL"] 
URL öffnen [An: Adressen:: 
Kontakt] 

Ende(wenn) 


Das Skript fragt über eine Wenn-Dann- 
Schleife den Inhalt des Felds „Art” ab. Ein 
Klick auf die „Aktion"-Taste, und Mac-OS 
X öffnet automatisch das vorkonfigurierte 
Mail-Programm oder den Webbrowser. td 
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Macweit oa2oos Forum TIPPS & TRICKS 


) Pathfinder W Ausrichten Wo 
Pathfinder 


INDESIGN 


nd Form konvertieren: 


See al 


o[o][0] [S]lOI[A 
Eckeneffekte Keulealealic1eenie: 
u mwa n d el n 1c im Wehneimmar? Mus nicht sain — 


+ Starre Ecken Eigentlich las- 


Runde Ecken von Indesigns Eckeneffek- 
ten in Bezier-Kurven umwandeln 


sen sich die runden Ecken in 
Indesign nicht modifizieren. 


Der Pathfinder wandelt sie 


Die Eckeneffekte von Indesign 

CS (zu finden im Menü „Objekt") 
erlauben es nur, den Grad der Biegung 
einzustellen, andere Modifikationen sind 
nicht vorgesehen. Wer hier trotzdem ein- 
greifen möchte, benötigt den Pathfinder, 
der sich in Indesign CS 2 unter „Fenster > 
Objekt & Layout > Pathfinder" befindet. In 
der Palette klickt man auf die Werkzeuge 
zum Öffnen oder Schließen eines Pfades 
(rechts unten) und schon wandelt Inde- 
sign die runden Ecken in richtige Bezier- 
Kurven um. mbi 
Redaktion: Walter Mehl 


jedoch in Bezier-Kurven um. 
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10% 
k 


n Fem- 


B TIPPS UND TRICKS Hotline 


ENDLOSSCHLEIFE 


FRAGE: Lässt sich der 
7X) Apple Hardware Test 
mehrmals hintereinander 
durchlaufen, ohne ihn je- 
weils neu zu starten? 
ANTWORT: Bevor man mit 
einem Klick auf „Ausführ- 
licher Test" beziehungs- 
weise „Einfacher Test” 
den Hardwaretest startet, 
drückt man die Tasten- 
kombination Control-L. 
Damit wird die Wiederho- 
lung aktiviert, zu erken- 
nen an dem rechts unten 
eingeblendeten Text. An 
dieser Stelle wird auch 

die Nummer des aktuellen 
Durchlaufs angezeigt. 
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Tipps & Tricks Hotline 


So gut wie neu 


Mit Hilfe des Terminals lässt sich ein Mac in den Auslieferungszustand zurücksetzen 


FRAGE: Ich will meinen iMac G5 verkaufen und möchte 
Ai 


dem Begrüßungsfenster und der Begrüßungsmelodie startet und 


deshalb den Rechner gerne so einrichten, dass er mit 


sich der Käufer den iMac dann selbst konfigurieren kann. 
ANTWORT: Zuerst installiert man auf dem Mac das System neu 
und löscht dabei die Festplatte. Dann startet man den Rechner 
und durchläuft den normalen Einrichtungsvorgang, wobei man 
die Registrierung mit Befehl-Q überspringt. Der Einfachheit hal- 
ber benennt man den Benutzer mit „test". Anschließend startet 
man den Rechner neu im Single-User-Modus, tippt an der Einfü- 
gemarke den folgenden Code ein und drückt die Zeilenschaltung, 
um das Startvolume zu aktivieren. Den Bindestrich gibt man mit 
der Taste „B" ein und den Schrägstrich mit der Bindestrichtaste. 
Vor und nach „-uw" steht jeweils ein Leerzeichen: 


mount -uW / 


Nun kann man an das Löschen der nicht benötigten Daten ge- 
hen. Vor und nach „-rf" steht bei jedem der folgenden Befehle 


SYSTEM 
Kein Hardwaretest 


Auf der Kopie einer Installations-DVD 
fehlt der Hardwaretest für den Mac 
3 FRAGE: Ich habe mit dem Fest- 
platten-Dienstprogramm ein 
Image der mit meinem Power Mac mit- 
gelieferten Installations-DVD erstellt und 
diese dann auf eine leere DVD gebrannt. 
Auf dieser fehlt jedoch nun der Apple 
Hardwaretest, er erscheint beim Starten 
des Rechners von der DVD mit gedrückter 
Wahltaste nicht auf dem Monitor. - 
ANTWORT: Um von einer mit dem Rech- = 
ner mitgelieferten Installations-DVD eine 


gespeichert ist. th 


ein Image erstellen 


vollständige Kopie zu erstellen, darf man 
nicht nur von der Partition mit der Rech- 
nersoftware ein Image erstellen, sondern 
muss im Festplatten-Dienstprogramm den 


in der Liste übergeordneten Datenträger 
auswählen. Dieser trägt den Namen des 


Neuer Ordner 


Laufwerks. Als Format für das Image 


Apple Hardwaretest enthalten, der auf 
einer unsichtbaren Partition auf der DVD 


Rettungsaktion 


Von einer nicht-aktivierbaren Festplatte 


FRAGE: Ich habe eine externe 
Festplatte, die sich nicht mehr 
mounten lässt. Auch eine Reparatur mit 
dem Festplatten-Dienstprogramm und mit 


jeweils ein Leerzeichen, zur Ausführung drückt man jeweils die 
Zeilenschaltung: 


rm -rf /Users/test 

rm -rf /var/db/netinfo/local.nidb 
rm =rf /var/db/.AppleSetupDone 
reboot 


Die erste Zeile löscht den bei der Anmeldung angelegten Benut- 
zer „test"; die zweite Zeile entfernt die lokale Datenbank mit al- 
len Informationen über die Ersteinrichtung und die Benutzer. Die 
dritte Zeile entfernt die Datei, die dem System mitteilt, dass die 
Einrichtung des Rechners schon durchgeführt wurde. Da diese 
unsichtbar ist, beginnt ihr Name mit einem Punkt. Zur Kontrolle 
empfiehlt es sich, den Mac mit dem Befehl „reboot" (wie oben 
beschrieben) neu zu starten. Wird man nun von der Begrüßungs- 
melodie empfangen, ist alles richtig gelaufen und man drückt 
im ersten Dialogfenster der Anmeldung Befehltaste-Q und klickt 
dann im sich öffnenden Fenster auf „Ausschalten". th 


Disk-Warrior hat keine Abhilfe geschaffen. 
Wie komme ich noch an meine Daten? 

ANTWORT: Sofern die Festplatte im Fest- 
platten-Dienstprogramm links in der Liste 
gezeigt wird, kann man es mit einem Disk- 
Image versuchen. Man klickt das Symbol 
der Platte an, klickt oben auf „Neues 
Image“ und sichert das Image im Format 
„Lesen/Schreiben" auf die interne Fest- 
platte des Rechners. Nach dem Kopiervor- 
gang aktiviert man das Image und kann 
dann seine Daten retten. Erscheint die 
Platte jedoch nicht im Festplatten-Dienst- 


PONEER DVD-RW DVR-105 


« Kopieren Um 


Sahne Uno [PongmnerLyzalsnen a von einer Ins- 
Dem ro tallations-DVD 
m ananungsenn H A 
eine Kopie zu 


erstellen, muss 
man das Image 
vom Datenträger 
erstellen. 


Nolan (nerzruten 


nimmt man „DVD/CD-Master". Bei ei- 
ner so erstellten Kopie ist dann auch der 


Fainplatten-Boschreidung | MOMIEROND-RW OVR-105 Cenamtkapazitie: 1 
ara Keen 


programm, bleibt nur der Griff zu einem 
Rettungswerkzeug wie beispielsweise 
Data Rescue Il von Prosoft. th 


MAIL 


Schnellsuche 


Alle Nachrichten an und von einer Per- 
son ohne Eintippen der Adresse finden 
FRAGE: Gibt es eine Methode, alle 
an eine Person geschickten oder 
von ihr erhaltenen Nachrichten zu finden, 
ohne die Adresse eintippen zu müssen? 
ANTWORT: Wenn man eine Nachricht aus 
der Liste oben im Fenster von Mail auf das 
Suchfeld zieht, setzt das Programm den 
Absender in das Suchfeld ein und listet 
alle Nachrichten auf, die vom Absender 
stammen oder an ihn verschickt wurden, 
auch in Kopie. Dabei werden automatisch 
sämtliche Postfächer durchsucht. Durch 
Auswählen einer anderen Option in der 
Suchleiste lässt sich dann das Suchergeb- 
nis auf „An“ oder „Von" einschränken. th 


Macwelt 03/2006 


Tipp Platzverschwendung 


K 


FRAGE: Ich wollte mehrere Ordner mit zusammen 4,22 GB im Finder auf 
eine leere DVD-R brennen, die Daten passen jedoch nicht auf die DVD, 


obwohl dort 4,38 GB freier Speicherplatz angezeigt werden. 

ANTWORT: Das System benötigt beim Brennen etliche Megabyte zusätzlichen 
Speicherplatz, wofür, ist nicht unbedingt ersichtlich. Der zusätzliche Platz 
steigt mit der Menge der zu brennenden Daten außerdem an, so dass man 


deutlich weniger Daten brennen kann als auf der DVD Platz hätten. Als Alter- 


ri 


Hotline TIPPS UND TRICKS EM 


ca |. 
DOOD Zussnmangetsssre Infor 
= 8 Objekte 4,22 CB 


vr Allgemein: 


8 Ordner 
Größe: 4,22 CB 14.908.984,712 Brie) für 8 
ein 


Ort: [VolumesDaten/Ablage 
Eike X) 000000 


I Gesenunzt 


> Name & Sufmiw: 
P Eigentümer & Zugriffirkchte 


BERRE Nanrase en It vD-Ge 


native zum Finder kann man Toast nehmen, dazu reicht auch die kostenlose Light-Version von der Heft-CD 
der Macwelt 1/2006. Oder man legt sich zuerst mit dem Festplatten-Dienstprogramm ein Disk-Image in der 
richtigen Größe für eine DVD an, speichert dort die Daten und brennt dann das Image auf die DVD. th 


Nichts aktiviert 


Mail so starten, dass kein Postfach in 
der Liste markiert ist 

FRAGE: Ich habe eine Nachricht 

in Mail geöffnet, woraufhin das 
Programm abgestürzt ist. Wenn ich Mail 
erneut starte, stürzt das Programm sofort 
wieder ab, da das Programm versucht, die 
Nachricht nochmal anzuzeigen. 
ANTWORT: Wenn man Mail startet, ist 


immer das im Fenster aktiviert, was beim 
Beenden des Programms markiert war. 
Hält man beim Programmstart jedoch 
die Umschalttaste gedrückt, startet Mail, 
ohne dass irgendein Postfach oder eine 
Nachricht im Fenster aktiviert ist. Blendet 
man nun den unteren Teil des Fensters 
aus, in dem der Inhalt der markierten 
Nachricht angezeigt wird, lässt sich die 
problematische E-Mail anklicken und aus 
dem Eingangspostfach löschen. th 


B TIPPS UND TRICKS Hotline 


OHNE ANHANG 
FRAGE: Immer wenn 
\ ich in Mail auf eine 


Nachricht antworte, die 
einen Anhang hat, hängt 
ihn das Programm an die 
Antwort an. In den Vor- 
gaben finde ich keine Op- 
tion, dies auszuschalten. 
ANTWORT: Die Einstellung 
zum Deaktivieren findet 
man unter „Bearbeiten > 
Anhänge". Dort wählt man 
den Eintrag „Beim Ant- 
worten Anhänge der Origi- 
nal-E-Mail einfügen" aus, 
so dass das Häkchen vor 
dem Eintrag verschwin- 
det. Hier ist außerdem 

die Option zu finden, um 
Anhänge kompatibel für 
Windows-Anwender zu 
versenden. th 


np 
I 
AUF CD 


Auf der Leser-CD finden Sie 
die Freeware iSquint und 
die Shareware Podner, mit 
denen man Quicktime- 
Movies für den iPod auf- 
bereiten kann. 
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ADOBE READER 


Beschleunigen 


Nicht benötigte Plug-ins deaktivieren, 
damit das Programm schneller startet 
FRAGE: Ich möchte den Adobe 
Reader 7 anstatt der Vorschau 
zum Anzeigen von PDFs im Browser 
benutzen, da er mehr Optionen bietet. 
Es dauert aber immer ewig, bis das Pro- 
gramm startet. Gibt es eine Möglichkeit, 
dem Reader etwas Dampf zu machen? 
ANTWORT: Vor allem die vielen Plug-ins 
für den Reader bremsen das Programm 
aus. Lässt man nur die unbedingt not- 
wendigen Erweiterungen eingeschaltet, 


@ © @ Infos zu: Adobe Reader 7.0.5 
93,6 MB 


46 


1 Adobe Reader 7.0.5 


» Allgemein: 

» Weitere Informationen: 
>» Name & Suffix: 

» Übersicht: 


» Sprachen: 

vw Plug-Ins: 
— —ersmerspreger 
74 EScript.acroplugin D 
“ EWH.acroplugin 
O HLS.acroplugin ri 
U _ImageViewer.acroplugin E 


(Hinzufügen... ) | Entfernen 


» Eigentümer & Zugriffsrechte: 


*+ Schneller Deaktiviert man 
nicht benötigte Plug-ins, star- 
tet Adobe Reader 7 schneller. 
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ee Exportieren als... 


Sichern unter: |Macweltim4v 


Ort: , BESchreibtisch 


Exportieren: Film -> iPod (320x240) 


€ Konvertieren 
Ist Quicktime 7 


Verwenden:  Standardeinstellungen 


(_ Abbrechen ) 


8 installiert, lassen 
sich mit iMovie HD 
Filme für den iPod 
a aufbereiten. 
22) 
Sichern) 


startet das Programm deutlich schneller 
und verbraucht außerdem auch weniger 
Arbeitsspeicher. Um Plug-ins zu deakti- 
vieren, ruft man für das Programm das 
Info-Fenster im Finder auf, klickt auf das 
Dreieck vor „Plug-ins" und deaktiviert 
die nicht benötigen Elemente. Mit fol- 
genden aktiven Plug-ins kommt man in 
der Regel aus: EScript.acroplugin, EWH. 
acroplugin, ImageViewer.acroplugin, 
Search.acroplugin, SendMail.acroplugin 
und Weblink.acroplugin. th 


iPOD 


Filmexport 


Quicktime-Filme für den iPod Video in 
iMovie HD aufbereiten 
FRAGE: Ich habe mir einen iPod 
mit Videofunktion angeschafft 
und möchte einige Quicktime-Filme für 
den iPod aufbereiten. Muss ich mir dazu 
Quicktime-Pro anschaffen? 


ANTWORT: Sofern man ilife besitzt, lässt 
sich die Konvertierung auch mit iMovie 
HD erledigen, wenn die kostenlose Ver- 
sion von Quicktime 7.0.3 oder 7.0.4 auf 
dem Rechner installiert ist. Dazu legt man 
zuerst ein neues Projekt an und importiert 
den Quicktime-Film. Anschließend ruft 
man „Ablage > Senden" auf, klickt auf 
„Quicktime" und wählt im Aufklappmenü 
„Eigene Einstellungen" aus. Nach dem 
Klick auf „senden” öffnet sich ein Fenster, 
in dem man die Datei benennt, den Spei- 
cherort angibt und im Aufklappmenü bei 
„Export" das Format „Film > iPod (320 x 
240)" auswählt. Wer iMovie HD nicht be- 
sitzt, kann auch das kostenlose Programm 
iSquint beziehungsweise die Shareware 
Podner einsetzen, um Quicktime-Filme in 
ein iPod-kompatibles Format zu bringen. 
Beide sind in diesem Monat auf der Le- 
ser-CD. Außerdem bietet iTunes 6.0.2 nun 
über das Kontextmenü die Möglichkeit, 
Filme in einem für den iPod passenden 
Format zu exportieren. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Info Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. 
Tastaturen von Mobilrechnern und alten Desktop-Modellen können in der Anordnung 
der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten 
keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten haben aber in 


allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


10 11 


1 Escape-Taste 
2 Tabulatortaste 
3 Feststelltaste 
4 Umschalttaste 
5 Control-Taste 
6 Wahltaste 

7 15 Funktionstasten 

8 Eurotaste 

9 Leertaste 

10 @-Taste 

11 Befehlstaste 

12 Rückschritttaste 

13 Zeilenschalter 

14 Pfeiltasten 

15 Sondertasten 

16 Separater Zahlenblock 
17 Lautstärkeregelung 
18 CD-Auswurf 

19 Eingabetaste 


PD & Shareware 


PRAYIS u 
Macwelt 032006 PD & Shareware "NAXIS © 


Yahoo Widget 


Ersatz für Dashboard mit neuem Effektgenerator 


Engine 3.0 


® Das bekannte Programm Konfabulator heißt seit einiger Zeit 
) Yahoo Widget Engine. Das Programm ist eine Laufzeitumge- 
bung für Widgets, kleine Desktop-Programme. Eigene Programme kann 
man mit Hilfe der Skriptsprache Javascript erstellen. An Programmie- 
rung nicht interessierte Anwender können auch einige der vielen be- 
reits verfügbaren Miniprogramme verwenden. Diese Widgets rufen etwa 
Newsmeldungen aus dem Internet ab, zeigen Systemzustände an oder 
die aktuelle Uhrzeit. Da die Quartz-Engine von Mac-OS X genutzt wird, 
stehen Transparenzen und weitere optische Effekte zur Verfügung. Die 
Software wurde vor einiger Zeit von Yahoo aufgekauft und ist Freeware. 
Eine Windows-Version ist ebenfalls verfügbar. Mac-OS X 10.2 wird in der 
neuen Version nicht mehr unterstützt, die Liste der Neuerungen ist dafür 
sehr umfangreich und findet sich auf den Internet-Seiten von Yahoo. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Hersteller Yahoo Preis Freeware 


SYSTEM 


App Zapper 1.0 


Programm und alle dazugehörigen 
Dateien löschen 

Ein neues Programm unter Mac-OS 
X installiert man in den meisten 
Fällen per Drag-and-drop. Auf diese Weise 
kann man es auch wieder loswerden 
- einfach das Programmsymbol auf den 
Papierkorb ziehen. Aber es bleiben dabei 
meistens Voreinstellungsdateien (Prefe- 
rences), Cache-Ablagerungen und Sup- 
port-Files übrig, die recht viel Platz auf der 
Festplatte belegen und unter Umständen 
die Gesamt-Performance des Systems be- 
einträchtigen. Mit App Zapper soll es nun 
ı808® 


AppZapper 


Found 4 related files on your system. 


By pressing Zap, the checked files will be moved to the trash. 
Uncheck any files you may want to keep below. 


| Related Files 


möglich sein, per Drag-and-drop des un- 
erwünschten Programms auf das Fenster 
des Tools nicht nur die Applikation selbst, 
sondern alle damit verbundenen weiteren 
Dateien auf einen Schlag zu löschen. tha 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Herstel- 
ler Brian Ball, Austin Sarner Preis US$ 13 


Desktility 1.0 


Positionen aller Symbole und Fenster 
speichern 
Die Shareware Desktility ist der 
=) Nachfolger von Desktop Resetter 
und sorgt für Ordnung auf dem Schreib- 
tisch. Es kann sich nämlich die Position 
aller Icons auf dem Schreibtisch merken 
und sie bei Unordnung wiederherstellen. 


« App Zapper 
Kleine Idee, große 
Wirkung: App Zapper 
sucht mit Hilfe von 


Spotlight alle Teile 
eines Programms und 
löscht sie alle mit 
einem Klick. 


AppZapper 
8 9 (app) -/AppZapper/build/Release/AppZapp. ESERE 
[D AppZapper 8 8798 
23] (app support) -/Library/Application Support 
#4 >) com.appzapper.appzapper.plist 396 8 
8] (pref) -/Library/Preferences/com.appzapper. 
[K 6 AppZapper IKB 
he R| (cache) =/Library/Caches/AppZapper 


een Desktility oo 
= r Er 
= Ks ® 
About Prefs Help 


—— Desktop Icons "Application Windows | 


| SavePositions || Restore Positions | 


Use these buttons to save and restore the window 
positions of all open applications. 


Current Resolution: 1280x1024 


+ Super Shut Down Noch nie ließ sich 
der Mac so komfortabel ausschalten. 


Auch die Fensteranordnung der meisten 
Programmen kann Desktility restaurieren. 
Das Programm richtet sich an Anwender, 


die häufig die Bildschirmauflösung än- ‚ 
dern müssen oder verschiedene Monitore 2 
verwenden. sw AUF CD 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Herstel- 


ler No Uturn Preis US$ 13 Auf der Leser-CD finden 


Sie alle Free- und 
Sharewareprogramme 
dieses Artikels. 


Super Shut Down 2.1 


Mac mit mehr Wahlmöglichkeiten 
ausschalten 

Die Freeware Super Shut Down ist 
® eine Alternative zum Ausschalten 
über das Apfelmenü. Startet man das 
Programm, kann man beispielsweise bei 
einem Neustart ein bestimmtes Start- 
volume auswählen, außerdem ist ein » 


103 


u PRAXIS PD & Shareware 


+ | Love Lamp 
Romantisches Lavalicht 
auch auf dem Mac 
verspricht dieses kleine 
Widget. 
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Freeware des Monats Servicescrubber 1.0 


& In jedem Programm findet man in dem 
Menü mit dem Programmnamen den 
Eintrag „Dienste", doch die Wenigsten nutzen 
dies, weil es zu unübersichtlich und schlecht 
über Tastenkombination erreichbar ist. Doch 
Abhilfe naht in Form von Servicescrubber, ein 
kostenloses Programm von Peter Maurer, das 
die Dienste endlich zu etwas wirklich Nutz- 


barem macht. Servicescrubber findet alle 
verfügbaren Dienste, die meist Teil eines Pro- 
gramms und gut versteckt in dessen Innerem 
installiert sind, und zeigt sie in einer Liste an. 
Dort kann man die Dienste aktivieren oder 


ee Service Scrubber 
Neu laden Sichern 
Quelie Dienst - "Taste 
| #4 Bikischirmforo 

Spanste- Anbieter & Datei an Biuerooch Gerät senden ox8 
& mal » U) DEVONagent 
© Notizzeitel > Einfügen 
© Notizzettel » A Festplatten-Dienstprogramm 
«) Opera »M Finder 
Opera + Formatieren 

A POFZRTFSenice » A Konvertieren 
@ Safarı > lipServicex 
@ sları Look Up In Dietionary 

o Schriftsammlung Mm Look Up In Dietionary 

% Schriftsammlung >» mail 

y Skripteditor I mit Google suchen or 

A SystemWlserver I Mit Google suchen OXL 

7 Textedit MA Neue Notiz oxr 

7 Texıkalı Neue Notiz OxY 
&» Textwrangler W Open URL in Camino OxU 
& Textwrangler “| open uaL in Camino oxu % 
D WordService * AOpen URL In Opera OR + 


85 von 89 Diensten 


deaktivieren und ihnen sinnvolle Tastenkombinationen zuweisen. Servicescrubber ändert dazu intern einige Text- 
dateien (korrekt: XML-Dateien) innerhalb des jeweiligen Programms, speichert aber immer eine Kopie der Original- 
datei, so dass man im Falle eines Falles mit wenig Aufwand zum Urzustand zurückkehren kann. wm 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Hersteller Peter Maurer Preis Freeware (Spende erbeten) 


erzwungener Neustart möglich. Über die 
Voreinstellungen sind weitere Optionen 
wählbar, unter anderem ein zeitgesteuer- 
ter Neustart oder Ruhezustand und das 
Starten per Tastaturbefehl. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Denis Birjam Preis Freeware 


WIDGETS 


| Love Lamp 1.0 


Lavalampe auf dem Schreibtisch zum 
Glühen bringen 

Die Lavalampen werden uns nie 
m wieder verlassen. Seit den sech- 
ziger Jahren des 20. Jahrhunderts sind 
sie Blick- und Staubfang in Wohn- und 
Schlafzimmern. Wer ein Exemplar auch 
auf seinem Mac haben will, braucht | Love 
Lamp, das als Widget in Dashboard von 
Mac-OS X 10.4 arbeitet. Ein Druck auf die 
Taste F12 und die Lampe leuchtet. wn 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Herstel- 
ler Islayer Preis Freeware 


Depth of field calc 


Berechnung der Schärfentiefe für 
analoge und digitale Kameras 

Wie kann man fotografieren, ohne 
sich mit Schärfentiefe und Zer- 


streuungskreisen zu beschäftigen? Wer 
einen Mac mit Version 10.4 des Betriebs- 
systems sein eigen nennt, kann das Dash- 
board-Widget Depth of field calculator, 
kurz: DOFC, von Norbert Fürst installieren, 
denn das berechnet die Schärfentiefe (der 
korrekte Name für „Tiefenschärfe") nach 
Eingabe der Brennweite und der Blende 
und zeigt das Ergebnis sogar grafisch an. 
Der freundliche Programmierer aus Öster- 
reich nimmt dabei besondere Rücksicht 
auf die Digitalfotografen und hat die 
Brennweitenverlängerung der gängigen 
Digitalknipser bereits berücksichtigt. wm 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Herstel- 
ler Fürst Preis Freeware (Spende erbeten) 


*+ Depth of field Ein kleines Widget 
berechnet, welche Bereiche eines 
Bildes wirklich scharf werden. 


OFFICE 
Tunatic 1.0.1 (Beta) 


Musik über Mikrofon aufzeichnen und 
Titel ermitteln 
Im Radio läuft APSNUEIN, aber 
der Moderator schweigt sich mal 
wieder über Titel und Interpret aus. Wer 
einen Mac mit Mikrofon besitzt, kann den 
zur Analyse nutzen: Tunatic vom Herstel- 
ler Wildbits zeichnet die Musik über das 
Mikrofon auf, analysiert sie und vergleicht 
sie mit den Analysewerten, die Wildbits 
auf einem Internet-Server gespeichert hat. 
Das Verfahren setzt voraus, dass Wildbits 
bereits ein Analysemuster des Titels in 
der Datenbank haben, weshalb sich die 
derzeit noch etwas einseitige Trefferquote 
erklärt: Amerikanische und englische Pop- 
musik erkennt Tunatic gut; deutschspra- 
chige oder klassische Musik dagegen eher 
schlecht. wm 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller Wildbits Preis Freeware (Beta) 


Volume Logic 1.3 


Besseren Sound durch berechnete 
Optimierung 

Optimale Tonqualität von iTunes- 
p Songs will Volume Logic ermög- 
lichen. Laut Hersteller ist das erzielte Er- 


Volume Logic 


*+ Volume Logic Macht, dass iTunes bis 
zu einem gewissen Grad besser klingt, 
kostet alllerdings viel Rechenleistung. 


gebnis weit besser als bei Apples Effekt 
„Klangverbesserung". Das Tool installiert 
sich als Plug-in in iTunes und passt in 
Echtzeit Lautstärke, Dynamik und weitere 
Parameter an. Einige Lieder klingen bei 
aktiviertem Plug-in auch deutlich besser. 
Auch eine Windows-Version ist verfügbar. 
Interessant ist das Programm vor allem für 
fehlerhaft aufgenommene Musikstücke, 
die nicht bereits in einem Studio klang- 
lich verbessert wurden. Nachteil: Mit ak- 
tiviertem Plug-in erzeugt iTunes die dop- 
pelte bis dreifache CPU-Last. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller Octiv Preis US$ 20 


Jons Phone Tool 3.0 


Telefonnummern per Handy oder 
Modem wählen 

Schnelle Anrufe sind das Ziel von 
& Jons Phone Tool. Man tippt in das 
Eingabefenster des Programms einen 


Namen oder eine Nummer ein und das 
Programm sucht nach dem Eintrag. Aber 
auch das Wählen aus einigen Program- 
men wie etwa Day Lite, Launchbar oder 
Filemaker wird unterstützt. Wählen kann 
das funktionsreiche Tool per Bluetooth- 
Handy, Tonwahl, Modem oder URL (Dial 
by URL). Das Programm durchsucht 
Adressbuch, Day Lite, Now Contact, En- 
tourage und Palm Desktop nach Num- 
mern und ist trotz einer Fülle an Zusatz- 
funktionen einfach bedienbar. Auch ein 
Kontextmenü kann installiert werden. 
Neu in der stark verbesserten Version 3.0 
ist etwa Automator-Unterstützung, ein 
Widget und zusätzliche Optionen bei der 
Wahl der Telefonnummern. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller Jonathan Nathan Preis US$ 12 


Phoenix Slides 1.2.1 


Bildbetrachter, der Bilder dreht und Zu- 
satzinfos zeigt 

An Bildbetrachtern herrscht fast 
Fr schon ein Überangebot, die japa- 
nische Software Phoenix Slides hat aber 
einige nützliche Funktionen vorzuweisen. 
Bei einer Bilderschau werden die Bilder 
gecachet, was eine schnelle Anzeige er- 
möglicht und das Zoomen eines Bildes ist 
während der Diashow möglich. Zusätzlich 
kann das Tool auch erweiterte EXIF- und 


Linotype Font Explorer 1.0 RC4 


version erscheinen, jetzt ist noch & 


besserte Testversion erschienen. Schrii 
sammlungen lassen sich verwalten, durch- 
suchen und Informationen über bestimmte 
Schriften anzeigen. Unter anderem kann 
man mit dem Tool auch den Fontcache eines 
Rechners löschen. Plug-ins für Indesign und 
Xpress sind verfügbar. Fehlt ein Font, kann 


Vom Font-Spezialisten Linotype gibt 
es mit Font Explorer einen kosten- 

losen Schriftenverwalter. Das deutschspra- 
chige Programm soll in Kürze in einer Final- 


Unotypt Fontlnpioren X 


PD & Shareware PRAXIS E 
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* Phoenix Slides Bildbetrachter gibt es viele, doch nur wenige, die so 
viele Zusatzinformationen zu den Bildern auf den Monitor bringen. 


JPEG-Informationen anzeigen. Im Gegen- 
satz zu iPhoto unterstützt das Tool verlust- 
lose JPEG-Bearbeitungen wie Drehen und 
Spiegeln des Bildes. Zusätzlich kann der 
Bilderbrowser Fotos in Progressiv-JPEGs 
oder Graustufenbilder umwandeln und 
die Huffmann-Tabelle optimieren. Neu 
ist die Anzeige von EXIF-Daten während 
der Diashow und die Anzeige in Original- 
größe. Die Software ist bereits als Univer- 
sal Binary für Macs mit Intel- oder Power- 
PC-Prozessor erhältlich. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Gold Mountain Preis Freeware 


Redaktion: Walter Mehl | 


The quick brown fox 


Ongmized data copyright 10 1993-1997 The 
Nenetypt Corperamen. All righs teserved. 
Andabe Mönonpaced In a Prohiy iegible manoipiced 
fon. 


Sueven #. Murnesen 
te rem mente. com Mimi denhgner) 
derinden hend 


Andabe?® I; a 1rademark of Tre Monotype Corporation = 


(Schließen ) 


er über den Webshop des Herstellers gekauft 
werden. Die aktuelle Version unterstützt 
Keynote und Illustrator (S 1 und 2. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Hersteller 
Linotype Preis Freeware 
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KOLUMNE 


Walter Mehl, 
Redakteur 


HEUTE WERBUNG 
FÜR APPLE 


Sony bietet verärger- 

ten Kunden an, Musik 
bei Apple einzukaufen. 
Unglaublich, aber wahr: 
Seit November steht der 
Musikkonzern Sony BMG 
unter Beschuss, weil er 
Musik-CDs verkauft hat, 
deren Kopierschutz unter 
Windows ziemlich ähnlich 
funktioniert wie Hacker- 
Software und ähnlich 
große Sicherheitslücken 
hinterlässt. Um den lang- 
wierigen Gerichtsgang 

in den USA und dessen 
unschöne Auswirkung 
auf den Ruf des Kon- 
zerns zu vermeiden, hat 
Sony BMG angeboten, 

die CDs umzutauschen, 
allen Käufern 7,50 US- 
Dollar zurückzugeben 
und ein weiteres Album 
kostenlos zum Download 
anzubieten. Damit dieser 
Download aber nicht zum 
Vorteil von Sonys Online- 
Musikgeschäft gereicht, 
geht der Konzern sogar so 
weit, den Geschädigten 
den Kauf bei anderen 
Musikanbietern im Inter- 
net anzubieten - zum 
Beispiel bei Apple. 
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LESERBRIEFE uacueit 0312006 


Leserbriefe 


Falsche Einstellung 


Ich nutze seit Neuestem als Internet-Pro- 
vider Kabel Deutschland, also einen In- 
ternet-Zugang per Kabelanschluss. Leider 
funktionieren die Einstellungen, die Kabel 
Deutschland angegeben hat, nur spora- 
disch, ein technischer Support über eine 
01805-Telefonnummer ist zwar vorhan- 
den, aber kein geeignetes Personal, das 
sich mit Mac-Rechnern auskennt. Können 
Sie Kabel Deutschland ein wenig tech- 
nische Nachhilfe erteilen oder im nächs- 
ten Heft die Einstellungen veröffentlichen 
oder im schlimmsten Falle die Leser auf 
die Probleme bei Kabel Deutschland im 
Zusammenhang mit Macs aufmerksam 
machen? 


Christian Kretauer, via E-Mail 


Zumutung 


Als leidgeplagte Apple-User, die zum Bei- 
spiel Tiger und einen NT-Server verwenden 
müssen, die den Fehler gemacht haben, 
nicht längst auf Windows umgestiegen 
zu sein, und sich stattdessen immer wie- 
der mit dem an Arroganz nicht zu über- 
bietenden Apple-Support rumschlagen 
müssen, würden wir uns freuen, wenn Sie 
einmal in Ihrer von uns abonnierten und 
geschätzten Zeitschrift die Wahrheit über 
Apple schreiben würden. Zum Beispiel 
über Final Cut Studio und die vielen, vie- 
len Bugs. Oder über durch Adobe Version 
Cue zerstörte Dateien im Zusammenspiel 
mit einem NT-Netzwerk und vieles mehr. 
Apple ist zu einer Zumutung mutiert! 


Wilfried Dold, Vöhrenbach 


Chipsatz-Info 


Durch Zufall bin ich bei der Suche nach 
einer PCI-WLAN-Karte für meinen Power 
Mac auf den Seiten einiger Chipset-Liefe- 
ranten auf Treiber für Mac-OS X gestoßen. 
Leider ist mir dann aber aufgefallen, dass, 
wenn man bei den Vetreibern von WLAN- 
Karten nachschaut, fast nie die Rede ist, 


mit welchen Chipsatz die Karten ausge- 
stattet sind, um dann eine entsprechende 
Karte zu erwerben. Es scheint auch bis 
jetzt keinen Zeitschriftentest zu geben, 
der sich mit solchen Karten beschäftigt, 
um herauszubekommen, was drauf ist. 
Wäre das nicht mal ein Thema für Sie? 


Michael Buchmann, via E-Mail. 


Wilde Presse 


Gerade im anstehenden Umbruch Rich- 
tung Intel war ich sehr gespannt, was 
eine nach meinen Erinnerungen hochkom- 
petente und professionelle Zeitschrift wie 
die Macwelt zum besten geben würde. Ich 
hatte bestenfalls mit wagen Trends und 
vorsichtigen Spekulationen gerechnet. 
Alles andere wäre ja Wilde-Presse-Jour- 
nalismus. Doch was muss ich feststellen? 
Macwelt präsentiert mir seitenweise Infos 
über neue Macs, bietet nahezu stichfeste 
Argumente und präsentiert im Vorfeld 
die neuen Mac-Modelle, inklusive wahr- 
scheinlichem Erscheinungsdatum. 

Der 10. Januar ist Geschichte, Sie wissen 
es am besten, Ihre wilden Vermutungen 
treffen in nahezu keinster Weise zu! Klar 
ist, dass eigentlich jedem vor dem 10. Ja- 
nuar nichts klar war. So gesehen waren 
alle Gerüchte eben dieses - nur Vermu- 
tungen und Spekulationen. 

Ich kann verstehen, dass die Jagd nach 
erfolgreich und gut verkauften Exemp- 
laren im Handel seinen Preis haben muss. 
Aber ist er so hoch, dass sich der Eindruck 
von mangelnder Recherche und vor allem 
mangelnder Journalismus-Ehre geradezu 
aufdrängt? 


Marco Schmitz, via E-Mail 


Zu blöd? 


Hat jemand von der Redaktion den zwei- 
seitigen Artikel in Ausgabe 2/2006 auf 
Seite 96 („Rechnungsdatenbank in File- 
maker", Red.) mal durchgelesen? Also 
nicht nur nach Rechtschreibfehlern ge- 
sucht, sondern den Artikel gelesen, um 


zu wissen was da steht? Inhaltlich? Erst 
dachte ich, da fehlen ein paar Seiten. 
Aber die Seitennummerierung stimmte. 
Dann dachte ich, ich bin zu blöd. Aber ich 
habe den Artikel zwei weiteren Personen 
zum Lesen gegeben. Das gleiche Ergebnis 
wie bei mir: kein Wort verstanden. Entwe- 
der der Lektor hat einfach, damit der Ar- 
tikel auf zwei Seiten passt, etliches Zeug 
rausgestrichen. Oder aber der Autor hat 
von vornherein gar kein Interesse, dass 
das, was als Tip daher kommt, auch nach- 
gebaut werden kann. 


Fred Eger, München 


Störend 


Schon lange möchte ich Ihnen mitteilen, 
dass ich Ihr eigenartiges Text-Layout als 
sehr störend empfinde. In einem groß 
geschriebenen Block am Anfang eines 
Textes erwartet man eine Zusammenfas- 
sung, die einem eine grobe Vorstellung 
gibt, ob einen der Artikel interessiert. Ich 
ärgere mich jedes Mal wieder, wenn ich 
in Ihrer Zeitschrift mit dieser Erwartung 
in die Irre geführt werde und mich be- 
reits mitten im Artikel befinde, wenn ich 
den vorangestellten Block lese. Sollte ich 
wirklich eine Zeitschrift abonniert haben, 
die mich beim Lesen ärgert und die mich 
ganz offensichtlich foppen will? 


Ulrich Wissnet, via E-Mai 


Macwelt: Wir wollen niemanden foppen, 
im Gegenteil. Sinn unserer ungewöhn- 
lichen Vorspänne ist es, gleich zu Beginn 
in den Artikel hineinzuziehen und Dopp- 
lungen, wie sie bei „traditionellen“ Einstie- 
gen entstehen, zu vermeiden. So lassen 
sich, ohne dass man es merkt, Themen 
entdecken, die man sonst vielleicht über- 
blättert hätte. Vielleicht können Sie sich 
Ja unter diesem Aspekt mit unserer Vorge- 
hensweise anfreunden. 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. Die 
Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben unbe- 
rücksichtigt. 
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SCHNELL." 


64 Fülßßchen 


„Wie sieht der denn aus?" Mir blieb fast die Spucke weg: Ich wollte in Michels 
Reisschüssel einsteigen, aber meine, die Beifahrerseite, war mächtig lädiert. 


„Sieht aus, als hätte ein T-Rex 
versucht, deinen Wagen zu haschen.“ 
Breite Streifen im Lack und viele flache 
Beulen über die gesamte Seite. 

„Steig erst mal ein, ich erzähl's dir 
dann." Ich öffnete die Tür, aber nach 
zehn Zentimetern tat sich nichts mehr: 


Eine Beule im Kotflügel verhinderte die 


weitere Bewegung. „Mach's brutal ... ", 
riet Michel. Also zog ich richtig, und mit 
einem lauten Knall sprang die Tür dreißig 
Zentimeter auf - das sollte reichen. 


Sekundenschlaf 


„Nu’ erzähl aber mal." Ich saß und hatte 
die Tür mit beiden Händen wieder ins 
Schloss gezogen. „Tja, Sekundenschlaf auf 
der Al." Er breitete die Hände neben dem 
Lenkrad in päpstlicher Geste aus, nach 
dem Motto: Na, wie war ich? Oder: Hey, 
ich bin der Mann! 

„Eingeknackt? Am Steuer? Bei der 
Fahrt? Auf der Autobahn?", rief ich. Mi- 
chel: „Du merkst das ja schon vorher. Die 
Lider werden schwer, du gähnst dauernd, 
du möchtest dich eigentlich nur noch hin- 
legen. Da dreh’ ich dann die Musik auf, 
mache die Heizung aus und esse die extra 
für diesen Moment der Schwäche gekauf- 
ten Lakritzschnecken." - „Und, hilft's?" 
- „Na ja, das Blech spricht Bände: Es hilft 
nicht. Oder sagen wir: nicht lang genug. 
Da ich das Phänomen schon kenne, suche 


ich immer den nächsten Parkplatz auf 
und hau mich ein paar Minuten aufs Ohr. 
Hier war aber weit und breit kein Park- 
platz. Was dann passierte, ist folgendes: 
Irgendwann scheppert es, du wachst auf 
und erinnerst dich an den netten Traum: 
Angela Merkel hat dich telefonisch um 
Rat und Hilfe bei der Finanzkonsolidie- 
rung gebeten. Dann hörst du den vorbei 
rauschenden Verkehr und denkst: Warum 
stehe ich auf der Autobahn ... stehe! 
Dann fällt dir das Geräusch wieder ein: 
krach-schepper-kratz. Und dann weißt du, 
was passiert ist: Schlafes Bruder ist der 
Tod! Du siehst dich um und stellst fest, 
dass du von der rechten Fahrspur an die 
rechte Leitplanke geraten bist, und das 
war gut so: Zur linken Planke hättest 
du es bei dem Verkehr schräg über zwei 
Fahrspuren gar nicht geschafft. Und dann 
siehst du in den Rückspiegel, wartest eine 
Lücke ab und fährst wieder weiter.” 

„Hast du dir nicht mal den Schaden 
angeguckt?" Mittlerweile fuhren wir betu- 
lich zur Musikhalle - es gab ein Konzert 
mit Helden von gestern, dem wir unbe- 
dingt beiwohnen und lauschen mussten. 
„Nö”, antwortete Michel lakonisch, „zu 
ändern war da nu’ nix mehr, und es gibt 
bessere Ideen als auf der Autobahn aus- 
zusteigen, um sich Beulen anzusehen: 
Möglicherweise das Letzte, was du siehst! 
‚Er starb mit Blick auf seine Beulen’, 
würde dann auf meinem Grabstein ste- 
hen." - „Oder: ‚Wo der Schlaf scheiterte, 


siegte die Neugier'.“ - Michel grinste. 


Der Charme der Prozessoren 


Während wir nach einem nicht zu fernen 
Parkplatz suchten, fragte ich Michel, was 
denn nun eigentlich den Charme von Pro- 
zessoren generell und Intel-Prozessoren 
insbesondere ausmache. „Ach je. Für viele 
Mac-Fans ist ein Intel-Prozessor wie Bill 
Gates mit 64 Füßchen oder eine heimtü- 
ckische Vogelgrippe. Technisch gesehen 
ist der Prozessor zwar so was wie das Herz 


eines Rechners, dabei aber auch so unspe- 
zifisch wie ein Herz: Wenn du bei einer 
Transplantation ein Frauenherz bekämest, 
würdest du dir ja auch nicht schlagartig 
die Lippen anmalen oder grässliche Lie- 
besfilme ansehen. Es zählt die Leistung, 
der Durchsatz, und der ist bei Intel deut- 
lich besser als bei den alten Mac-Chips. So 
ist das nun mal." 

„Und wie funktioniert so ein Chip?" 
Ein bisserl technischer hätte ich es schon 
gern. „Die Zeit haben wir jetzt vermutlich 
nicht mehr, aber OK. Ein Mikroprozessor 
wird mit Daten und Anweisungen aus 
einem Programm gefüttert. Das Pro- 
gramm wird in die sehr einfache Sprache 
des Prozessors übersetzt und dann aus- 
geführt. Die Instruktionen sagen etwas 
wie: Reserviere dir im Speicher ein paar 
Zellen an dieser Stelle - es folgt eine 
Adresse - und lege da die Daten - zum 
Beispiel eine 9 - ab. Dann hol dir noch 
einen Speicherplatz und leg da die 11 
ab. Das Verarbeitungsmodul im Prozessor 
wird nun angewiesen, die Daten aus den 
Speicherplätzen A und B zu addieren und 
das Ergebnis in Speicherplatz C abzule- 
gen. Und das, mein Lieber, das machen 
alle Chips dieser Welt gleich. Nur eben 
verschieden schnell." 


Papierkorb im Parkverbot 


Da gab gerade jemand bei einem knap- 
pen Parkplatz auf, hielt seinen Wagen für 
zu groß, das Loch für zu klein. Michel lä- 
chelte kalt und brutal. Er fuhr neben den 
Wagen vor der Lücke und setzte zurück, 
schlug ein, fuhr, lenkte - bis ein hässliches 
Geräusch eine Kollision signalisierte. „Äh, 
das war der Papierkorb am Parkverbots- 
schild." Ich zeigte über die Schulter nach 
hinten. „Rechte Seite? Ha, nichts könnte 
mir gleichgültiger sein ..." Er drängelte in 
die Lücke, als führe er mit einem Bade- 
schwämmchen anstelle eines hardgeco- 
verten Autos: ein Schrämmchen hier, ein 
Beulchen dort ... „Siehste: Es passt!" ® 
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PUBLISH 
Schriften organisieren 


Extensis hat Font Reserve und Suitcase zu einem Produkt zusammengefasst. 
Grund genug zu testen, wie man damit - oder mit einer der wenigen Alternativen 
- unter Mac-OS X 10.3 und 10.4 am besten Schriften auf dem Mac organisiert 
und in Layout- oder Office-Programmen nutzt. 


TEST 
Mac Book Pro 


Selten haben wir so gespannt auf ein Testgerät gewartet wie beim Mac Book 
Pro. Das Notebook mit Intel-Prozessor bringt deutlich mehr Rechenleistung als die 
Vorgänger aus der Powerbook-Reihe. Doch Apple hält sich im Moment bedeckt 
bei Kriterien wie Akkulaufzeit oder der Transferleistung der Firewire-Schnittstelle. 


PRAXIS 
Startprobleme und Lösungen 


Es soll vorkommen, dass sich der Mac komplett verweigert. Auf sechs Seiten zei- 
gen wir, was man selbst prüfen und vielleicht reparieren kann. Wer mit unserem 
Notfallplan die Kiste nicht mehr flott bekommt, dem bleibt wirklich nur noch der 
Weg zum Kundendienst. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell Am Kiosk und auf www.macwelt.de 
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$o reizen Sie Ihr System aus! 


PROFI-GUIDE 


+ Profi-Guide Mac-® X 

Das Unix in Mac-0S X lässt 
sich für viele Zwecke nut- 
zen. Schritt für Schritt wird 
erklärt, was mit Mac-0S X 
10.4 zu Hause oder im Bü- 
ro machbar ist. Plus: 150 
Top-Tools auf CD 


er 4 Pte 


+ iPodSpecial * Macwelt Online 


Alle Infos rund um den Die beste Adresse für 
Kult-Player: Kaufberatung, Mac-Profis: Täglich News, 
Zubehör, Workshops, Pro- Tests und das Morgenma- 
mi-Interviews, Adressen gazin, neue Downloads 
für Musik, News u.v.m und Tipps. Plus: wöchent- 
Auf CD: 4,5 Stunden Musik licher PDF-Newsletter, 

und die besten Tools! Wochenendmagazin u.v.m. 


